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6raf tiano auf deutschem voden

Stürmische vegrüßung am vrenner
lzeute vormittag feierlicher kmpsang in Berlin/ Italiens stuhenmimsler von Beneral pariani begleitet

Innsbruck , 21. Mai.

Aus seiner Fahrt nach Berlin , die gestern vormittag in Rom angetreten wurde,

traf der italienische Minister des Aeußeren , Graf Ciano , am Sonnabend um 19.45 Uhr
mit seiner Begleitung , in der sich auch der Staatssekretär im italienischen Kriegs¬

ministerium und Oberbefehlshaber des italienischen Heeres , Genera ! Pariani befindet,
am Brenner ein.

Als der Sonderzuq einfuhr , hatte sich dort von deut¬
scher Seite der Deutsche Ehrendienst eingefunden , um
den hohen Gast im Namen des Reichsaußenministers
willkommen zu heißen. Von italienischer Seite waren
Abordnungen der FaschistischenPartei und der Balilla
angetreten , deren Front Graf Ciano nach Verlassen des
Sonderzuges unter begeisterten Eja -Eja -Rufen seiner
Landsleute abschritt.

Während des dreiviertelstiindigen Aufenthalts wur¬
den dem italienischen Außenminister stürmische Huldi¬
gungen dargebracht . Unaufhörlich erklangen die Kampf¬
lieder und begeisterte Heilruse . Eine besondere Freude
erlebten die Teilnehmer eines Berliner Sonderzuges,
der am Brenner auf die Weiterfahrt wartete . Die Ber¬
liner brachen in laute Rufe aus : „Wir wollen Graf

Ciano sehen!" Ueber diese Huldigung sichtlich erfreut,
begab sich der italienische Außenminister zum Berliner
Sonderzug , um die Deutschen zu grüßen.

Verba zum kmpfang gerüstet
rck. Berlin . 21. Mai

Die Reichshauptstadt hat sich zum Empfang des
Außenministers des verbündeten Italiens , der heute
vormittag in Berlin erwartet wird , festlich geschmückt
Wie in den Tagen des Duce-Besuches vor zwei Jahren
wehen wieder die Fahnen Italiens neben dem Haken¬
kreuzbanner . Ein prachtvolles festliches Bild b̂ieten
der Wilhelmplatz, die Wilhelmstraße und die Straße
Unter den Linden , vor allem auch die neue Ostwest-
Achse. Mächtige grünweißrote Fahnen wallen vom
Brandenburger Tor herab . Pylonen und Fahnentürme

sind mit den Bannern der beiden befreundeten Nationen
geschmückt. Vom Knie bis zUm Adolf-Hitler -Platz er¬
streckt sich wieder die Straße der deutschen Gaue mit
ihren wundervollen Fahnen und Wappen , die zum
erstenmal am Geburtstag des Führers gezeigt wurden.
Wenn Graf Ciano heute in der Reichshauptstadt ein¬
trifft , wird ihm die Bevölkerung Berlins einen groß¬
artigen Empfang bereiten.

Sichertzeitspakt gegen kinkreisung
Rom, 21. Mai.

Zum bevorstehenden Abschluß des deutsch-italienischen
politischen und militärischen Bündnisses betont der Di¬
rektor des „Eiornale d'Jtalia ", daß es sich um einen
notwendigen und natürlichen Pakt handele . Der neue
Allianzvertrag werde weder viele Formeln und noch
weniger verwickelte rechtliche Sonderfälle enthalten.
Das Italien Mussolinis und das Deutschland Adolf
Hitlers hätten ein einfaches und ohne weiteres verständ¬
liches und wirksames System gegenseitiger Verpflichtun¬
gen gewollt : Konsultation , sofortige beiderseitige Hilfs¬
aktion, volle Solidarität im Krieg und im Frieden.
Verständnis , Achtung und Schutz der beiderseitigen In¬
teressen, d. h. der Lebensräume . Die deutsch-italienische
Allianz sei vor allem als ein Sicherheitspakt zu be¬
werten.

^ verfügungstruppe übte vor dem düstrer
vestltzttgung auf dem Truppenübungsplatz Munsterlager / stngrlff der FF-Standarte „Deutschland" mit scharfer Munilion

(Von unserem navb ckem Truppenübungsplats illuns 1er enlsauäten 8 on «1er -
beriebtvrstatter)

MunsterIager,  21 . Mai.
Nach Abschluß seiner Besichtigungsfahrt an den

Westwall stattete der Führer dem Truppenübungs¬
platz Munsterlager einen Besuch ab, um sich von
dem Ausbildungsstand der st-Verfügungstruppen
zu überzeugen.

In seiner Begleitung befanden sich der Reichsführer
st Himmler , der schon an der Westwall-Fahrt des Füh¬
rers teilgenommen hatte , ferner Reichsleiter Bormann,
st -Gruppenführer Wolfs, die persönlichen Adjutanten
des Führers , Obergruppenführer Brückner und Grup¬
penführer Schaub sowie militärische Adjutanten des
Führers . Die Besichtigung der st -Standarte Deutschland
hatte deshalb eine besondere Bedeutung , weil die
Uebung völlig kriegsmäßig und unter Verwendung
scharfer Munition durchgeführt wurde. Es war das
erstemal, daß der Führer sich von den militärischen
Leistungen seiner st -Verfügungstruppe überzeugte.

Vom Bahnhof Munsterlager aus , wo der Führer
nach seiner Ankunft vom Kommandierenden General des
10. Armeekorps, General Knochenhauer , dem Chef des
^ -Hauptamtes , st -Obergruppenführer Heyßmeyer, und
st -Brigadeführer Haußer . dem Inspekteur der st -Ver-
fügungstruppen , begrüßt wurde , ging die Fahrt sofort

in. das Uebungsgelände zum Gefechtsstand am Hinden-
burgturm . Bereits wenige Minuten später begannen
die Gefechtsübungen. Die Bataillone der st -Standarte
Deutschland, verstärkt durch eine schwereund eine leichte
Artillerie -Abteilung sowie eine Nebelbatterie , führte
einen Jnfanterieangriff  mit Unterstützung
aller schweren Waffen gegen eine feindliche Haupt¬
kampflinie vor.

Der Führer überzeugte sich vom Hindenburgturm aus
und anschließend im Gelände im Bereitstellungsraum
von der ausgezeichneten militärischen
Ausbildung der - Männer.

Vom Föhrenwachturm aus verfolgte dann der Führer
den Verlauf des Kampfes , der nach langer Artillerie¬
vorbereitung auf einer Breite von 120V Meter vorge¬
tragen wurde. Bewundernswert war die Haltung der
Männer der st -Standarte Deutschland, die völlig kriegs¬
mäßig und unter Ausnutzung aller gegebenen Tarn-
möglichkeiten vorwiirtsstürmten und sich aus wenige
Meter an die Linie der Einschläge der scharfen Gra¬
naten heranarbeiteten . Die Durchführung des Angriffs
gab nicht nur einen klaren Beweis für den hohen Grad
der militärischen Ausbildung der st -Versiigungstruppe,
sondern auch für den hervorragenden Angriffsgeist und
die schneidige Einsatzbereitschaft eines jeden st -Mannes.

2n der anschließenden Manöverkritik gab ^ -Standar¬
tenführer Steiner , der Kommandeur der st -Standarte
Deutschland, einen Rückblick auf die Eefechtslage. Der
Inspekteur der Verfügungstruppen , Brigadeführer
Haußer , sprach der st -Standarte Deutschland seine An¬
erkennung für die gezeigten Leistungen aus . Reichs¬
führer st Himmler dankte dem Führer , daß er trotz
der anstrengenden Besichtigungsfahrt an den Westwall
nach Norddeutschland gekommen sei, um durch die Be¬
sichtigung der st -Standarte Deutschland in Munster¬
lager ' die st -Verfügungstruppe auszuzeichnen.

Die st -Verfügungstruppe sei nicht nur eine militäri¬
sche Organisation , sondern eine nationalsozialistsche
Soldaten - und Weltanschauungsgemeinschaft , die in un¬
verbrüchlicher Treue zum Führer stehe. In einer an¬
schließenden Feldparade zogen die motorisierten st-
Standarte „Deutschland" und die ihr zugeteilten Ar¬
tillerieabteilungen am Führer vorbei . Mit diesem Bild
soldatischer Disziplin und Spannkraft wurde die Be¬
sichtigung des Führers in Munsterlager beendet.

Der Führer gab seiner Vesriedigüng über den Verlauf
der Uebungen Ausdruck und sprach dem Neichsführer
st Himmler , dem Inspekteur der st -Verfügungstruppen
Vridagesührer Haußer und den Kommandeur der st-
Standarte „Deutschland" seine besondere Anerkennung
aus.

Deutsch lugoslawische öeseltschaft gegründet
Zusammenarbeit und Vertrauen — Pflege der kulturellen Verletzungen

Berlin,  21 . Mai.
Mit einem Festakt wurde Sonnabend im Haus der

Flieger die Gründung der Deutsch-Jugoslawischen Ge¬
sellschaft begangen. Das starke Interesse , das der Arbeit
der neuen Gesellschaft zur Pflege der persönlichen, kul¬
turellen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Jugoslawien und damit zur Förderung
der vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen beiden
Staaten sowohl in Berlin als auch in Belgrad ent¬
gegengebracht wird , fand lebhaften Ausdruck in der
Teilnahme zahlreicher Gäste aus der jugoslawischen
Hauptstadt und einer großen Anzahl sührender Per¬
sönlichkeiten des deutschen öffentlichen Lebens.

Aus Jugoslawien waren mit einer starken Delegation
Unterrichtsminister Tschiritsch, der Staatssekretär im
jugoslawischen Außenministerium , Minister Pilja , die
Minister a. D. Bechmen und Frangesch, Staatssekretär
Bajkitsch. die Ministeraldirektoren Iankowitsch und
Lasariwitsch,' Gouverneur Rado Savljewitsch , General¬
konsul Pantitsch , der Direktor des Regierungsblattes
„Samouprava ", Jowanowitsch , und der Äizegouverneur
der Nationalbank Velin nach Berlin gekommen, um
den Eründnngsfeierlichkeiten beizuwohnen. Auch der
königlich-jugoslawische Gesandte in Berlin , Dr . Ivo
Andritsch, der an ' dem  Entstehen der Gesellschaft be¬
sonders großen Anteil genommen hat , war erschienen.

Bon deutscher Seite waren der Schirmherr der Ge¬
sellschaft, Staatssekretär Körner , der Präsident der Ver¬
einigung zwischenstaatlicher Verbände , ^ -Obergruppen¬
führer Lorenz. der Präsident der Deutsch-Jugoslawischen
Gesellschaft, Professor Dr . Meyer sowie die Mitglieder
des Ehrenpräsidiums , Staatssekretär Keppler und
Reichssportführer von Tschammer und Osten, der Chef
der Reichskanzlei, Reichsminister Lammers , mehrere
Staatssekretäre , der Korpsfllhrer des NSFK ., der Prä¬
sident des Aero-Clubs , der Chef des Wehrwirtschafts¬

amtes sowie Vertreter mehrerer Reichsministerien an¬
wesend.

Staatssekretär Körner begrüßte die Gäste, insbeson¬
dere die Vertreter der jugoslawischen Regierung , und
übermittelte die Grüße des Generalscldmarschalls Gö-
ring . Körner brachte in seiner Ansprache die Hoffnung
zum Ausdruck, daß die aus der Gründungsfeier ge¬
knüpften persönlichen Bande über diesen Abend hinaus
Bestand haben würden . Es sei wichtig, so erklärte er,
daß nicht nur die führenden Staatsmänner beider Län¬
der, sondern auch Persönlichkeiten aus allen Teilgebieten
des össentlichen Lebens oft zusammenträfen . Das Schick¬
sal, das Deutschland und Jugoslawien zu Nachbarn ge¬
macht habe, fordere heute eine besonders enge Zu¬
sammenarbeit . Diese Zusammenarbeit zu vertiefen und
zu stärken, sei auch das Ziel der Deutsch-Jugoslawischen
Gesellschaft. Sie solle das kostbarste Gut pflegen und
mehren, das es im zwischenstaatlichen Leben gibt , näm¬
lich das Vertrauen.

Die Arbeit der Deutsch-Jugoslawischen Gesellschaft
wird vor allem aus kulturellem  Gebiet liegen, sie
könne hier an eine reiche Tradition anknüpfen . Es
werde die Deutsch-Jugoslawische Gesellschaft aufs engste
mit ihren Schwestergesellschasten in Jugoslawien zu¬
sammenarbeiten , um eine Parität des kulturellen Aus¬
tausches zu erreichen. „Wir sind davon überzeugt ", so
erklärte der Staatssekretär wörtlich, „daß jede Zusam¬
menarbeit auf zwischenstaatlichem Gebiet sich auf Aus¬
tausch gründen muß, solle sie auf die Dauer erfolgreich
sein. Austausch bedeutet gleichermaßen die Verpflich¬
tung zum Geben wie die Verpflichtung zum Nehmen."
Diese auf Austausch beruhend« Zusammenarbeit halbe
auch für das Gebiet der W i r t sch.a f t volle Geltung.
Als ständiger Vertreter des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan , Generalfeldmarschall Göring , habe er be¬
sonderes Interesse daran , daß durch die Tätigkeit der

Deutsch-Jugoslawischen Gesellschaft Voraussetzungen ge¬
schaffen werden , die sich auf die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zum Nutzen beider Länder günstig aus¬
wirken.

Nach den von starkem Beifall aufgenommenen Wor¬
ten des Staatssekretärs Körner sprach der königlich¬
jugoslawische Gesandte in Berlin , Dr . Ivo Andritsch.
Er wies darauf hin, daß man aus der Anwesenheit
einer so großen Zahl hervorragender Persönlichkeiten
aus beiden Ländern den Beweis für die Notwendig¬
keit der Gründung der Deutsch-Jugoslawischen Gesell¬
schaft erblicken könne.

Er spreche allen an dem Zustandekommen der Gesell¬
schaft beteiligten deutschen Stellen und Persönlichkeiten
seinen tiefen Dank aus . Nach einem Rückblickauf die
Zeit , als Goethe und Vuk Karadjics gemeinsam an der
kulturellen Annäherung beider Völker arbeiteten , hob
der Gesandte die Pflicht der heutigen Generation her¬
vor, diese jahrhundertealten Verbindungen zu pflegen.

Ein erster Erfolg aus diesem Wege sei die Gründung
der Deutsch-Jugoslawischen Gesellschaft, deren Ausgabe
es sein würde , im Geiste der guten Nachbarschaft, der
herzlichen Freundschaft und der gegenseitigen Hochach¬
tung an der Ausgestaltung der Beziehungen zwischen
Deutschland und Jugoslawien zu arbeiten.

^ -Obergruppenführer Lorenz  wies auf die große
Bedeutung hin , die der persönlichen Fühlung im Rah¬
men der zwischenvölkischenBeziehungen zukommt.

Abschließend sprach der Präsident der Deutsch-Jugo¬
slawischen Gesellschaft, Professor Dr . Meyer.  Er stellte
fest, daß trotz der äußerst erfreulichen Entwicklung der
deutsch-jugoslawischen Beziehungen noch genügend Mög¬
lichkeiten vorhanden seien, diese weiter zu intensivieren.
Dr . Meyer verlas darauf Glückwunschtelegramme des
jugoslawischen Außenministers Cincar -Markowitsch und
des Reichsaußenministers von Ribbentrop.

s . 8 . O . Bremen , 21. Mai.

wir grüßen Italien
Gras Galeazzo Ciano,  der enge Bertraute des

Tuce und Außenminister des italienischen Impe¬
riums, trifft heute, begleitet vom Oberbefehlshaber
des italienischen Heeres, General Pariani,  in
der Reichshauptstadt ein. Der Besuch der hervor¬
ragenden Männer Italiens gilt der Unterzeich¬
nung des deutsch-italienischenBündnispaktes , Kraft
dessen das deutsche und italienischeVolk zu einer
großen, gewaltigen Cchicksalsgememschaftzusam¬
mengenietet sind zu einem grandiosen Block
gemeinsamer Ideale und militärischer Stärke , zu
einem Wall gegen Friedensstörer und gewissenlose
Kriegshetzer. Es ist nicht der Erstbeste, den Musso¬
lini zu seinem Außenminister ernannt hat, nach¬
dem er ihm vorher schon seine Tochter zur Frau
gegeben hatte. Graf Galeazzo Ciano bei Conti di
Cortellazzo, mit 36 Jahren heute wohl der jüngste
Außenminister der Welt, hatte, als er im Jahre
1935 das Außenministerium in Rom übernahm,
sich bereits bestens als Diplomat in Rio de Ja¬
ne iro, dann in Buenos Aires, endlich in Kon¬
stantinopel, zuletzt in Peking und Schanghai (hier
im Jahre 1930 während der heftigen chinesisch¬
japanischenKämpfe) bewährt. Nachdem er auch als
Mitglied der italienischenDelegation an der Welt-
wirtschaftskonserenz in London Einblick in das
Getriebe solcherlei internationaler „Veranstaltun¬
gen" gewonnen hatte, war er wohl gewappnet für
den Posten des italienischen Außenministers und
reich genug an Erfahrungen geworden, um auch
dem Intrigenspiel einer losgelassenen Meute von
jüdisch-freimaurerischbeeinflußten Gegnern im in¬
ternationalen Wort- und Notenstreit gewachsen zu
sein. Da er indes dabei die Lust am Heldentum des
Krieges nicht verlor, zog es ihn, der Fliegerhaupt¬
mann der Reserve war , während des abesst Ni¬
schen Krieges mächtigan die Front , wo er sich als
Führer eines Bombengeschwaderserfolgreichein¬
setzte. Er war es übrigens auch, der es fertig¬
brachte, den für den Negus so überaus wichtigen
Stammesführer Ras Gugsa zum Abfall von Hatte
Belasste zu bringen und die Galla-Stämme zum
Aufruhr zu bewegen, was wesentlich den Sieg der
italienischen Waffen in Abessinien beschleunigt
hat. Daß Graf Ciano noch am Tage vor dem Ein¬
marsch der italienischenTruppen in die Hauptstadt
Abessiniens mit seinem Flugzeug einen kühnen
Vorstoß auf den Flugplatz von Addis-Abeba machte,
wobei er beinahe abgeschossenwurde und, mit
durchlöchertemTank umkehrend, knapp mit dem
Leben davonkam, charakterisiert ihn weiter als
den Mann, der sowohl seinem Volke wie uns Deut¬
schen hohe Bewunderung und Achtungabzugewin¬
nen vermag. Nicht zum ersten Male betritt heute
Graf Ciano den deutschen Boden. Ist er doch bei
der Besprechung der Berchtesgadener Protokolle
1936 schon beim Führer gewesen, so wie er auch
den Duce aus seiner Deütichlandfahrt im Jahre
1937 begleitete und an der Konferenz in München
im September 1938 teilgenommen hat. Danach
war er noch am 2. November 1938 in Wien. wo
er mit dem deutschenAußenminister von Ribben¬
trop den Schiedsspruch über die slowakisch-
ungarische Grenze ausarbeitete . Indem wir Graf
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(Die heutige Ausgabe umksllt 2 8 Leiten)

Aus dem Reiche Rooscvclts wird ein neuer Riesen¬
skandal gemeldet.
Der deutsch-litauische Wirtschaftsvertrag ist gestern
unterzeichnet worden.
Der Führer wohnte im Munsterlager einer Uebung
der st -Verfügungstruppe bei.
Auf seiner Fahrt nach Berlin wurde der italienische
Außenminister am Brenner stürmisch begrüßt.
Dr . Goebbels legte den Grundstein zur neuen
Kölner Kunsthalle.
In Berlin fand die Gründungsfeier der Deutsch-
Jugoslawischen Gesellschaft statt.
Die beiden Siemens -Firmen haben ihre Verschmel¬
zung vereinbart.
Der Polarforscher Micard konnte von einem nor¬
wegischen Flugzeug gerettet werden.
Im Daviskup wurde Henkel von dem Polen Tlo-
czynski geschlagen.
Die vom Balkan zurückkehrendeBremer Wirtschafts-
delegation nimmt an dem Weltwirtschaftstag in
Wien teil.

' Gestern erössneten die Jungmiidel und Pimpfe den
Rcichssport-Wettkampf für den Bannbereich Bremen.
Heute össnet das Bremer Kampfbahnbad nach einer
weiteren Vervollkommnung seine Pforten.
Die Rhododendronpark -Anlage fand die Bewunde¬
rung aller auswärtigen Teilnehmer der Bremer
Reichstagung der DeutschenRhododendrongesellschaft.
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vlock von lso Millionen
Abschluß der VesichtigungsreiseMussolinis in piemont

Ciano als den Aötzcsandten des jungen , starken
faschistischen Italiens und in ihm den Vertreter
des Duce begrüßen , grüßen wir  gleichzeitig
über die Alpen hinweg das große italie¬
nische Volk  und grüßen Italiens und Deutsch¬
lands lichtvolle Zukunft,  die uns niemand
vergällen soll, so sehr sich bösartige Kräfte , giftige
Nebel über Europa verbreitend , "darum bemühen.

tzere oder Knecht?
Es ist das deutsch-italienische Bündnis wahrlich

von anderer Art , als das vorn „stolzen Albion"
unter beschämenden Umständen heute in London
mit Sowjetrußland erstrebt wird . Offensichtlich ist
es ja Herrn Chamberlain selbst nicht wohl bei der
Aussicht auf ein Bündnis mir Moskau , das
niemals auf gemeinsamen positiven  Zielen und
gleichlaufender Weltanschauung , sondern nur auf
eine beiderseitige negative Einstellung gegenüber
naturgegebenen und echten völkischen Lebens¬
ansprüchen von jungen , starken europäischen Völ¬
kern gebaut sein könnte . Trotzdem geht nach wie
vor das Tauziehen um den Sowjetpakt „lustig"
weiter , und einen Fuß fall nach dem anderen macht
England vor Moskau , um seinen aus Haß und
Neid gegen Eroßdeutschland geborenen Einkrei-

' sungsplänen durch Einbeziehung der Ud^ SR . erst
die richtige Verwirklichung zu verschaffen . Die
Sowjets wollen immer noch nicht . Sie bestehen
auf dem blanken 'Militärpakt  und denken
nickt daran , sich für Englands Politik einspannen
zu lassen , wo es ihnen doch höchst aussichtsreich er¬
scheint , England  schließlich für die Sowjetpolitik
einspannen  zu können . Wird England sich
nicht einspannen lassen ? Wir wollen in Englands
eigenem Interesse hoffen , daß es sich bewußt ist,
an einer sckicksalsentscheidenden Wegkreuzung zu
stehen und daß sich wenigstens der enalische Pre¬
mierminister darüber im klaren befindet , wohin
ihn seine von Juden und Freimaurern gelenkte
Opposition verführen will . Um was geht es denn
eigentlich bei dem geradezu widerlichen Hin und Her
zwischen London und Moskau ? London wünscht,
daß .Sowjetrußland sich zur Verfügung stellt , um
die von England gegenüber Polen , Rumänien,
Griechenland und der Türkei fahrlässig eingegan¬
genen Verpflichtungen im Ernstfall , d. h. unter
Einsatz der gesamten militärischen sowjetrussischen
Macht , einzulösen . Sowjetrußland soll den „be¬
drohten " Staaten die Unterstützung gewähren , die
England ihnen bei der gegebenen Lage dieser
Staaten im nichtenglischen Machtbereich gar nicht
zu gewähren vermag . Moskau hingegen , das sich
mit Recht fragt , welcher Nutzen ihm daraus er¬
wachsen könnte , daß es sich zur Erfüllung der eng¬
lischen Garantieverpflichtungen in einen Krieg auf
Leben und Tod mit Deutschland einläßt , will eine
eindeutige Verpflichtung Englands und Frank¬
reichs auf Gegenseitigkeit,  d . h.. daraufhin,
daß England und Frankreich  ihrerseits
ihre gesamten militärischen Streit¬
kräfte Sowjetrußland zur Verfü¬
gung st eilen,  wenn Sowjetrußland , sei es wo
immer (auch im Fernen Ostens in eine kriegerische
Verwicklung mit einem Gegner geraten sollte.
Also : Sowjetrußland  den Krieg von Lon¬
don aus befehlen  zu können oder von Mos-
kauausde n K r i .e,g fü ^ jSowj  e.t .r ußsand
befohlen zu erhalten,  das ist die Ent¬
scheidung . vor der man in. London steht , und je
nachdem , wie man sich zuletzt entschließt , wird man
in London weiter Herr über seine Entschlüsse oder
Knecht unter der V -ämäKiakeit Sawjetruklands
sein.

durchschaulesSpiel
Es ist nicht anders . Stalin hat Londons Spiel

durchschaut , das daraus hinauslaufen sollte,
Deutschland und Sowjetrußland gegeneinander in
einen blutigen Krieg zu hetzen , auf daß England
zuletzt als lachender Dritter — nämlich wenn beide
kriegführenden Mächte im Kampfe erschöpft
wären — frisch auf den Plan treten und den
Frieden nach eigenem Ermessen diktieren könnte.
So gesehen , ist es auch ganz erklärlich , warum
man in London nach der deutsch-britischen Erklä¬
rung von München sich den Anschein gab , fortan
am Laufe der Dinge im mitteleuropäischen Raume
uninteressiert zu sein und warum man dann
doch,  als Deutschland sich der tödlichen Gefahr
der Tschechei (des feindlichen Flugzeugmutter¬
schiffes mitten im Reichsgebiet ) entledigte , in Lon¬
don plötzlich wieder den ganz entgegengesetzten
Standpunkt einnahm . Alan hatte dort geglaubt,
daß das Vorgehen Deutschlands gegen' Prag einen
Krieg mit Sowjetrußland entfachen würde . AIs
dies nicht geschah , sah man sich um seine Hoffnun¬
gen im mitteleuropäischen Raum betrogen und
zeigte sofort nun wieder ein gewaltiges In¬
teresse an diesem Raum , das sich im Bündnis mit
Polen und in Garantieerklärungen für Rumänien
und Griechenland sowie in einer Anzahl weiterer
Versuche zu brutalen Einkreisungen Deutschlands
zeigte . Weil man aber in Moskau nicht bereit
gewesen ist, allein und auf eigene Gefahr um Böh¬
mens und Mährens willen sich in einen Krieg mit
Deutschland verwickeln zu lassen , soll dieser an¬
scheinend nun nach Londons Wünschen ermöglicht
werden drstch ein englisch -russisches Bündnis , bei
dem allerdings Sowjetrußland doch wieder die
Hauptlast und vor allem das Hauptrisiko tragen
müßte . Dazu aber haben sich die Sowjets bisher
nicht bereitaefunden : und das mit outem Grund.

vemerkenswerle flntworten
Es hat die Prüfung des deutschen Westwalles in

diesen Tagen durch den Führer aller Welt wohl
ins Bewußtsein gebracht , daß Deutschlands Divisi¬
onen nur in geringer Anzahl an Deutschlands
Westgrenze gebunden sein werden , wenn es den
Gegnern wieder einmal einfallen wollte , einen
Zweifrontenkrieg gegen Deutschland zu führen.
Das ist Deutschlands Antwort an alle diejenigen,
die glaubten , mit ihren Einkreisungsplänen
Deutschland einschüchtern zu können . Gleich¬
zeitig hat die Haltung der nördlichen Län¬
der Europas und der Baltenstaaten auf Deutsch¬
lands Anfrage hin . ob sie sich im Sinne der Roose-
veltschen Behauptung durch Deutschland bedroht
fühlten , deutlich genug gezeigt , daß ihnen dies kei¬
nesfalls in den Sinn kommt . Die einen haben sich
gesagt , daß es gar nicht nötig ist, einen Nicht¬
angriffspakt mit Deutschland einzugehen , die
anderen sind ohne weiteres bereit , einen solchen
abzuschließen . Was bleibt da noch an Noosevelts
verleumderischer Behauptung , die , wie übrigens
jetzt festgestellt ist. ebenso wie die ganze Roosevelt-
Nöte an den Führer und Mussolini auf ausdrück-
lickes Betreiben des Großmeisters des Großorients

Rom. 21. Mai.
Zum Abschlug seiner Besichtigungsreise durch Pie¬

mont hat Mussolini am Sonnabendabend vor einer
großen Massenkundgebung in Cuneo seine Eindrücke in
einer kurzen Ansprache zusammengefaßt. Seine Worte
wurden Saß für Satz von der Menge mit einer auch
in Italien seltenen und fast unvorstellbaren Begeiste¬
rung ausgenommen und unterstrichen. Nach einer Wür¬
digung Piemonts stellte Mussolini fest. daß entgegen
den albernen und trügerischen Hoffnungen eines ge¬
wissen Austandes Piemont hundertprozentig faschistisch
fei. Piemont arbeite mit hohem Willen und entschlosse¬
nem Rhythmus an der Verwirklichung einer fast voll¬
kommen erreichten Autarkie und sei damit für ganz
Italien ein Vorbild . Piemont ist, so erklärte der Duce,
auf der Linie der Achse (tosende Ovationen für -den
Führer und den Duce).

Bereits in Turin habe ich den bevorstehenden Abschluß
des Bündnisses zwischenItalien und Deutschland ange¬
kündigt. Dieser Pakt wird am Montag unterzeichnet

» (Ors.I>tbsricIit unseres pariser Vertreters)
brv. Paris , 21. Mai.

Unter dem Vorsitz von Staatspräsident Lebrun hat
sich am Sonnabend um 10 Uhr im Ely 'se der Minister-
rat versammelt, Hauptgegenstand der Beratungen waren
die Einkreisungsverhandlungen London—Paris —Mos¬
kau. Außenminister Bonnet , der in fast ununterbroche¬
ner telefonischer Verbindung mit London steht und auch
erneut den englischenBotschafter am Quai d'Orsay emp¬
fangen hat , gab seinen Kollegen eine Uebersicht über
die Vorschläge, welche die französischeRegierung dem
englischen Außenminister Halifax unterbreiten wird.
Die Pariser politischen Kreise bestätigen nach wie vor,
daß Daladier und Bonnet einen neuen Plan zur Ver¬
mittlung zwischenLondon und Moskau in Reserve hal¬
ten, um unter allen Umständen die Verhandlungen zu
einem Ergebnis zu führen.

Der „Petit Parisien ", das Blastt des Quai d'Orsay,
erklärt , der Kreml werde sich überlegen müssen, daß
die Zusammenarbeit mit England und Frankreich un¬
leugbare Vorteile ( !.) biete, welche zu vernachlässigen
unvorsichtig sei. Dem ..Matin " zufolge sieht der fran-

Newqork , 21. Mai.
Der Dies -Untersuchungsausschuß des Abgeord¬

netenhauses veröffentlicht jetzt laufend das Ergeb¬
nis einer Vernehmung der Gruppe des amerika¬
nischen Generals Horn -Moseley . Die darin ge¬
machten Enthüllungen sind so sensationell , daß sie
zu den größten Ueberraschungen der amerikani¬
schen Innenpolitik gehören . General Horn -Moseley
bringt vor dem Untersuchungsausschuß Beweise,
bei . daß eine Iudenverschwörung in Zusammen¬
arbeit mit höchsten Washingtoner Regierungs¬
beamten die Errichtung einer jüdisch-kommunisti¬
schen Diktatur erstrebt. Der General unterstellt
dabei auch dem derzeitigen Präsidenten Roosevelt
zum mindesten die passive Bereitschaft , sich auf die
Seite dieser jüdisch-kommunistischen Verschwörer
zu schlagen. Bisher ergibt sich folgender Tat¬
bestand:

General Horn-Moseley war bis vor rund zwei Jah¬
ren einer der höchstenOffiziere der amerikanischen Ar¬
mee. Er hat offenbar unter dem Offizierkorps eine
große Zahl von Anhängern . Ferner scheint eine starke
Schicht alteingesessener, wohlhabender Amerikaner ihn
zu unterstützen. Diese Moseley-Eruppe erhielt regel¬
mäßig Eeheiminformationen , die von der Zeitung der
Gruppe herausgegeben wurden

Ein Newyorker Bankier . Gilbert . der ein Freund
Moseleys ist, wurde vor dem Dies -Ausschuß über diese

von Frankreich , Arthur Groussier und des Groß¬
meisters der Grohloge von Frankreich . Michel
Dumesnil de Gramont . ergangen ist. Die
Haltung der nördlichen Staaten ist die ent¬
sprechende Abfuhr für Roosevelt , der sich unter¬
fing , in euopäische Angelegenheiten hineinzureden,
obwohl er doch wahrhaftig , wie der jetzt erst wie¬
der neue politische Skandal zeigt , allen Grund
hätte , im eigenen  Lande nach dem Rechten zu
schauen.

kine heikle sraye
Die nördlichen Länder Europas haben keinen

Grund , sich von Deutschland bedroht zu fühlen und
auch für Sowjetrußland fällt jeder Anlaß zur
Eifersucht, . Neid oder Besorgnis vor deutschen
„Uebergriffen " weg . Eher könnte Sowjetrußland
doch noch ganz anders geartete „Sentiments"
empfinden . Wenn es nämlich wirklich plötzlich
einen Drang nach Westen verspüren sollte , dann
können seine Ziele ganz andere sein , als man
in London und Paris wahrhaben will . Natürlich
märe es dann , wenn Sowjetrußland an die
Wiederherstellung seiner dereinstigen Grenzen
vor dem Weltkriege dächte , wobei dann gerade
Polen , um dessen Sicherheit angeblich die tzanze
Einkreisungspolitik vorn Stapel gelassen wurde,
am meisten gefährdet erschiene . Oder sollte man
in Paris und London sogar eine Wiederherstellung
der russischen Grenzen von 1914 in Kauf nehmen,
wenn nur vorher der so heiß ersehnte Krieg
Sowjetrußland gegen Großdeutschland in Szene
gehen könnte ? Weder London noch Paris haben
sich jemals viel um Polen gekümmert , und der
amerikanische Präsident W i l s o n hat selbst ein¬
mal bei einer Unterredung mit Stannard Baker
(am 7. April 1919) ganz offen ausgesprochen , daß
Frankreichs einziges Interesse an Polen nur in
dem Wunsche bestehe , Deutschland zu
schwächen  und daß es darum Polen Gebiete
geben möchte , auf welche es gar keinen Anspruch
hat . Es wäre sehr aufschlußreich für die mit der
Einkreisungspolitik bemühten Völker , auf die
allerdings etwas heikle Frage aus Paris und Lon¬
don einmal Antwort zu erhalten

Hie Zeiten ändern sich
Was oben von Polen gesagt ist, könnte sehr

leicht auch auf Rumänien zutreffen , das sich dessen
sehr wohl versieht und darum um keinen Preis
trotz der von Ankara herkommenden Ueber-

werden (neue Beifallsstürme ). Damit wird ein Block
von ISO Millionen Menschengeschaffen, gegen den nichts
mehr auszurichten sein wird. (Aus den brausenden
Kundgebungen für den Duce und den Führer tönen in
spontanen Sprechchören die Worte : Wir werden mar¬
schieren, wir werden kämpfen!) Dieser an Menschen
und Waffen gewaltige Block will den Frieden , ist aber
auch bereit, diesen Frieden auszuzwingen, falls die
großen Demokratien (betäubendes Pfeiskonzert), falls
die großen konservativen und reaktionären Demokra¬
tien es wagen sollten, unserem unaufhaltsamen Marsch
entgegenzutreten. Bereits in Turin habe ich klar ge¬
sprochen und meine heutigen Worte in Cuneo können
als eine Ergänzung gelten. Sollte es notwendig sein,
so wird das Volk sprechen (begeisterte anhaltende Zu¬
stimmung).

Heute vormittag habe ich an einer Wand der Berg¬
werke von Cogne gelesen: „45 Millionen Italiener —
10 Millionen Soldaten und ein einziger Wille." Dieser
aus dem Innersten eurer Seele aufsteigende Ruf ist für
mich der Beweis , daß es tatsächlich so ist."

zösiiche Vorschlag ein begrenztes Projekt vor, das aber
imstande sei, Verhandlungen im gewünschten Sinne
fortzusetzen. Die Außenminister Bonnet nahestehende
„Rspublique " glaubt zu wissen, daß die von Sowjet¬
rußland gewünschte Garantie der baltischen Staaten
Polen übertragen werden solle. Die Polen , so schreibt
das Blatt , seien bereit , sich von den französischenRicht¬
linien inspirieren zu lassen.

„Oeuvre" verzeichnet übrigens als neueste „Informa¬
tion", daß die Juden London und Paris eine Armee
von 250 000 Mann ( !!?) anbieten würden. Diese jüdi¬
sche Armee solle im Falle von internationalen Ver¬
wicklungen auf der Seite Frankreichs und Englands
kämpfen.

Lord Halifax an der Seine
Paris , 21. Mai.

Der britische Außenminister Lord Halifax traf mit
seiner Begleitung am Sonnabend kurz vor 16 Uhr auf
dem Pariser Nordbahnhof ein. Seine Besprechungenmit
dem französischenMinisterpräsidenten Daladier und dem
Außenminister Bonnet begannen kurz nach 17 Uhr

keheiminsormationen verhört . Er legte dem Ausschuß
eine ganze Reihe derartiger Informationen vor. Ein¬
wandfrei konnte auf Grund der Poststempel nachgewie¬
sen werden, daß in diesen Informationen Tatsachen
standen, die erst nach Tagen oder Wochen der Oesfent-
lichkeit bekannt wurden. Es waren tatsächlich Geheim-
nachrichten der Washingtoner Bundesregierung . So
würbe in diesen Briefen den Moseley-Anhängern die
Nachricht von der Ankunft einer französischenMilitär-
miision mjtgeteilt , drei Wochen, bevor dies selbst dem
Köngteß 'vertraulich bekannt wurde.

Diese Geheimnachrichten erhielt diese Moseley-Gruppe
von dem KeMP 'WstWW 'HWufivei, Newyorker Klubs.
Mitglieder di ?,es Klubs waren hohe Regierungsbeamte
und schwerreiche Juden . Nach der „Newyork Daily
News" handelt es sich dabei um den „Harmonie-Klub".
Mitglieder des Klubs sind der Jude Bernard Manes
Baruch. der millionenschwere Berater des Präsidenten
und Rüstungsindustriediktator Her USA ., der Jude
Henry Morgenthau . Millionä ^ früherer USA.-Bot¬
schafter in der Türkei und VaterKeSkderzeitigen Finanz-
ministers, der Jude Lehmann, Millionär und Gouver¬
neur des Staates von Newyork. ferner die jüdischen
Wallstreet-Bankiers und Börlenfvbber Lewisohn. Loeb,
Strauß . Kahn. Davidsohn. der Wardnhausbesitzer Boo-
mingdale und der frühere Vunde.soberstaatsanwalt von
Newyork. Medaille.

Der Moseley-Anhänger Reseto-Hauptmann James
Campbell sagte aus , daß sie auf G.und der Informa¬
tionen ihres Gewährsmannes . Her als Kellner in dem
Nachtklub arbeitete , einer umfangreichen Judcnver-

redungskünste sich für die Einkreisungspolitik
Englands festlegen läßt . Ist doch Gafencu wohl¬
weislich der Einladung nach Ankara ausgewichen,
schon um Rumäniens Politik keiner Mißdeutung
auszusetzen . Die Türkei allerdings wird an ihrem
etwas übereilten Entschluß , sich in die Front der
Einkreisungsmächte einzureihen , gerade dann ein¬
mal schwer zu tragen haben , wenn die bisher
unter dem Schutz gesicherter Neutralität geschlosse¬
nen Dardanellen sich für Kriegsschiffe der west-
demokratischen Mächte öffnen sollen . Wie Eng¬
land mit Mächten , von denen . es einen Vorteil sich
ergattern kann , umzugehen pflegt , sollte in Ankara
wohl ' bekannt sein , wo man doch von dem Ver¬
sprechen der Freiheit Palästinas  an die Ara¬
ber weiß und aus nächster Nähe sieht , wie es
den nun um die Einhaltung dieses Versprechens
ringenden eingesessenen Bewohnern Palästinas
geht . Daß die Türkei den ihr als Köder vorgesetzten
Sandschak (der übrigens ebenfalls den Arabern
gehört ) nicht ohne weiteres von Frankreich erhal¬
ten wird . sollte sie sich setzt schon gesagt kein
lassen . Ueberall , wo England seine Hände im Spiele
hat , ist Falschheit , Wortbruch und Gewalttat an
der Tagesordnung . Selbst Englands beste Freunde,
die Juden , lehnen sich schon auf wegen der Palä¬
stinapolitik und beginnen dort in rabiater Wut
alles kurz und klein zu schlagen , ohne zu beden¬
ken . daß sich dieser Aufruhr gegen ihre besten
Freunde richtet . Aber nichtsdestoweniger glaubt
man in London und in dem jeden eigenen Urteils
baren Paris , daß man bloß gegen Deutschland
hetzen und Deutschland verleumden müsse, um in
der Welt selbst mit dem Unschuldsgewand einer
zur Schau getragenen Selbstgerechtigkeit glänzen
zu können . Indes dieZeitenhabensichge-
ändert  und England , das schon heute fast flehend
Moskau um Beihilfe bei seiner Einkrsisungspolitik
anspricht , wird vielleicht über kurz oder lang er¬
kennen müssen, daß ihm überhaupt keine Macht
mehr Vertrauen entgegenbringt . Eines Tages steht
es vor den Scherben seines politischen Machwer¬
kes , das mit so großem Tamtam als Einkreisungs-
feldzug gegen Deutschland in Angriff genommen
wurde . Deutschland und Italien aber und alle
übrigen Mächte , die beiden b e f r e u n d e k sind,
werden dann ohne Einkreisungsversuche gegen
andere Mächte und . ohne Gewaltanwendung oder
auch nur Drohungen die wahren Garanten des
europäischen Friedens sein . Die Grundlage dazu
ist mit dem deutsch-italienischen Bündnispakt
geschaffen.

schwörung auf die Spur gekommen seien. 2m Sommer
des letzten Jahres wollten die USA .-Juden die Ver¬
einigten Staaten in einen europäischen Krieg ver¬
wickeln (Bernard Manes Baruchs Ruf nach „Ver¬
teidigung Südamerikas gegen die faschistischen Staaten"
fällt in diese Zeit . — Die Schristleitung .) Dann sollte
die totalitäre Regierungsform in USA . eingeführt
werden. Eine Tatsache ist eine Reihe von Gesetzen, die
von den Rooseveltianern eingebracht wurde und die im
Falle eines „Kriegsnotstandes " den Präsidenten zum
allmächtigen Diktator macht.

Nach den Plänen der Verschwörer sollte dann die
jüdisch-kommunistischeRevolution nach folgendem Plan
durchgeführt werden: Durch Finanzmanöver sollte eine
Vörsenpanik hervorgerufen und die Währung durch eine
künstliche Baisse der Regierungsschuldoerschreibungen
ruiniert werden.

Große Streiks sollten schlagartig die lebenswichtigen
Betriebe lähmen. So sollten besonders alle Master-,
Kraft - und Gaswerke und alle Telephongesellschaften
stillgelegt werden.

Die Öffentlichkeit erwartet mit größter Spannung
neue Veröffentlichungen des Ausschusses.

Nundfunkansprache srancos
„Dem militärischen Sieg muß der politische Sieg folgen"

Madrid . 21. Mai.
Am späten Abend des Tages der großen Madrider

Siegesparade hielt der Caudillo im Rundfunk seine erste
Rede an die geeint« Nation seit dem Ende des Krieges.
Das Elend Madrids in den letzten Jahren stelle die
größte Beschuldigungdar , die gegen die roten Tyrannen
erhoben werden könne. Sinnlos sei die Zivilbevölkerung
geopfert oder dem Bolschewismus preisgegeben worden.
Obwohl die Nationalen keinen Augenblick die Absicht,
Madrid zu erobern, aufgegeben hätten , sei sie zurück¬
gestellt worden, um eine Zerstörung der Hauptstadt zuvermeiden.

In zwei Kriegsjahren sowohl des Heeres wie der
Politik sei die Einigkeit der spanischenJugend geschmie¬
det worden, die nunmehr vor der Welt die Unabhän¬
gigkeit und Größe Spaniens proklamiere. Der Sieg der
nationalen Armee sei der beste Beweis für das im
spanischenVolk verankerte Einigkeitsbewußtsein.

Zur Außenpolitik übergehend erklärte der General,
daß Spanien den Frieden liebe, der Fried« müsse je¬
doch auf der Unabhängigkeit und Würde beruhen. Spa¬
nien wünsche an der Befriedung Europas mitzuarbeiten,
vorausgesetzt, daß Spaniens politische Selbstbestimmung
nicht angetastet würde. Franco fuhr fort . er wolle nicht
leugnen, daß Spanien keineswegs außerhalb jeder Ge¬
fahr sei. Ausländische Agenten und solche des inter¬
nationalen Judentums versuchten, ihre einstige Herr¬
schaft in Spanien zurückzuerobern. Das neue Spanien
müsse ständig kampfbereit sein. Die gebrachten Vlutopfer
forderten gebieterisch, daß die einstigen Zustände nicht
mehr zurückkehrendürften . Jene , die in ihrem Innern
ihre frühere Haltung bereuten , würden im neuen Spa¬
nien gern aufgenommen, jedoch müßten sie jede frühere
Bindung ausgeben. Casino-Politik oder Gruppenpolitik
müsse verschwinden. An ihre Stelle müsse die mühselige
tägliche Aufbauarbeit treten . Dem militärischen Sieg
müsse nun der politisch« Sieg folgen.

Her Neichssichrer̂ von franko ausge;eichnel
Madrid , 21. Mai.

Anläßlich der Siegesfeier hat General Franco an
mehrere führende Persönlichkeiten der befreundeten
Nationen Deutschland, Italien und Portugal Orden ver¬
liehen. Portugals Staatspräsident , General Carmona,
wurde zum Ritter des Ordens der Roten Pfeile mit
großer Kette ernannt . Reichsführer i! Himmler wurde
Ritter des' gleichen Ordens mit dem Eroßkreuz,' ebenso
Italiens Polt,zeichest Bocchini. Zu Rittern dieses Ordens
zvurden' ferner ernannt Professor Georg Kolke, dessen
Franco -Vüste außerordentlich gefallen hat , sowie ita¬
lienische und »panische Persönlichkeiten., Portugals Re¬
gierungschef Salazar wurde, laut Staatsdekret , die
Halskette des Ordens Jsabella zuerkannt.

fün clen, eisn ricbtig
ru raucben verstellt,
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Valkanbund und Liirkenpakt
Gafencu und Cincar -Markowitsch prüfen die Lage

Bukarest, 21. Mai.
Außenminister Gafencu reiste Sonnabend von Buka¬

rest nach Turn -Severin , wo er sich an Bord eines
Donaudampfers begibt, auf dem er den Sonntag zusam¬
men mit dem aus Belgrad ankommenden jugoslawischen
Außenminister Cincar -Markowitsch verbringen wird.
Von amtlicher rumänischer Seite erfolgte bisher kei¬
nerlei Mitteilung , doch verlautet in unterrichteten
Kreisen, daß die beiden Außenminister in erster Linie
die Stellungnahme ihrer verbündeten Staaten zum
englisch-türkischenAbkommen und den sich daraus mög¬
licherweise für den Balkanbund ergebenden Folgen
überprüfen wollen.

Skaatsakt fiir Seneral von der Schulenburg
Berlin , 2l . Mai.

Aus Anlaß des Ablebens des Generals - er Kavallerie
(( -Obergruppenführer Graf von der Cchulenbrrg,

findet am Dienstag . 23. Mai . um 12.30 Uhr, im Lust¬
garten zu Potsdam ein Staatsakt statt

Das französische Marincministcrium gibt bekannt , daß am
— Mai «in größeres Geschwader zu einer längeren Kreuzer-
sahrt in die englischen , belgischen und holländischen Gewässer
anslanfen wird.

Druelc und Verlas .Rremer 2eitu »s " 778 -6 »uvsrlt >ir IVeser-
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Mmisterrat in Paris
Kombination um kompromihvorschlcige/ Letzte Nettung: ludenarmee

Mesenfkandal im Neiche Nooleoelts
Judenverschwörung vor dem Kongreßausschuß
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» „Pioniere eines besseren friedens" kunck UM sie VVuI»

Vr. öoebbels In der Massenkundgebung in den kölner flusslellungskallen slugzeug als Netter in der Not

i>. Köln , 21 . Mai.

A Reichsminister Dr . Goebbels sprach am Freitagabend,
wie bereits kurz berichtet , in einer gewaltigen Massen¬
kundgebung in den Kölner Ausstellungshallen . Dr
Goebbels entwarf den Teilnehmern dieser gewaltigen
Massenkundgebung ein plastisches Bild von der stolzen
Größe und Wehrhaftigkeit des neuerstandenen Reiches.
Heute repräsentiere der Führer nicht nur das deutsche

i Ansehen , sondern vor allem auch die deutsche Macht,
r Mit beispielloser Zähigkeit habe er zusammen mit sei-

k nem Volk eine Wehrmacht geschaffen , in deren Schutz
' sich die Nation nach furchtbarsten Zeiten völkischer . Dc-

s >mütigung endlich wieder geborgen wisse,

k „Deutschland ist wieder eine Weltmacht geworden ", so
f stellte der Minister unter dem stürmischen Beisall der

Masse seiner Zuhörer fest , „und in einem sechsjährigen
. kühnen und steilen Aufstieg ist unser Reich zur Groß-

macht emporgewachsen . Was wir vor Zähren nicht im

^ entferntesten für möglich hielten , das ist geworden : aus
» der Grundlage der Einheit ist die nationale Freiheit
k und die Wiederherstellung unserer nationalen Ehre er-
k standen . Ein Volk , das den tiefsten Fall seiner ganzen

Geschichte tat , ist 2ü Zahle später zum bestimmenden
Mittelpunkt der europäischen Politik geworden ."

W Das sei vielleicht die größte geschichtliche Tckt des

^ Nationalsozialismus , daß er einen neuen 30jährigen
^ Krieg , der im 20 . Jahrhundert nicht um religiöse , son¬

dern wahrscheinlich um soziale Probleme hätte geführt
i werden müssen , verhindert und erkannt habe , daß wich-

j tiger als diese doch sehr zeitbedingte Aufrechterhaltung
j von Dutzenden von Parteien und Interessengruppen die

Sicherung des ewigen Bestandes unseres Volkes ist.

Voraussetzung dafür sei die innere Geschlossenheit des
Volkes . Heute müsse die Welt diese unzerreißbare Einig¬
keit Deutschlands als unumstößliche Tatsache hinnehmen.
Wir seien nicht mehr das verträumte Volk der Dichter
und Denker , mit dem man Jahrhunderte hindurch ein
leichtes Spiel hatte , sondern wir seien entschlossen , un¬

ser Recht als Weltmacht von Rang geltend zu machen.
Hinter dem politischen Willen des Führers stehe ein

geschlossenes Volk und seine bis an die Zähne bewaff¬
nete Wehrmacht und über dem Volk stehe eine mutige
und zielklare Führung , die das Richtige im richtigen
Augenblick zu tun wisse.

„Mit stolzer Befriedigung " , so stellte Dr . Goebbels
unter brausenden Beifallskundgebungen fest . „ können
wir das stärkste Heer . die imponierendste Luftwaffe
unser eigen nennen . Und auch unsere Kriegsmarine steht
im Begriff , wieder in die Reihe der bedeutenden See¬

mächte der Welt einzurücken ." Man rede
immer von „Verhandeln " , aber wo werde denn z. B.
über die so brennende Frage der Rückgabe der uns ge¬

raubten Kolonien die Möglichkeit zum Verhandeln ge¬
boten ? Die Welt - würde besser beraten sein , wenn sie
diesen Problemen mutig und einsichtsvoll ins Auge
schaute.

„Denn ", so erklärte Dr . Goebbels unter endlosen Zu-
stimmnnaskundgebnngen der Massen , „zu glauben , daß
sich 80 Millionen Deutsche im Herzen Europas sür die
nächsten Jahrhunderte ohne den Besitz von Kolonien zu¬
frieden geben könnten , ist geradezu kindisch . Wir müssen
die Forderung aus Kolonien um unseres Lebens willen
erheben , und es ist völlig unmöglich , ihre Erfüllung
etwa auf die nächsten 20 oder 30 Jahre zu vertagen . Wir

wollen unser Eigentum zurückhaben , auf das wir nie¬
mals verzichten können und auch niemals verzichten
werden ."

Aussprache von Mbbetttrop - Urbsps
Berlin,  21 . Mai.

Nach der Unterzeichnung des Wirtschaftsvertrages
zwischen Deutschland und Litauen ( über die wir im
Mirtschaftsteil der vorliegenden Ausgabe berichten . Die

Schrift !. ) hatte der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop eine längere Aussprache mit dem litauischen
Außenminister Urbsys . Der Meinungsaustausch ergab,
daß die zwischen beiden Ländern bestehenden Wirtichasts-
sraaen zur beiderseitigen vollen Zufriedenheit gelöst
wurden.

Zugleich stellten die beiden Außenminister mit Genug¬
tuung fest . daß hierdurch eine weitere Grundlage für
«in dauerhaftes freundnachbarliches Verhältnis zwischen
beiden Ländern geschaffen wurde

Wirtschastsbe ; iiekungen vexlin — vukarest
Berlin,  21 . Mai.

In den letzten Wochen hat in Berlin eine gemeinsame
Tagung des deutschen und des rumänischen Regierungs-
ausschusses für die deutsch -rumänischen Wirtschafts¬
beziehungen stattgefunden.

Während der Verhandlungen wurde eer gegenwärtige
Stand des Warenverkehrs zwischen Deutschland und Ru¬

mänien eingehend erörtert . Es wurde eine Reihe von
Maßnahmen zur weiteren Förderung die-
ses Warenaustausches  in Aussicht genommen.
Insbesondere wurde von den beiden Ausschüssen im

einzelnen geprüft , wieweit die Durchführung des Ver¬
trages vom 23 . März 1939 über die wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit zwischen Deutschland und Rumänien be¬
reits fortgeschritten ist . Es wurde ein Programm für
die weitere enge wirtschaftliche Zusammenarbeit in den
nächsten Wochen aufgestellt . Die weitere Prüfung der

einzelnen Fragen wird in den nächsten Wochen in einer
Reihe von besonderen Studienkommissioncn und durch

Besprechungen zwischen Fachleuten und Vertretern der
interessierten Wirtschaftsgruppen fortgesetzt werden.

Ferner wurden die aus der Errichtung des Reichs-
protekiorats Böhmen und Mähren für den gegenseiti¬
gen Waren - und Zahlungsverkehr sich ergebenden Fra¬

gen geregelt und eine befriedigende Entwicklung des
Warenaustausches zwischen dem Reichsprotektorat und

Rumänien für die Zukunft sichergestell : .
Die Tagung der beiden Regierungsausschiisse fand

mit der Unterzeichnung einer Reihe von Abkommen und
Vereinbarungen , in denen das Ergebnis der Bespre¬
chungen niedergelegt ist , ihren Abschluß.

von Nikkrkosen bei König Vorig
Sofia . 21 . Mai.

König Boris empfing am Sonnabend den neuernann¬
ten deutschen Gesandten Freiherrn von Richthofen zur

Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens . Frei¬
herr von Richthofen hielt dabei eine Ansprache , in der
er betonte , daß er gleich seinem Amtsvorgänger mit

ganzem Herzen an dem weiteren Ausbau und der Ver¬

tiefung der überlieferten engen Beziehungen der beiden
Völker arbeiten werde . König Boris begrüßte mit auf¬

richtiger Genugtuung die Worte des Gesandten und
unterstrich die ständige Vertiefung der Beziehungen auf¬

richtiger Freundschaft , gegenseitiger Achtung und wechsel¬
seitiger Sympathien zwischen dem deutschen und dem

bulgarischen Volk , Sympathien , die durch eine tapfere
Wassenbriiderichait ibre Weihe erhalten hätten.

Wenn man heute in England den Vierjahresplan
bespöttele , so solle man sich lieber klar darüber sein , daß

der deutsche Kessel ohne ihn angesichts des schwerwiegen¬
den Mangels an Rohstoffen vermutlich schon längst
explodiert wäre . Eine Haltung , wie sie die Demokratien

heute noch zeigten , müßte zwangsläufig dauernd zu
neuen Konflikten führen , die nicht wir herbeiführten,
sondern die die logische Folge der Lage an sich seien.
Die Situation werde auch dadurch nicht besser , daß man
einen Ring um Deutschland zu legen versuche und nun
etwa die Allgemeine Wehrpflicht in England einführe
oder aufrüste.

„Heute ist Deutschland im übrigen durchaus in der
Lage , jeden Wettlauf in der Rüstung , falls er etwa
tatsächlich gewünscht werden sollte , erfolgreich mitzu¬
machen !"

Auf die deutsche Innenpolitik und die kümmerlichen
Argumente kleinlicher und unsinniger Nörgler ein¬

gehend , beschäftigte sich der Minister voll beißenden
Spott mit den zwar ungefährlichen , immerhin aber doch
anspruchsvoll auftretenden Meckerern vom Schlage der
Halbgebildeten , jeder charakterlichen Haltung entbehren¬
den Intellektuellen . Unbekümmert um die kleine Clique
der Nörgler habe es die große Masse des gläubigen
deutschen Volkes für richtiger gehalten , einmal hier und
da auf etwas Butter und Schweinfleisch zu verzichten
und dafür dem Führer die Möglichkeit zu geben , daß
er die Grenzen des Reiches sichere und eine unüber¬
windliche Wehrmacht Ichaffe.

„Dank dieser Einsicht ", so betonte der Minister unter
stürmischem Beifall , „hat Deutschland an seiner West¬
grenze eine Mauer von Zement und Stahl erhalten,
die für alle Zukunft „einen Spaziergang nach Berlin"
ins Reich der Phantasie verweist !"

„Wir billigen England keinerlei Qualifikationen zu,
über uns zu Gericht zu sitzen. Wir haben mit der Er¬
richtung des deutschen Protektorats über Böhmen und
Mähren den Frieden in Mitteleuropa endgültig sicher-
gestellt , ohne dabei im übrigen unsere Rassen - und
Bolkstumsprinzipien auch nur im geringsten zu ver¬
leugnen . Beide Völker leben getrennt nebeneinander
und gehen nur in elementaren Lebensfragen zu¬
sammen ."

Zur Frage Danzigs und des Korridors  stellte
Dr . Goebbels mit Nachdruck fest , es sei gar nicht zu be¬
zweifeln , daß Danzig eine deutsche Stadt sei . Das habe
im übrigen ja der polnische Außenminister selbst in
seiner Sejm -Rede offen zum Ausdruck gebracht . Ebenso¬
wenig sei zu bezweifeln , daß diese Stadt zu uns gehöre
und zu uns wolle . Eine sonderbare Logik sei es , wenn
die Polen sagten , sie hätten auf Danzig deshalb An¬
spruch , weil die Weichsel ein polnischer Fluß sei und

Danzig die Weichselmündung beherrsche . Wir kämen ja
auch nicht auf den Gedanken , mit einer analogen Be¬
gründung etwa Rotterdam zu verlangen , weil es die

Rheinmündung beherrsche . Ebensowenig sei die Rede da¬
von gewesen , daß wir Polen von der Ostsee abdrängen
wollten . Endlich könne wohl auch nicht ernstlich bezwei¬
felt werden , daß eine Großmacht wie das Deutsche Reich
mit seiner Ostprovinz verbunden sein und diese Verbin¬
dung exterritorialen Charakter haben müsse . Diese For¬
derung sei wahrhaft maßvoll und billig.

Schärf wandte sich Dr . Goebbels gegen Versuche der
polnischen Presse , die an sich sehr klare Situation nun

ihrerseits durch überspannte und hysterische Forderungen
zu komplizieren oder zu verdrehen . „Zur Debatte " , so

rief er unter stürmischem Beifall der Tausende , „steht
Danzig und der Korridor !"

Wenn am Montag das Militärbündnis zwischen
Berlin und Rom unterzeichnet werde , so dokumentiere
sich damit vor den Augen der europäischen Oeffent-
lichkeit ein Machtblock , wie ihn die neuere europäische
Geschichte noch nicht sah.

„Wir sind jetzt", und begeisterte Kundgebungen unter¬
strichen diese Feststellungen des Ministers — „die stärkste
Militärmacht der Welt , und die Achse , die Rom und

Berlin miteinander verbindet , ist unzerbrechlich ge¬
worden ." So könne uns irgendeine Panikmache nichts
mehr anhaben.

„Die deutsche Nation will keinen Krieg . Sie steht
Gewehr bei Fuß ", so schloß der Minister , „aber das
deutsche Volk ist entschlossen , seine Lebensrechte zu

wahren und zu verteidigen . Das deutsche Volk weiß,
daß es bei der Verteilung der Welt zu kurz gekommen
ist und die Welt muß einsehen , daß das auf die Dauer
nicht so bleiben kann . Das deutsche Volk steht in blindem
Vertrauen hinter seinem Führer und wartet der Dinge,
die da kommen werden ; das Gefühl der Angst ist ihm

gänzlich fremd . Ueberrascht werden können wir nicht
mehr . Das deutsche Volk schläft sozusagen mit dem Tor¬
nister unter dem Kopf . Es weiß , worum es geht , und
es wäre entschlossen , sein Leben und seine Freiheit bis
zum Letzten zu verteidigen , wenn es notwendig sein
sollte ."

Im Rahmen seines Aufenthaltes in Köln stattete
Reichsminister Dr . Goebbels am Sonnabenbvormittag
auch dem Gelände der „ Internationalen Verkehrsaus¬
stellung 1910 " einen längeren Besuch ab.

Vr. voebbels kkrenbürger von Köln
Köln,  21 . Mai.

Im festlichen Rahmen wurde am Sonnabendmittag
in dem altehrwürdigen Hansasaal des Kölner Rathau¬
ses Reichsminister Dr . Goebbels zum Ehrenbürger der
Hansestadt ernannt.

orundsteinlesung zur kunstvolle
Köln , 21 . Mai.

Den Abschluß des zweitägigen Besuches des Reichs¬
minister Dr . Goebbels in der Hansestadt Köln bildete
die Grundsteinlegung zur Kunsthalle , die am Sonn¬
abendnachmittag in den Grünanlagen am Aachener
Tor stattfand.

Den Festakt eröffnete der Sprecher der Kölner Kunst-
gemeinde , Kurt Freiherr von Schröder,  mit einer
kurzen Ansprache , in der er darauf hinwies , daß ein
kleiner Kreis von Kölner Bürgern und von Unter¬
nehmern der Kölner Wirtschaft die Mittel zur Ver¬
fügung gestellt habe , ein Haus zu errichten , das der
Kunst gewidmet sein solle . Im Anschluß nahm Ober¬
bürgermeister Dr . Schmidt  das Wort und gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß sich Reichsminister Dr.

Goebbels bereitgefunden habe , den Grundstein zu der
Errichtung eines Baues zu legen , der dem kulturellen
Leben Kölns neuen Impuls geben solle.

Anschließend verlas Dr . Schmidt die Urkunde zur
Grundsteinlegung . Sodann nahm Reichsminister Dr.
Goebbels die Grundsteinlegung vor.

In den britischen Werften am Clhde ist ein Streik der
Lehrlinge ausqebrochen . dem deshalb Beachtung zukommt , weil
er sich gegen die Einführung der Wehrpflicht richtet.

Oslo , 21. M - i.

Vor einigen Tagen teilte der französische Polarforscher

Graf Micard , der sich als Mitglied einer norwegisch -französi¬

schen Expedition im nördlichen Grönland befand , durch Fank-

sprnch mit , daß er schwer erkrankt sei und dringend ärzt¬

liche Hilfe benötige .. Man entschloß sich, die Rettung mit einem

Flugzeug zu versuchen , das mit einem Schiff bis an die

Packeisgrenze herangebracht werden sollte . Das Flugzeug

brachte Micard am Freitagabend an Bord des Dampfers.

In seiner Begleitung befand sich der ebenfalls erkrankte

wissenschaftliche Leiter der Expedition , der Norweger Willis

Knutsen.

Schweres Lawinenunglück in vberttalien
Mailand , 21. Mai.

Aus dem Formazzatal , unweit der Schweizer Grenze , wird
ein schweres Lawinenunglück gemeldet . Einige mit dem Bau
eines Elektrizitätswerkes beschäftigte Arbeiter wurden in der
Nähe von Morasco (2000 Meter über dem Meeresspiegel)
beim Abendessen von einer großen Lawine überrascht , die
ihre Baracke verschüttete . Von der Leitung des Bauunter¬
nehmens wurden neun Tote und zwei Vermißte festgestellt.
Die Bergungsarbeiten - sind noch nicht abgeschlossen. Nach
einer weiteren Meldung wurden fünf Arbeiter verletzt.

Südfrankreich okne Lelefon
Paris , 21. Mai.

Am Freitagabend stieß in der Nähe von Lyon ein Last¬
kraftwagen . der 20 Tonnen Benzin beförderte , aus einer
Nhonebrücke gegen einen Pfeiler und stürzte um . Der Wagen
ging sofort in Flammen aus , und auch die Brücke sowie
eine danebengelegeste Eisenbahnbrücke singen Feuer ^ Der ge¬
samte Eisenbahnverkehr mußte umgeleitet werden . Sämtliche
Telephonverbindungen in einem Teil Südfrankreichs sind
unterbrochen , da auch die Leitungen beschädigt wurden.

Segelflieger erreicht 9200 m Höhe
Darmstadt , 21. Mai.

Der Pilot Erich Glöckner von der deutfchen Forschungs¬
anstalt für Segelslug in Prien am Chiemsee erreichte gestern
mit einem Segelflugzeug eine Höhe von 9200 Meter . Ein
Motorflugzeug hatte zunächst vom Priener Flugplatz au?
die von der deutschen Forschungsanstalt für Segelflug in
Dnrmstadt erbaute Segelflngmaschine — Master Kranich — bis
auf eine Höhe von etwa 5000 Nieter geschleppt . Hier klinkte
Glöckner aus und suchte die dank der warmen Witterung
über dem Gebirge besonders starken Aufwinde aas . Dabei
kreiste er über dem Raume des Großglockners und Eroß-
venedigers . In einer Höhe von etwa 9000 Meter betrug die
Temperatur 44 Grad unter Null . In 9200 Meter mußte
Glöckner trotz eines Aufwindes von 3 Meter pro Sekunde

.wegen Anfbrauchens des Sanerstoffvorrates niedergehen . Bei
dem Flug handelt es sich nicht um die Ausstellung eines
Weltrekords , da das Segelflugzeug zunächst bis
aus 5000 Meter geschleppt worden war . Dies schmälert die
Leistung des deutschen Piloten jedoch keineswegs , da ein
Segelslng in dieser Höhe selbstverständlich enorme Anforde¬
rungen an Führer und Flugzeug stellt . Besonders wertvoll
aber ist der beabsichtigte Beitrag für die wissenschaftliche
Forschung.
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Straßenbahn entgleiste : 2Z verletzte
- - Essen , 21. Mai.

-- Im ' Stadtttil Essen-West sprang ' ein Doppeltriebwagen der
Straßenbahnlinie 12 plötzlich auf der ziemlich abschüssigen
Strecke in der Kurve aus dem Gleis . Der Vorderwagen fuhr
noch einige Meter weiter und kippte dann um , während der
zweite Wagen stehenblieb . Bei dem Unfall wurden 23 Men¬
schen — die Straßenbahn war wegen der Mittagszeit sehr
stark besetzt — so verletzt , daß sie sich ins Krankenhaus be¬
geben mußten . Allerdings konnten die meisten , nachdem ihnen
ärztliche Hilfe zuteil geworden war , wieder entlassen werden.

vrohkundgebung im Neichsgericht
Reichsminister Dr . Frank über die Aufgaben des

Richtertums
Leipzig , 21 . Mai.

Einen weiteren Höhepunkt des Tages des Deutschen
Rechtes bildete eine Großkundgebung in dem festlich
geschmückten Gebäude des Reichsgerichtes mit der der
NS .-Rechtswahrerbund zugleich den jüngsten deutschen
Gerichtshof seinen ehrfurchtsvollen Grüß darbrachte.
Während vor dem Reichsgericht viele Tausende von

Rechtswahrern Aufstellung genommen hatten , empfing
Reichsgerichtsdirektor Dr . Bumke  in der bis auf den
letzten Platz gefüllten großen Wandelhalle den Reichs-
rechtsführer Dr . Frank . Seine Begrüßungsansprache
schloß mit dem Gelöbnis , daß sich die Mitglieder des
Reichsgerichtes stets nur von dem einen Gedanken leiten
lassen würden , allein dem Lebensrecht des deutschen
Volkes zu dienen.

Der Reichsrcchtsjührer Reichsminister Dr . Frank
würdigte in seiner Erwiderung die hohen Aufgaben des
Richtertumes und seinen Wert für das Volk.

Der Reichsrechtsführer schloß mit dem Appell an die
Rechtswahrer : „Das Jahrtausend , über dem in unserem
deutschen Schicksal der Name Adolf Hitler leuchtet , soll

in seiner ersten Rechtswahrergeneration stärkste und
entschlossenste Mitarbeiter des völkischen Ideals finden.

Seid als Rechtswahrer Soldaten der nationalsoziali¬
stischen Bewegung , verwirklicht den Nationalsozialismus
im Recht , verwirklicht das Recht im Nationalsozialis¬
mus.

Neue Situation im fremdenrecht
l- auleiter votzle über die flufgabe des fluslandsdeutsttzttims im Vienst des Völkerrechts

Leipzig . 21 . Mai

In der Aula der Universität führte der ' Gau Aus-
land des NS -Rechtswahrerbundes aus Anlaß des Tages

des Deutschen Rechts eine Sondcrragung durch , in der
der Gauleiter und Chef der Auslandsorganisqtion im

Auswärtigen Amt , Staatssekretär Bohle,  über „die

Aufgaben des Auslandsdeutschtums im Dienste des
Völkerrechtes " sprach . Er ging davon aus , daß in den

letzten Jahren und namentlich in den vergangenen Mo¬
naten von feiten einiger fremdländischer Regierungen

Maßnahmen einschneidender Art gegen Rcichsange-
hörige im Ansland ergriffen worden sind , die geeignet
sinch das zwischenstaatliche Verlrauen zu gefährden.
Bei den erwähnten Maßnahmen handelt es sich um

Ausweisungen bzw . um die Aufforderung , das Land in¬
nerhalb einer bestimmten Frist zu verlassen oder als

noch auffälligere Form der Ausweisung um die Nicht-
verlängerung der Aufenthaltserlaubnis . Ost sind solche

Ausweisungen ohne Begründung erfolgt . Diese Methode
schafft auf dem Gebiet des Fremdenrechts eine neue

Situation zwischen dem Reich und den . in Frage kom¬
menden fremden Staaten . Ich möchte , erklärte Gauleiter
Bohle , an dieser Stelle die .deutsche Auffassung präzi-
sieren:

Das Auslandsdcutschtum wird weltanschaulich und
sozial von der AO . der NSDAP . betreut . Da es nicht

nur eine Unmöglichkeit , sondern geradezu ein Verbrechen
wäre , die jenseits der,Reichsgrenzen lebenden Staats¬
bürger von der Teilnahme am nationalsozialistischen
Leben ihrer Heimat auszuschließen , fällt der AO . der
NSDAP . die unbestreitbare Ausgabe zu . im Auslands¬
deutschtum den Gleichklang mit dem Reich herzustellen.

Es wird niemand , auch der unvernünftigste Gegner
des Dritten Reiches , erwartet haben , daß Deutschland
auf den selbstverständlichsten Anspruch auch des kleinsten

souveränen Staates verzichtet , seine im Ausland leben¬
den Briider in seinem Geiste und in seinem Sinne zu
betreuen.

Man arbeitet mit Fälschungen und Verdächtigungen
aller AN und mit bewußten Lügen , um der Welt das

Bestehen einer riesigen „Geheimorganisation mit dun¬
kelsten Zielen " aufzuzeichnen . Man vergißt dabei , daß

sowohl im Schweizer Prozeß gegen den Mörder des
Landesgruppenleiters Gustloff wie auch im kürzlichen
Prozeß gegen den stellvertretenden Landesgruppenleiter
in Argentinien die Haltlosigkeit der gemachten Vor¬
würfe erwiesen wurde.

Es muß deshalb als besonders insam bezeichnet wer¬
den , wenn man versucht , unsere Ausländsdeutschen aus
einmal zu verdächtigen . Das Deutsche Reich ist heute
nicht gewillt , untätig zuzusehen , wie seine Bürger schuld¬
los verfolgt werden . Heute muß man überall im Aus-

land wissen , daß der Bürger des Deutschen Reiches
unter dem Schutz einer Weltmacht steht , einer Welt¬
macht , die nicht dulden wird , daß friedliebende Aus¬
ländsdeutsche nur deshalb mißhandelt werden , weil sie
als anständige Menschen nichts anderes als Narional-
sozialisten sein wollen.

In gewissen Auslandskreisen hat man auch die Hoff¬

nung gehabt , daß Eewaltmaßnahmen unsere Ausländs¬
deutschen in ihrer Treue zum Reich erschüttern könnten.
Auch dieser Wunschtraum hat sich nicht erfüllt . Obwohl
man in vielen Fällen den ausgewiesenen Deutschen

in geeigneter Weise als Grund sür die ibnen wider¬
fahrene Behandlung das „unmoralische " Verhalten
des Reiches ( !) gegenüber einer sogenannten „ fried¬
lichen Welt " angab , kann ich mit Stolz feststellen , daß
unsere Ausländsdeutschen trotz der über sie niedergegan¬
genen Lügenslut ihrem Glauben an Großdeutschlartd
treublieben.

Veutsktilcinds vefestigungen in West und
kin flufsatz von Vberstleuttiant von Wedel im „Völkischen Veobachler"

Berlin , 21 . Mai.

Unter der Ueberfchrist „Deutschlands Vefestigungen
in Ost und West " veröffentlicht der „Völkische Beob¬

achter " in seiner Sonntagsausgabe folgenden Aufsatz
von Oberstleutnant des Eeneralstabes von Wedel.
Oberkommando der Wehrmacht:

„Die deutsche Presse berichtete darüber , daß der
Führer und Generaloberst von Brauchitsch mit den

Spitzen der Partei die deutschen Westbefestigungen be¬
sichtigten . Die hohen Besichtigenden haben hierbei ohne
Einschränkung die gewaltige Abwehrkraft , ja die Un-
iiberwindlichkeit des Walles aus Stahl , Eisen und Be¬

ton feststellen können , das darf ohne Ueberheblichkeit
gesagt werden.

Kein Soldat eines westlichen Angreifers wird über
dieses Bollwerk hinweg in deutsches Land eindringen.
Jeder Angriff wird Ströme von Soldatenblut dieser

Angreifer vor den Hindernissen der deutschen West-
befestigungen nutzlos versickern lassen Und auch in der
Luft ist durch Anlage der Lustoerteidigungszone West
wie durch eine Reihe anderer - Maßnahmen die ent¬

sprechende Vorsorge gegen jeden Angreifer zur Lust

getroffen.
Die zur Besetzung und Erhaltung der gesamten Be¬

festigungsanlagen aufgestellten Ercnztruppen werden
ständig in und an ihren Werken ge ' chult . Eine Reih?
von Festungsübungcn dieser Verbände wird die Ge¬
währ bringen , daß der Westwall in der Hand beherzter,

besonders ausgesuchter und ausgebildeter Truppen in
voller Abwehrstärke jederzeit bereit ist . Unsere Sicher¬
heit nach Westen ist also gewährleistet . Aber auch im
Osten des Reiches ist Vorsorge getroffen , daß der früher

so oft pikierte Spaziergang nach Berlin seinen Wert als
Vergnügen verloren haben dürfte .- So lange uns mit
Polen ein sreundnachbarliches Verhältnis verband,
war diese Sorge naturgemäß etwas in den Hintergrund
getreten . Andererseits liegt es auf der Hand . daß

unsere Hauptiarge der letzten Zeit der ' Sicherung nach
Westen galt . Trotzdem aber kann heute festgestellt wer¬
den . daß auch im Osten bereits ein hohes Maß von
Abwehrkrast in Form von Befestigungsanlagen ge¬
schaffen ist.

Mit dem Pariser Abkommen von 1927 , das uns eine

gewisse Befestigung an der " Ostgrenze zugestand , be¬
ginnend , ist im Osten in zäher , verantwortungsbewuß¬
ter Arbeit zum Schutze des schlesischen Raumes , zum
Schutze der Reichshauptstadt und zur Sicherung von
Pommern ein weiteres Vefestigungssystem entständen.
Ostpreußen , als besonders gefährdetes deutsches Land.

ist insgesamt als Festung anzusprechen . Selbstverständ¬
lich sind auch hier im Osten die notwendigen Festungs¬
truppen als Friedensverbände zur Besetzung und Er¬
haltung der Kampfanlagen vorhanden.

Es wurde schon erwähnt , daß in Anbetracht der bis¬

herigen politischen und sonstigen Verhältnisse das Be¬
festigungswerk im Osten noch nicht dem an ver West¬

grenze des Reiches voll entspricht . Manche Arbeit ist
hier noch zu leisten . Aber wir haben die hysterischen
Ausbrüche polnischer Chauvinisten , die nach der Er¬

oberung von Ostpreußen . Schlesien und Pommern
schreien durchaus nicht überhört . KatastrophenpoliLiker
könnten nur allzu leicht das fanatisierte polnische Volk
zu einer Wahnsinnstat hinreißen . Es wird deshalb in

kürzester Frist die Abwehrkraft der Ostbefestigungen der
des Westwalles gleichgestellt werden . Schon sind in
Schlesien starke Teile des Reichsarbeitsdienstes am

Werk . Auch die gewaltigen Kräfte der Organisation
des Reichsinspektors für das deutsche Straßenwesen Dr.
Todt dürften baldigst eingesetzt werden.

Die Wehrmacht wird mit ' allem Nachdruck dem

Wunsche und Befehl des Führers nachkommen , daß auch
im Osten kein Deutscher mehr diesseits der Landes¬

grenzen ohne den Schutz einer starken Landesbefestigung
feindlichem Zugriff ausgesetzt ist.

Wir haben das Wunder der Westbefestigungen 1938

erlebt . Wir werden das gleiche Wunder der Ostbefesti-
gungen 1939 erleben.

Alle Angriffslustigen aber mögen rechtzeitig die Tat¬
sachen erkennen . Nicht ' verstehen oder nicht verstehen
wollen kostet Ströme ihres eigenen Soldatenblutes , die

ohne jede Erfolgsaussicht vergossen werden , denn das

Ergebnis wird mit absoluter Sicherheit sein , daß
Deutschlands Grenzen in West und Ost im Schutze ihrer
Vefestigungen unüberschreitbcn sind.
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wirtschaftskundliche Fahrten der
Werkscharen

Berden, 20. Mai.
In jedem Jahre finden mehrere wirtschaftskundliche

Fahrten sämtlicher Werkscharmänner statt . Durch diese
Fahrten sollen die Männer , wie der Name bereits sagt,
wirtschaftskundlich weitergebildet werden, um auch auf
den verschiedenen Gebieten das nötige Rüstzeug zu er¬halten . Sie dienen aber auch zugleich zur Forderung
der Kameradschaft. Es geht auf diesen Fahrten fröhlich
zu. Betriebsführer verleben mit den Bctriebsobmän-
nern und Werkscharmännern schöne Stunden und somit
erfüllen auch diese Fahrten ihren Zweck in der weite¬
ren Vertiefung der Betriebsgemeinschast.

Für den Kreis Verben, der auch auf diesem Gebiet
führend im Gau Ost-Hannover ist, hat erst vor kurzemeine solche Fahrt über Otersen nach Dörverden statt¬
gefunden. Das dortige Kraftwerk und die Schleusen-
anlage wurden besichtigt. Für alle Männer — es nah¬
men über 200 Werkscharmänner teil — war die Fahrt
ein großes Erlebnis.

Am 17. und 18. Juni steigt bereits eine weitere
Fahrt , und zwar nach der Bergstadt Clausthal -Zeller-
feld zur Besichtigung von Bergwerksanlagen und
Hüttenwerken. Auch ist eine Kurzwanderung nach Wilde¬
mann vorgesehen. Es ist natürlich nicht möglich, daß
alle Werkscharmänner sich an dieser Fahrt beteiligen

können. Man rechnet mit einer Teilnahme von 50 und
zwar aus folgenden Betrieben : Martin Brinkmann,
Gustav Panhorst , Hemelinger Aktien-Brauerei , Ahle¬
mann u. Schlatter , Gebr. Klenke, G. u. W. Stolzen-
bach, Torfit -Werke. Reichsbahnausbesserungswerk Heme-
lingen, Fischer u. Bulle , Cordes u.>Sluiter , Vohm u.
Kruse, Willens u. Söhne, sämtlich Hemelingen, Bremer
Hartstein -Werke Uphusen, Achimer Simonsbrotfabrik,
Verdener Möbelfabrik und Prigge , Dörverden.

Neben dem besonderen Zweck dieser Fahrten bereiten
sie den Werkscharmännern eine ganz besondere Freude.
Es gibt nämlich kaum etwas Schöneres, als sich zwei
volle Tage unter den Kameraden zu bewegen, mit ihnen
gemeinsam die Schönheiten dieses Gebietes voll auszu¬
kosten und zugleich all die lehrreichen Anregungen in
sich aufzunehmen, die eine solche wirtschaftskundliche
Fahrt bietet . Die Werkscharmänner haben das bereits
festgestellt und sind der Deutschen Arbeitsfront und
insbesondere ihrem Kreisobmann Pg . Ba .rthel für
diese schönenFahrten dankbar. Hinzu kommt', daß man
dieses Mal in einen anderen Kreis und in einen an¬
dern Gau hineinkommt und nun als stolze Werkschar¬
männer des Kreises Verben auch Ehre einlegen wird.
Die Werkschar des Kreises Verden, die ja wegen ihres
glänzenden Verhaltens überall gerühmt und bekannt ist,
wird diese Aufgabe verstehen. — Wie bereits erwähnt,
nehmen an diesen Fahrten auch mehrere Betriebs¬
führer und Betriebsobmänner teil . Dadurch erhalten
diese Fahrten noch ihr besonderes Gepräge.

Stulrr
Im Rahmen einer Feierstunde werden am Sonntag

um 15 Uhr im Lindenhof die ersten Ehrenkreuze der
deutschen Mutter überreicht. Den 53 hier zu ehrenden,
über 60 Jahre alten Müttern wird eine würdige Feier
bereitet . Es werden 17 goldene, 17 silberne und 19 bron¬
zene Ehrenkreuze überreicht. Die Ortsgruppe der
NSDAP . hat zusammen mit der NS .-Frauenschaft und
dem BDM . ein sinnvolles Programm aufgestellt.
Kranke und gehbehinderte Mütter werden mit dem Auto
abgeholt . Eine Kaffeetafel der Ehrenmütter schließt
sich nach der Mutterehrungsstunde an. Die Bevölkerung
wird an dieser Feierstunde teilnehmen. (53

OsterliolL ' SolisriiideelL
Biehseuchenpolizeiliche Vorschriften müssen beachtet

werden. Ein Einwohner aus dem Kreise Osterholz hatte
sich vor dem Richter wegen fortgesetztenVerstoßes gegen
die viehfeuchenpolizeilichen Anordnungen zu verant¬
worten . Er hatte die angeordnete Trennung der von
der Maul - und Klauenseuche befallenen Tiere von den
gesunden nicht durchgeführt und auch seinen Hofhund
zeitweise frei herumlaufen lassen. Der Angeklagte gab
seine Verfehlungen zum Teil zu, bestritt aber weitere
Belastungsmomente . Das Urteil lautete auf einen Mo¬
nat Gefängnis . Das mag allen zur Warnung dienen.

Strandbad eröffnet. Am Sonnabendnachmittag wurde
das Strandbad an der Lesum eröffnet. Leider ist das
Wetter noch nicht so, daß der Badebetrieb im vollsten
Umfange aufgenommen werden kann. 69

Freiballon „Roland " startet in Vegesack. Vegesackist
heute der Schauplatz eines Freiballontages des Natio¬
nalsozialistischen Fliegerkorps . Der „Roland " startet
etwa zwischen 11 und 13 Uhr aus dem Stadion der
Stadt . Die Besatzung besteht aus Major Jenson, Ober¬
truppführer Stover , Bürgermeister Westphal und
NSKK .-Mann Suppann.

kiLimsntdsI
Ansische» in Blumenthal . Die Versammlung des

Sportfischervereins Blumenthal stand im Zeichen des
heute an der Thalstraße in Aumund um 7 Uhr stattfin¬
denden Anfischens, zu dem auch die Vereine von Bre¬
men, Delmenhorst, Oldenburg und Ritterhude einge¬
laden sind. Vereinsführer Stall verlas die näheren Be¬
stimmungen des Reichsfischereischeines. Sechs Neuauf¬
nahmen konnten getätigt werden. s55

Vereinsschietzmeisterschasten des Schützenvereins. Bei
guter Beteiligung fand das Ausschießen der Vereins¬
meisterschaften 1939 des Blumenthaler Schützcnvereins
statt . Auf allen Ständen im BeckendorferGehölz wurde
fleißig geschossen. Damit verbunden war ein Vogel¬
schießen, wobei es um die Würde des Frühjahrskönigs
ging. Diese fiel einem der ältesten Schützen, dem
Schlltzenkameraden H. . Müller , zu, der den Rümpf her-
abholte. Die besten Schützen auf den anderen Ständen
und damit Vereinsmeister für 1939 wurden : Im Klein-
kaliber : Mathias ; Wehrmannsbüchse: Wildhack; Schei-
benbüchse (175 Meter ) : Oppermann . (69

klsknckark
Ziegenzucht»« « » hat erstklassige Ergebnisse zu ver¬

zeichnen. Anläßlich der Hauptversammlung des Ziegen-
züchtervereins im Lokale von H. Schmidt erstattete
Hauptlehrer Meyer als Vereinsführer und Kreisfach-
wart einen Jahresbericht . Die von der Landesbauern¬
schaft durchgeführte Besichtigung der angekörten Mutter¬
tiere hatte ein ausgezeichnetes Ergebnis . Es sind hier
9 Ziegen vorhanden , die mehr als 800 Kilogr . Milch

lieferten . Die Ziege des Besitzers Tangemann lieferte
sogar 1126 Kilogr . Milch und 45 Kilogr . Fett , eine
zweite Ziege vom Besitzer Hllbner lieferte 1019 Kilogr.
Milch und 35 Kilogr . Fett . Eine andere Ziege wiederum
lieferte 51,5 Kilogr . Butter . Mit diesen Leistungen
können die Züchter sehr zufrieden sein. Auf der letzten

llung i>Kreisausstellüng in Verden konnten von 16 Ziegen
auch 16 Preise errungen werden. Bei der Reichsnähr¬
standsausstellung in Leipzig fiel die Prüfung der OlÄvnbllUkß
Butterproben sehr gut aus . Ebenfalls werden auf dem
Eauparteitag in Lüneburg bei der Ausstellung vom
Verein 6 Ziegen mit ihrer Nachzucht, der beste Bock
und 3 Bocklämmer ausgestellt. Da der Verein , der zur
Zeit 109 Mitglieder hat , die zusammen 220 Ziegen be¬
sitzen, in diesem Jahr auf ein 30jähriges Bestehen zu¬
rückblickenkann, findet aus diesem Unlaß am 23. Juli
eine große Kreisschau im Schmidtschen Garten , Mahn-
dorf, statt . 79

den Kröishandwerksmeister feierlich in sein Amt einge¬
führt . Dr . Struck war bisher zehn Jahre lang an der
Kreishandwerkerschaft Lüneburg tätig . An seine Stelle
wurde der bisherige Geschäftsführer her hiesigen Kreis-
handwerkerschaft, Walter Jan ;, nach Lüneburg versetzt.

8 000 Maulbeerbäüme angepflanzt. Im Zuge der
Förderung der Seidenraupenzucht geht man auch im
Kreise Wesermünde mehr und mehr dazu über, Maul-
beerbäume anzupflanzen. So wurden jetzt von dem
Reichsbahn-KIeinlandwirteoerein Unterweser in Wuls-
Äorft Loxstedt und Freschluneberg 8000 Maulbeerbäume
angepflanzt , ein kleiner Baustein am großen Bau des
Vierjahresplanes.

Koldnialdeutscher richtet Nerzfarm ein. Im Stadtteil
Leherheide wurde ein Haus mit einem 100 Quadratmeter
großen Grundstückan einen Kolonialdeutschen verkauft,
der 30 Jahre lang in Afrika tätig gewesen ist. Er wird
hier eine Nerzfarm anlegen und bereits im Juli wer¬
den die ersten Tiere eintreffen. Leherheide eignet sich
deshalb besonders gut für die Errichtung einer Nerz¬
farm, weil der Wesermünder Fischereihafen in der
Nähe ist, aus dem der Besitzerder Farm laufend in ge¬
nügender Zahl Fische, das Lieblingsfutter der Nerze,
erhalten kann.

Mit dem Fuß in die Drehscheibe geraten . Aus dem
Hartsteinwerk Nordholz geriet der Lorenführer Peck-
mann mit einem Fuß in eine Drehscheibe. Er mußte
mit einem Unterschenkelbruchins Cuxhavener Kranken¬
haus gebracht werden.
kreinerliLven

Auf der Bierreise überfallen . Ein Mann . der sich auf
einer Bierreise befand, machte sich gegen 3 Uhr morgens
in gehobener Stimmung auf den Heimweg. Als er sich
der Geestebrückenäherte , wurde er von zwei Männern
überfallen . Die Täter , die unerkannt entkamen, raubten
ihm 45 RM . und die Taschenuhr.

Tödlicher Verkehrsunfall. Auf der Straße Bokel-Bor-
beck ereignete sich ein Verkehrsunfall , bei dem ein Men¬
schenleben verloren ging. Ein Kraftradfahrer mit
Sozius geriet mit seiner Maschine gegen einen Baum
und wurde auf der Stelle tödlich verletzt. Sein Bei¬
fahrer blieb unverletzt.

Ein Betriebsführer rüstet den HJ.-Spielmannszug
mit Instrumenten aus. Der Betriebssichrer Reiners-
Uphusen hat in dieser Woche den Hitlerjungen des
SZ . 48/271 eine große Freude bereitet , indem er eine
große Anzahl von Trommeln , Flöten , Pauke sowie auch
neue Instrumente für ihre Hauskapelle kaufte und der
HJ . zum Geschenk machte. Diese sind somit in eine glück¬
liche Lage versetzt, wie wohl kaum eine ähnliche länd¬
liche Einheit der HJ . Mit großem Eifer wird jetzt ge¬
übt , denn das Vertrauen , welches durch das große Ge¬
schenk von dem Gönner und Freund der HJ . gegeben
ist. soll durch exakten Dienst und tüchtiges Können im
Spielen immer erhalten bleiben . Diese tatkräftige
Unterstützung für die HJ . hat in den Reihen der Orts¬
gruppe und der hiesigen Bevölkerung große Anerkennung
gefunden. , . ^ .

kolenburA
Motorradfahrer fährt auf zwei Radfahrer . Ein eigen¬

artiger Verkehrsunfall ereignete sich in der Adolf-Hitler-
Straße , bei dem zwei Radfahrer und ein Motorrad¬
fahrer zu Fall kamen. Ein Radfahrer fuhr verbots¬
widrig aus der Einbahnstraße „Am Wasser" und stieß
dadurch mit einem vorschriftsmäßig fahrenden, vom
Bahnhof kommenden Radfahrer derart zusammen, so
daß beide zu Fall kamen. Im gleichen Augenblick kam
aus Richtung Hamburg ein Motorradfahrer , der auf
die beiden am Boden liegenden Radfahrer auffuhr,
und kam ebenfalls zu Fall . Da der Motorradfahrer
nur eine geringe Geschwindigkeit fuhr , kamen alle drei
Fahrer ohne Verletzungen und mit nur geringen Be¬
schädigungen an ihren Fahrzeugen davon. 75

KdF.-Wanderung . Zu einer fröhlichen Wanderung
hatten sich am Himmelfahrtstage trotz wolkenverhange-
nem Himmel viele wanderfreudige und naturliebende
Volksgenossen eingefunden. Mit Gesang und frohem
Mut ging es durch den herrlichen Forst der „Ahe" nach
Waffensen. Der Wettergott war gnädig mit den fröh¬
lichen Menschen, die teils zu Fuß , teils mit dem Rade
noch bei Sonnenschein ihr Ziel erreichten ; erst bei ge¬
mütlicher Kaffeetafel , beim Tanz und Unterhaltungs¬
spielen, die im Saal von Gastwirt Müller stattfanden,
öffnete der Himmel seine.Schleusen. Der Kreiswander-
wart brachte nach der Begrüßung seine Freude darüber
zum Ausdruck, daß sich so viele Volksgenossen an dieser
Wanderung beteiligt hätten und alle eine so frohe
Gemeinschaft bildeten. Die Beteiligung möge jedoch
noch eine weit größere werden, so daß die Wanderungen
mit der NSG . „Kraft durch Freude " noch weiter aus¬
gedehnt werden könnten. 75

Neuer Geschäftsführer der Kreishandwerkerschast.
Der neue Geschäftsführer der Kreishandwerkerschast
Wesermünde-Breinevhaoen, Dr. Ludwig Struck, wurde
auf einer Sitzung der Obermeister aller Innungen durch

öroßkampf gegen einen Käfer
Der Kartoffelkäfer bedroht unsere Lrnte—Stand dê kartoffelkäfer-flbwehr im Lrühsahr 19Z9

Der aus Nordamerika stammende Kartoffelkäfer
wurde trotz strengster Einfuhrverbote für Kartoffeln
Ende des vorigen und zu Beginn dieses Jahrhunderts
mehrmals mit Warensendungen nach Deutschland einge¬
schleppt. Durch unmittelbar erfolgte, energischeBekämp-
sungsmatznahmen gelang es aber stets, diese isolierten
Vorkommen restlos wieder auszurotten.

Eine wahrscheinlich während des Weltkrieges in
Bordeaux  erfolgte Einschleppung wurde erst 1922
entdeckt, nachdem schon mehrere Departements verseucht
waren . Eine Ausrottung des Schädlings gelang aber
dem französischenPflanzenschutzdienstnicht mehr. Unter¬
stützt durch fein gutes Flugvermögen drang der Käfer
im Durchschnitt jährlich 60 bis 80 Kilometer in östlicher
Richtung vor und breitete sich auf belgisches, holländi¬
sches und Schweizer Gebiet aus . Es war damit zu
rechnen, daß der Käfer  1936 die deutsche
West grenze überschreiten würde.

Der Käfer , und vor allem seine Larven , fressen das
Laub der Kartoffelpflanzen ab, so daß ein Knollen¬
ansatz unterbleibt oder doch nur in ganz geringem Maße
erfolgt . Drei Eigenschaften des Kartoffelkäfers prägen
ihn zum Eroßschädling er st er Ordnung:
seine große Fruchtbarkeit , seine- Gefräßigkeit und sein
gutes Flugvermögen . Ein Weibchen legt jährlich bis
zu 800 Eier , aus denen sich nach ungefähr sechs Wochen
wieder Käfer entwickelt haben.

Da sich in Mitteleuropa ohne weiteres zwei, in gün¬
stigeren Jahren sogar drei Generationen entwickeln kön-
peir, ist die Nachkommenschaft eines einzigen

Weibchens  mit 30 Millionen im Jahre nicht zu
hoch gegriffen. Nach vorsichtigen Schätzungen braucht
dieselbe zu ihrer Entwicklung das Laub von zweieinhalb,
Hektar Kartoffelfeld . Das bedeutet eine Vernichtung
von etwa 350 Doppelzentner Kartoffeln.

Während Frankreich aus begreiflichen Gründen keine
genauen Zahlenangaben über die durch den Kartoffel¬
käfer entstandenen Ertragsminderungen macht, lehren
die nordamerikanischenErfahrungen , daß man trotz zwei¬
maliger Spritzung mit einem Ernteausfall von
10 v. H. rechnen muß. Unter Zugrundelegung einer
Durchschnittsernte wäre , falls der Kartoffelkäfer sich
über ganz Großdeutschland ausbreiten und heimischwer¬
den sollte, mit einem jährlichen Ernteverlust von 5
Millionen Tonnen zu rechnen. Das ist jedoch gleichbedeu¬
tend mit einem jährlichen Ausfall von 200 Millionen
Reichsmark an Volkseinkommen. Dazu kämen' aber noch
die Arbeitslöhne,  die bei einer im ganzen Reich
durchzuführenden Kartoffelkäferbekämpfung sehr erheb¬
lich wären . Infolge des Landarbcitermangels könnte
die Bekämpfung ohnehin nur mit größten Schwierig¬
keiten durchgeführt werden.

In klarer Erkenntnis dieser Tatsachen wurde, um
dieser von Westen her drohenden Gefahr zu begegnen,
im Jahre 1935 im Auftrage des Reichsernährungs¬
ministers vom Reichsnährstand eine eigene Organisation,
der K a r t off e l kä fe r - A b w e h r d ie n st, geschaf¬
fen. Seinen besonderen Aufgaben entsprechend wurde
er dem Verwaltungsamt des Reichsbauernfllhrers
direkt unterstellt . Ihm wurde die Aufklärung der Be¬

Radfahrer schwer verletzt. In Oldenburg wurde ein
Radfahrer auf der Bremer Heerstraße von einem Last¬
zug erfaßt und schwer verletzt. Der Radfahrer beabsich¬
tigte in die Bremer Heerstraße einzubiegen und muß
wahrscheinlich beim Anblick des Lastzuges die Nerven
verloren haben, so daß er direkt gegen die Zugmaschine
fuhr . Der Verunglückte mußte sofort in ein Kranken¬
haus gebracht werden.

Stall durch Blitzschlag vernichtet. Bei dem schweren
Gewitter , das über Oldenburg und Umgebung nieder¬
ging, wurde in Westerburg bei Oldenburg ein Stall
durch einen Blitzschlag vernichtet. Das Vieh konnte ge¬
borgen werden, während eine Dreschmaschinezerstört
wurde. Durch die tatkräftige Unterstützung der Nach¬
barn wurde verhindert , daß das Feuer auf die anderen
Gebäude übergreife ^ konnte.

Frühjahrsdeichschau 1839. Wie alljährlich werden jetzt
wieder die Frühjahrsdeichschauen an unserer Küste
durchgeführt. Dazu haben sich die Deichvorstände, die
Deich- und -Sielgeschworenen und die Sislwärter an
den für , sie in Frage kommenden Plätzen einzufindest.
Bis zum Zeitpunkt der Deichschausind auch die Deiche,
die Nebenanlagen , die Siele , Höhlen, Schaarte , Brücken,
Treppen , Bohlwerke, Mauern usw. instandzuietzen, zu
säubern und notfalls zu streichen. Die Gerätschaften
müssen vollständig zur Stelle sein. Außerdem müssen
die Deichwege in Ordnung gebracht sein.

Aus der NSV .-Arbeit. Das NSV .-Kindererholungs-
heim „Sandwichheim", Rönnebeck bei Farge , blickte am
19. Mai auf sein 50jähriges Bestehen zurück. Das früher
dem Bremer Stqpt und jetzt der NS -Volkswohlfahrt
gehörende Heim hat für 60 Kinder Platz. Wegen seiner
klimatisch begünstigten Lage ist es für die Kinder¬
erholungspflege ganz besonders geeignet. — Am 24. Mai
beziehen 20 Jungen des Gaues München-Oberbayern
das HJ .-Erholungsheim der NSV . „Erbhof Wegmann",
Nemden bei Osnabrück, zu einer vierwöchentlichen Kur.

Geldkassette mit über 200 Mark geraubt . In Marx
bei Wittmund wurde bei dem Gastwirt Stürenberg
(Barge -Schäferei) ein schwerer Einbruch verübt. Der
oder die Täter müssen in der Nacht durch das Schlaf¬
stubenfenster eingestiegen sein und entwendeten aus
dem im Schlafzimmer stehenden unverschlossenenKlei¬
derschrank eine Kassette mit etwa 200 RM . Der Ver¬
dacht lenkte sich auf zwei Männer , die bei dem Gastwirt
tätig gewesen waren und dabei auch beobachtet hatten,
daß die Frau des Gastwirts aus dem Kleiderschrank
die Kassette holte, um Geld zu wechseln. Der eine, ein
18jähriger Bursche aus München-Gladbach, wurde be¬
reits festgenommenund dem Gerichtsgefängnis in Aurich
zugeführt.
dieuenlrireksi»

Durch die Bodenluke gestürzt. Auf einem Hof in
Neuenkirchen wollte der Sohn des Bauern einem Be¬
kannten den neuen Heuauszug zeigen. Dabei stürzte er
rücklings durch die Luke, schlug schwerauf die Diele auf
und erlitt einen doppelten Schädelbruch. Der Verun¬
glückte starb bald nach dem Unfall.

völkerung in den bedrohten Gebieten und die Durch¬
führung der notwendig werdenden Bekämpfungsarbei-
jen übertragen.

Im Jahre 1936 überflog der Kartoffelkäfer zum ersten
Male die deutscheWestgr'enze und wurde an 54 Stellen
des Saargebietes und des südlichen Rheinlandes ge¬
funden und bekämpft. 1937 wurden insgesamt 46 Herde
im Rheinland , der Saarpsalz und in Baden festgestellt.
Dank der gründlichen Maßnahmen des Kartoffelkäfer-
Abwehrdienstes konnten sämtliche Herde voll¬
ständig ausgerottet  werden.

Durch den immer dichter werdenden Befall in Ost-
Frankreich und Belgien , sowie unterstützt durch starke
westliche Winde, erfolgte 1938 ein ungleich stärkerer
Einbruch des Schädlings. Insgesamt wurde er a n rund
15 000 Fund st eilen aufgefunden.  Wenn
auch die Mehrzahl der Funde in den grenznahen Krei¬
sen gemacht wurde, (Saarpfalz , Süd -Baden , südwest¬
liches Rheinland ) -so sind einzelne Käfer doch verhält¬
nismäßig weit nach Osten vorgedrungen, so z. V. in die
Gegend von Marburg a. d. L-, Aschaffenburg. Crails-
heim (Wttbg .) , Ravensburg (Ober-Schwaben).

Durch diesen unvorhergesehenen starken Befall er¬
wuchsen dem Kartoffelkäfer -Abwehrdienst ungeheure
Arbeiten , die nur durch restlosen Einsatz aller Mit¬
arbeiter , mit energischerUnterstützungder Verwaltungs¬
behörden und der Dienststellen der Partei und des
Reichsnährstandes bewältigt werden konnten. Im Laufe
des seit drei Jahren gegen den Kartoffelkäfer geführ¬
ten Abwehrkampfes wurden die Erfahrungen gesammelt,
auf Grund deren der Abwehrdienst heute arbeitet . Der
eigentlichen Bekämpfungstätigkeit während der Som¬
mermonate geht im Winter und im Frühjahr die
Aufklärungstätigkeit  voraus.

(Schluß folgt)

Achtzig Jahre alt
Erambkermoor, 20. Mai.
Am Freitag konnte der

Erbhofbauer Mark. Haes-
loop  seinen 80. Geburts¬
tag in seltener Frische und
Rüstigkeit begehen. Der
schon seit 1720 im Besitz der
Familie befindliche Hof
trägt jetzt die sechste Gene¬
ration . Vater Haesloop
diente 1878—1881 bei den
15er Wandsbeker Husaren;
noch als fast OOjähriger
führte er im Weltkriege
einen Provianttransport an
die Westfront. Unvergessen
bleibt ihm, daß er vor der
Machtübernahme seine Räume immer der Partei bereir-
willigst zur Verfügung stellte. So erschienen auch die
Stabsleiter der Ortsgruppe Burg , um ihren alten
Freund zu beglückwünschen; auch seine Kameraden vom
Reichskriegevbund ließen es sich nicht nehmen, ihn zu
ehren. Der Musikzug des Kreiskriegerverbandes brachte
dem Betagten ein Ständchen, und ein Parteigenosse
widmete ihm folgende launigen Verse: „Mein lieber
Martin , du bist heut' achtzig, / man kann wohl sagen:
,Dies Alter macht sich!' / Und wie's uns allen will er¬
scheinen, / stehst du noch fest auf beiden Beinen. / Drum
hoffen wir in diesem Kreis' / machst du so weiter deine
Erd enteis'., / — und ob sich dann auch mancher wun¬
dert —, / du wögst erreichen noch die Hundert !"
IIIIIMMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIMIIIIIIIIMMIMIIIIIIIMIIIIMMMMIIIIMIIIIIM»

Wilddieb gefaßt. In Garrel konnte von der Gendar¬
merie ein Wilderer gefaßt werden, der Hasen abge¬
schossen hatte . Der Wilddieb konnte gefaßt werden, als
gerade ein gemilderter Hase im Brattops schmorte. Der
Braten wurde sofort beschlagnahmt und der Wilderer
hinter Schloß und Riegel gebracht.

üentkeim

Gefängnisstrafen für Devisenvergehen. Vor dem Schöf¬
fengericht mutzten sich der in Rheine wohnhafte Hollän¬
der Jakobus O. sowie zwei Juden und schließlichauch
die Ehefrau der einen Juden wegen Devisenvergehens
verantworten . Sie wurden beschuldigt, gemeinschaftlich,
handelnd- im letzte» Dezember 6500 RM . nach Holland
gebracht und im Januar d. I . versucht zu haben, wei¬
tere 3000 RM . hinüber zu schaffen; dem O. wurde fer¬
ner vorgeworfen, 400 RM . an Banknoten von Holland
eingeführt zu haben. Im allgemeinen waren die Täter,
geständig. Es wurden verurteilt : Jakobus O. zu 11L>
Jahren Gefängnis und 300 RM . Geldstrafe, das jüdische'
Ehepaar zu je fünf Monaten Gefängnis und' je 1000̂
Reichsmark Geldstrafe. Der zweite Judengauner erhielt
ein Jahr Gefängnis und 3000 RM . Geldstrafe. Die be¬
schlagnahmten Werte wurden sofort eingezogen. Bei den
drei Angeklagten wurde das Urteil sofort rechtskräftig/
da sie auf Einlegung von Rechtsmitteln verzichteten.
Ein Einwohner aus Bentheim hatte im letzten Jahre in
mehreren Fällen Reichsbanknoten im Gesamtbetrage
von 735 RM .. die vertzotswidrig zum Zwecke des Wa¬
reneinkaufes von Holland nach Deutschland gebracht wa¬
ren, angenommen, ohne dies der zuständigen Devisen¬
stelle zu melden. Diese Unterlassung brachte ihm vom
Schöffengericht eine Gefängnisstrafe von vier Monaten
und eine Geldstrafe von 400 RM . ein.

Vier Jahre Gefängnis für gewalttätigen Wilddieb.
Einen recht nachhaltigen Denkzettel in Gestalt von vier
Jahren Gefängnis verabfolgte die in Lingen tagende
Große Strafkammer des Osnabrück« Landgerichts einem
holländischen Staatsangehörigen , der . sich in der Nähe
voll Mntheim auf d̂ sttf'chM' Eevirt ' im Jahre 1934 der
Wilddieberei und des Widerstandes gegen die Staats¬
gewalt schuldig machte. Ein an der Reichsgrenze bei
Bentheim seinen Dienst verrichtender Zollbeamter stieß
an dem fraglichen Tage auf den Holländer, der in Be¬
gleitung von zwei Kindern unberechtigter Weise die
Jagd ausübte . Der Zollbeamte war im Begriff den
Wilderer abzuführen, als er stolpertet Am Boden lie¬
gend wurde der Beamte von dem Wilderer angefallen,
seiner Waffe beraubt und geschlagen. Dann floh der
Täter über den nahen Erenzwall . Glücklicherweiseeilte
auf das Signal des deutschenBeamten ein holländischer
Grenzer herbei. Als der holländische Beamte den Wil¬
derer unter Vorhaltung der Waffe untersuchen wollte,
schlug dieser ihm die Waffe aus der Hand. Der Wil¬
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derer erlitt zwar eine Schutzverletzung, konnte aber
zunächst fliehen. Später wurde er vom holländischen
Gericht wegen dieser Straftat zu neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Nun glaubte der Mann zweifellos,
daß seine auf deutschemBoden begangene Tat verjährt
sei. Jedenfalls suchte er sich in Deutschland erfolgreich
Arbeit , wurde aber bald in Haft genommen, so daß er
der gerechten Strafe nicht entgehen konnte. Auf die
vierjährige Gefängnisstrafe , die das deutsche Gericht ihm
jetzt diktierte, wurden die neun Monate angerechnet,
die er in Holland bereits verbüßt hat.
kkorcktiori,

Betrunkener Kraftfahrer tötet drei Menschen. Ein
furchtbares Verkehrsungliick, das aus übermäßigen Al¬
koholgenuß eines Kraftfahrers zurückzuführen ist, ereig¬
nete sich auf der Landstraße Reichsgrenze—Enschedeun¬
mittelbar hinter Oldenzaal . Ein Kraftfahrer überfuhr
mit seinem Wagen hier zunächst eine junge Radlerin,
die auf der Stelle tot war . Im weiteren Verlauf der
Unglücksfahrt erfaßte er ein Ehepaar , das einen Kin¬
derwagen mit sich führte . Während die Frau glimpflich
davonkam, wurde der Ehemann getötet, desgleichen das
Kind, das durch die Wucht des Zusammenpralls aus dem
Wagen geschleudert wurde. Dann gelang es der Polizei,
den wilden Fahrer zu stellen. Er wurde sofort verhaftet
und darf schwerster Bestrafung sicher sein.
kerssnbrüvk

Gegen den Schienenomnibusgefahren. Kurz vor Ber-
senbrück fuhr ein Kraftradfahrer gegen den dort die
Straße überquerenden Schienenomnibus. Glücklicher¬
weise kam der Motorradfahrer mit leichten Verletzungen
davon, während das Kraftrad stark beschädigt wurde.
Veiten

FurchtbaresAutounglück. Jenseits von (leisen, an der
Straße nach Jtterbeck, ereignete sich ein schweres Auto¬
unglück, dem bis jetzt ein Menschenleben zum Opfer fiel.
In der Kurve geriet der mit hoher Geschwindigkeitfah¬
rende Wagen von der Fahrbahn und zerbrach zunächst
einen Leitungsmast . Er raste dann gegen eine Birke von
65 Zentimeter Umfang, die er entwurzelte . Kaum war
der Anprall erfolgt , als der Wagen in die entgegenge¬
setzte Richtung geworfen wurde. Der Fahrer wurde aus
der aufgesprungenen Wagentür herausgeschleudert, wo¬
bei er schwerelebensgefährliche innere Verletzungen da¬
vontrug . Das neben ihm sitzende Fräulein D. flog mit
dem Oberkörper aus dem Wagen, blieb aber mit den
Beinen hängen. Sie hat das sich in Sekundenschnelleer¬
eignende Unglück nur wenige Minuten überlebt . Die
auf den rückwärtigen Sitzen fahrenden Autobenutzer
wurden ebenfalls verletzt, für sie besteht aber glücklicher¬
weise keine Lebensgefahr.

/
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Verkehrsregelung zum Fußballänderspiel
Bremen.  21 . Mai

Der Polizeipräsident teilt mit:
Da bei dem am kommenden Dienstag , dem 23. Mai,

in der Bremer Kampfbahn  stattfindenden Fuß -
ball - Länderspiel Deutschland — Irland
mit einem starken Zustrom von Zuschauer-Publikum zu
Fuß , mit Straßenbahn , mit Kraftwagen und Fahr¬
rädern zu rechnen ist, sind von der Polizei folgende
Verkehrsmaßnahmen erlassen:

1. Parkverbot ab 17 Uhr : In dem Stadtgebiet in¬
nerhalb der Strotzen Osterdcich — Altcntvall — Ostertor-
steinwcg — Stcintor — Hamburger Straße — Stader
Straße —, die genannten Straßen eingeschlossen, ist das
Parken von Fahrzeugen ab 17 Uhr bis nach dem Ab¬
strömen der Zuschauer von der Bremer Kampsbahn ver¬
boten.

2. Parkgelegenheiten:  Das Parken von Fahr¬
zeugen ist während der angegebenen Zeit nur in den
verkehrsarmen Straßen nördlich des Stratzenzuges Oster-
torstcinweg — Steintor — Hamburger Straße erlaubt.

S. Anfahrt der mit Ausweisen versehenen
Wagen:  Den mit besonderen Fahrausweisen (an der
Windschutzscheibe zu befestigen) versehenen Fahrzeugen ist
die Anfahrt zur Bremer Kampfbahn von Westen nur
über Tiefer bzw. Altcnwall — von Osten nur durch
Fahrstraße bzw. Föhrenstraße — Ostcrdeich — Rampe
bis zum Parkplatz an der Ostseite der Kampsbahn ge¬
stattet.

4. Radfahrern  ist das Einfahren in das Sperrgebiet
erlaubt . Anfahrt zur Bremer Kampfbahn nur durch
Peterswerder — Deichschart. Abstellen der Fahr¬
räder  aus der Wiese zwischen Kampsbahn und Oster¬
deich".

5. Rückfahrt aus demselben Wege.

Heute Haupttag des HI.-Neichssport-
wettkampfes in Vremen

Um Irrtümer zu vermeiden , weisen wir ergänzend
auf unsere Notiz der künftigen Dienstbefreiung der HJ.
am Muttertag darauf hin , daß sich dieser Hinweis nur
auf etwaige Dienste außerhalb der vom Reichsjugend-
fiihrer für Bremen genehmigten Reichssportwettkämpfe
am Muttertag bezieht. Die Einheiten treten also heute
zum großen sportliche» Tressen zu den befohlenen
Zeiten an.

Dank an den jungen Lebensretter . Vor einigen Wochen
vollbrachte — wie berichtet — der erst in diesen Tagen eis
Jahre alt gewordene Bremer Pimps Richard Kaushold  eine
mutige Rettungstat . Wie wir bereits aussührlich schilderten,
sprang er einem in den Torskanal gefallenen fünfjährigen
Jungen sofort nach und rettete dem Kind buchstäblich in letzter
Minute das Leben . Von feiten der in Bremen lebenden
älteren Lebensretter wurde dem so mutigen Pimps in diesen
Tagen durch den Kameradschaftssührer der Gaukameradschast
Bremen -Nicdevsachsen des Reichsbundes der Inhaber der Ret¬
tungsmedaille , Pg . Friedrichs,  eine wertvolle Buchgabe
feierlich überreicht und ihm damit der Dank der genannten
Organisation ausgesprochen . ,X,

>Ein Monteur gewann 5«sll>RM .k,Km, Mqntev .r, hap für .Sie¬
mens L Schlickert zur Zeit aus Montagereife ist, zog das
Glückslos,am Himmetsahrtstage in Sandkrug . Gestern , Sonn¬
abend , löste er sich den Gewinn bei 6er "Bremer Geschäftsstelle
ein . Für 'den unverhofften VermögcnsMvachs ' will sich der
glückliche Gewinner ein Motorrad ansclMfen . Ueber weitere
große Gewinne wird man bestimmt schon Anfang nächster
Woche berichten können , denn sie sind unbedingt fällig . Heute,
am Ehrentag der deutschen Mutter , werden unsere braunen
Glücksmänner bestimmt sehr gesucht sein , denn ein Glücks¬
brief der Reichslotterie der NSDAP . für nationale Arbeit ist
unbedingt eine passende Aufmerksamkeit für unsere Platter.
Fortuna wird bestimmt -ihren Segen dazugeben . Gehen Sie
nicht achtlos an Ihrem Glück vorbei!

Bremer Schiilcrarbcit auf der „Bolk-und -Recht"-Ausstellung.
Auf der großen Ausstellung „Volk und Rech  t ", die an¬
läßlich der Rechtslvahrertagnng im Grassi -Muscum in Leipzig
stattfindet und am Freitag eröffnet wurde , nimmt das große
Modell des ,Naturschutzparkes Lüneburger
Heide  eine bevorzugte Stellung ein . Dieses Modell wurde
bekanntlich von Schülern der Schule an der
Schmidt st raße in Bremen  gesertigt und seitens der
hiesigen Ortsgruppe dem Hauptverein Naturschutzpark als
Geschenk zum 30jährigen Bestehen des Vereins übereignet.
Die Ausstellung in Leipzig erfolgt aus Wunsch des Nechts-
wahrerbundes im Gau Osthannover.

Skr Kackiv - Zllckmann . . .
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Vremens jüngste Sehenswürdigkeit
Pros. Lbert zum Vremer Vliododendronpark: „Line in der Welt einzigartige flnlage" -

Jalirestagung der Deutschen Nliododendron-Vesellschaft in Vremen
Der tu her Ueberzeile ausgedrückte Wunsch, mit dem

wir uns — wie aus allen Referaten der gestern eröff¬
neten Tagung hervorging — zum Sprecher des Werbe-
willens der Deutschen Rhododendron - Ge¬
sellschaft  machen , ist gerade in Brechen schon viel¬
fach erfüllt worden. Besonders auf dem Wege zur Ta¬
gungsstätte im Parkhaus  oder zum Rhododendron¬
park an der M a r c u s - A l l e e , angefangen bei der
Schwachhauser Heerstraße, konnten sich die auswärtigen
Tagungsgäste bei einem Blick in die Privatgärten da¬
von überzeugen. Nicht nur die Rhododendron-Riesen,
die in Gärten gegebener Größe und vor allem im
Bürgerpark  ihre imposante Laub - und Blüten-
pracht entfalten , sondern auch die halbhohen und
niedrigen Arten  mit ihrem farbenglühenden Blü-
tenflor — und gerade ihrer Verbreitung hat sich die Ge¬
sellschaftbesonders angenommen — sieht man in Bremer
Gärten schon recht häufig.

Wenn nun über hundert einheimische und auswärtige
Züchter und Freunde des Rhododendron zu der repräsen¬
tativen Arbeitstagung wieder, wie vor zwei Jahren , in
Bremen zusammengekommensind, so werden sie in unse¬
rer Stadt wie kaum an einem anderen Ort prakti¬
sche Anregungen  empfangen können, und zwar in
erster Linie durch unseren einzigartigen Ver¬
suchsgarten,  darüber hinaus aber die Gewißheit
mitnehmen, daß die zielstrebige Arbeit der Gesellschaft
heute schon durch die Gefolgschaft vieler Gartenfreunde
belohnt worden ist.

Gestern vormittag wurde die 4. Jahrestagung im
Parkhaus mit einer Ansprache des Präsidenten der
Deutschen Rhododendron-Gesellschaft v. Engelbrech¬
ten  eröffnet . Er begrüßte unter den Tagungsgästen
namentlich den Leiter der Deutschen Gartenbau-
gesellschaft  Professor Ebert,  unter dessen Schutz
und Fürsorge die Gesellschaftsteht. Als Sinn und Zweck
der Rhododendron-Gesellschaft kennzeichnete er die Auf¬
gabe. einer Pflanzenwelt , die in ihrer Schönheit kaum
zu übertreffen ist, in Deutschland zu erhöhter Kenntnis,
Verbreitung und Pflege zu verhelfen. Dazu werde in
erster Linie die Mitgliederwerbung beitragen , durch die
man es vorläufig auf mindestens tausend Mitglieder
zu bringen hofft. Dabei werde mit dem Einsatz für die
Rhododendronverbreitung auch der kulturelle Sinn er¬
füllt , in den deutschen Gärten nicht nur eine Bereiche¬
rung , sondern auch bei der früh einsetzenden
Blütezeit der Rhododendren eine Ver¬
längerung des Bliitenflows  zu erzielen. Es
gelte dabei, die Arten , die die Natur unseres Landes
von selbst hervorbringt , zu fördern . Der Präsident sprach
dem Bremer Staat seinen Dank für die verständnis¬
volle Förderung der Bestrebungen der Gesellschaftaus,
daneben insbesondere den Pflanzenanbauern und
Züchtern, die für die Anlage des Versuchsgartcns nahe¬
zu die Hälfte des benötigten Pflanzenmaterials zur
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Verfügung stellten, sowie den Männern d' es Earten-
bauamtes Homann und Berg  für ihren unermüd¬
lichen Einsatz.

Anschließend sprach der Vizepräsident der Gesellschaft,
Eartendirekior Homann,  Bremen , über den Ver¬
suchsgarten. Er übermittelte eingangs die Grüße des
Regierenden Bürgermeisters und schilderte kurz das seit
der letzten Bremer Jahrestagung — damals wurde der
erste Teil des immergrünen Gartens eröffnet — Ent¬
standene.

Der Verfuchsgarten  sei inzwischen um 1,5 Hek¬
tar vergrößert worden. Während der erste Teil
Rhododendron - Hybriden  und einige andere
Arten enthalte , fei der Eingang des zweiten von einer
geschlossenenRhododendron - Porticu mp stan¬
zn  n g flankiert , links davon stehen 15 0 Rhododen¬
dron - Wildarten,  die nach dem maßgeblichen
englischen System angebaut und als das „Raritä-
tentabinett"  des Versuchsgartcns anzusprechen
seien. Gerade diese Arten von sehr kleinem Wuchs eig-

Z1 Häuser fallen
flbbruch des Vietrikii-kckart-Hauses im Zuge der Verlängerung der Schlageterstraße bis zur

„ Hastedter Heerstraße ^ . >
l Der Abbruch.des in -Wes?

testen Kreisen bekannten
früheren Hauses der
NSDAP . , Ortsgruppe
Hastedt, ist durch Straßen¬
bauarbeiten erforderlich ge¬
worden. Wie die „Bremer
Zeitung " vor Wochen be¬
reits in Bild und Text be¬
richtete, wird an dieser
Stelle die Verlang e-
rungder Schlaget « r-
straßebiszurHasted-
ter Heerstraße  durch¬
geführt . Insgesamt müssen
31 Häuser abgebrochen wer¬
den. 16 Gebäude sind be¬
reits geräumt und nieder¬
gerissen. Die genannte
Ortsgruppe erwarb — wie
ebenfalls - von uns in Bild
und Wort berichtet — in¬
zwischen den Gebäudekom¬
plex der früheren H ast ed¬
ier Le n t r a l h a l l e n.
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»en sich hervorragend zur Anpflanzung in kleine»
Gärten . Im übrigen umfaßt dieser zweite Teil nach
Farben und Arten geordnete Azaleen und Hybri¬
den  sowie große Gruppen immergrüner und seltener
Laubgehölze. Die gesamte Pslanzsläche ist durch Moor-
erde und Dung angereichert worden und mit einer
Preißelbeerdecke  versehen worden.

Nach Beendigung dieses zweiten Abschnittes, so be¬
tonte der Redner , sei ein so großes Pflanzensortiment
vorhanden , daß man nun eine fruchtbare züchterifches
Auswertung  beginnen kann. Es werden ge¬
naueste Aufzeichnungen über dasVerhal-
ten der Rhododendren in unserem Klima
erfolgen können und damit auch eine Sichtung darauf¬
hin , welche Pflanzen es zu fördern und welche es aus¬
zuscheidengelte. Auch in bezug auf die Färbenwahl
werde man sich auf eine beschränkte Anzahl festlegen;
für die Anlage einer Farbtafel sei schon durch das Mit¬
glied Freye  gute Vorarbeit geleistet. Zum Schlug
rief auch dieser Redner zur Mitgliederwerbung auf.

Zum Abschluß der Vormittagssitzung sprach Fr.
Meyer,  Hchmburg-Lockstedt, über „Ernährungs-
sorgen um unsere Rhododendron ", ein
Vortrug , der vor allem die Fachleute lebhaft inter¬
essierte. Nachmittags trafen sich die Tagungsteilnehmer
am Eingang des zweiten Teiles des Versuchsgartcns^
der anschließend vom Präsidenten der Gesellschaft er¬
öffnet wurde . Professor Ebert  würdigte in kurzer
Ansprache das mit dieser vorbildlichen und
wohl in der ganzen Welt einzigartigen
A n'k a g e GeschaffeneUnd sprach, die Hoffnung aus , Laß
der Versuchsgarten auch dazu beitragen werde, die Ar¬
beit des Reichsarboretums zu unterstützen. Es gelte,
für den Besuch de^ Versuchsgartens nach Kräften zu
werben , er werde dereinst eine große Sehenswür¬
digkeit Bremens  darstellen und als Gemein¬
schaftsarbeit von Gartenfreunden und Gärtnern bei¬
spielgebend wirken. — Anschließend fand unter Führung
von Earteninspektor Berg  eine Besichtigung der Ge-
samtanlage einschließlich der Baumschule und der
Vermehrungsanlage  statt.

Um 18 Uhr trafen sich die Mitglieder der Gesellschaft
in der Jakobihalle zur internen Jahreshaupt¬
versammlung.  Der heutige Sonntag bringt zum
Tagungsabschluß , wie wir schon mitteilten , eine gemein¬
same Fahrt zum Oldenburger und Rasied er
Schloßpark,  die dank der Arbeit der Oldenburger
Züchter Sehenswürdigkeiten für jeden Rhododendron-
freund darstellen . ) (
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VautlMdLLS»Spielereien einer Kaiserin"
Vastspiel von Helene Dietrich, verlin im vremer Schauspielhaus

Greift die gestaltende Dichterhand in die Geschichte, so
wird nicht notwendig eine „geschichtliche" Dichtung dar¬
aus . Auch Max Dauthendoys.  des vorzeitig und
Lei allen unerfüllten Verheißungen seiner Kunst doch
nicht unvollendet Heimgegangenen, glühendes Bühnen-
roerk um die erste Katharina von Rußland ist kein histo¬
risches Schauspiel in dem Sinne , daß es dem Dichter um
die Dramatisierung eines außergewöhnlichen Menschen¬
schicksals zu tun gewesen wäre . Gewiß beruht unser —
der Nachlebenden und Nacherlebenden — Ergrifscnsein
zu einem nicht geringen Teil auf der oft geradezu un¬
heimlichen Beschwörungskraft , mit der Dauthendsy aus
der Maßlosigkeit und Ungeheuerlichkeit des russischen
Eeschichtspanoptikums eine dämonisch leibhaftige Auf¬
erstehung von Fleisch und Blut bewirkt. Und keinen
Augenblick wird angesichts des Vühnenablaufs dieser
Szenen , die den geschichtlichbelegten Zeitraum von
25 Jahren aus dem Leben einer Kaiserin in seinen
schicksalsträchtigen Wendepunkten in das Zeit - und
Raummaß eines  Dramas zusammenraffen, die unter
der Führung des Dichters in die Vergangenheit ent¬
rückte Anschauung von Vorstellungen getrübt oder ver¬
gewaltigt , deren Erlebnisgrund in einer willkürlichen
„subjektiven" Umschichtung der Ueberlieferung — etwa
aus einem eigenbrötlerischen Geist der Moderne heraus
— zu suchen wäre . Dennoch steht bei aller Ehrfurcht vor
den beglaubigten Daten der Weltgeschichteund bei aller
Meisterschaft, diese unverfälscht und unzerstückelt im
Schmelztiegel der dramatischen Kunstform umgeschmol-
zen zu höben, nicht d i e Katharina , nicht der Menschi-
kosf, wie sie aus den Grüften — aus dem objektiven
Damals — aufgerufen wurden , im Angelpunkt der see¬
lischen Bewegung , die wir heute als Zuschauer der
„Spielereien einer Kaiserin " durchzustehen haben. Es
ist vielmehr so, daß der Dichter aus ihrer stofflichen Ge¬
gebenheit nur jene Züge herausmeißelte . welche die zeit¬
los allmenschliche Polarität Mann — Weib in die un¬
mittelbare Anschauung dramatisch umsetzen. Wer Dau-
thendeys eigenes Leben in Glück und Qual , Kampf und
Verzicht kennt, versteht, daß ihm seine  Gegenwart
jenes gleichnishafte Erlebnis versagte, das er dann als
ewiger Sucher im Buche der Zeit in der Historie fand
— ein Gleichnis , an dem der Dichter alle Fackeln ent¬
zünden durfte , die ihm selbst längs der Irrwege seiner
uferlosen Weltenwanderung verschwelten. So loht denn

die Pein der Liebe, die Brunst des Schmerzes, der Tau¬
mel der Entsagung und die Bitternis der Erfüllung
durch dieses „aus Flammenqualen aufgeschossene" Ge¬
dicht. das unter allen „historischen" Dramen — wenn
auch nicht in der künstlerischen Gestaltung , so doch in
der Eindringlichkeit und Durchsichtigkeit der tragischen
Auseinandersetzung zwischenmännlichem und weiblichem
Urgefllhl — seinesgleichen sucht. Darum hat Dauthen-
deys Werk von jeher die ganz großen Gestalter der
Schauspielkunst auf den Plan gerufen, weil es vor und
in ihm eine Bewährung gilt, ' in der jedes Mittelmaß
versagt.

Vor Jahren hatte im Schauspielhaus  eine
Agnes Sträub  in der Katharina dem chaotisch ver¬
wirrten Frauenschicksal zwischen Troßweib und Beherr¬
scherin aller Reußen eine Verkörperung geschenkt, die
unvergeßlich nachschwingende Bewunderung einer uner¬
reichbaren, vielleicht auch nicht kopierbaren Leistung hin¬
terließ . Helene Dietrich (Berlin ), die für die gegen¬
wärtige Neuaufführung verpflichtet ist, hat das schier
Unmögliche möglich gemacht, sich mit einer völlig eigen-
wüchsigen Auffassung und Gestaltung neben der formali¬
stisch und erfahrungsmäßig wohl überlegenen Meistet-
tragödin zu behaupten . Stand man schon im Vorspiel,
jener rauschhaftcn Szene, wo der sinnlich entfesselte
Menschikoff und das pralle lockende Weib zueinander
taumeln , unter dem Banne einer Kunst, die im Instinkt
und Raffinement der Vollblutnatur dieser Katharina
schon grandiose Entwicklungsmöglichkeiten vorausahnen
ließ so wuchs, stufenweise sich an dem Gegenspieler
wechselseitig entflammend , die Darstellerin zu einer Ge¬
staltung aus , die alle dichterische Wahrheit einschloß,
in ungebrochener Transparenz ausstrahlte und damit
die letztmögliche Einheit von Dichtung und Wahrheit
erreichte. Es ist hier unmöglich, auch nur andeutend
jene Sicherheit zu belegen, mit der Helene Dietrich
die schwindelnde Höhenlinie dieskt Rolle durchhielt.
Neben  der großen Vorgängerin stand sie vor allem
durch eine hinreißende Sprachgewalt , in der sich Kunst
und Natur zu einem unendlich registrierfähigen Instru¬
ment vereinigten . Nimmt man den starken Eindruck der
harmonischen äußeren Erscheinung hinzu, die den stür¬
mischen Affekt ohne Pose und selbst in der Dissonanz
das Burschikose, ja Gewöhnliche adelt , so wird keiner,
der dieses theatralischen Erlebnisses teilhaftig wird,

den Wunsch unterdrücken, daß sich aus dieser Ver¬
heißungsschweren Kunstprobe eine längere und tiefere
Bindung dieser Künstlerin an Bremens ' Theaterleben
entwickeln möchte.

Die Erlebnisstärke dieser Aufführung liegt aber nicht
minder in dem glänzenden Beweis , den Wolfgang
Preiß — inder  Rolle dieser seiner Spielzeit — von
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„8pivlereien einer Kaiserin"
Katharina I. Helene Oistrlcll : a, G.
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seiner Anpassungs- und Steigerungsfähigkeit in eine
seltene Partnerschaft liefert . Dem unendlich schwierigen,
oft bizarr zwischen Eiseskälte und glühender Leiden¬
schaft schwankenden Menschikoff Dauthendeys lieh er
erschütternde Züge einer Männlichkeit , die im endlosen
Ansturm eines circenhaften Sinnenzaubers den unsterb¬
lich geliebten Menschen hinter der Dirne wie hinter
der Kaiserin sucht, in dem Weibe , aus dessen Auge ihm
schicksalhaftdas eigene zweite Gesicht tödlich wider¬
strahlt . Bis zum Ende steht diese darstellerische Groß-
leistung von Wolfgang Preiß unter einer vorbildlich
geschlossenen Konzeption , die alle Möglichkeiten er¬
schöpft, aber auch eigene natürliche Grenzen zuchtvoll
wahrt.

Der Spielleitung Hans Tannerts,  der auf den ver¬
schlungenen Wegen dieses oft tumultarischen dramati¬
schen Ablaufs ein untrügliches Gefühl für die jeweilige
Kernstelle beweist, in der das Verständnis des Publi¬
kums nachdrücklicherFührung bedarf , — er kann diese
Inszenierung uneingeschränkt den besten dieses Winters
anreihen —steht  weiterhin mit Martin Lübbert
ein Künstler zur Verfügung , der für den Zaren bei aller
Originaltreue in feiger Despotie, satyrhafter Plumpheit
und heimtückischer Affenliebe Maß und Menschlichkeit
überzeugend aufbringt . Das seelenlos perverse Dirn-
chen und Hofäffchen Sascha spielt Gretl Binter  mit
einer Frische, welche die moralische Fragwürdigkeit die¬
ses seltsamen Spielzeugwesens heiter und oft bezau¬
bernd entkräftet . Hellmut Helsig  gibt eine auch in
ihrer Komik gelungene Studie höfischer pariserisch par¬
fümierter Charakterlosigkeit . Ernst Altmann als ver¬
kommener Landsknecht, Justus Ott als nachsichtig geist¬
licher Pflegevater , Robert Dessen als mohrenhafter
Kammerheizer und in weiteren Rollen Pia von Rüden,
Alexander Hunzinger , Georg Ottmay , Hanns Kraß-
nitzer und Hanns Müller geben dem Lagerleben wie
dem echt russisch aus Barbarei und' westlicherZivilisation
gemischtenZarsnhof die unerläßliche lebendige Staffage.
In sechs Bildern findet die Kunst Rudolf Eugels,
in den Kammerspielrahmen des Schauspielhauses monu¬
mentale Stimmungen voll geschichtlich echter Farbig-
keit einzufügen, vielseitige Betätigung.

Die vollzählige Freitags -Gemeinde des Schauspiel¬
hauses, der wieder ein erlesener Genuß beschert wurde,
löste sich aus dem schweren Bann des anspruchsvollen
Spiels mit einem Beifall , der neben dem Gast in groß¬
zügig erstrittener Gleichberechtigung auch den heimi¬
schen Kräften , an ihrer Spitze dem Spielleiter des
Abends, bis durch den Eisernen zuteil wurde-
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kin gefährlicher
Keller - und Speisekammerdieb

Der Polizeipräsident teilt mit:
Ein raffiniert vorgehender Einbrecher treibt seit

Monaten in vielen Stadtteilen Bremens sein Unwesen.
Die Arbeitsweise des Täters ist ausschließlich auf

Keller und Speisekammern  abgestellt . Er be¬
vorzugt dabei Kellcrräume . die von der Straße oder
vornehmlich von Vorgärten aus erreichbar Und durch
Fliegendraht abgesperrt sind . Durch Aufreißen oder
Einstoßen der Drahtfenster gelangt er in die Speise¬
kammern bzw . an die dort befindlichen Vorräte

Der Umfang der Einbrüche und die Mengen der er¬
beuteten Lebensmittcl lassen den Schluß zu, daß der
Täter das Diebesgut nicht allein ver¬
brauchen kann  und versucht hat , feine Beute im Be¬
kanntenkreis , bei Kantinen oder Wirten abzusetzen . So
sind in letzter Zeit unter vielen anderen Lebens - und
Genußmitteln insbesondere wiederholt ganze Schin¬
ken,  zahlreiche Mettwürste  und andere Riiucher-
waren entwendet worden . In einigen Fällen sielen dem
Täter größere Mengen Eier , Konserve«  mit Ge¬
müse , Pilzen usw ., Gläser mit Honig und anderes in
die Hände ; besonders auffallend sind die vielen Fla¬
schen mit Sekt.  Wein und Spiritussen aller Sorten
(u . a. Sekt ..Marke Schloß Koblenz ". Rhein - bzw . Mosel¬
wein , Marke Brauneberger Riesling , an Spiritussen
Sherry Brandy Original , Seehund » Scharlachberg , As¬
bach Uraltj.

Wo sind derartige Lebens - oder Genußmittel zum
Kauf angeboten worden ? Wer hat sich etwa durch den
Verbrauch dieser Spiritussen verdächtig gemacht?

Da der Täter sein Arbeitsfeld nunmehr auf das ganze
Stadtgebiet auszudehnen scheint , wird hiermit besonders
darauf hingewiesen , daß die Sicherung mit Fliegendraht
nicht ausreicht . Es ist dringend zu empfehlen , die Fen¬
ster der Speisekammern nachts sicher zu
verschließen!

In wenigen Fällen ist der Täter von Anwohnern ge¬
sehen worden ; es soll ein Mann von etwa 35 Jahren
sein . mittelgroße Gestalt , energisches Auftreten.

Aus der Menge der Beute ist zu schließen , daß er mit
einem Fahrrad , einem Rucksack oder Korb oder derglei¬
chen . vielleicht auch mit einem Kraftwagen oder einem
sonstigen Fahrzeug arbeitet.

Mitteilungen  nehmen alle Polizeidienststellen
sowie die Kriminalpolizei entgegen.

Wird der Täter im Hause vermutet , so wird empfoh¬
len , das Uebersallkommando  oder die Kri-
minalbcreitschaft  sofort fernmündlich zu verstän¬

digen . _

Eigentümer gesucht. Wer ist Eigentümer des im Polizoiha -us
gesicherten Photvwpparaies (Aqsa-J so reite ), welcher angeblich
rn der Rocht zum 13. April 1933 aus einem PKW . gestohlen
wurde . Meldung bei der Kriminolpolizei  Bremen.
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„Macht 6 Mark . mein Herr !"
„Donnerwetter ! Jetzt habe ich nur noch 5 Mark bei

mir . . . fahren Sie mich für eine Mark zurück !"
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Schade um den schönen Wagen . . .
Die täglichen Unfälle — vöses Lnde einer feucht-srölilichen Leier

In wenig schöner Erinnerung wird der aus Süddcutschland
stammende Kraftfahrer unsere Stadt behalten , dem am frühen
Margen des Himmelfahrtstagcs in Bremen der Führerschein
abgenommen wurde , da er in angetrunkenem Zu¬
stand  einen Verkehrsunfall verursacht hatte . Er war in Be¬
gleitung eines Bekannten nach Bremen gekommen , um einen
nagelneuen ' Borgward -Wagcn aus dem Werk abzuholen und
nach Süvdeutschland zu übevführen . Der Aufenthalt in Bre¬
men wurde zunächst aber einmal dazu benutzt , mehrere nam¬
hafte Gaststätten aufzusuchen . Hierbei machte der Fahrer die
Bekanntschaft einer im Findorssviertel wohnenden Dame , die
er am nächsten Morgen im Krastwagen "des Freundes nach
Hause brachte . Auf dem Rückweg von dieser Fahrt verlor er
um 5.40 Uhr morgens in der Adm i ra lst ratze plötzlich
die Gewalt über das Fahrzeug und rammte im nächsten
Augenblick ein a ni. S a u m st e i n ausgestelltes
Kraftrad.  Die Polizei nahm ihm darauf sofort den Füh¬
rerschein ab , zumal er zugab , Sekt und Bier getrunken zu
haben . Hinzu kommt noch ein besonderes Strafverfahren , da
mit dem Wagen eine Spazierfahrt  ausgeführt worden
ist, obwohl das Fahrzeug noch nicht polizeilich zuge-

lass -en ist und lediglich fürdiellebcrsührungs-
fahrt  mit einem roten Kennzeichen versehen war . Der Krast¬
wagen tvurde bei dem Anprall erheblich beschädigt.

13 Zentimeter t !es drang das Fahrgestell eines Personen¬
kraftwagens , der in der Nacht zum Himmelfahrtskage aus der
Ober Neuländer Heer  st ratze  verunglückte , in den
Stamm eines dicken Eichbaums ein ! Einer hinzukommenden
Streife der GcnVarmerie -Bcreitschast „Bremen " gelang es
nicht , den Kraftwagen wieder vom Baum frei zu bekommen,
obwohl der Bcreitschaftswagen angesetzt wurde und nicht
weniger als 12 Mann ziehen halsen . Es erscheint daher nicht
gerade glaubwürdig , wenn der Fahrer angibt , er sei „nur"
mit einer Geschwindigkeit von höchstens 25 Kilometern ge¬
fahren als er kurz vor 23 Uhr die Kurve Oberneulander Land-
strgtze/Oberneulander Heerstraße übersah und seinen Wagen
gegen den Baum steuerte . Der Fahrer hat bei dem Anprall
lediglich eine leichte Gesichtsverletzung  davon¬
getragen . Da er erheblich unter Alkohol Wirkung  stand,
wurde ihm sofort der Führerschein abgenommen , auch wurde
er zur Durchführung einer Blutuntersuchung
dem Krankenhaus zugeführt . X

Studienfakrt in die Heidmark
Als Ziel seiner diesjährigen Studicnfahrt , die herkömm¬

licherweise am Himmelfahrtstage stattfindet , hatte der Ver¬
ein für N i c d e r s ä ch s i s che s Volkstum die Heid¬
in a r k gewählt , das Gebiet um Walsrode und Fallingbostcl.
Die Eindrücke , die hier sich jedem einzelnen aufzwangcn,
waren um so tiefer und nachhaltiger , als in Lehrer Hans
S t u h l m a che r - Schnechcide sich der Dolmetscher zum
Sprecher erboten hatte , der selbst inmitten der Heidmark lebt.
Nach einem Spaziergange durch die herrliche Eckern-
wurth,  einer Besichtigung des Heidemuscums in Wals¬
rode  und einem Besuche des Klosters mit seinen prächtigen
Glasmalereien , ging es ins Herz der Heidmark . Nach einer
kurzen Rast an der Westhenholzer Mühle , in deren Märchen-
einsamkeit Hermann Löns  so gerne weilte , und einem Ein¬
blick in einen großen Heidbauernhofc in Lstcnholz ging es zn
den Sieben Steinhäusern.

. lim einen Einblick in die hohe technische Vollkommenheit zu
gewähren , in der die Steinzeitleute lebten , wurde eine Kiefer
von 13 Zentimeter Durchmesser mit einem Steinbeile aus den
Sammlungen des Fockemnseums  gefüllt . In drei
Minuten  hatten Männer , die sonst noch nie ein Steinbeil

in Händen hatten , den Baum gefällt ! Ein prächtiges Nicder-
fachsenhaus aus dem Jahre 1642 wurde durch den Kreis
Fallingbostel  erworben und in alter Form wiederauf¬
gebaut , wobei die große Diele zu einer stimmungsvollen Weihe-
stätte wurde . Hans Stuhlmachcr hat aus Befehl des Führers
in mehrjähriger Arbeit alles zusammengetragen , was sich aus
die Heidmark bezicht , sowohl in geschichtlicher als auch in
volkskundlichcr Hinsicht . Es ist niedergetegt in einem statt¬
lichen Buche „Die Heidmark ", von dem die ersten Stücke
vorgelegt werden konnten . Dieses Buch wird aus einer großen
Feier , die im Juni im Haus der Heidmark stattfindet , Bauern
als Andenken überreicht . Mit einem Besuch der kleinen Heide-
kirck>e in M e i n e r d i n g e n , wo Dr . Kurd Schulz,  die
Eindrücke des Tages zusammenfaßte und Hans Stuhlmacher
für sein Ringen um das Volkstum seiner Heidmark Anerken¬
nung zollte und ihm für feine schöne Führung den Dank
aller Bremer aussprach , klang der inhaltsreiche und schöne
Tag aus.

Am 10. und 11. Juni veranstaltet der Verein für Nicdcr-
fächfischcs Volkstum eine Studienfahrt für jedermann nach
Vergedorf  zum Besuche der Sternwarte  und in die
Vierlande.
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NSDAP.

Heute Teilnahme an den Feiern der Verleihung der Ehren-
kreuzc an Kinderreiche Mütter ortsgruppenweifc nach fol¬
gendem Plan:

Ortsgruppe Borgseld . 18 Uhr im Ratsspieker.
Ortsgruppe Burg . 18 Uhr bei Pg . Haesloop . zugleich auch Auf¬

nahme der Kleinsten . Teilnehmer : Frauenschaft . Politische Leiter,
uniformiert.

Ortsgruppe Fcdclhörcn . 11 Uhr . kleiner Castnosaal . Hafen . An¬
treten der . Politischen Leiter . 1ll .4ö Uhr.

Ortsgruppe Fchrseld . 16 .88 Uhr , Aufbauschule / Teilnahme auch aller
Fraucnschafts -Amtsleiterinnen.

Ortsgruppe Freihafen . 15 Uhr , Wilhelm -Decker -Haus , Saal 3.
Ortsgruppe Horn . 15 Uhr , Turnhalle der Hörner Schule . Beteili¬

gung : Angehörige der Gliederungen der Partei uyd der NE .-Frauen¬
schaft . Antreten der Politischen Leiter , 14 .S8 . Uhr

Ortsgruppe Huchting . 16 .38 Uhr , bei Osmers . Auch Teilnahme von
Frauenschaft und -werk.

Ortsgruppe Huckelriedc . 15 Uhr , Saal Lajö Finckc . Antreten der.
Politischen Leiter ; 14 .38 ' Uhr . ' , ' . ' ' -

Ortsgruppe Huse . 15 Uhr , im Haus Weser.
Ortsgruppe dlndustriehasen , Antreten aller - Politischen Leiter , 14H8 ..

Uhr , norm Eemeinschastshaus Oslebshausen.
Ortsgruppe Osten . 15 Uhr . Festsaal ' der Schaumburger Schule.
Ortsgruppe Oftertor . 18 Uhr , llcincr Casinosaal . Häfen.
Ortsgruppe Pagentorn . 11 Uhr , Parkhaus . Auch Teilnahme von

Frauenschaft und -werk.
Ortsgruppe Roland . 11 Uhr , Museum Domshos . Teilnahme auch

von Frauenschaft und - werk.
Ortsgruppe Stcintor . 14 Uhr , Aula Ausbaufchul " Hamburger Straße.
Ortsgruppe Utbremen . 15 Uhr Wandelhalle des W .-D .-Hauses . Rest¬

lose Teilnahme der Pol Leiter und Amtsträgei der Gliederungen.
Ortsgruppe Westen . 11 Uhr , Wandelhalle des Wilhelm -Decker -Hauses.

Geschlossene Teilnahme auch von Frauenschaft und -werk.

Ortsgruppe Burg . Montag , 22 . Mai . -ckeine Sitzung . — Donnerstag,
25 . Mai . Ausbildungsabcnd , Turnhalle Erambk

Ortsgruppe Fehrfeld . 22 . Mai , 28 .38 Uhr , Politischs -Lciter -Sitzung
bei Erotheer

Ortsgruppe Fedclhörcn . Dienstag , 23 . Mai , 28 .38 Uhr , Schulungs - '
abend mit Gliederungen , Magdeburger Hof.

Ortsgruppe Findorss . 22 . Mai , 28 .38 Uhr . Sitzung aller Politischen
Leiter und Helfer . Lloydheim , Haus Weser . Dienstanzug.

Ortsgruppe Freihafen . 22 . Mai , 28 .38 Uhr , Ausbildungsabend . An¬
treten aller Politischen Leiter und Helfer , Geschäftsstelle Baumstr . 35,
Uniformierte und Zivilisten . — 23 . Mai , 28 .38 Uhr . Arbeits¬
besprechung der Politischen Leiter und Heller , Wilhelm -Decker -Haus,
Saal 3.

Ortsgruppe Hansa . Montag , 22 . Mai , 28 .38 Uhr , Politische -Lcitcr-
und Helfer -Sitzung , Wilhelm -Decker -Haus . Saal 3.

Ortsgruppe Haftedt . 22 . Mai . 28 .38 Uhr . Schulungsabend.
Ortsgruppe Jndustriehascn . Dienstag , 23 . Mai . 28 .38 Uhr , Pol .-

Leiter -Sitzung bei Schlüter , Eröpelinger Heerstraße.
Ortsgruppe Neptun . Dienstag . 23 . Mai , 28 .38 Uhr , Sitzung aller

Stabsleitcr , BSB .-Heim , Wartburgflraßc.

Ortsgruppe Ostertor . Montag , 22 . Mai , 28 .38 Uhr , Politifche-
Leitcr -Sitzung , Dienststelle.

Ortsgruppe Oslebshausen . Montag , 22 . Mai , 28 .38 Uhr , Amts - und
Zcllenleiter -Sitzung , Eemeinschastshaus

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Montag , 22 . Mai , 28 . 15 Uhr,
Filmveranstaltung . „ Kameraden aus See " , „ Landlust " , Rablinghausen.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Montag . 22 . Mai , 28 .38 Uhr , Arbeits¬
gemeinschaft der Zellen - und Blockleiter , sowie der Stabswalter der
Gliederungen im GemeirHchastsraum der Neichardt -Werke.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 22 . Mai , 28 .38 Uhr Turn - und Aus¬
bildungsabend , Schule Schmidtstraße.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 22 . Mai , 28 .45 Uhr , Pol .-
Leiter -Sitzung im Kaffeehaus am Emmasee . Teilnehmer : alle Pol.
Leiter und Blockbelfei (möglichst Uniform ) .

Ortsgruppe Utbremen . Montag , 22 . Mai , Antreten aller Pol . Leiter
und Helfer , 28 Uhr , vor der Schule Lalvinstraße . Uusbildungs - und
Sportabcnd.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrguenschaftslcitung ! Beitragsmarken am Montag . 22 . Mai , in

der Krcislassenverwaltung , Rcmbertistraße 89 , abholen.
Ortsabtcilungsleitcrinnen für den Hilfsdienst lRcserentinnen für

Mutter und Kind ) ! Montag , 22 . Mai , 17 38 Uhr . Besprechung , Larin-
Eöring -Haus.

Handarbeitsberatcrinnen ! Nächste Handarbeitsabcnde für Anfänger,
Montag , 5 . Juni und 26 . Juni . Thema : Handarbeiten : für Fort¬
geschrittene , Montag , 22 . Mai , 12 . Juni und 3 . Juli . Thema:
Schnittgcwinnung : jeweils 28 Uhr , Pelzeistraße 8, Zimmer 9.

Ortsßruppe Fedelhören . Dienstag , 23 . Mai , 28 .38 Uhr , Teilnahme
am Schulungsabend der Partei , Magdeburger Hos.

Ortsgruppe Hastedt . Montag , 22 . Mai , 28 .38 Uhr , Teilnahme am
Schulungsabend der NSDAP . , Eemeinschastshaus Hastedt - Hohwisch . —
Donnerstag , 25 . Mai , 17 Uhr , Amtsleiterinnen -Sitzung im Festsaal
des Eemeinschaftshauses . -Teilnehmer : alle Leiterinnen , Helferinnen
und Sachbcarieiterinnen

Ortsgruppen Hohcntor , Neustadt -Süd , Neuenlande und Huchting.
Montag , 22 Mai , 28 .38 Uhr , Leiterinnen -Schulung bei Sieler.

Ortsgruppe Huse . Sitzung der Zellensraucnschllstsleiterinncn , Mitt¬
woch , 24 . Mai . 16 Uhr , Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Pagentorn . Montag , 22 . Mai , 28 .45 Uhr , Politische-
Leiter -Sitzung , Kaffeehaus am Emmasee . Teilnahme aller Leiterinnen.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV . -Ortsgruppe Wilhelm Decker . Allgemeine Amtswalter -Ber-

sammlung , Dienstag , 23 . Mai , 28 .38 Uhr , Sitzungssaal der Ortsgruppe.
NSV .-Ortsgruppe Freihafen . Montag , 22 . Mai 28 .38 Uhr , Amts¬

waltersitzung bei Wllrdemann , Hansastraßc „ ,Eckc Kölner Straße.
NSV .-Ortsgruppe Oslebshausen . Ausgabe von Bolksgasmaskcn,

Montag , 22 Mai , 18 —26 Uhr , Eemeinschastshaus Oslebhauser Heerstr.
NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Montag , 28 .45 Uhr . Zusammenkunft

aller Zellen - und Blockwalter , Kaffeehaus am Emmasee Blockwalter
die Karteikarten mitbringen!

NSV . -Ortsgruppe Wcidedamm . Dienstag , 23 . Mai , 28 ' 38 Uhr , Haus
Weser , Walsroder Straße , wichtige Amtswalter -Versammlung.

Rcichsbund der Deutschen Schwerhörigen . Beratungsstunde der ge¬
meinnützigen Hörgsräte -Bcratungsstelle , Montags von 17 —18 Uhr,
Schwerhörigenschule , Eeitcral -Ludcndorsj -Straße 41 In den Ferien
keine Beratung.

NS .-Kriegsopferversorgung
Schwimmgruppe . Wegen des Länder -Fußball -Wettkampfes wird die

NSKOV .-Schwimmstunde auf Freitag , 26 . d . M . 28 Uhr , verlegt.

Wanderpreis -Schießen . Heute , 9 .38 bis 12 Uhr , Schießstand des Post-
sportoerbandes , a . d . Werder . Teilnahmebr . alle Kameraden.

Sonntag , 21 . Mai : 6 .88 Bremen : Bremer Hasenkonzcrt , an Bord
des Dampfers „ Europa " des Norddeutschen Lloyd . — 8 .88 Wetter,
Nachrichten , Hafendienst . — 8 .15 Fischeiweiß — Wolle und Torten.
— 8 .25 18 Minuten Leibesübungen . — 8 .35 Musik am Sonntag¬
morgen . — 9 .38 Morgenfeier zum Muttertag . Es sprechen : Rcichs-
rnnenminister Dr . Frick , Reichsfrauenfiihrerin Frau Scholtz -Klink . . 18 .18
Vom Ni - dersächstschen Sängerfest . Bolk in Wehr . — 18 .48 Der Solling
im Weserbergland . Neue und alte Arbeitsstätten in Wald und Bruch.
— 11 . 18 Sonntägliche Hausmusik . — 11 .45 Weil Mütter sind , ist
Liebe m der Welt ! . Deutsche Dichter grüßen die Mutter . — 12 .88
Zeit , Wetter . Anschließend : Echallplatten . — 12 .15 Unterhaltungs¬
konzert . Dazwischen : Berichte vom Erselrennen aus dem Nürburgring.
— 15 .38 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ) . — 15 .45 Vom Hun¬
dertsten ins Tausendste . Winds und Wintzen plaudern . — 16 .88
Heiterer Klang . — 17 .88 Ein Brückenkopf . Eedenkfendung zur Be¬
freiung Rigas im Jahre 1919 . — 17 .28 Vertraute Weisen ( Schau¬
platten ) . — 18 .88 Ums Moor . Eine Hörfolge zum Muttertag von
Gustav Paech . — 19 .88 Gaudeamus . Eine Folge schwedischer Stu¬
dentenlieder . — 19 .38 Sportschau am Sonntagabend — 19 .45 Sport¬
bericht . — 19 .55 Wetter . — 28 .88 Erste Abendnachrichtcn . — 28 .15
Nachrichten in englischer Sprache . — 28 .38 Musik für Muttern . Ehren-
abend der Wehrmacht für alle Soldatenmüttcr . — 22 .88 Nachrichten.
— 22 .28 2 . Nachrichten in englischer Sprache . — 22 .35 Tanzmusik
(bis 24 .88 Uhr ) .
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flussichten auf Wärme
Nach Nordwcstdeutfchland erstreckt sich jetzt ein Ausläufer des Azoren¬

hochs , der bei uns Beruhigung herbeigeführt hat . Da in der Nacht
zum Sonnabend die Bewölkung gering war , sanken die Temperaturen
am Boden , in größeren Gebieten bis unter den Gefrierpunkt . Noch
am Vormittag bildeten sich dann Haufenwolken , die die Sonnenstrah¬
lung abschirmten , so daß am frühen Nachmittag keine hohen Thermo-
mcterstände erreicht werden konnten . In Bremen wurden nur 14 Grad
abgelesen . Die Umgestaltung der Wetterlage macht weitere Fortschritte.
Es wird sich schließlich ein Teilhoch ablösen , das nach Nordosten zieht
und bei uns östliche Winde eingleiset , die erwärmte Festlandstuft her¬
anführen . Es kann also endlich mit durchgreifender Erwärmung ge¬
rechnet werden.

ViUsrungsraksUs vom 20 . Nk«ü 1939
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Voraussage für den 21 . Mai : Schwache Winde , später aus östlicher
Richtung , heiter bis wolkig , Tagestemperaturcn etwas ansteigend,
trocken.

Ausfichten für den 22 . Mai : Schwachwindig,
anstieg , örtliche Wärmegewitter.

stärkerer Temperatur - x

HoolivolssorLsiton

Unterschiede gegen Bremerhaocn : Rotsrsand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brak - 1 Std ., Farge 1 Std . 48 Min.

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhaven
21 . Mai 4 .53 17 .18 4 .38 16 .55 2 .38 14 .55
22 . Mai 5 .39 17 .53 5 .24 17 .38 3 .24 15 .38
23 . Mai 6 .25 18 .37 6. 18 18 .82 4 .18 16 .22

Silberhochzeit . Am heutigen Tage kann das Ehepaar Chr.
Neumann  und Frau , Stettiner Straße 13, das Fest der
silbernen Hochzeit feiern.

Silbernes Dienstjubiläum . Am 17. d . M . beging der Steuer¬
inspektor beim Finanzamt Ost, H. Sprengel,  Kirchboch-
stvaße 57, sein Wjähviges Dienstjubilmmn . Aus diesem Anlaß
ist ihm auch das Treubienst -Ehrenzeichen in Silber verliehen
worden . - ' i' ^ "7

Keine stehenden Trecker in Betrieb lassen ! Der Polizei¬
präsident  teilt mit : Die Führer von Treckern (Bulldvgs)
laßen , aus Bequemlichkeit sehr häufig ihre 'Maschinen während
der Aus- und Abladetätigkeit cinsach in Betrieb . Das ist auch
für kurze Zeit wegen der Lärm - und Nauchbelästiqung ver¬
boten . Die Poltzoibeamten haben Anweisung ; diese Unsitte zu
bekämpfen.

17 067 RM . in den WHW .-Biichscn der Postschaltcr . An
Spenden für das Winterhilsswerk des deutschen Volkes 1938/39
sind durch die an den Poftfchaltcrn aufgestellten Sammelbüch¬
sen l7 067 RM . 99 Pfg . und durch Spendenscheine . die an
Fahrgastc von Krastposten ausgegeben wurden , 25 073 RM.
65 Pfg . ausgekommen ; für das Sudeten deutsche
Hilfswerk  sind an den Postschaltern 231 123 R M.
0 1 P s g. gespendet worden.

Poststationeu der Kriegsmarine . Schulboot „Paul  B e n e k e"
vom 22 . 5 . bis 23 . 5 . Swinemünde , ab 24 . 5 . Flsnsburg -MLrwik,
Fischereischutzboot „ W e s e r " bis 5 . 6 . Wilhslmshavcn . vom 6 . bis
16. 6 . Marinepostbüro Berlin SW . II , ab 17 6 . bis auf weiteres
Wilhelmshaven.
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Die Seele der plattdeutschen Sprache
Lautreffen iwn elf niederdeutschen Lichnen in klmskorn / Uraufführung von „Lchipp in Not

Die westholsteinische Stadt Elmshorn  stand in
diesen Tagen jm Zeichen einer für die Pflege platt¬
deutscher Sprache und Dichtung bedeutsamen Veranstal¬
tung : Leiter und Angehörige von elf niederdeutschen
Bühnen Schleswig -Holsteins hielten ihr Eautrefsen ab.
Bekanntlich nehmen die plattdeutschen Bühnen , die
gegenwärtig in Kiel , Lübeck , Flensburg , Jtzehoe , Rends¬
burg , Elmshorn . Wandsbek , Hujum , Elückftadt und
Ahrensburg regelmäßige Spielzeiten durchführen und
außer ihren Stammtheatern in zahlreichen Dörfern der
Umgebung Eastfpielabende geben , eine Sonderstellung
zwischen Laienbühnen und dem legitimen Theater ein.
Sie sind der Reichstheaterkammer unterstellt und ihre
Mitglieder , die durchweg bürgerliche Berufe ausüben,
werden erst nach Erfüllung bestimmter künstlerischer
Voraussetzungen bestätigt.

Die Tagung wurde eingeleitet mit der Uraufführung
des Schauspiels „Schipp in Not " von Wilhelm Ernst
Asb eck, das Emil Heck er ins Niederdeutsche über¬
trug . Die Handlung spielt um 1660 am Elbdeich von
Vrunsbüttel und versucht eine tiefere Deutung typischer
Wesenszüge schleswig -holsteinischer Menschen zu geben.
Leider bleibt die Handlung trotz vieler guter Ansätze
in Unzulänglichkeiten der Gestaltung stecken, so daß dem
Stück überzeugende Kraft versagt blieb . Der liebevollen
Inszenierung durch die Elmshorner Speeldeel
verdankten die Autoren einen freundlichen Achtungs¬
beisall.

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete , der Bortrag
des Schleswiger Dichters Friedrich Ernst Peters  über
die Formelhaftigkeit der plattdeutschen Sprache . Peters,
dessen Lyrik von Josef Weinheber hohes Lob gezollt
wurde und der mit seinem Erstlingsroman „Der heil¬
same Umweg " Aufsehen eregte , sprach über seine Be¬
mühungen . die Seele des Plattdeutschen zu erfühlen . Er
sieht sie in einer weitreichenden Herrschaft der Formel
und einer gewissen Kargheit des Wortschatzes , die eine
Unterstreichung durch verhaltene , fein nuancierte Mimik
und Gebärde erfordert . Der plattdeutsch Sprechende sei
wie ein Schauspieler , der durch seine Ausdruckskraft das
Gesprochene vertieft . Deshalb rufe die niederdeutsche
Dichtung den Vortragenden und wer sie lese , müsse das
Vermögen haben , den Erzähler aus seiner inneren
Bühne spielen zu lassen.

Dem Vortrag wohnte auch der Dichter Hans Ehrke
als Landesleiter der Rcichsschrifttumskammer bei . Den
Abschluß der Tagung bildete ein Gastspiel der Nieder¬
deutschen Bühne Lübeck die die Komödie „Een gefähr¬
lichen Gast " von Carl Budich  aufführte . soll.

2 . Kammerkonzert der Neichsmusiktage
(LiZsnsr Usriobi cksr „Lrsmer Leitung " )

Ein gehaltvolles Bekenntnis zur Schönheit , wie es
das i1.-ckur-Streichquartc,tt des jüngst verstorbenen
Komponisten Franz Schmidt  darstellt , schloß im
Schloß Benrath das 2. Kammerkonzert der Reichsmusik-
tage in Düsseldorf . In allen Dingen auf vollkommene
Harmonie des Klanges und ungestörtes Ebenmaß
gestellt , ruht dieses Werk sicher in sich selbst . Es war ein
reiner Genuß , ein solches Werk , das alle musikalischen
Kräfte zum Ausgleich bringt , in der feinsinnigen und
qualitativ hochstehenden Darstellung des Schlesischen
Streichquartetts zu hören.

Walter Jentsch,  ein ' Schüler Franz Schmidts , ist
in vielem das genaue Gegenteil seines Meisters . In
der Sonate für Cello und Klavier (Werk 22 ) gärt es
von unruhigen Kräften . Der gesamte Mittelsatz süßt
auf einem aufreizenden dissonanten Ostinato -Motiv im
Klavierbaß , über dem in der hohen Lage ein sensibles
Klangbild und eine weitgeschwungene Cello -Melodie
ausgebreitet sind . Insgesamt liegt der Schwerpunkt der
ganzen Sonate im Klavier , so daß Hans Münch-
Holland  sein Cellospiel nur beschränkt zur Geltung
bringen konnte.

Willi Hülser  fand in einer Suite für Klavier des
Trapp -Schülers Johannes Przechowsky Gelegenheit , die
innere Stärke seines Klavierstils an einer spröden und
nicht leicht zugänglichen Materie zu erweisen . Polyphon
in der Anlage , düster und grüblerisch in der Haltung
dehnt sich die Suite ungewöhnlich in die Breite und
geht dabei auch ausgesprochenen Klanghärten nicht aus
dem Wege.

Als Beispiel einer sauberen und handwerklich gedie¬
genen Arbeit sprach das Streichquartett , Werk 3.5 d , von
Ernst Schiffmann  an . das in den Ecksätzen spritzig
zugeschliffen ist und im variationsmäßig durchgeführten
langsamen Satz sich unkompliziert und einfach gibt.

Musiktager des Studentenbundes eröffnet
Das Musiklager des NSD .- Ltudentenbundes , das all¬

jährlich während der Reichsmusiktage stattfindet , wurde
wiederum mit einer kulturpolitischen Kundgebung in
der Düsseldorfer Tonhalle eröffnet . Zum Fahnenein¬
marsch dirigierte Heinz Joachim Körner  dem
Studenten -Orchester der Kölner Musikschule und der
Rheinischen Musikschule in gemessenem Tempo die
feierliche Fanfare „Fahnenmusik " Helmuth Bräutigams.
Nach den Grußworten des Gaustudentenführers Dr.
Adams  erklang als Erstaufführung eine „Musik für
Orchester " des 1911 geborenen Eberhard Verdin ( Köln ) ,
die mit Freude an eigentümlichen Harmonien im ersten
Sah straffe Konzentration verbindet , die auch auf den
zweiren Satz angewandt , sich nur zum Vorteil aus¬
wirken könnte . '

Rolf Schroth,  der Musikrcferent der Reichs¬
studentenführung , forderte in einer längeren Ansprache
für den Musikstudenten jene Einheit von politischem
Soldatentum und musikalischer Erziehung , die im Rin¬
gen um eine völkische Musikkultur ausschlaggebend ist.

listn ? >laaüsn

komöopatken tagen in Wiesbaden
Zahlreiche Homöopathen aus allen Teilen Eroß-

deutschlands sind in Wiesbaden zur 100 . Hauptversamm¬
lung des Deutschen Zentralvereins homöopathischer
Aerzte zusammengekommen . Auch Italien , Holland , die
Schweiz , England und Frankreich hatten Vertreter
entsandt . In Anwejenheit des Reichsgesundheitsführers
Staatsrat Dr . Conti  wurde die Jubiläumstagung
eröffnet . Der Vorsitzende Professor Dr . Hanns Rabe
betonte in seiner einleitenden Ansprache die Mithilfe
der homöopathischen Aerzte in allen Fragen der Volks¬
gesundheit , insbesondere bei der Bekämpfung des Tabak¬
mißbrauchs . Staatsrat Dr . Conti erklärte , er wünsche,
daß die Homöopathie auf ihrem erfolgreichen wissen¬
schaftlichen Weg fortschreite.

Die Versammlung entbot in einem Telegramm dem
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß als dem wohl¬
wollenden Förderer einer deutschen biologischen Medizin
dankbare Grüße . jv.

Ausländische Dozenten als Gäste . Der Rektor der
Berliner Universität , Pros . Dr . H o p p e, empfing in
der Universität , die vom Auslandsamt der Dozentcn-
schaft betreuten ausländischen Hochschullehrer . Pros.
Hoppe begrüßte die anwesenden Gäste und gab der,
Hoffnung Ausdruck , daß die ausländischen Hochschul¬

lehrer in der Reichshauptstadt das neue Deutschland
und seine Wissenschaft kennenlernen und die Eigen¬
schaften der deutschen Kultur in sich aufnehmen mögen.
Anschließend sprach der Leiter des Auslandsamtes der
Dozentenschaft den Wunsck aus daß durch diese Ver¬
anstaltung sich eine lebendige Fühlungnahme zwischen
den Gästen aus 45 verschiedenen Nationen und den
Vertretern der deutschen Wissenschaft ergeben möchte.

Gründung einer Schauspielschule . Nachdem bereits in
Osnabrück  die erste Musikschule für „Jugend und
Volk " im Reich eröffnet werden konnte und eine Förder-
klasse für bildnerisches Gestalten den zeichnerisch
begabten Nachwuchs ausbildet , wird im August im eng¬
sten Einvernehmen mit der Intendanz des Osnabrücker
Nationaltheaters nunmehr auch eine Schauspielschule
für begabten Bühnennachwuchs in Osnabrück eröffnet.

Drei Vrüder — drei Fagotte
Unter diesem Titel brachte der Bremer Sender eine Kam¬

mermusik , die zum mindesten als sehr originell bezeichnet wer¬
den konnte . Eine zweite Frage ist die nach dem klanglichen
Wert einer solchen sotistischen Fagottmusik überhaupt , und
da könnte man immerhin sagen , daß das Fagott mit seinem
slwas immpsen Klang wohl eher als Orchester - denn als
Solvinstrument zu betrachten ist . Diese Tatsache ist jedoch
rein als solche gedacht und soll durchaus kein Werturteil
für die ganz ausgezeichnete Leistung der drei Bruder
Rw t h e n si e i n e r- sein , die- sich alle dem Fagott verschrieben
haben und in den drei Orchestern Wien , Berlin und Bremen
verantwortungsvolle Posten bekleiden . Ihre ausgezeichnete
Lpieltechnit und das ausgearbeitete Veowüdensein ihrer In¬
strumente zeigten sie in drei kleinen Stücken von Julius
Weißenburn (Tclierze a la Mazurka , Türkischer Marsch und
Polka ) und besonders in dem auch künstlerisch als Komposition
sehr wertvollen „Thema mit Variationen und Scherze " des
uns durch seine Tätigkeit am Bremer Staatsthcater bekannten
Kapellmeisters Theodor von Holterdorf , der diese Kompo¬
sition den drei Künstlern gleichsam auf den Leib geschrie¬
ben hat.

Als kleine Einlage gab es noch eine symphonische Kanzone
Ds-Vnr für Flöte und Klavier von Siegfried Karg -Elert,
deren lyrischer Charakter in schöner , gesanglich -liedhafter Linie
zur Geltung kam . Eduard Wißmann  spielte — von Rein-
hold Krug  am Flügel zurückhaltend unterstützt — mit sei¬
nem Verständnis und ließ auch die Tchlußkadenz zu ihrem
gdbührendei Recht kommen.

Häslo Harwssu

Adda Wetzker, Schülerin der Gesangsakademie und Lpern-
schule Philomena Herbst — La Tour , Bremen -Hamburg,
wurde von Intendant Hanke als Spiclaltistin an die Städ¬
tischen Bühnen Graz verpflichtet.
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Vetriebsgemeinschast durch Schulung
flus der Schulungsarbeit der VflL.-kreiswaltung vremen

Verschiedene vorbildliche, teilweise in dieser Gestalt
erstmalig durchgeführte Schulungsvovhaben der DAF .-
Kreiswaltung Bremen, Abteilung Schulung , haben in
den vergangenen Wochen, gegenwärtig und in der kom¬
menden Zeit eine große Anzahl Schaffender aus bremi¬
schen Betrieben zu Kameradschaften zusammengefaßt,
denen eine vom Idealismus des Auftrages der Men¬
schenführung durchdrungene Schulung nicht nur eine
Erweiterung ihres Welt - und Wissensbildes vermittelte,
sondern darüber hinaus eine Vertiefung des Bewußt¬
seins, Glied der großen Schaffensgemeinschaft aller
deutschen Menschen zu sein und ihr gegenüber , ob Be¬
triebsführer , ob Arbeitsmann , die gleiche Verantwor¬
tung zu tragen . So fand im April der fachlich orien¬
tierte Lehrgang für die Mitglieder der Arbeits¬
ausschüsse  aus Bremen auf der DAF .-Gauschule
in Damme statt , der in strengen Arbeitsgemeinschaften

sdurchgeführt und von Pg . Gramms  geleitet wurde.
Daß der Gedanke der Notwendigkeit einer durchgrei¬
fenden Schulung in zunehmendem Maße in bremischen
Betrieben Wurzel gefaßt hat , beweist die Einrichtung
von Schulungslehrgängen für geschlossene Betriebsge-
mcinschaften. Gegenwärtig läuft in Bremen bereits
die Abendschülunq  einer Speditionsfirma mit
etwa 130 Eefolgschaftsmitgliedern , die nach festgelegtem
Plan der gesamten Gefolgschaft eine nicht nur rein
fachpolitische, sondern auch arbeits - und sozialpolitische
wertvolle Schulung durch die DAF . vermittelt . Noch
durchgreifender ist ein anderer , ebenfalls von der
Schulungsabteilung unserer Kreiswaltung durchgeführ¬
ter Lehrgang , dessen erster Teil gestern auf der Kreis¬
schulungsburg Leuchten bürg  abgeschlossen wurde.

Hier begann eine Bremer Hölzimportfirma mit der
vielseitigen Durchschulung der Eesamtgcfolgschaft im
ausgesprochenen Schul üngslagerbetrieb;  je¬
weils ein Teil der abkömmlichen Gefolgschaftsmitglieder
wird in das einwöchige Schulungslager entsandt , so daß

blsusr 5ülm im k̂ Istropol:

«Drei wunderschöneläge"
Ein Unterhaltungsfilm , der mutig in die Lebens¬

bezirke der Gegenwart hineingreift und Handlung wie
Menschentypen aus ihnen wachsen läßt , verdient von
vornherein besondere Anerkennung , zumal wenn es sich
um einen so erfreulich geglückten Vorstoß handelt wie

Hin diesem Film einer Betriebs- und  Schick¬
sal  s g e m e i n s cha f t. Da tut man einen Blick in die
Sorgen der Firma , über deren Betriebsausflug , nur
den Betriebsführern bekannt , die Sorge um die Existenz
der Firma verhängnisvoll schwebt, da erlebt man eine
Gefolgschaft, die wie im Leben aus vielen unterschied¬
lichen Menschen mit , ebenso vielen Schicksalen, Freuden
und Sorgen zusammengesetzt ist, da erfährt man über
Einzelschicksale, die selbst im frohen Trubel der drei
wunderschönen Tage weiter auf den Menschen lasten
und zu einer Lösung drängen , und diese Lösung wird
in allen Fällen auf eine ungezwungene , glaubhafte und
befreiende Weise gefunden. Hier glaubt man wirklich
einmal , daß die Ehe zwischen dem mit Arbeit Lber-

k lasteten Fabrikanten und seiner verwöhnten Frau durch
ein ernstes Erlebnis auf eine von beiden Seiten kame¬
radschaftliche und verständnisvollere Basis gebracht
wird , daß die junge Stenotypistin nach ernstlicher Selbst¬
prüfung den etwas haltlosen Freund verlassen muß,
weil auf sie eine glücklichere Geborgenheit wartet.
Spielleiter Fritz Kjrchhoff  inszenierte den zeitver-

' bundenen Film sehr ausgewogen und sympathisch in
der Verbindung menschlicher, humoristischer und land¬
schaftlicher Motive, - er erzielte ^ berUEM ^ ' NrHM-
Me ^ rstellêM ^̂GemeiMLftslMM
Gnia Falckenber  g und Anme Markart  nur des¬
halb hervorheben möchten, weil ihre Rollen neue Sei¬
ten ihrer Begabung erkennen lassen. Die wirklich stim-
mungsfördernde Musik komponierte H. Carste,  in
einer kurzen Szene hört man die wunderbar singenden
Regensburger Domspatzen.

Das Vorprogramm bringt einen durch Niveau und
beispielhafter Photographie auffallenden Kulturfilm
„Deutscher Boden". ^.nni ^ rnnrius -^Vsilsbasussr

„DeutschesLand in flsrika"und„Schicksalswende"
Diese beiden hochaktuellen Filme , die zur Zeit von

der Kreisfilmstelle in den Ortsgruppen vorgeführt

am Abschluß der Aktion der gesamte Betrieb vom Ve-
triebsführer . bis zum Lehrling an der alle wichtigen
GegenMarts - und Betriebsfragen behandelnden Schu¬
lung teilgenommen hat . Daß ein solches Unternehmen
einen positiven und überaus wertvollen Beitrag zur
Festigung der Betriebsgemeinschaft darstellt und jeden
Teilnehmenden nicht nur fachlich, weltanschaulich und
politisch, sondern vor allem auch menschlich bereichert,
steht außer . Frage . Diese Art der totalen Betriebsge¬
meinschaftsschulung würde, wie auch die Schulung der
Arbeitsausschüsse in Bremen , erstmalig für das Reich
in Angriff genommen; sie wird als vorbildliche
Einrichtung  ihren Weg durch viele oeutsche Be¬
triebe machen. — Ein weiterer Sonderlehrgang wird
vom 21. bis 27. Mai von der Schulungsabteilung der
Bremer Kreiswaltung durchgeführt : es handelt sich um
eine Rednerschulung  in der Art . wie sie im Vor¬
jahr bereits in Oldenburg durchgeführt wurde und die
den Teilnehmern neben wertvollen Referaten in prak¬
tischen Arbeitsgemeinschaften eine Weiterbildung ihrer
rednerischen Anlagen vermittelt . Am 21. Juni beginnt
dann ein schon heute voll besetzter einwöchiger Ge¬
meinschaftslehrgang  für Betriebssichrer und
Betriebsobmänner in Damme, der neben weltanschau¬
lichen solche Themen behandelt , die für die bremischen
Arbeitsverhältnisse von besonderem Interesse sind. End¬
lich wird Pg . Wippermann  von der Reichsschu¬
lungsburg Ober ursel,  der bereits Stammredner
in einigen bremischen Betrieben ist, Ende Juni zum
Führerkorps der Betriebe sprechen. ) (
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Sie Velttsche ftrbeitsfront
Montag , 22. Mai

Ortswaltung Oslcbshauscn. Stabswaltersitzung . 20 Uhr, Dienststelle
Ecmeinschaftshaus.

Ortswaltung Wcidedamm. Amtswaltersitzung mit Betriebsobmän¬
nern . 20.3» Uhr. bei Behnlc, FinLorssstraße 80/82.

Ortswaltung Hastedt. Schulungsabend der NSDAP . Teilnahme-
pflicht aller Amtswalter der DAF.

Ortswaltung Werder. Arbeitssitzung sämtlicher Amtswalter , Be-
triebsführcr undr Bctriebsobmänncr bei Belscmeyer. Buntentorstein-
weg 31», 20.3» Uhr

Ortswaltung Hansa. Arbeitssitzung sinschl. der Betriebe, Schule
Calvinstraße, 20.3» Uhr.

Ortswaltung P - gcntorn. Amtswaltersitzung, 2D.3» Uhr. in der
Dienststelle.

Kreiswaltung , Fachabteilung „ Der Deutsche Handel«. Arbeitsgemein-
schuft der Krcissachschasts- und Spartcitwalte - des Einzelhandels,
2Ü.3Ü Uhr. Zimmer 248, Wilhclm-Decker-Haus

Dienstag , 23. Mri
Ortswaltung Osten. Sitzung der Ortsfachgruppen- und Ortssach-

schaftswalter des Handels, 28.3» Uhr. Dienststelle
Ortswaltung Findorsf. Amtswaltersitzung. 2V.3V Uhr. bei Mächel,

Ecke Goesselstraße.
Ortswallung Fedelhören. Sitzung sämtlicher Pol . Leiter und Amts¬

walter , 20.3» Uhr, ..Magdeburger Hof".
Ortswaltung Jndustriehasen . Pol .-Leitcr-Sitzung im Lokal Schlüter,

Eröpel. Heerstraße. 20.3» Uhr sparteiseitig ). Teilnahme der DAF.-
Walker. bzw Stabswaller und Straßenzellcnobmänner.

Ortswaltung Hcrdentor. Eprcchabend der Fachabteilung ..Das deutsche
Handwerk". 2».3» Uhr, Bahnhofshotcl , Vahnhossplatz 8.

Ortswaltung Walle. Arbeitstagung für sämtliche Amtswalter , 20.3»
Uhr. in der Dienststelle

Kreiswaltung , Fachabteilung „Der Deutsche Handel". Arbeitsgemein¬
schaft der Kreisfachschastswalter und Spartenwalter des kaufmännische»
Hilfsgewerbes und Vermittlergcwerbes , 20.3» Uhr, Wilhelm-Decker-
Haus, Zimmer 248.

Mittwoch, 24. Mai
Ortswaltung Osten. Sitzung der Ortsfachgruppen- und Fachschasts-

walter des Handwerks. 2».3» Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung Ostertor. Sitzung sämtlicher Mitarbeiter . 20.3» Uhr, I

Deutsches Haus . . , l

DRK. -Bereitschastsiib « ng im Hasengelände . Die DNK .-Be-
reitschaft (m) 5 war am Donnerstagmorgen beim Ausbildungs¬
dienst im Gelände am Jndustriehasen , als plötzlich die Mel-

Exsplosionsunglück in der Roland-
Äiähkk̂ ^ î trast- 'Diess Br -nstfall -An-nahirtê als - Uebungsgrund ->

NME der ^Bereitschaft,, . DRK .kHauptsührer
'« Ee 'ppVv 1Vw8 ''*d>kN' Eiyfatz feinet " Männer anordnen"
yutzerdem wurde der Bercitshhastsarzt , DNK .-Oberwachtsührer.
Dr : mssd. .Kirchhofs  alarmiert . In kürzester Zeit waren
alle zur Stelle , auch ein Bcreitschaftswagen mit den not-
lvcndigen Geräten , so das; sofort mit der Bergung der zum
Teil sehr schwer Verletzten begonnen werden konnte. Es war
äußerst schwierig, die auf und unter den Kesseln, in tiefen
Schächten usw . befindlichen Verletzten zu bergen , und in die
vom zweiten Zug schnell eingerichteten Unfallstationen zu
transportieren , wo die Verunglückten unter Aussicht des
Arztes weiter behandelt wurden . Diese Uebungen des
Deutschen Noten Kreuzes,  wie sie von Zeit zu Zeit
stattfinden , haben den Zweck, den .Ausbildungsgrad der Führer
und Heiser festzustellen . DRK .-Hauptführer Klepper konnte
zum Schluß seine Freude über die gut gelungene Uebung
zum Ausdruck dringen , in der jeder Mann gezeigt hat , was er
in monatelanger Ausbildung lernte . Der Eiser , mit dem
jeder bei der Sache war , war vorbildlich . Der Ernstfall hätte
das DRK . einsatzbereit gefunden . Besonderer Tank gilt Direk¬
tor Erling  von den Nolandmühlen , welcher durch die
Zurverfügungstellung seines Betriebes die Uebung erst er¬
möglichte . Frd.

Gelände- und Orienticruugssahrt des NSKK .-Sturmes 17/M. 82.
Am Donnerstag oeranstaltete der NSKK .-Motorsturm 17/M. 62 seine
zweite diesjährige Gelände - u. Orientierungs-
fahrt,  die gleichzeitig mit Wahrsportiibungen verbunden war . Vom
Startplatz Huckelriedeaus wurden die Fahrer in Abständen von zehn
Minuten auf die Fahrt geschickt. Jeder Jahrer erhielt fünf Minuten
vor dem Start seine Aufgaben zugeteilt, die darin bestanden, ver¬
schiedene Punkte im Gelände anzufahren. Bei diesen Kontrollpunkten
bekamen die Fahrer jeweils ihre nächste Ausgabe. Alle Wege. die be¬
fahren wurden, waren , in gutem Zustand, und so konnten die meisten
Fahrer gute Zeiten herausholen und erreichten größtenteils noch
vor der Sollzeit  ihre Kontrollpunkte. Vom letzten Kontroll¬
punkt aus fuhr der Sturm dann zum Schießplatz in Heiligenrode.
Die Ergebnisse sowohl beim Kleinkaiiber- als auch beim Eroßkaliber-
schießen waren ausgezeichnet. Auf dem Sportplatz traten die Männer
des Sturmes anschließend zum Handgranatenziel - und -Weitwurs an.
Nach den Vormittagsübungen hatten alle ordentlichen Hunger aus das
Mittagessen bekommen und man sah es ihnen an. daß den Männern
die Erbsensuppe mit Speck vortrefflich mundete. Nach dem Essen fand
dann noch ein Preisschicßen statt . Am Nachmittag trat der Sturm zur
Preisvertcilung an. Der Führer des Sturmes . Truppsührer Pawellek,
gab seiner Befriedigung über den Tagcsvcrlauf und der Ergebnisse der
Fahrt , sowie der wehrsportlichen Uebungen Ausdruck. Mit einem kame¬
radschaftlichen Beisammensein in Heiligenrode klang dieser erlebnis¬
reiche Tag aus.

Ortswaltung Hufe. Amtswaltersitzung, 20.3» Uhr. bei Eikmann,
Erfurter Straße 2.

Ortswaltung Fehrseld. Sitzung aller Mitarbeiter der Ortswaltung
bei Erotheer , 2».3V Uhr. Fehrseld.

Ortswaltung Pagcntorn . Amtswaltersitzung, 20.3» Uhr, im „Magde¬
burger Hof".

Ortswaltung Wasserturm. Sitzung aller Amtswalter einschl. Be-
triebsobinänner , 20.3» Uhr, bei B. Treue, Stefsensweg 177.

Ortswaltung Steintor . Amtswalter mit Betriebsobmänner , Sitzung
2Ü.3V Uhr bei Stein , Neukirchstraße.

Donnerstag , 28. Mai
Ortswaltung Buntentor . Große Amtswaltersitzung, 20.3» Uhr, in

„Zum Weitende". Meyerflraße.
Ortswaltung Sebaldsbriick. Stabs - und Zellenwaltersitzung, 2V.3V

Uhr. Eemeinschaftsraum der Reichardt-Werke. -
Ortswaltung Habeuhauscn. DAF.-Waltersitzung, 20.3» Uhr, Dienst¬

stelle. Habenhausener Dorfstraße 32.
Ortswaltung Pcterswerder . Monatsoersammlung sämtlicher DAF.-

Waltcr und Betriebsobmänner , 20.3» Uhr, „ Zum stillen Frieden",
Hamburger Straße.

Ortswaltung Herdentor. Stabs - und Zellenwaltersitzung Dienststelle,
Bahnhossträße 6, 20.3» Uhr.

Freitag , 28. Mai
Kreiswaltung , Abt Propaganda . Sitzung der Ortspropagandawalter

im Wilhelm-Decker-Haus, großes Cafe, 2Ü.3» Uhr.
Ortswaltung Neucnlande. Sitzung der Bctriebsführer und Betriebs¬

obmänner.-2Ü.3» Uhr. Jahnhalle,
Ortswaltung Utbrcmen. Amtswaltersitzung bei Tegtmeyer, jetzt

Fischer, lltbremer Straße 2».3V Uhr.
Ortswaltung Hastedt. Amtswaltersitzung, 2V.3» Uhr, im Dietrich-

Eckart-Saal , Dietiich-Eckart-Haus.
Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Ortsfachgruppen- und Orts-

sachschaftswalter des Handels, 20.3» Uhr, Dienststelle
Ortswaltung Hansa. ZellensitzUng der Zelle 9/1», Dienststelle, um

Ä>.3» Uhr.
Ortswaltung Jndustriehasen . Arbeitstagung aller Straßenzellen - und

BlocköbmLnner, Betriebsobmänner des Händels und Handwerks, um
20.3» Uhr, bei Schlüter, Gröpelinger Heerstraße.

Sonnabend , 27. Mai
LrtSwaltungen Weser, Jndustriehasen . Feierabendveranflaliung der

ÄSE . „ Kraft durch Freude", Lafz Fiora , 8röpe > Heerstr.. 2».3Ü Uhr.
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Von 8 . Dkuixe
(^.us einem Trodiemlurnisr 1937, 1. Breis)

8 e 1ivLi- 2 : 8 s6. T14, Di-5, D§7, Ls4. 16. Z6 (7)

Vor clsm 2S . <1s. IVIts. Postbezug erneuern i
Sonst 20 Pfennig VsrspStungsgsbllkirl

würden und bisher bei den Zuschauern ungeteiltes
Interesse  gefunden haben , werden in der kommen¬
den Woche in weiteren 21 Vorstellungen laufen . Der
Kolonialfilm zeigt den Zuschauern keine gestellten
Aufnahmen , sondern das Land und seine Bewohner , wie
es wirklich ist. So führt dieser Film gleich mitten ins
Land Afrika hinein und gibt alles das wieder, was
die Expedition auf ihrem Wege von Daressalam durch
ganz Ostafrika bis hinüber nach Windhuk und Lüderitz-
bucht in Deutsch-Südwestafrika sah, erlebte und filmisch
festhielt. So erhält der Zuschauer einen Einblick in
das Leben der deutschen Pflanzer und
Farmer,  deren Pioniertätigkeit den Ländern unver¬
kennbar den deutschen Stempel aufgedrückt hat . Eine
wertvolle Ergänzung hierzu stellt der Film „Schicksals¬
wende" dar , der mit seinen Bildausschnitten die Rück¬
gliederung von Böhmen und Mähren eindrucksvoll den
Zuschauern vor Augen führt.

Ort und Zeit der Veranstaltungen ist durch Plakat¬
aushang ersichtlich, sowie bei den Pol . Leitern der
Ortsgruppe zu erfahren.

per neue luno -0soiier «i ssi eins Issrcis kür ck!s Kllciis. Die
pstsnlssrisri voppslspsr - unck Sciiwsnüdrsnnsr unci ckis Kus-
listirurig, ciss r !nck ciis Vorrisge ; unci llsnn ck!s günsligsn
7sMungsbsckinguogsn.

AU ! ' " Horck-,Lostel »iit -!0«rvr-
» VV RKRV straks . S1SS7 - SS

15. TÜ1—§1 8ä8 —s8
16. 1-kl—ck3. Das ist viel

stärkor als 16. IX g6,
Lk7 17. Tä3. 1-ä7 nebst
Ta88.

16. - Z6—§5
17. klXZö b6Xgo
18. 1-63—86-1- Ls8—18

^uk 18. - Lä7 kolgt
19. Tg2 mit starkem
Hugrikk.

19. 1-e1XZ5 TK8XK2?
Ds muüte 19. 1-67 gs-
seiisbeu; äoed stellt auell
ckann IVsiü mit dem
I-äulsrpaar uuä ckem
Freibauern entsekisäsn
besser.

20. Tal —61 818- 87'
20. - 867 kätts voll!
6as solortigo Eingingen

6es rveiüsn Turmes vor-
llinäsrt ; aber Lellvarr
llätts 6ann auell keine
Nögliebkeit msllr ge¬
ballt, seinen Oamsn-
llügsl ru entviekslll.

21. T61—68! Tll2X a2
iluk 21. - LXg 6 ge¬
winnt 22. 1-14-1- 6is
Hualität. 21. - Tll8
scksitsrt an 22. 1-X16-I-,
sX16 23. I-bl -b. dlacd

- ckem Tsxtemg rvirck
LcllvaiL vis lolgt matt-
gssstrt:

22 .1-86—bl Ta2—al
23. 1-85—K64- !

IVeiK gell auk, cksnn es
lolgt kckatt in 3vsi 2 ü-
gsu.

(dlaell ilnm. v. R. Oilg)

IVeiü:  Lc7 . Va8. T15, 8s5, L66 (5)

Llatt in rrvsi 2Ü8SN.
*

I-üsunK 6er Vukgabo Vr. 360 von 8 . Holmaon
IVsiL: La7, V66, Te2, Tll4, I-cl , 8a1, 8s7. Lb2. llö. 65.

s2, 13 (12)
bellvarr:: L64, I-s4, 8g4, 8ll4, b7, e4, 15, g5 (8)

1. 066 —e7! Trollt TXe4 -1- matt.
1. - I-Xe2 1. - 1-63 1. - I-X65

2. 8X15 -1- matt
1. - v3
2. 8ll3-b matt

2. 8X2 -1- matt 2. lZs3-1- matt
1. -̂ 8s3 1. - 8s5
2. T62-I- matt 2. Tb6-ll matt

Die vsrsellieckenartigsn ückattkonstruktionsn
sinck gut llerausgsarbeitst.

»

Partie  blr . 306 .
dsspislt in 6er 8ta6tmsistsrsella1t von Trag 1938

IVsiü:  Oilg Inckisell 8 ellrvar 2 : vr . 6 Ias

1. 62—64 8g8- 16
2. 8g1- 13 g7- g6
3. c2—e4 1-18—g7
4. 8b1—e3 67—66
5. s2—e4 8ll8—67?

dlotvenckig rvar 5. -
0 — 0.

g. e4—e5! Lin starkes
Lapsrnoplsr!

6. - 66Xe5
7. 64Xe5 ! 816—g4
8. e5—e6 17Xs6
9. 813—gö 867—e5

Der einzige 2ug ! Die
Tunkte g4, e6 unck 17
mulltsn gsckeekt rver-
6sn.

10. V61X68 -1- Xe8X68
11. 12—14 K7—ll6

IViecksr errvüngen.
12. 885—13! 8s5X13

8elilsellt rvärs 12. -

867 13. 1-63, 818 14. d3,
316 15. 8e5, unck IVeill
gervinnt mit überlege¬
ner 8tellung cken geop-
lerten Lauern nurück.

13. g2X13 I-g7Xo3 -1-
06er 13. - 7 316 14.
Tgl nebst TXg 6:

14. b2i<c3 8g4- 16 ^
8tün6s 6er sellvai ŝ
ll-Lausr noell auk ll7,
so ivürcke8ellrvar2 mit
8ll6 nebst 815 ein gu¬
tes 8pisl erlangen. Nan
siebt also, rvis vsrckerb-
liell kür cken Kaellrie-
llencksn 6er 2ug ll6
rvurcke. VVsiü stellt jetst
trotn 6er urvei isolier-
ton Doppelbauern aus-
gsLoielluet.

vas Puropa-Tuimier in Stuttgart
Die Trgsbnisse aus 6sr 4. bis 6. Tunckslauten:

Lisninger — Tngels : */r
Toltz's — 8tal6i Vs : Vr
Dr. Vickmar— Riokter Vr:
Dliskasss — O'Lellzk V- : Vr
drob — Dell 1 : 0
8riil̂ — Logoljuborv 0 :1

5. Kuncke:  Logoljuborv — Riellter VrT/r; Dliskssss
gegen 8taI6i 1:0; O'Lellx — Lisninger V-:Vr; Dngsls
gegen Dell 1:0; Tolt^s — Dr. Vickmar0:1; drob —
Srilzk Vr:)4.

6. Runcks:  Dell — 8silz? 1:0; Tielltsr — drob 1:0;
Logoljubov — Toltẑ s 8 (— 6- ?) ; Dliskases — Dr.
Vickmar 8 (6 - —) ; Liieningsr — 8talcki 8 ( -1- —) ;
Tngels — O'lliell^ 8 (2 ) .

Der Turnisrstanck naell cksr ssellsten Tunckeist kol-
gencksr: Logolzubov 44-8 ., Lngels , O'Lsllz? unck Dr.
Vickmar je 3Vr-l-8 ., Riclltsr 3Vr, Dliskases 34-8 ., 8 ie-
ningsr 2Vs4-8 ., Toltẑ s 24-8 ., 8 ell 2, 8talcki D/r4-8 .,
drob unck 82!!^ je IVr Tunkte.

-z.m 27. kckai beginnen ellsnlalls in Stuttgart ckisDnck-
kämpls um ckis Deutsclle Versinsmeistersellalt (1938!)
unck cken Hans-Sellemm-VVanckerprsis. In cksr1. 8 lasss
sinck äaran beteiligt : Berliner 8ellaekgssellseka 1t,
Hamburger Sellaellklub, ^.ugustsa -I-eip2ig, Nannbei-
mer 8ellacllklub, Nüuellsner 8ellaollklub unck cksr
Deutsclle Sekaellverein V'isn. In cksr2. 8 lasse  de-
streiten äie 8 ämpks: 8ellaellklub llenkk, 8ckacllklull
8 önigsbsrg i. Tr., Lcllaellversin Dins unck cksr 8 ag-
ckedurger8ellaekklull.

Das am 26. Nai beginnsncks Turnier um ckis Da-
menmeistersellakt von Deutselllanä 2sigt
kolgsncks Lesetrung : Trau Lauer (Hamburg) , 80 I
(dlüneken), Inkamp (8 öln) , 8 remsr (8 önigsbsrg in
TrH, Trau Decker er (Bremsn) , Tincksr (Llünellen) ,
8tibansr (Trankkurt a. Vl.) unck äie Siegerin ckss Lsr-
linsr Damenturniyrs. ,

Die Siegerin aus. ckem Stuttgarter Turnier nimmt
im ckuli 1939 an ckem Turnier um äie Damen-tVslt-
meisterscllalt in Lusnos-^ ires teil.

KvllavlkvvreinRrvmvn-Ost
Der Verein bat sein 8pisllokal gsweellselt unck spielt

jstrt an cken Dienstagabenden in ckgr däson - dast-
stätte (8ino ) , 8astsckter 8serstraüe . dästs sinck
zvillkomwen. — L.m 6. ckuni beginnen äie Sommer-
turniere.

Lsarbeltst von Lruno ölever . Vrowvn , KvinbortlstraSs 38.
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Das deutsche Postwesen
(5. Fortsetzung)

Als eine merkwürdige Periode in der Verwaltung des Postwesens
ist die Zeit der sog. „ französischenPostregie" zu bezeichnen. In einer
Unterredung nach dem Hubcrtussrieden von 1783 wurde Friedlich dem
Großen von dem Gelehrten Helvetius die Vortresslichkeit der Finanz¬
einrichtungen Frankreichs gerühmt. Bereits im Jahre 1768 setzte er
drei Franzosen zu Intendanten und Regisseuren sämtlicher Postanstal-
ten ein. Dieser Postverwaltung wird viel Gutes nachgesagt, nicht aber
den Franzosen, denen bereits drei Jahre später (1?»») schmählichster
Betrug nachgesagt wurde und soweit sie nicht bereits geflüchtet waren,
des Landes verwiesen wurden. Der Vergrößerung des preußischen
Staates , der Vermehrung der Postanstalten und Beamten wurde 1782
durch eine neue Postordnung Rechnung getragen. Die Einnahmen aus
der Post betrugen trotz der damaligen stürmischenZeiten etwa 68» »»»
Taler jährlich.

Mit Ende des 18. und Ansang des 19. Jahrhunderts , also unter der
Regierung Friedrich Wilhelms II . und III . traten weitere nennens¬
werte Verbesserungen und Umformungen ein. Es wurden Stations-
entsernungen oder die Meilenzahlen aus den großen Poststraßen fest¬
gestellt. Zu diesem Zwecke wurden geometrische Vermessungen der
Hauptwegs vorgenommen und die Entfernungspunkte durch Meilen-
pseiler bezeichnet sder erste Msilenpseiler wurde aus dem Dönhofssplatz
in Berlin ausgestellt). Es erfolgte auch eine Verbesserung im Postsuhr-
wesen. Zu den Mißständen in diesem Verkehr gehörten vor allem die
Asterverpachtungen der Postanstalten , die sehr oft zu einer groben
Vernachlässigung durch den Pächter führte , daher wurde dieses auf¬
gehoben und Uebsrtretungen unter HoheStrafen gestellt. Weiter wurde
der Bequemlichkeit der Postwagen größte Beachtung geschenkt, über
welche Klagen von Reisenden vorlagen . Im Juni 179» hob die hanno-
versche Regierung plötzlich sämtliche Reichspostämter auf und über¬
ließ der Taxisschev Post nur den freien Durchgang seiner Post aus
Bremen und Hamburg nach Frankfurt und Nürnberg Dem Beispiel
folgte Braunschweig. Als Kaiser Franz II . im Jahre 18V8 die Krone
des Reiches niederlegte, dg brach das 1000jährige römisch-deutscheReich
zusammen und begrub unter seinen Trümmern auch die damalige
Reichspost. (Fortsetzung folgt.)

Termine für Bremen : 21. Mai Sonntagstauschbörss ab II Uhr.
24. Mai Tauschabend des VBB8 . ab 2V.3» Uhr, in Kauncs Restau¬
rant (1. Stock), Sciteneingang . — 8. Juni : Jungsammlerzusammen-
kunft ab 17 llhr im Zimmer 14 des Vereins Vorwärts . — Käste sind
zu jeder Veranstaltung willkommen!

Ausstellungen: „Die „ Nationale Postwertzeichen-Ausstellung", über
die wir bereits ansangs des Jahres berichteten, die dann aber für-
dieses Jahr abgesagt wurde, wird nach nunmehr getrossenen Ent¬
schlüssen des Reichsbundes der Philatelisten e V. im April 194»
vom Verein der Sammler deutscher Jnslationsmarken (Jnsla -Verein)
Berlin dur-bgeführt werden. Dieser Verein hat bereits 1937 unter,
starker Ausstellerbeteiligung und großem Erfolg die Ausstellung: „Die
deutsche Briefmarke" veranstaltet . — Für Augsburg ist eine Werbe¬
ausstellung des im Januar gegründeten Vereins im Juni ds. Js . ge¬
plant . — Der Landesnerband „Thüringen " wird im Oktober in
Ilmenau die „ Thiiposta II 3" veranstalten und damit sein alljähr¬

liches Programm durchführen. — In Rom wird in der Zeit vom
4. bis 13. Juni der erste Internationale Weltkongreß der Lustsqhr-
presse anläßlich des 2». Jahrestages der Gründung der „L'Ala d'
Jtalia " abgehalten werden. Neben einem Flugwettbewerb für Jour¬
nalisten, einem Photowsttbewerb , wird auch die erste italienische Pust-
postmarkenauestellung stattfinden. Die Ausstellung ist frei sür alle
Sammler der ganzen Welt . Interessant ist der Prospekt, der von der
Editoriale Aeronautica versandt wird und den Interessenten auf
Wunsch zur Versllgung steht. Besondere Fahrpreisvergünstigungen
werden auch überseeischenTeilnehmern geboten, wie auch allen Teil¬
nehmern vier Fahrkarten mit 5» Prozent Ermäßigung aus allen ita¬
lienischen Eisenbahnen zur Verfügung stehen. Der deutsche Flvgpost-
spezialist W. Heilmann (Leipzig), dessen Material wir im vergange¬
nen Jahr in der Börse bewundern dursten , ist von der Kongreß-
leitung eingeladen worden, nach Rom zu kommen, und obwohl für
jeden Teilnehmer nur 3 Quadratmeter zur Verfügung gestellt wurden,
erhielt Heilmann 2» Quadratmeter zugewiesen. Für die Objekte stehen
wertvolle Preise jeder Art zur Verfügung . Die Ausstellung wurde in
sechs Klassen unterteilt . Es steht zu erwarten , daß dieser Ausstellung
ein guter Erfolg beschickenist.

Für Island wurde insofern eine Neuerung eingeführt, als für Zoll¬
abgaben keine Briefmarken mehr verwandt werden dürfen. Somit ver¬
schwand mit Wirkung vom 1. -Dezember 1938 der „Tollur "-Stempel
von den höheren Werten , welche damit schwieriger als bisher zu be¬
schaffensein werden.

Neugründung. Der frühere Verein der Freunde des Kohl-Brief-
marken-Handbuches wurde bekanntlich im Oktober des vergangenen
Jahres ausgelöst. Es wurde nunmehr ein neuer Verein : „ Handbuch
der Briefmarkenkunde" gegründet, deren Führung der stell». Reichs-
bundessührcr Walther Frey (Berlin -Marienselds ) , Kirchstraße 8», über¬
nommen hat . Der Verein ist bereits mit einem Werbeprospekt an hie
Oeffentlichkeit getreten- Es steht zu erwarten , daß damit nun end¬
gültig dle Fortsührung des deutschen Standardwerkes der Philatelie
sichergestelltist.

Neuheitendienst! Esiland wird anläßlich der Hundertjahrfeier des
Kurortes Pernau (Pärnu ) vier Gedenkmarken zu S, 1», 18 und 3V 8
verausgaben , deren Zusammenfassung in einem Block ebenfalls geplant
ist, vermutlich in einer Auflage von Sü »»». Die Neuausgaben «on
Auslandspostkarten im Leopardenmuster mit der neuen 18-8-Marke ist
ebenfalls beabsichtigt. — Algerien gedachte Ende April des 1VV. Todes¬
tages des berühmten Forschers Rene Caille in einer Sahara -Pionier-
Reihc zu: 384-2», 9V4-6», 2,284-78 und 8-98 Frcs . Für den Flug¬
postdienst zwischen Australien und Ostafrika wird eine Sonderluftpost-
markc zu 8 Schilling geschaffen. Der Dienst wird im Juni ds. Js.
aufgenommen werden, und zwar zwischen: Onslow (West-Australitn)
und Mombasa (Britisch-Ostafrika). — Drei Telegraphenmarken wird
die Dominikanische Republik verausgaben ; geplant sind ferner Ge¬
denkmarken für die Weltausstellung in Newyork. Nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen laßt sich von den Newyorker Ausstellungs¬
marken bereits wieder eine Sondersammlung herstellen. Der für
Kostarika vorgesehene Kinder-Kongrcß für Pnnamerika wird die Ver¬
anlassung für eine Freimarken- und Luftpostferie von insgesamt zwölf
Werfen sein

Ae, i/ie H -j
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Hinein - in die „blauen Fluten " !
Das 5 chwimmbad der Vremer Kampfbahn öffnet heute seine lore — Lin „immer sauberes " Schwimmbecken , das allen

hygienischen flnforderungen entspricht
Während die öffentlichen Fluß - und Freibadeanstalten

ihren sommerlichen Badebetrieb bereits seit dem 15. die¬
ses Monats aufgenommen haben , ladet die Verwal¬
tung der „ Bremer Kampfbahn " ihre Stammgäste und
Freunde heute zum erstenmal zu einem erfrischenden
Bad ein . Diese geringfügige , einwöchige Verschiebung
ist auf die Fertigstellung verschiedener baulicher Ein¬
richtungen zurückzuführen , die das Kampsbahnbad zu
einer der technisch und hygienisch vollkom¬
mensten Anlagen Norddeutschlands  gestal¬
tet haben . Bremens Bevölkerung hat es zunächst der
Initiative von SA .-Oberführer Negierungsrat Ernst
Köwing  zu verdanken , daß sie nunmehr ein in jeder
Hinsicht hochwertiges Bad besitzt , das als ein Zierstück
der in und um Bremen liegenden Anstalten bezeichnet
werden darf . Der Grundsatz der Sauberkeit und der
Zweckmäßigkeit ist in die Tat umgesetzt worden und hat
ein Ergebnis gezeitigt , das zu den besten Hoffnungen
berechtigt.

Von größter Wichtigkeit erscheint zunächst die Tat¬
sache , daß das mit blauer Chlorkautschuk¬
farbe  angestrichene Becken keinen Algenansatz , d. h.
keine Schlammbildung  zuläßt . Außerdem wird
seit Freitagabend durch zwei mehrere hundert Meter
lange Schlauchleitungen rund 100 000 Kubikmeter sau¬
beres Leitungswasser  in das Bassin gepumpt , das
sich den Badegästen noch niemals in einem derart saube¬
ren Zustand präsentiert hat . Weiter ist zu bemerken,
daß durch den blauen , sehr gefällig wirkenden Farban-
strich eine natürliche Wasserspiegölung hervorgerufen
wird . die die ohnehin eindrucksvolle Wirkung des Ge¬
samtbildes beträchtlich erhöht.

Welche Maßnahmen aber sind getroffen worden , auch
in Zukunft die Sauberkeit des Wassers zu gewährleisten
und damit die elementarsten gesundheitlichen Voraus¬
setzungen zu erfüllen ? Wie wir bereits ausführlich be¬
richteten , ist der große Sandstrand -zu beiden Seiten
mit Ausnahme der in sich abgeschlossenen Sandkästen der
Kinder in eine Liegewiese umgewandelt worden , deren
Grasnarbe bereits stärkeren Belastungen standhält.
Durch diese begrüßenswerte Anordnung wird der un¬
haltbare Zustand vermieden , daß der Sand in das
'Schwimmbecken getragen wird und der allmählichen
Verschmutzung Tür und Tor öffnet . Wenn die Verwal¬
tung von sich aus alles getan hat , einwandfreie Ver¬
hältnisse zu schaffen , so wird aber auch dem Badegast,
ob Männlein oder Weiblein , die sportkameradschaftliche
Verpflichtung auferlegt , vor dem Betreten des Beckens
unter eine der vier neuan gelegten Brausen
zu treten und sich kräftig abzuduschen , denn nur durch
die sorgfältige Berücksichtigung beiderseitiger Interessen
kaun das Ziel der Verwaltung , eine vorbildliche , allen
Bevölkerungskreisen dienende Schwimmeinrichtunq zu
unterhalten , erreicht werden . Die tatkräftige Bauleitung
hat aber noch andere Umstände beacht « , die bisher der
Sauberhaltung der Anlage entgegenstanden . So wird
das Regenwasser des Tribünondaches , das durch die
heftige Staubentwicklung der gegenüberliegenden Sand-
und Kiesbaggereien stets stark verschmutzt ist , nicht mehr
in das Bassin , sondern in einen Äbflußkanal
geleitet,  was auch für die schmutzigen Rückstände
in der Ueberlaufrinne zutrifft . Daß der Duschraum,
ebenso wie der gesamte Badekomplex , ein bedeutend
freundlicheres , reinlicher wirkendes Aussehen erhalten
hat , sei nur am Rande vermerkt . ^

Zu der grundlegenden technischen Vervollständigung
zählt weiterhin die im Umbau begriffene Pump¬
station  des Bades , die mit einer Unterchloran¬
lage  der Solvey -Werke versehen wird und eine hohe
Filterfähigkeit ausweist . Von besonderer Wichtigkeit ist
auch die B o d e n s a u g v o r r i ch.t u ng , die von Zeit
zu Zeit in Betrieb gesetzt wird , um irgendwelche
schmutzigen Bestandteile und Ueberreste zu beseitigen.
Die sinnreiche Konstruktion dieses Apparates gewähr¬
leistet ein sicheres Funktionieren , so daß auch in dieser
Hinsicht alles getan ist , den Gästen den Aufenthalt im
Kampfbahnbad möglichst angenehm zu machen.

Uneingeschränkten Dank verdienen die einzelnen Be¬
hörden , die wiederum eine gedeihliche Zusammenarbeit
leisteten und großes Verständnis für , die Förderung
der allgemeinen Volksgcsundheitspslege zeigten ^ Wir
erwähnen zunächst den Senator für die Finackzen,
Flohr,  Präsident Dr . Duckwitz und Oberregie¬
rungsrat Dr . Hagens,  von der ausführenden Be¬
hörde Senator Ha l t e r m a n n/Vaudirektor O f fe n-
berg,  Oberbaurat Eildemeister  und seinen Mit¬
arbeiter Vaurat Walter;  die Bauaussicht hatte In¬
genieur Verkhahn,  der sich stets als ein einsatzbe¬
reiter Mann der Tat erwies . Große Anerkennung ver¬
dienen weiter der Direktor des Garten - und Friedhofs¬
amtes , Homann,  und Ingenieur Bergen  von der
Sportplatz -Pflegestelle . Mög « das Wollen aller mittel-
oder unmittelbar an der Gestaltung des Kampfbahn¬
bades Beteiligten in Erfüllung gehen : allen Bremer
Volksgenossen eine Sport - und Erholungsstätte zu
schaffen , die der Gesundung und Evstarkung unserer
Nation dient ! 8

Jungmädel und Jungvolk kämpften um die Siegernadel
Erster lag der Dremer Neichssportwettkämpfe — Ur kunden -llberreichung für die drei besten Liicheiten

„Es ist mein Wille , dah die gesamte deutsche Fugend
sich einmal im Jahr einer großen sportlichen Leistungs-
prüsung unterzieht und mit dieser vor der gesamten
Nation Zeugnis ablegt , von der Krast und Unbesieg-
lichkcit des Volkstumcs ." Adolf Hitler.

In Ausübung dieses Befehls des Führers trat das
Jungvolk und die Jungmädel des Standortes Bremen
am gestrigen Tage geschlossen zum Reichssportwettkampf
an . Im harten Wettstreit der Kräfte bewies jeder
Junge und jedes Mädel damit den Willen zum sport¬
lichen Kampf und zum kämpferischen Einsatz für die
Mannschaft . Darüber hinaus legt dieser Reichssport¬
wettkampf der Hitlerjugend öffentlich Zeugnis ab von
der Leistungsverbcsscrung der Jungen und Mädel.

Ueber den Verlauf des gestrigen Tages gibt uns eine
Jungmädclfllhrerin ein kleines Stimmungsbild , das in
seiner Uebersetzung auf Jungenverhältnifse auch einen
Eindruck von den Kämpfen des DJ . zu vermitteln ge¬
eignet ist . Auf die sportlichen Ergebnisse des gestrigen
und morgigen Tages kommen wir noch ausführlich
zurück.

Es kam auch dieses Jahr nicht darauf an , rekordähnliche
Leistungen zu erzielen , sondern wichtig ist nur die regel¬
mäßige Schulung des Körpers,  die bei dem
10jährigen Mädel in Angriff genommen wird . Die Sport-
tvettkämpfe bilden Höhepunkte und Ziel dieser Schulungs-
arberh Ziel , da von jedem Jungmädel eine , seinem Alter
entsprechende Leistung gefordert wird . -Der sportliche Durch¬
schnitt genügt also vollkommen , zur Erringung einer Sieger¬
nadel.

Der Wettkampf umfaßt drei  Gebiete : Ballweitwurs,
Weitsprung  und tz0 - M e t e r - L' a u s. Diese Uebungen
sind so verschiedenartig , daß jedem Mädel die Gelegenheit
gegeben ist , eine bestehende Schwäche durch eine bessere Lei¬
stung aus einem anderen Gebiet auszugleichen . Parallel mit
dem Wettkampf des einzelnen Mädels , gehen die Wettkämpfe
der JM .-Schasten , Gruppen und Ringe innerhalb der höheren
Einheit . Jedes Mädel weiß also : „Was ich jetzt leiste ist
nicht nur für mich, sondern mein Einsatz ist wichtig für
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die Bewertung meiner Schaft !" Diese Gemeinschastswett-
kämpse sind deshalb fast wichtiger als die Einzelwettkümpfe.
Auch wird hierbei nicht nur die Leistung , sondern auch Hal¬
tung und Ordnung der Einheiten während der Wettkämpfe
bewertet.

Die Wettkämpfe haben sich gestern aus allen Plätzen sehr
schnell abgewickelt und da alle Mädel mit wirklicher Be¬
geisterung und Einsatzbereitschaft dabei waren , sind nicht nur
einige recht gute Einzelleistungen erzielt worden , sondern ist
von allen eine hohe Durchschnittsleistung  erreicht
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worden und bei vielen Mädeln war ein Fortschritt im Ver¬
gleich zum letzten Jahr deutlich sichtbar . Trat zwischen den
Uebungen manchmal eine Stockung .ein , so wurde diese Pause
durch lustiges Singen und Erzählen ausgefüllt.

Am Abend fanden dann die Siegerehrungen  statt.
Hier wurden nun die Ergebnisse bekanntgegeben und die
Siegernadeln überreicht . Mit einem frohen Lied schloß dieser
Tag voll großen Erlebens ab , dem manche Mädel vielleicht
etwas zaghast entgegengesehen haben , der aber allen viel
Freude gebracht hat.

Erläuterungen zur Jugenddienstpflicht
Besonderes Kennzeichen für die Stamm -HZ. — flilgemeine HJ. trägt keine flrmbinde

Die neuen HJ .-Verordnungen über die Jugend¬
dienstpflicht  werden in einem Sonderheft der
sozialpolitischen Zeitschrift der deutschen Jugend „Das
junge Deutschland"  ausführlich erläutert . Es
handelt sich dabei um eine umfassende Verlautbarung
der Reichsjugcndfllhrung über Bedeutung und Aus¬
wirkung der neuen Verordnungen . Insbesondere sind
dabei die Unterscheidungsmerkmale zwischen der Siamm-
HJ . und der allgemeinen HJ . von Bedeutung . In Zu¬
kunft wird die gesamte deutsche Jugend in der Hitler¬
jugend erfaßt und erzogen . Sie muß deshalb in der
allgemeinen HJ . unabhängig von dem Willen des ein¬
zelnen alle Jugendlichen erfassen , die im Rahmen der
Nürnberger Gesetze Reichsbürger sein können und auch
zum Arbeits - und Wehrdienst eingezogen werden . Alle
Jugendlichen , die nach dem Reichsbürgergcsetz nicht als
Juden gelten , können jetzt ebenso zum Dienst in der
HJ . verpflichtet werden , also alle Mischlinge , d . h.
Abkömmlinge von einem oder zwei jüdischen Groß-
elternteilen . Für die Stamm - Hitlerjugend
gelten nach wie vor die rassischen Vor¬
aussetzungen , die die NSDAP.  an ihre
Mitg bieder stellt.  Die , Dienstleistung in der
Stamm -HJ . wird nach Beendigung des 18. Lebens¬
jahres Voraussetzung sein für die Aufnahme und Zu¬
gehörigkeit zur NSDAP . und zu anderen Gliederun¬
gen , während die ordnungsmäßige Zugehörigkeit und
Dienstleistung in der allgemeinen HJ . die Voraus¬
setzung für die spätere Einordnußg in die Volksgemein¬
schaft und die Stellung im Staat , Wehrmacht und
Wirtschaft sein wird . Die Angehörigen der allgemeinen
HJ . haben nach einjähriger Dienstzeit die Möglichkeit,
auf Grund Freiwilligen -Entschlusses in die Auslese-
gemeinschaft der Stamm -HJ . aufgenommen zu werden.

Damit wird das Prinzip der Freiwilligkeit in der
Hitler -Jugend auch fernerhin gewahrt - Als letzte
freiwillige Meldung zur Hitler - Jugend
sind die Aufnahmen vom 20 . 4. 1939 an¬
zusehen , da die Anmeldungen vor der
Verkündn ng der neuen Durchführungs¬
verordnungen erfolgten.  Vom Jahrgang
1928/29 sind rund 972 000 Jungen und Mädel , das sind
90,7 Prozent auf Grund freiwilliger Meldung aufge¬
nommen worden . Die Angehörigen der Stamm - HJ . er¬
halten als besonderes Kennzeichen auf der rechten
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Hinweise
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vom 10. bis 12. Juni in Bremen . Dauerkarten (13.—, 10.—,
6 — RM .s bieten etwa 50 Prozent Vorteil gegenüber dem
Einzelkartenverkauf , sie sind übertragbar . Alles Nähere in
der Geschäftsstelle , Dombüro , Sandstraße 10—12.

Brusttasche den gewebten Vannadler . Die Angehö¬
rigen der allgemeinen HJ . erhalten nicht
die HJ . - Armbinde.  Das HJ .- Äbzeichen wird all¬
gemein am Dienstanzug der Hitler -Jugend künftig weg¬
fallen , kann als Zivilabzeichen jedoch weiter getragen
werden . Von den geltenden Disziplinarmitteln der gel¬
tenden Disziplinarordnung entfällt künftig die Streichung
aus den Listen der HJ wegen Interesselosigkeit am
Dienst , da diese der Jugenddicnstpflicht widersprechen
würde . Verwarnung , Verweis , Fahrtenmesser - und
Schulterriemenverbot , Strafbeurlaubung , Beförderungs¬
sperre , Degradierung und Ausschluß werden voraussicht¬
lich auch künftig als Disziplinarmittcl Verwendung
finden . Hinzu kommt die Zurücksetzung aus der Stamm-
Hitler - Jugend . Als neuer Begriff tritt der Ausschluß
wegen llnwllrdigkeit hinzu . Die HJ .-Unwürdigkeit ent¬
spricht etwa dem für die Wehrmacht geschaffenen Be¬
griff der Wehrunwürdigkeit . Die Bestimmungen über
die Unwürdigkeit werden nur für schwerste Verfehlungen
Anwendung finden.

Neichsarbeitsdienst stellt Fichrerpersonal ein
Zum Herbst 1939

Der Reichsarbeitsdienst stellt im Herbst 1939 alle
bereits früher ernannten Führeran-

,w ärter  wieder ein , die im Herbst 1937 zur Ablei-

Der Gauorganisationsleiter und Chef der Kanzlei des
Gauleiters , Pg . Wa l k e n h o r st , hatte die Politischen
Leiter der von ihm geführten Dienststellen , sowie hie
Kreisorganifationsleiter und deren Hauptstellenleiter
für Statistik und Graphik zu einer bedeutsamen Arbeits¬
tagung in das Blockhaus AhlHorn  zusammengerufen,
um hier in Form von Vortrügen , Arbeitsgemeinschaf¬
ten und Aussprachen die organisatorischen , politischen
und geschäftsmäßigen Arbeiten zu überprüfen und neue
Anweisungen zu erteilen . Gauorganisationsleitcr Pg.
Walkenhorst wies in seiner Begrüßungsansprache dar¬
auf hin , daß er es als notwendig angesehen habe , ein¬
mal die Kreisorganisationsleiter mit ihren Statistikern
und Graphikern zusammenzuholen . damit durch Aus¬
sprachen und weiter durch Gegenüberstellung des bisher
gefertigten statistschen und graphischen Materials eine
einheitliche Richtung in die gesamte Arbeit hinein¬
kommt . Das statistische Material stelle eine Bilanz dar,
die die Organisation ziehe , um eine jederzeitige Ueber¬
sicht über die Schlagkraft der Bewegung zu besitzen.

Auf die gegenwärtigen Ausgaben der Statistiker und
Graphiker ging 'alsdann in einem Referat der Eau-
hauptstellenleiter Pg . Ewert  vom Gauorganisations-
amt ein . Ueber die Dienst - und Eesellschaftserziehung

stung ihrer zweijährigen Wehrpflicht zur Wehrmacht
entlassen wurden und sich dort gut geführt haben . Dar¬
über hinaus stellt der RAD . auch sonstige geeig¬
nete Bewerber ein.  die ihrer Arbeitsdienstpflicht
und der aktiven Wehrpflicht genügt haben , ohne daß
eine Vormerkung für den Arbeitsdienst bereits erfolgt
ist . Die Einstellungen erfolgen sofort mit  denn
Dienstgrad eines planmäßigen Trupp¬
führers  unmittelbar nach der Entlassung aus dem
Wehrdienst , unabhängig davon , ob der -vorgeschriebene
Lehrgang an einer Truppführerschule bereits abgeleistet
wurde oder noch abgeleistet werden muß . Die ernannten
Führeranwärter melden sich schriftlich oder mündlich
möglichst bis zum 1. Juli 1939 bei ihrem Arbeitsgau
rmd teilen ihm ihren voraussichtlichen Entlassungstag
U7td Entlassungsanschrift mit . Die noch nicht vorgemerk¬
ten Bewerbet für die Führerlaufbahn reichen bei dem
gewünschten Arbeitsgau möglichst bis zum 1. Juli 1939
ein Gesuch um Einstellung ein ; jedoch werden auch
später eingehende Gesuche noch berücksichtigt.

Einstellungstermin für den weiblichen Arbeitsdienst
der 1. Oktober . Meldungen spätestens im Juli . Der
1. Oktober 1939 ist Einstcllungstermin für den Reichs-
arbeitsdienft für die weibliche Jugend . Es wird daraus
hingewiesen , daß Meldungen zu diesem Termin recht¬
zeitig , spätestens im Laufe des Monats Juli bei der
für den Wohnort der Bewerberin zuständigen Bezirks¬
leitung einzureichen sind . Die erforderlichen Merkblätter
und Antragsformulare liegen bei den Polizeibehörden
kostenlos auf , oder sind bei der zuständigen Bezirks¬
leitung anzufordern.

des Politischen Leiters sprach der Eauhauptstellenleiter
Pg . Meyer.  Er entwickelte in anschaulicher Weise , wie
die Ausbildung Hand in Hand mit der Schulung gehe,-
um den Typ des Politischen Leiters zu schmieden , der
in der Tat in jeder Lebenslage Vorbild und richtung¬
gebend sein müsse.

Während am Nachmittag des ersten Tages die Haupt-
stellcnleiter für Statistik und Graphik zu Arbeitsgemein¬
schaften zusammengezogen wurden , sprach vor den Kreis¬
organisationsleitern in einem längeren Vortrag Gau-
hauptstcllenleiter Pg . Aggen  über die Entwick¬
lung der Gnaden arbeit auf strafrecht¬
lichem Gebiet im Gau Weser - Ems  und an¬
schließend über das Enadenrechtbei partei-
gerichtlichen Entscheidungen.  Ausbauend auf
die bereits früher gehaltenen Vortrüge vor diesem
Kreise und die gegebenen Weisungen über die Behand¬
lung der Gnadensachen berührte er unter Anführung
von Beispielen Gesichtspunkte und Fragen , die einen in¬
teressanten Einblick in die Vielgestaltigkeit dieses ver¬
antwortungsvollen und immer umfangreicher werdenden
Arbeitsgebietes vermittelten . Wenn wir auch . so führte
Pg . Aggen u . a . aus , durch die Einschaltung der Partei
in das Gnadenwesen des Reichs Vollmacht und Mög¬

önadenakte sind flusnasimen
flrbeitstagung der kreisorgamsationsleiter und Hauptstellenleiter für Statistik und SrapHik

im Blockhaus flhlhorn

lichkeit haben , dem gestraucholten Volksgenossen zu hel¬
fen , so ist doch eine weichliche Einstellung gegenüber
dem Rechtsbrecher unangebracht.

Der Strafzweck . gerechte Sühne sür ein begangenes
Unrecht und damit Schutz der Volksgemeinschaft vor ver¬
brecherischen Elementen ^ muß in jedem Falle erreicht
werden . Der Gnadenakt ist und bleibt eine
Ausnahme  und . kann nur denjenigen zugute kommen,
die ihn verdient haben.

Im zweiten Teil seines Vertrages ging dann der .
Redner auf die Gnadengesuche ein , die sich auf die Mit - '
glicdschaft zur NSDAPi beziehen.

Die Entscheidung über derartige Gesuche habe sich der
Führer persönlich vorbehalten . Es wäre aber selbstver¬
ständlich , daß der Führer nur dann von seinem Gnaden-
rccht Gebrauch machen könne , wenn der Gesuchstellcr in
seiner Persönlichkeit und charakterlichen Veranlagung
würdig  erscheine , weiterhin der NSDAP . anzuge¬
hören.

Auch wer aus rassemäßigen Gesichtspunkten oder we¬
gen früherer Logenzugehörigkeit eine gnadenweise Auf¬
nahme begehre , könne nur unter Vorliegen ganz beson¬
derer Voraussetzungen auf Erfolg rechnen . Gebe der
Führer dem Gnadenantrag statt , so erhalte der Eesuch-
stellcr durch F üh r e r ur k u nd e von dieser Entschei¬
dung Kenntnis.

Freiwillige für das Infanterie -Negiment
„Sroßdeutschland"

Das Oberkommando des Heeres  teilt mit:
Wie bereits bekanntgegeben , wird das bisherige Wach-

regiment Berlin im Herbst dieses Jahres als voll-
motorisiertes Infanterieregiment  neu-
ausgestellt und trägt dann den Namen „Infanterie,
regiment Grohdeutschlan  d " .

Das Regiment wird sich nur aus Freiwilligen
aus dem ganzen Eroßdeutschen Reich rekrutieren , die sich
zu einer Dienstzeitvon 12Jahren  in der Wehr¬
macht verpflichten.

Bei diesem Regiment dienen zu können , bedeutet eine
Ehre und Auszeichnung . Deshalb sollen ihm nur be¬
sonders ausgewählt « Soldaten  angehören.

Wer im Herbst dieses Jahres in das Infanterie - Regi¬
ment Eroßdeutschland eintreten will , muß sich um¬
gehend schriftlich beim Wachregiment
Berlin , Berlin NW . 49 , Rathenower
Straße 19,  melden . Meldeschluß ist der 29 . Juni 1939.

Für die Freiwilligen des Infanterie -Regiments Groß«
deutschtand , die noch keinen Arbeitsdienst geleistet Habens
hat der Führer die Ableistung von verkürztem Arbeits¬
dienst verfügt.

Die Heranziehung hierzu zum 1. August 1939 wird
vom zuständigen Wehrbezirkskommando beim Reichs¬
arbeitsdienst veranlaßt , persönliche Schritte des Bewer¬
bers sind nicht erforderlich.

Neuorganisation der Freiwilligen
Feuerweliren

Der Chef der Ordnungspolizei General der Polizei
Daluege  sprach im Reichsmiuisteriunr des Innern
vor den Landes - und Provinzialfeuerwehrführern der
Freiwilligen Feuerwehren des Großdeutschen Reiches.
General Daluege umriß in grundsätzlichen Ausführun¬
gen die wichtigsten Aufgaben der Freiwilligen Feuer¬
wehren , die durch den Einbau in die deutsche Polizei;
als Hilfspolizeitruppe  nunmehr die ihnen ge- -'
bührende Anerkennung gefunden haben und damit auch -
zum Sckaatsschutzkorps zu rechnen  sind , das
von der Polizei und der gebildet wird.

Die künftige Organisation sieht in jeder Gemeinde
eine schlagkräftige , mit modernen Geräten ausgerüstete
Feuerwehr vor . Neben den örtlichen Feuerwehrführern
werden Kreis - und - Regierungsbezirks¬
führer  sowie A b s chn i t t s i nsp e kt e 'u r e aus den
Reihen der Freiwilligen Feuerwehren eingesetzt , die nach
dem , .Grundsatz des , FMrerprinzips lieben den Leiter « «
der Allssichtsbehörde für die Schlagkraft der!
Feuerwehren verantwortlich  sind.

Fremdenverkehr im Monat flpril
Im Monat Aprist  waren , nach den Feststellungen

des Statistischen Landesamtes Bremen , insgesamt 21206
neu angemeldete Fremde  zu verzeichnen , gegen
18 688 im gleichen Monat des Vorjahres . An Aus«
landsfremden  wurden dabei gezählt 1504 ( 1952)
Personen , deren Herkunftsländer hauptsächlich die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika , Skandinavien , die
Niederlande und Großbritannien und Irland waren.
Die Zahl der Uebernachtungen  belies sich im
Monat April auf insgesamt 34 873 (33176 ) , die Aus¬
nutzung der in den Hotels vorhandenen Betten betrug
im Monat April 32,6 v . H .. gegen 31,6 v. H . im Ver¬
gleichsmonat des Vorjahres.

Beichsmütterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Zu folgenden Kursen können noch Anmeldungen angenommen

werden : .
Kochen : Dienstag nachmittag und Mittwoch normittag.
Nähen : Mittwoch vormittag.
Siiuglingspslcge : Dienstag und Donnerstag vormittag , Dienstag

nachmittag.
Heimgcstnltung : Dienstag nachmittag

(Sämtliche Kurse finden im Carin -Söring -Haus statt .)
Zu allen Kursen am Dicnstagnachmittag können die Mütter ihre

Kinder in jedem Alter mitbringen . Die Kinder werden von einer
Jugendleiterin der Staatlichen Fachschule und ihren Schülerinnen
betreut und beschäftigt.

Anmeldungen i>u den genannten Kursen weiden angenommen in der
Mütterschnle , Larin -Eöring -Haus , Lontreftarpe 162 . Telefon 8 32 34,
außerdem von allen Ortsabtcilnngsleiterinnen für den Mütterdienst
in den . Ortsfrauenschaften , von der NEV . ( Hilsswerk Mutter und
Kind ) , von den Vertrauenssrauen der DAF in den Betrieben und
vom Reichsbund der Kinderreichen.

5I0l.Ik T
fluflösungen der Nätsel

aus unserer gestrigen Frauenbeilage
Auslösung zum Kreuzworträtsel

Waagrecht : 1. Brot , 4. Stab , 7. Dana «, 8. Ares , 16.
Ural , 12. Lamm , 13 . Emma , 14 . Aar , 15 . Kien , 17.
Laer , 20 . Lori , 21 . Alle » 22 . Benno , 23 . Ofen , 24 . Depp.

Senkrecht : 1. Vaal , 2. Odem , 3. Tasmanien , 4. Saner-
land . 5. Term . 6 . Bola , 9. Radio . 11 . Amsel . 15 . Klio,
16. Erbe , 18. Aloe , 19 . Reep.

Auflösung zum Silbenrätsel
1. Dresden , 2 . Ohre , 3. Page , 4. Polen , 5. Elefant,

6. Leistitow , 7. Tochter , 8. Eehrock , 9. Jngeborg , 10. Bei¬
sitzer, 11 . Tabelle , 12. Watte.

Doppelt gibt , wer gleich gibt.
Auslösung zur Denksportausgabe : Experiment am

Stammtisch
Vermutlich nicht , denn die Herren hätten wohl zu

lange am Stammtisch bleiben müssen . Bei zehn Per¬
sonen gibt es 3 628 800 Möglichkeiten der Sitzreihen¬
folge , und rechnet man für jeden Wechsel nur eine
Minute , so würden sie, wenn sie ununterbrochen Tag
und Nacht die Plätze wechselten , fast sieben Jahre dazu
gebrauchen , sämtliche Möglichkeiten zu erschöpfen.

Auflösung zum zoologischen Auszählrätsel
Taube — Seehund — Adler — Ziege.

Herzensgüte ist her Seele Adel!
Auslösung zum Münzen -Legen
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„Deutscher Festspielsommer 1939 " nennt sich
ein neues Werbeplakat der Reichsbahnzentrale
für den Deutschen Reiseverkehr , mit dem im Jn-
und Auslande für den Besuch der festlichen Ver¬
anstaltungen in Deutschland geworben wird . Es
ist ein von dem bekannten Gestalter der Bay-
reuther Bühnenbilder , Professor Preetorius-
München , entworfenes Schriftplakat , das mit
Daten und Wappen der Festspielstädte auf
einige der wichtigsten Veranstaltungen des deut¬
schen Festsommers 1939 hinweist.

Derselbe Entwurf schmückt auch den Umschlag
einer reich bebilderten Werbeschrift „Deutscher
Festspielsommer 1939 " , die neben kurzen Be¬
schreibungen der Reichsmusiktage in Düsseldorf,
der Reichstheaterfestwoche in Wien , des Inter¬
nationalen Musikfestes in Frankfurt am Main,
der Reichsfestspiele Heidelberg , der Vayreuther
und der Salzburger Festspiele sowie des Tages
der Deutschen Kunst und der Opernfestspiele in
München die genaue Zeitfolge der Veranstal¬
tungen , Einzelheiten über die Aufführungen und
praktische Hinweise für den Besucher enthält.
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Du wanderst einsam durch den frühlingsfrohen Wald.
Das junge Grün der Birken flimmert windgewiegt,
Finken und Amseln pfeifen um die Wette . Da plötz¬
lich schrillt in die Vogellieder hinein der nahe Pfiff
einer Lokomotive . Du schreitest auf ihn zu wie auf das
aus dem Traum wiedererwachte Leben selbst ! Wenige
Sekunden später öffnet sich der Wald : ein hoher Bahn-

, dämm ragt empor . In dieser Minute donnert , von zwei
Riesenlokomotiven gezogen , ein Schnellzug vorbei , der
weit entfernte Städte in wenigen Stunden miteinander
verbindet . Niemals wird dir das „ Zusammengerückt-
sein " des modernen Lebens auf der „klein gewordenen"
Erde bewußter als in solchem Augenblicke . Die Ver¬
kehrsader des Bahndamms trägt den temporegen Puls-
schlag unserer Zeit in die abgelegenste Einsamkeit . Vor
hundert Jahren lag der Wald , den jetzt der Zug durch¬
eilt , wirklich einsam und weltverloren . Die Postkutsche
durchfuhr ihn gemächlich , und oft mutzte man umstei¬
gen , um endlich ans Ziel zu gelangen . Jetzt ist in solchem
Augenblick , da der D -Zug vorübersaust , diese entrückte
Einsamkeit ein Stück der großen Welt geworden.

Aber wenn der Zug vorbeigedonnert ist und fernab
versummt , liegt der Bahndamm mit seinen Schien -en-
strängen wie ein blitzendes Spielzeug da : Schmetter¬
linge finden sich zu Hunderten ein . Und jetzt sind die
Blumen und Sträucher , die ihn schmücken , das viel
Wichtigere . Aus dem Wald kehrt der verjahte Morgen¬
frieden wieder zurück . Die Schienen sind nur noch Son¬
nenstrahlenfang . Wenn man die Strecke entlangschaut,
verflimmern sie geradenwegs in den Himmel hinein.
Man hört die Vögel , das leiseste Wipfelrauschen . Drü¬
ben am Vahnwärterhaus geht auch der rotweiße Schlag-
baum ' wieder hoch . . .

Es mag ja Menschen geben , die einen Bahndamm als
ein sehr prosaisches Gebilde ansehen , mich jedoch hat
die Eisenbahn in der Landschaft noch nie gestört . Ja,
mir fehlt geradezu ein wichtiges Lebenselement in
einem Bild , wenn nicht da und dort Schienenstränge,
Bahnwärterhäuschen , rotweiße Straßenschranken , kleine
Bahnhöfe für abseitig verborgenH ^ Dörfer auftauchen.
Zum mindesten irgendwo in der FMie muß ich um eine
„Endstation " wissen , von der aus der Weg auf blanken
Schienen wieder zurück ins Leben der großen Städte
führt.

Das Verkehrsgeäder eines großen Landes stellt sich
in der Fülle seiner Bahndämme dar . Während sie in
den frühesten Zeiten der Eisenbahn oft als lieblos
hochgöschaufelte , kahle Erdaufschüttungen das Land¬
schaftsbild zerschnitten , ist man besonders in den letzten

Jahrzehnten dazu übergegangen , auch auf der abgele¬
gensten Strecke den Bahndamm harmonisch in die Land¬
schaft einzufügen.

Nur selten noch fährt man heutzutage durch einen
kilometerlangen Schlund von Bretterzäunen . Durch¬
saust der Zug eine Schlucht , so fällt der Blick nicht mehr
auf verwahrloste Hänge , für die man nichts Hegendes
tut , da sie ja „nur " an Eisenbahnschienen liegen.

Besonders in gebirgigen Gegenden schmiegen sich die
Bahndämme mit so edlen Schwüngen in die Natur,
daß sie das Landschaftsbild anmutig bereichern . Oft
scheint es dann aus der Ferne , als ob der Zug zur
Stadt im Tale schienenlos und ohne jede Schwere durch
die blühende Landschaft herniederschwebt , so weich und
unmerklich gleiten die Bahndämme talab dem Häuser¬
meer zu . Die vorschwebende Perspektive der immer enger
werdenden Schienenstränge gibt solchen Dämmen ein
geradezu musizierendes Element.

Auch die Bahnwärterhäuschen sind heute nicht mehr
nüchterne Buden , sondern träumen als schmucke Häus¬
chen idyllisch aus einem sauber umzäunten Gärtchen
hervor , in dem zur Frühlingszeit oft blütenllbersäte
Obstbäume den Vorbeifahrenden grüßen.

Die Vielfalt der Bahndämme würde jedem offenbar
werden , der in wenigen Tagen einmal Deutschland be¬
reist . Mit welchem Schwung winden sich die Bahn¬
dämme im hohen Talkessel von Stuttgart hinab
Ueberall verschwinden sie in den durchtunnelten Berg¬
wänden , erscheinen dann wieder an neuen Hängen , um
schließlich alle auf den im Talgrund gelegenen Haupt¬
bahnhof einzukreisen . Wie gänzlich verändert sich das
Eefüge der Dämme , wenn der Zug den Rhein entlang-
gleitet . Drüben auf dem jenseitigen Uferdamm kommt
ein Zug entgegen , dazwischen aber bleiben auf dem
Strom die gemächlich dahinfahrenden Fracht - und Per-
sonendainpfer immer wieder zurück — und wiederum
wie anders ist die Welt dieser Bahndämme gegen jenen,
der im Hochgebirge hinaufstrebt in waghalsigen Kehren
und Windungen . Welch Gegensatz dazu die festen,
schweren Dämme , die an den Meeren Inseln und Fest¬
land verbinden , wie z. B . der gewaltige Rügendamm
und der Hiwdenburgdamm.

Wie verlockend sind doch die schier endlosen , schnur¬
geraden Bahndämme im Festlande ! Ihre Schienen schei¬
nen hinter der Erdkugelwölbung hervorzutauchen und
wieder in der am Horizont sich senkenden Erdkugel zu
verschwinden . Der Anblick solcher immer mehr sich ver¬
jüngenden , doch nie sich vereinigenden Schienen hat
etwas ins Unendliche Entrückendes , das fast unheimlich
wirkt . Schaut man die Schienen entlang in die endlose
Weite , so verrinnt der Blick fast mit ihnen , und man
glaubt buchstäblich sich an eine ungeahnte traumhafte
Ferne zu verlieren . . .
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Jedem ist das Sauerland eine Offenbarung : dem,
der es kennt : und dem , der es noch nicht kannte . Was

Das Sauerland ist ein sehr weit ausgedehntes , un-
der Name nicht sagt . aber jeder wissen muß , ist dies:
gemein vielgestaltiges und überwiegend waldreiches
Bergland . ein deutsches Mittelgebirge , in dem alle Kost¬
barkeiten deutscher Verglandschaft eingeschlossen sind.
Schon längst ist diese schöne Waldgebirgslandschaft von
Naturfreunden , von Wanderern , von Skifayrern , später
auch von Autotouristen und endlich von Wasserwande¬
rern entdeckt worden und immer begehrt geblieben.
31090 Mitglieder zählt der Sauerländische Gebirgsver-
ein , Tausende und aber Tausende tummeln sich an
Winterwochenenden auf den lichtllbergossenen Berg¬
hohen — und dennoch : der große Strom der Erholungs¬
reisenden hat das Eauerland noch nicht entdeckt . Man
möchte staunen : Liegt es denn so versteckt ? Wo hat man
es aus der Karte des Deutschen Reiches denn zu suchen?

Jedermann kennt Hagen.  Von dort zieht man eine
Linie von West nach Ost , etwa bis Marburg , verbinde
dann beide Punkte mit Siegen  und erhält dann ein
auf der Spitze stehendes , gleichschenkliges Dreieck . In
diesem liegt ungefähr das Bergland eingeschlossen , das
als Sauerland bezeichnet wird . Die Deutungen des Na¬
mens weisen auf jene Vorfahren hin , die , als sie die
alte Heerstraße des Hellwegs durch die Soester Börde"
zogen , dieses Vergland als das „SUderland " bezeichne¬
ten . Zu den großen Verkehrslinien liegt das Sauer¬
land also recht günstig . Vom Westen her wählt man die
Anfahrt über Hagen , von Norden dringt man auch über
Paderborn und Soest in das Bergland ein , Kassel ist das
Einfallstor von Osten , von Frankfurt und dem deut¬
schen Süden würde man die Strecke über Siegen wäh¬
len Reichsbahnstrecken und Nebenbahnen , ausgezeich¬
nete Autostraßen , Omnibuslinien führen den Gast be¬
quem und schnell auch in die entlegensten Dörfer.

Einige Namen landeskundlicher Art , die zum großen
Begriff Sauerland gehören : Das Rothaargebirge
ist ' die gewaltigste Bergrippe , der lang gezogene , mehr¬
mals die Richtung ändernde Eebirgsstock , der die höch-

Hsäesöskeis-
sten Erhebungen des Sauerlandes ausweist . Aber wer
nur dieses eine Gebirge kennt und nennt , macht sich
einer Unterlassungssünde schuldig , denn erfolgreich wett¬
eifern mit ihm ' an Schönheit und Großartigkeit das
Wittgenst einer Land und das Siegerland.
Der Kundige weiß all ' die vielen , einzelnen Gebirgs-
stöcke in dem großen Dreieck Sauerland zu benennen.
Er spricht vom Ramsbecker Bergland , vom
Ebbegebirge , der Hunau , der Homert , dem
Arnsberger Wald,  der übrigens auch das größte
und wildreichste Waldgebiet Westdeutschlands darstellt.
Er liebt auch das Bergland im Bannkreis der Hohen
Bracht:  er weiß ebenso das Gebiet rund um den
Kahlen Asten und die Winterberger Hoch¬
fläche,  wie auch das benachbarte waldeckische Berg¬
land , das Upland,  zu schätzen . So reich gegliedert ist
das Sauerland , daß man schon die Karte zur Hand neh¬
men muß . um einen genauen Ueberblick zu haben.

Zu den tausend Bergen gehören unzählige Täler , die
tief in das Gebirge einschneiden und um ihrer Lieblich¬
keit willen immer neue Freunde gewinnen . So ist bei¬
spielsweise die Ruhr.  die dem größten Industriegebiet
der Welt den Namen gab , ein Bergfluß und ein Tal
des Sauerlandes . das auf der Winterberger Hochfläche
seinen Anfang nimmt . Mitten im Sauerland ist die
Wasserscheide zwischen Rhein und Weser . Die Ruhr , die
Lenne , die Volme  führen ihre Wasser unmittelbar
oder mittelbar dem Rhein zu . Eder und Diemel
streben der Weser entgegen . Wenn man also mit Fug
und Recht behaupten kann , daß im Sauerland das
„Glück nicht nur von den Bergen kommt " , sondern auch
in seinen lieblichen , einsam schönen Tälern ruht , so
darf man ohne Uebertreibung von diesem großen und
vielgestaltigen Neraland auch sagen , daß es ungeahnte
Möglichkeiten für Sport , Erbolung , Reisen und Wan¬
dern bietet . Was die Natur diesem schönen Gottesgar¬
ten an Vorzügen geschenkt hat , hat der Mensch in wei¬
ser und geschickter Einfühlung in die Bedürfnisse seiner
Gäste noch hinzugefügt . Er staute die silberklaren , fisch¬
reichen Bäche zu großen Stauseen,  die landschaft-^uk In8glieb in ckiv Hsi 'nbei 'go Kuknabms : TbVV . Narr
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lich beurteilt , oft geradezu eine Steigerung bedeuten.
Man schuf Strandbäder  mitten in den riesigen
Waldkulissen , die wie eine Schale Sonne und Licht
einsangen und im Winter herrliche Eisbahnen ergeben.
Seit Jahrzehnten pflegt man ein ausgedehntes Wan «
derweaenetz,  das im Winter durch Hunderte Kilo-
meter Skiwege  noch erweitert wird . Die Autostraßen
berühren die schönsten Wald - und Berggebiete und zei¬
gen wie ein abrollender Film die feinen Reize dieses
Wechselreichen Eebirgsstockes.

Wenn hier unter den fast 2M Fremdenoerkehrsge-
meinden des Sauerlandes einige besonders genannt wer¬
den sollen , so sind im mittleren Ruhrtal die Luftkur¬
orte Arnsberg undFreienohl  sowie die Ge¬
meinden Delecke und Körbecke am Möhne -See zu erwäh¬
nen . Im Wennetal , einem anderen Nebenfluß der Ruhr,
liegen die Luftkurorte Wenholthausen und Es-
lohe;  letzterer am Südabhang des Homertgebirges.
Im steigenden Maße besucht werden auch die Sommer¬
frischen im Röhrtal und am Sorpesee.

Im Hochsauerland  verdienen die Luftkurorte
Winterberg , Nordenau und Olsbera  und
im benachbarten Upland Willingen und Usseln
besonders Erwähnung . Daneben sind zu nennen die
Sommerfrischen im Gebiete des Kahlen Asiens : Alt-
astenberg und Neuastenberg sowie die Gemeinden im
oberen Ruhr - und Negertäl.

Im Zuge des Rothaargebirges im oberen Lennetal
liegen ebenfalls zahlreiche bekannte Sommerfrischen,
unter ihnen Oberktrchen . Schmallenberg,
Jagdhaus . Saalhausen und Oberhunde  m.
Im Hunaugebiet liegt der aufstrebende Luftkurort
Fredeburg  in der Nähe des Rimberges . Im Gebiet
der Hohen Bracht muß im Veischedetal der Luftkurort
Bilstein  genannt werden.

Im Bereiche des Ebbegebirges liegen die Sommer¬
frischen Meinerzhagen  und He 'r scheid Ebenso
ist das obere Volmetal mit seinen zahlreichen kleinen
Talsperren ein gern besuchtes Erholungsgebiet . Am
Südabhang des Ebbegebirges befindet sich in Atten-
dorn  die Attahöhle , eine der größten und schönsten
Tropfsteinhöhlen Deutschlands .. Die andere große Höhle
des Sauerlandes , die Dechenhöhle . zwischen Letmathe
und Jserlohn , liegt in der Nähe des romantischen und
vielbesuchten Hönnetales . Ein gern besuchter Höhen-
gasthof ist in diesem Gebiete das SGV .-Ehrenmal auf
dem Kohlberg , das am besten erreicht wird von
Altena  im Lennetal , bekannt durch seine Burg , die
erste Weltjugendherberge Deutschlands.

Auch auf die sorgfältige und großzügige Art sei hin¬
gewiesen . mit der die Frage der Unterbringung der
Gäste angepackt worden ist und eine aufmerksame Pflege
erfährt . Vom Augenblick , da man dieses Problem auf¬
griff . trat man für eine neuzeitliche , aber doch schlichte
Lösung ein , so daß man im ganzen weiten Sauerland
kaum ein Haus antrifft , das auf seine bodenständige
Bauart und auf den Charakter einer bäuerlich -familiä¬
ren Traulichkeit verzichtet , wenngleich Heizung , fließen¬
des Wasser und alle sonstigen Einrichtungen des neu¬
zeitlichen Hotelwesens vorhanden sind . Der Gast ist
also überall im Sauerland schnell „zuhause " . weil er
immer auch das findet , was er sucht , ohne seine Reise¬
kasse zu überlasten . Für die Jugend gibt es herrliche
Jugendherbergen , eine ganzen Reihe ; in Hilchenbach
steht sie sogar an der Geburtsstätte des Jugendherberge
gedankens . von hier aus verbreitete er sich über das
ganze Vaterland . Die Skiläufer haben sich eigene Ski¬
hütten gebaut . Wanderer . Mochenendgäste . die ein stilles
Dorfgasthaus , eine einsame Försterei als Standquartier

für ausgedehnt « Ausflüge vorziehen , sind dort nicht we¬
niger gut aufgehoben als die Feriengaste , die in Hotels,
Gasthäusern oder in Fremdenheimen zu wohnen wün¬
schen. Denn über alle diese Unterkunftsmöglichkeiten
wacht unauffällig , aber wohltuend die sorgsame , be¬
treuende Hand einer ausgezeichneten Organisation.
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Die Weser entsteht durch die Vereinigung von Werra
und Fulda bei Hann .-Münden . Wild vorwärtsstürmend
drängt die Werra ihre Wasser durch ein romantisches
Tal , dessen Höhen zahlreiche Burgen und Ruinen krö¬
nen . Sie kommt von den Hängen des Thüringer Wal¬
des . Die Fulda aber . die auf der Hohen Rhön ent¬
springt , schlängelt sich sanft und still durch die liebliche
Landschaft Hessens , bis beide bei Hann .-Münden den
jungen deutschen Strom bilden.

Dem Charakter der Landschaft entsprechend teilt man
den Lauf der Weser ein in Ober - , Mittel - und Unter¬
weser . Von ihnen liegt die Oberweser von Hann .-Mün¬
den bis Minden im Gebirge und die Mittelweser von
Minden bis Bremen im Flachland . Beide haben Bin¬
nenlandcharakter . In Bremen beginnt dann die See¬
wasserstraße der Unterweser mit Ebbe und Flut . die
schließlich in die durch das Wattenmeer führende Außen-
weser übergeht Diese mündet beim Rote -Sand -Leucht-
turm in die Nordsee . An wesentlichen Zuflüssen empfängt
die Weser kurz vor ihrem Ueberqang in die Unterweser
die Aller , die ihr einen großen Teil der Heideflüsse zu¬
führt . Auf dem linken Ufer münden neben kleineren
Flüssen Diemel , Ochtum und Hunte von denen letztere
am bedeutendsten ist.

Für den Wasserwanderer ist die Weser ein Fluß von
ganz besonderem Reiz . Sie hat eine schöne zügige Strö¬
mung . die selbst beim Nichtstun noch herrlich vom Fleck
bringt . Gering sind die Hindernisse , die den Strom
hemme .n . Nur ein einziges Wehr sperrt den Oberlauf,
und auch dieses ist sehr leicht zu umgehen dank der guten
Anlagen , die die Stadt Hameln für Sportboote geschaf¬
fen hat . Im Mittellauf gibt es z. Zt . zwei Staustufen,
zu denen in nächster Zeit einige weitere kommen werden,
die gegenwärtig noch im Bau sind.

Der Schiffsverkehr auf der Oberweser ist gering . Erst
auf der Mittelweser steigert er sich durch die Schlepp-
züge vom und zum Mittellandkanal . Lebhaft wird er
ab Bremen , wo große Ozean -Passagierdampfer . Fracht¬
schiffe , Schlepper , zahllose Jachten und kleine Sport-
boote den Strom beleben.

Eigentliche Gefahren gibt es auf der Weser nicht . Zu
beachten ist vor allem folgendes:

Die Oberweser ist vielfach flach . Die Sog - , Bug - und
Radwellen sind dabei verhältnismäßig groß . Deshalb
nicht zu dicht an die meist steinigen Ufer und die flach
überspülten Buhnen fahren , andererseits nicht zu nahe
an die Dampfer und Kähne ! Diese sind an das enge
Fahrwasser gebunden . Ihre Besatzungen sind im ver¬
antwortungsvollen Beruf , die Sportler zum Vergnügen
auf dem Wasser . Also rechtzeitig ' Fahrwasser frei , und
richtig ausweichen , d. h. nach den allgemeinen Regeln,
jedoch in Kurven meistens aus der Innenseite , besonders
bei Begegnungen mit Schleppziigen . Denn das Wasser
ist auf den Außenseiten durchweg tiefer . Niemals zwi-

Das mit Schätzen so reich gesegnete Sauerland ist
daher wahrhaft dazu angetan , das zu sein . was ein¬
gangs von ihm gesagt wurde : eine Offenbarung der
landschaftlichen Schönheiten eines deutschen Mittelge¬
birges , ein Gesundbrunnen und ein Kraftquell für seine
Gäste.

scheu zwei sich begegnende Dampfer usw . fahren ! Obacht
bei Fähren ! Die unangenehmen Niedrigseilfähren sind
jedoch durchweg in Hochseilfähren umgewandelt . Vorsicht
bei Nachtfahrten ! Äalkörbe , nur an einem Ufer , Durch¬
fahrt aber nicht zu erkennen.

Für die Mittelweser gilt im allgemeinen dasselbe.
Auf der Unterweser außerhalb des (vielfach durch

Tonnen gekennzeichneten ) Fahrwassers für Seeschiffe fah¬
ren ! Vorsicht beim Uebersahren der Buhnen ! Bei Dun¬
kelheit weißes Licht zeigen!

Eine Fertensahrt auf der Weser beginnt man am
besten auf einem der beiden Quellflüsse . In einem ein¬
malig schönen Tale erlebt man dann die Geburt des
jungen Stromes , dessen Ufer Sage und Geschichte in
vielfältiger Gestalt beleben.

Zusammengedrängt von rauschenden Flüssen , lieqt auf
schmaler Landspitze ' Hann .-Münden . Waldberge steigen
ringsum duftend und farbenleuchtend empor . Türme
ragen aus dem Gewirr alter Häuser , und die alte rund-
bogige Werrabrücke sieht endlos viele Jahre das Wasser
durch ihre Joche ziehen . Die Haltung der Fachwerk¬
bauten verkündet norddeutsche Art.

Vielversprechend wird der Blick stromab gezogen . Die
Berge , zwischen denen der Fluß jetzt seinen Verlaus
nimmt , das sind die Stätten , an denen die Gebr . Grimm
ihre Dornröschen und Schneewittchen leben ließen . Im
Chorgestühl von Lorwey leuchtete die weiße Lilie , die
den Tod voraussagte , und über den Dächern von Ha¬
meln schweben noch heute die Töne der Pfeife des Rat¬
tenfängers , der einst die Kinder entführte.

Die Gebirge , die den Fluß begleiten , bergen in ihren
weiten , alten Buchen - und Eichenforsten Wälle und
Gräben alter Volksburgen aus der Zeit der Römer«
und Sachsenkriege in solcher Menge , daß das Land zwi¬
schen Osnabrück und Höxter den Namen der „Weser-
festung " erhalten hat , und von ihren langgestreckten
Kämmen und ragenden Kuppen schweift der Blick weit
über deutsche Lande , vom Vater Brocken bis zum Her¬
mannsdenkmal und in die Norddeutsche Tiefebene hin¬
aus.

Unterhalb der Westfälischen Pforte ändert sich das
Bild wesentlich . Die Berge treten zurück , und weite
Wiesenufer dehnen sich zu beiden Seiten , nur ab und zu
durch einen bewaldeten Höhenrücken unterbrochen . Wie
Blumen lugen rot und weiß getiinckte Fachwerkhäuser
aus dem Grün der weiten Landschaft . Tief reichen ihre
Dächer herunter , und die geschnitzten Balken der Dielen¬
einfahrten zeigen in bunten Farben den Lebensbaum
und alte Runenzeichen . Daneben stehen die Namen der
Erbauer und . das Baujahr . Hohe Deiche , von denen
freundliche Städtchen auf den Strom herabsehen , wech¬
seln mit sandigen Ufern , die prächtige Zelt - und Bade¬
plätze bieten . Ruhig und still vereinigen sich die Wasser
der Aller mit denen der Weser . Es ist kein stürmisches
Drängen dabei , wie oben an der Eeburtsstätte , aber be¬
deutend ist der Zuwachs an Kraft , die in einer Ver¬
doppelung der Strombreite zum Ausdruck kommt

Unterhalb der großen Bremer Weserschleuse beherr¬
schen dann Ebbe und Flut den Strom , deren Atem-
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züge das nahe Meer verspüren lassen . Große und kleine
Ozeandampfer , Kiistensegler und Motorschiffe , all das
prägt jetzt das völlig neue Gesicht des Stromes , der zur,
Weltoerkehrsstraße geworden ist.

Die vier Gebirgsvereine in Sachsen  haben die Vereinheit¬
lichung ihrer WegezeiiM beschlossen. Sie verwenden künslig
nur noch einfarbige gWnetrische Zeichen auf weißem Grunde.
Beibehalten werden daneben die Zeichen für den Wanderweg
Saar —Schlesien , für die Kamm - und Höhenwege im Vogtland,
Erzgebirge und in der Lausitz sowie für den Lausitzer Landweg.

Die Tiroler Zugspitzenbahn bei Ehrwald  hat gegenwärtig
ihren Betrieb zu Neberholungsarbeiten eingestellt . Ab 21. Mai
wird sie wieder in vollem Umfange fahrplanmäßig verkehren.
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Schiffahrt
Deutsch -estnische Linie

Die bisher im Qemeinsehaftsdienat zwischen der Elbe und
Tallinn verkehrenden Hamburger Reedereien H . M. Gehr-
ckfens, A . ‘Kirsten und Ernst Russ haben sich mit Wirkung
vom 1. Juli ds . Js . mit der estnischen Reederei A . S.
Tallinns Laevauehlsus zum gemeinsamen Betrieb dieses Li¬
niendienste « zusammenges .chlossen , die unter dem Namen
„Deutsch -estnlsohe Linie “ geführt werden wird.

Die Deutsch -estnische Linie wird jeden Sonnabend einen
Dampfer von Hamburg nach Tallinn sowie ebenfalls jeden
Sohnabend einen Dampfer von Tallinn nach Hamburg vor -'
kehren lassen , wobei die vier Reedereien abwechselnd die
Dampfer stellen werden.

Wieder wöchentlicher Schiffahrtsdienst Bremen —Ant¬
werpen . Gemäß einer Verlautbarung der Dampfschifffahrts-
Gesellschaft „Neptun“  wird die Reederei ihren Üiehst
zwisohen Bremen und Antwerpen künftig wieder wie früher
wöchentlich durchführen . Die Abfahrten erfolgen jeweils
freitags ab Bremen und dienstags ab Antwerpen.

Sonderabfahrten des Norddeutschen Lloyd nach Ostasien.
In Anbetracht des gegenwärtig starken Ladungsangebots
für Ostasien wird der Norddeutsche Lloyd Ende dieses Mo¬
rtale zwei Schiffe nach Ostasien abfertigen . So wird außer
dem Motorschiff „ Marburg “ , das am 24. Mai ab Bremen,
27., Mai ab Hamburg und 30. Mai ab Antwerpen abfährt und
di« Hafen Belawan , Hongkong , Shanghai , Kobe und Yoko¬
hama bedient , Dampfer „Aller “ am 27. Mai ab Bremen,
27. Maf ab Hamburg und 30. Mai ab Antwerpen expediert.
Dampfer „Aller “ bedient die Häfen Singapore , Dairen und
Tientsin , wobei vorgesehen ist , daß beide Schiffe bei vor¬
liegendem Ladungsangebot auch noch andere Häfen be¬
dienen werden . Die für Dampfer „Aller “ bestimmten Güter
werden ab Hamburg mit dem Motorschiff „ Marburg “ ver¬
laden und in Antwerpen auf Dampfer „Aller “ umge¬
schlagen.

Der Suez *Kanal ‘ Verkehr
Im -Jahre 1938 passierten 6171 Schiffe  den Suez-

Kanal in beiden Richtungen . Die Kanalabgaben dafür be¬
trugen 9 720 900 Pfund . Den Hauptanteil am Verkehr stellte
die britische Flagge mit 49,09•/*. Es folgt Italien mit
15,49 Vf, dann die deutsche Flagge  mit 8,09 “/«, weiter
Holland mit 7,71 »/», Norwegen mit 4,78 •/* und Frankreich
mit 4,21 •/o. An Bord der durch den Kanal fahrenden
Schiffe befanden sich in beiden Richtungen 479 802 Per¬
sonen,  darunter 155111 - Soldaten . Von den Militär¬
transporten entfielen auf Italien 91 942, auf England 47 576,
auf Frankreich 14 927 und auf Holland 666 Mann.

Frachtenmarkt
■Weniger Charterungen

Im Vergleich Zu den Vorwochen war die Abschlußtätig¬
keit an den heimkehrenden Frachtenmärkten in der ver¬
flossenen Woche wesentlich ruhiger . Von Argentinien be¬
steht zwar noch gutes Ladungsangebot an Getreidepartien,
doch erreichten auch hier die Umsätze nicht den Umfang
der Vorwochen . Die Frachtzuschläge , die bisher auf die
Mindestsätze vom La P 1 a t a bewilligt wurden , sind daher
eine Kleinigkeit niedriger geworden . Die Prämien bewegen
sich zwischen 1 sh bis 1 sh 9 d per Tonne.
Die Befrachtungslage an den nordamerikanischen
Märkten hat sich nur wenig geändert , besonders die Ge¬
treidefahrt ist wieder sehr ruhig geblieben . Am kuba¬
nischen  Üückermarkt wurden von seiten der Verlader
wieder Vorstöße gegen die Ratenideen der Schiffseigner,
bisher jedoch ohne Erfolg , unternommen . Diese Haltung der
Reeder scheint darauf liinzüdeuten , daß die Verlader noch
einige Partien zu Buch haben , für die sie noch keinen ge¬
eigneten Schiffsraum finden konnten . Die Schrotteisenfahrt
von Nordamerika liegt weiter , relativ günstig , während von
der nordpazifischen  Küste umfangreiche Holzladun-
gqn Bugeboten wurden , wobei allerdings stärkeres Raum¬
angebot auf den Markt drückt.

Für Getreide von Australien  sind keine Aenderungen
in den Skalaraten eingetreten , und zwar sowohl , für die
Heimfahrt nach Europa als auch für fernöstliche
Optionen . Im übrigen haben sich die Hoffnungen auf eine
Belebung der Chartertätigkeit im Fernen Osten nicht er¬
füllt . Verschiedene , sofort verfügbare Dampfer warten be¬
schäftigungslos in den Ladehäfen ohne eine Möglichkeit zu
haben , sich prompt geeignete Ladung zu sichern . Von dieser
schwachen Tendenz werden ausnahmslos alle Fahrtgebiete
betroffen einschließlich der Reisfahrt von Saigon , der
Bohnenfahrt von Dairen und der Oelfruch ^fahrt von Bri-tlsch -Indien.

Die Erz - und Kohlenfahrt war in der Berichiswoche gut
vertreten . Insbesondere waren es die Verlader am
Schwarzen Meer,  die sich für Schiffsraum der Koh¬
len - umL Erz^ hrLAtofM « pi  die
GetreidefährtTin de? Abschlüsse auf Basis von 11 sh nach
Aatwerpmwoder Rottei 'dlrtm erfolgten , wesentlich schwächer.
Erfindungen per Juni von Poti nach - Baltimore brachten
18 sh , und Erzladnngen für den europäischen Kontinent
wurden im gleichen Abladehafen mit il sh 6 d quotiert.

In der Kohlen fahrt  hat sich eine leichte Belebung
durchgesetzt , die (sich allerdings in der Ratengestaltung
noch nicht bemerkbar machte . In Richtung Mittelmeer
wurde recht umfangreiches Geschäft zu der sehr stetigen
Rate von 9 sh 6 d von Wales nach den üblichen Lösch¬
plätzen im oberen Mittelmeer getätigt . Die ausgehende Koh-
lenfahrt von Wales nach Argentinien blieb nominell mit
Quotierungen von rund 10 sh . In Wales wurden die Ladun¬
gen nach Santos mit nur 9 sh angeboten , während die Ver¬
frachtungen in Richtung Buenos Aires noch 10 sh bis
10 sh 3 d brachte » .

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

igekominenes Seeschiff am 19. Mal.
äkagul , schwed, , von Hüll , Bremer Seeverkehr , Sch . 15.
igekommene Seeschiffe am 20. Mal
äntares , dtsch ., von Stettin , Nie . Haye , Roland -Mühle,
ttreide . Adler , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg,
h. 4, Stückgut . Vacüm , von Hamburg , D. Oltmann,

Vao . Oel . Courland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle,
Sch . 4, Stückgut . Kronos , dtsch ., von Candia , D. G. Nep¬
tun , Sch . 3, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Mal

Finkenau , dtsch ., nach Belfast , Nie . Haye & Co., Stück¬
gut . Albatroß , dtsch, , nach Leith , Herrn . Dauelsberg.
Woodcook , engl ., naoh London , The Gen . Stea 'm Nav„
Stückgut . Karnak , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen-
berg , Restladung . Samos , dtsch ., nach der Levante , Böning
& Co., Stückgut . Ceres , holl ., nach Brasilien , Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Continental , dtsch ., nach London , Carl
Scholle , Kali . Sizilien , dtech ., naoh Nordenham , Gottfr.
Steinmeyer . Flottbeck , dtsch ., nach Kopenhagen . Carl
Scholle , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Mai

Fasan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stüok-
gut .. Adler , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Kong Bjoern , dtsch ., nach Oslo , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Widau , dtsch ., nach Bristol , Nio . Haye & Co.,
Stückgut . Norderau , dtsch ., nach Dublin , Nie . Haye & Co.,
Ltiickgut . Courland , engl ., naoh Glasgow , Carl Scholle,
Stückgut . Switzerland , engl ., nach Manchester , Carl
Scholle , Stückgut . Hector , dtsch ., nach Gefle . Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Elect -ra , dtsch ., nach Malmö . Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Oscar Friedrich , dtsob ., nach Me¬
mel , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Roda , dtsch .. nach
Westküste Südamerika , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Frankenwald , dtsch ., nach Boston , Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Tueuman , dtsch ., nach Santos , Gehr , Specht,
Stückgut . Villa Franca , port ., nach Portugal , Nie . Haye,
Stückgut . Mellum , dtsch, , nach Königsberg , Tyselius , Stück¬
gut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekomnien am 20. Mal

Lloydl . 179, von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a, Stück¬
gut , ex MS Claus Horn.
Abgegangen am 20. Mal

Norder Till , Oster Till , Lloydl . 94, 168, 171, nach Ham¬
burg , Stückgut.
Von Brake abgegangen

Lloydl . 156, nach Hamburg , Getreide.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Orla 2. Pax 8, Hercules 1, Kronos 3,

Strauß 4. Schwalbe (Dock ), Ostara (unterhalb Dock ) .
Ueberseehafen : Vesta 11 (8 00 26), Clara L. M. Russ 11

(8 02 63), Nienburg 15 (8 00 68), Hannover 15 (8 01 64). Per-
nambuco 17 (8 01 83) , Kamlelfels 12 (8 53 76), Kellerwald 13
(8 17 33), Skagul 15 (8 00 58). . , ,Holzhafen : Antares (Bremer Roland -Mühle ) , Hebe (Becker
& Ot.ten ), Hernö (Steinbrügge & Berningbausen ).

Industriehafen : Treuenfels (Gebr . Röohling ).
A-G Weser : Rabe (Dock V). Hameln , Magdalena Vinnen,

Fischd . R . Walther Darre (Werfthafen ) .
Sehtffe des Norddeutschen Lloyd tn:

Bremerhaven : Arucas , Berlin , Donau , Europa , Mosel.
Hamburg : Arcturus , Aller , Anhalt , Nürnberg , Potsdam.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Columbus 19. an Newyork.

Bremen 19. ab Bremerhaven nach Southampton . Anhalt 20.
an Hamburg . Barcelona 19. an Cearn . Der Deutsche 20. ab
Bremerhaven . Düsseldorf ]9. ab Christohal nach Buena-
ventura . Este 19. Bishop Rock pass , nach Le Havre . Frank¬
furt 18. ah Cristobai nach Kingston . Fulda 19. ab Rotterdam
nach Genua . Isar 19. an Tocopilla . Köln 19. Ouessant nass,
nach Cristobai . Lech 19. ah Havanna nach Santander . Mün¬
chen 20. an Talcahuano . Norderney 18. an Tampa . Osna¬
brück 19. Azoren pass , nach Antwerpen . Sierra Cordoba
19. ab Bremerhaven . Scharnhorst 19. an Shanghai . Stuttgart
19. ab Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Frauenfels 16. von Trinidad . Freienfels 19. von Suez . Lich-
tenfels 19. in Antwerpen . Liebenfels 19. in Rangoon . Linden¬
fels 18. von Bombay/Antwerpen . MRrienfels 19. Perim pass.
Reichenfels 17. in Port Said . Rotenfels 18. Perim nass.
Soneck 19. Ouessant pass . Stahlcck 17. in Pasaje «. Stolzen¬
fels 18. von Bushir . Sturmfels 19. von Malta . Tannenfels
20. von Colombo . Waclitfels 19. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Bacchus
19. in Köln . Bessel 19. von Oporto nach Leixos , Castor 20.
von Köln nach Rotterdam . Ceres 19. in Pasajes . Electra
20. von Bremen nach Malmö . Fortuna 19. von Rostock nach
Lübeck . Gauß 19. in Sevilla . Hector 20. von Bremen nach
Stockholm . Irene 19. von Rotterdam nach Köln . Kronos
20. in Bremen . Leander 19. Ouessant pass , nach Rotterdam.
•Meden. 19. von Gdingen nach Königsberg . Nixe 20. von
iRremen nach Danzig . Oresi —29:—-Brunsbüttel pass , nach
Gdingen . Phoehus 20. von Mülheim nach Rotterdam . Pol-

iluSf' 2(1/' ifi ,KöVif.u Pylndes ‘T!S.wv (Vrt' "Memel " tl ach * dom 'iR.hwi'n.
*Thalia 19. in Köln . Vesta ' 20. ’Wh Bremen hach Amsterdam.
Oscar Friedrich 20. von Bremen nach Königsberg.

Arge Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
20 von Bremen nach Hüll . Amisia 20. von London nach
Antwerpen . Antares 20. in Bremen . Bussard 19. von Ham¬
burg nach Kingslynn . Erpel 19. ln Helsingfors . Fasan
20. von Bremen nach London . Fink 20. in Rotterdam . Fla¬
mingo 20. von London nach Bremen . Greif 20. von London
nach Hamburg . Habicht 19. von Hüll nach Bremen . Hecht
20. in Wesermiinde . Optima 19. von Raumo nach Bremen.
Orlanda 19. in Abo . Pinguin 19. in Hamburg . Reiher 20.
von Hüll nach Hamburg . Schwan 20. von Hamburg nach
Hüll . Strauß 20. von Holtenau nach Bremen . Taube 20.
in Antwerpen . Dr . Heinrich Wiegand 20. in Rotterdam.
Zander 20. von Middlesborough nach Hartlepool.

Deutsche Levante -Linie -'GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ) .
Adana 19. in Bremen . Akka 17. in Rotterdam . Ankara
18. in Hamburg . Arkadiä 19. Ouessant pasS . Arta 18. Istan¬
bul nass . Belgrad 19. von Malta nach Malaga . Cairo 20.
in Haifa . Cavalla 20. von Istanbul nach Samsun . Chios
18. von Varna nach Conptantza , Galilea 20. von Banderma
nach Piräus f . o. Ithaka 19. von Burgas nach Varna . Kreta
19. in Fiume . Larissa 19. Gibraltar pass . Macedonia 19.

in Alexandrien . Milos 19. von Antalya nach Piräus . Mo-
rea 19. in Bremen . Samos 20.- in Stader Sand . Sivas 19.
von Tripolis/S . nach Latakie . Sparta 19. von Piräus nach
Catacolo . Thessalia 19. von Patras nach Piräus.

Union Handels - und Schlffahrts G. m, b. H ., Bremen,
Nordenham 20. ab Bremerhaven nach Pto . Llwon , Brake
21. von 8t Marta ln Rotterdam fällig , Bremerhaven 19. ab
St . Marta nach Rotterdam.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 19. ab
Rotterdam . Ginnheim 20. an Dairen . Schwanheim 17. ab
Narvik . Gonzenheim 15. St . Vincent pas «. Bookenheim 20.
Eggersund geankert . Heddernheim 18. ab Boston . Kelk¬
heim 20. ab Wilhelmshaven . Eschersheim 19. ab Wilhelms¬
haven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika Und Golf¬
häfen : Hamburg 20. Blshop Rock pasa . nach Newyork.
Deutschland 19. in Newyork . Kiel 18. von New Orleans
nach Boea Grande . — Westküste Nordamerika : Seattle 19.
in Hoek van Holland . Oaklaüd 29. Vlisaingen pass , nach
Curacao . — Mittelamerika , Westindien : Iberia 19. ln Vera¬
cruz . Feodosia 18. in Antwerpen . — Westküste Südamerika:
Osorno 19. von Callao . — Südafrika , Australien , Niederlän-
disch -Indien : Essen 19. in Suez . Staßfurt 19. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Freiburg 19. von Belawan . Uckermark
19. von Liverpool nach Rotterdam . Hanau 19. in Adelaide.
— Ostasien : Münsterland 16. ln New Orleans . Friesland 19.
in Saigon . Leverkusen 19. von Genua nach Port Said . Kul-
merland 17. von Manila nach Singapore . Spreewald 17.
von Cebu nach Kobe . Havelland 17. von Kobe . Sauerland
17. von Miri nach Manila . Hagen 18. von Singapore nach
Colombo . Nordmark 18. von Nagoya nach Osaka . Oldenburg
19. in Genua . Wasgenwald 1R. von Galveston nach Cristo¬
bai . *- Vergnügungsreise : Milwaukee 19. von Hagion Oros
nach Istanbul . — Trampfahrt : Itauri 19. 48 Grad Nord,
29 Grad West pass , nach Rotterdam . Havensteln 18. in
Kobe.

Hamhnrg -SQdamerlknnlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Norte 19. von Rio de Janeiro nach Santos . General
Artigas 19. von Madeira nach Rio de Janeiro . General
San Martin 20. von Montevideo nach Santos . Monte Olivia
19. Fernando Noronha pass . Monte Pascoal 20. von Ham¬
burg nach Brasilien . Monte Ssrmiento 20. in Bahia . Ba¬
den 20. Fernando Noronha pass . Corrientes 19. Ouessant
pass . Curityba 19, von MRceio nach Rotterdam , Karnak
20. in Hamburg . La Coruna 29. Cap Flnisterre paas . La
Plata 20. Madeira pass . Paransgtta 10. Msdeira pass . Per-
nambuco 19. von Antwerpen nach Rotterdam . Rheingold
20. St . Vincent pass . Rosario 19. Madeira pass . Tenerife 20.
Fernando NoronhR pass . Uruguay 20. St . Vincent pass.
Walküre 18. in Rosario.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 19. ab Nor¬
denham . Wolfram 17. ab Antwerpen . Kamerun 17. ab Las
Palmas . Ilmar 17. ah Antwerpen . Livadta 17. ab Free¬
town . — Süd - und Ostafrika : Adolph Woermann 18. ab
Luanda . Uhena 19. an Marseille . Watussl 18.,ab Wal¬
fischbai . Usaramo 17. ah Lobito . Windhuk 19. ah Hamburg,
Cuxhaven pass . Njassa 17. an Momhasa . Wangonl 15. ab
Southampton.

Hanseatische Reederei Emil Offen ft Co., Hamburg.
Ditmar Koel 14. ab Madeira . Hein Hoyer 16. an Sundsva .il.
Karpfanger 9. ab Hoek v . Holland . Klaus Schoke 18. an
Newyork . Kersten Miles 11. an Harburg . Simon v . Utrecht
4. an Rio Grande do Sul . Memphis 11. an Hamburg . Se-
sostris 18. ah Holtenau.

Leonhardt & Blumberg , Hamburg . Adolf Leonhardt 17.
Kap Finisterre pass , nach Malta . August Leonhardt . 20. von
Odermünde nach Kanada . Hans . Leonhardt 19. von Hoek
van Holland nach Kanada . Lottö Leonhardt 18. in Camp-
bellton (Kanada ). Luise Leonhardt 17. Madeira pass . Marie
Leonhardt 16. Steven Stone pass . Otto Leonhardt 18. in
Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel , Hamborg.
Palos 17. in Pasajes . Casablanca 18. Ouessant pass . Las
Palmas 19. in Casablanca . Oldenburg 19. in Casablanca.
Ammerland 19. Ouessant pass . Ceuta 19. in Tanger . Porto
19. in Faro . Sebu 19. in Faro . .Santa Cruz 19. in Tenerife.
Clara L. M. Russ 19. von Hamburg nach Bremen . Sevilla
19. von Messina nach Palermo.

Rlckmers -Llnie , Rickmers -Rhederel A-G, Hamburg . Claus
Rlckmers 17. an Kobe . Ursula Rickmers 19. ab Hamburg
nach Antwerpen . Moni Rickmers 18. ah Singapore nach
Manila . R . C. Rickmers 17. ah Port Said nach Hamburg.
Hans Rickmers 19. an Yokohama . Sophie Rickmers 15. ab
Singapore nach Port Said.

Rob. M. Sloman jr „ MIttelmoer -LInle , Hamburg . Alicante
19. an Palermo . Capri 19. Cap de Fer pass , von Hamburg
nach Catania . Oastellon 18. von Barcelona nach Genua . Ca¬
tania 16. von London naoh Maiaga . Genua 19. an Genua.
Livorno 18. von Valencia nach Hamburg . Malaga 18. an
Hamburg . Palermo 19. an Gandia . Procida 19. Ouessant psss.
von Hamburg nach Valencia für Order . Savona 17. an Bre¬
men . Spezia 17. von Hamburg nach Savona . Trapani 18. an
Gandia.

Warlcd Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Geo W.
McKnight 19. an Campana . Victor Ross 18. von Aruba nach
Baltimore . D . L. Harper 18. von Aruba nach Newyork.
Thalia 19. von Guiria nach Aruba.

l Fässer & v. npprxjjjni Reederei GgibJI,,, >Emden,Lina Fieser.
117. vVdn Rouen nach ! Westliartlepöol . ’ • *s ’i»*>i «w»n
i 6i . es ? ' , ui ag . . mhu ; . . . '. EUChdampterbeweguugen m

Wesermiinde -Bremerhnven
Angekiinriigte Dampfer : Roland (B. X .), Carsten Janßen,

Midlum , Ostmark , Roland (P . G.) , Jupiter , Antares , Hans
Loh (Island ), Berlin , Porüand , Alemania (Bäreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Helgoland (Nordsee ), Fritz
Homann , Dorum , Brgm . Smidt (Bäreninsel ), Amtsgeriehts-
rat . Pitschke , Aug . Bösch , Island , Braunschwelg (Island ).

In See gegangene Dampfer : Herrn . Siebert , Spitzbergen,
Mars , Regensburg (Island ) , Burg , Altenburg , Schwalbe
(Nordsee ), Rosemarie (Island ).

Binnenschiffahrt
Waeserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .* Carls-

Münden hnfen Hameln Minden
18. Mai 1.72 2.58 1.90 2.52
19. Mai 1.75 2.59 1.91 2.44
20. Mai 1.68 2.50 1.90 2.46

*
Die Hochwasserzelten befinden sich Jetzt lm lokalen

Teil unter dem Wetterbericht.

Auf dter Weser zu erwarten
ln der Woche vom

Name I von

11. Mal
Olbers
Habicht
Helene
Rendsburg
Melampus
Kandelfels
Orlzaba
Maritza
Trautenfele
Henry Lütgena

Cartagena
Hüll
Stettin
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Liverpool

21. Mal bis 27. Mal

'“Teeder ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ mr
Ozw. Mahl. I Ladung

D. G. Neptun Apfelsinen
Haueisberg Stückgut
H . G. Fisser
lillngenberg

do.
D.D.G. Hansa
C. J . Klingbg.
Gehr Specht
D.D.G. Hansa
Carl Schölle

Baumwolle

22. Mal
Nestor
Flamingo
Oliva
Strauß
H . A. Nolze
Victoria
Optima
Perseus
Messina
Pernambuco
City ot Limerick
Matllda
Ida Clausen
General Osorio

Ostspanien
London
Antwerpen
Kotka
Gotenburg
Stockholm
Rotterdam
Rotterdam
Hamburg
Rio Grande
Dublin
Nordbraeilien
Jütland
Santos

D G Neptun
Dauelsberg
Argo
Rab . ftStadti.
D. G Neptun

do.
Rab . ftStadtl.
G. Steinmeyer

do.
C. J . Klingbg.
Haye & Co
Nordd . Lloyd
Haye & Co
Klingenberg

Apfelsinen
-tiu -sgui

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Holz
Vieh
Holz
Stückgut

Kaffee
23. Mai

Rhea (holl .)
Theseus ■
Zander
Kong Alf
Belgrano

Hamburg
Riga
W’hartlepool
Drammen
Hamburg

Gebr . Specht
I) G. Neptun
Argo
Dauelsberg
Gebr . Specht-

Getr . ZelL . St
Stückgut

do.

24. Mal
Goldenfels
Dagmar Clausen
Woodcock
Adler
Rythera
Petropolis
Mecklenburg
Este
Anhalt

Hamburg
Jütland
London
Bull
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Westk .Südam

Hamburg

D.D.G Hansft
Haye & Co.
Gen . Steam
Dauelsberg
Böniug & Co.
Gebr . Specht
Klingenberg
Dauelsberg
Gebr . Specht

Jute
Stuckgut

do.
do.

Stückgut

2«. Mal
Fasan
Rubislaw
Möwe
Helen Clausen
Diana
Ankara
Spree
Natal
Nürnberg
Cordoba
Sonja Maru
Espana
Staßfurt

London
Hamburg

Hamburg
Jütland
Memel
Hamburg

Hamburg
Hamburg-
Hamburg
Pernambuco
Hamburg
Hamburg
Australien

Dauelsberg
Haye & Co.
Argo
Haye & Co.
D G. Neptun
Böning ft Co.
Gebr . Specht

do.
Dauelsberg
Klingen borg

Drewes & Fock
Gebr . Specht
Klingenberg

Stückgut

Stückgut
Stgt .,Sperrpl.

Baumwolle

Wolle
27. Mal

Orotava
Astarte
Optima
Castor
Aller
Marburg
Rhöh
Bessel

Kan . Inseln
Westnorweg.
Raumo
Rhein
Ostasien .Hhg.

Hamburg
Portugal
Nordspanien

Habal
D. O. Neptun
Rah . & Stadt)
G- Steinmeyer
Gebr. Specht

do.
D. G. Neptun

do.

Früchte
Stückgut

do
St .. Wasehm.
Stückgut

Stückgut
do.

Der Saatenstand
Die Saaten haben sich im Laufe des Aprils gut erholt und

zeigen einen besseren Stand als im yomonat . Naoh dem
Urteil der Berichterstatter des Statistischen Reichsamts
war der Saatenstand Anfang Mai bei Winterroggen , Spelz»
I uzerne und Wiesen besser als mittel , bei . Winterweizen,
Klee und Viehweiden etwa mittel und nur bei Wintergerste,
Raps und Rübsen schlechter als mittel . Die Auswinterungs¬
schäden waren in diesem Jahr , vor allem bei Wintergerste,
Raps und Rübsen , recht erheblich und hatten umfangreiche
Ümpflügungen zur Folge.

Die Bestellung von Sommergetreide,  die eich in¬
folge der ungünstigen Märzwitterung etwas verzögert hatte,
ist im April recht gut fortgeschritten und etand Ende April
größtenteils kurz vor dem Abschluß . Der Austrieb des
Viehs auf die Weide hat im größeren Umfang Mitte April
eingesetzt.

Herstellung und Absatz
von Margarine und Kunstspeisefett *

Im Rechnungsjahr 1937/38 waren im alten Reichsgebiet
144 Betriebe an der Herstellung von Margarine und Kunst¬
speisefett beteiligt . Bis Dezember 1937 hatte die Erzeugung
Rückgängige Tendenz . Im Jahre 1938 wurden jedoch die
Erzeugungsköntingente der Fabriken wieder erhöht , um
einen gewissen Ausgleich für das leichte Absinken der
Butterherstellung zu schaffen . Dabei kam der Margarine¬
industrie zugute , daß sich durch den Einsatz der deutschen
Walfangflotte , die von der Fangsaison 193 7/3 8 rund
900090 dz Walöl heimgebraoht  hatte , die eigene
Basis an Fettrohstoffen beträchtlich verbreiterte . Im Rech¬
nungsjahr 1937/38wurden 3,68 Mill . dz Margarine und 125 277
dz Kunstspeisefett hergestellt,

lm Kalenderjahr 1938 4,08 (I. V. 3,66) Mill . dz Mar¬
garine und 135 305 (122 505) d^ Kunstspeisefett.

Fast die gesamte Herstellung wurde versteuert und recht
flott abgesetzt . Die den versteuerten Mengen entsprechen¬
den Fettsteuersollbeträge betrugen 1938 laut Wirtschaft und
Statistik für Margarine 203 Mill . RM und für Kunstspeise¬
fett 6,8- Mill . RM . _

Der Antragszugang bei den öffentlich -rechtlichen Lebens-
vcrslcherungsanstalten . Im April wurden bet den öffentlich-
rechtlichen Lebensversicherungsanstalten 15 681 Anträge ge¬
stellt mit einer Versicherungssumme von 59.17 Mill . RM gegen
22 251 Anträge mit einer Versicherungssumme von 77.86 Mill.
RM im Vormonat und 10 691 Anträge mit einer Versiche¬
rungssumme von 26.79 Mill . RM im April 1938. Die durch¬
schnittliche Versicherungssumme betrug im April in der
Großlobensverslcherung 4440 RM und in der Kleinlebens¬
versicherung 1441 RM.

Baumwolle
Bremen , 20. Mai . Nordanierikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowraiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling looo : 11.40 (11.40). _ _
Bremen lUll Okt. uez . | ian. | März 1 Mai
Vor. SchluB
Eröffnung
12.50 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

10.06/81
10.06/96
10.06/98

9.06/00
9.06/04
9.07/06

8.83/79
8.83/80
8.85/82

8.81/79
8.80/76
8.83/78

8.82/79
8.60/79
8.82/78

a.82/81
8.80/71
8.82/80

Abrechnung 10.02 9.C6 8.84 8.81 8.80 8.80
Abrechnungspreis ; Mqi 10.17.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.05, 9.04, 9.02, Dez . 8.81, 8.80,

März 8.79, Mai 8.79. .
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.02, Okt . 9.06, Mai 8.80.
Naeh 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 8.81.
Bremen , 20. Mai . Der Markt eröffnete mit erneut mehr

Kauflust für die nahen Monate ruhig 5 Punkte höher bis
3 Punkte niedriger . Im Laufe des Vormittages wurde die
Nachfrage allgemein gut , so daß sloh die Kurse um einige
Punkte /weiter erholen konnten . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 1 bis 2 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Hamburg -, 20. Mai. _ -
Lokoprelse per Itt. Tendenz: etetip

Oelintfische: Superdne mpd Scinde white rouplsh Bremer
Klausel 1 . . 3-9E

Fine Omre Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.6E

Newyork Juli Ok*. Det ian. März Mai

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.78/79
8.76/—

7.91/—
7.91/—

7.70/-
7.71/—

.7.63/—
7.66/

7.62/-
7.63/—

7.62,—
7.61/62

Loko J. 76n (9. 78ni
New Orleans . heutige Not. 9.50 vorige Not 9. 47

Zufuhren Iq Atlantik- und Golfhälen3000 | 2000

Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikaniseher Tanganjika u/o
Kenia Nr . 1 faq : Mai -Juli 16°/« Brief , Juni -Aug . IG1/* bez .,
Geld , Juli -Sept . 14' /* bez ., Wert . Tendenz : stetig.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 20. Mai . (Eigenbericht .) Die Anlieferungen in

Brotgetreide durch die Erzeuger sind nur noch gering,
da beim Erzeuger Brotgetreide kaum noch lagert . Die Be¬
völkerung wurde ausreichend mit Mehl und Backschrot
versorgt.

Berlin , 20. Mai . Im Getreidefreiverkehr blieb das Geschäft
weiter auf Gerste und Hafer zu Futterzwecken beschränkt.
Während Hafer reichlich el-hältlioh war , aber nur in guten
Qualitäten von fraehtgünstigen Stationen Beachtung fand,
gelangte Gerste kaum an den Markt und blieb lebhaft ge¬
sucht . Verschiedentlich schritt man daher auch wieder
auf die Mengung mit Gerstenbeimischung zurück . Verein¬
zelt wurde auch noch gute Industriegerste aufgenommen,
soweit noch Bezugsscheine vorhanden waren . Der Handel
in Weizen und Roggen verlief dagegen nach wie vor sehr
ruhig , da vom Mehlmarkt keine nennenswerten Anregun¬
gen ausgingen und die Mühlen weiter über umfangreiche
Bestände verfügen . Von Futtermitteln waren hauptsächlich
Kleie gesucht.
Newyork, 20. 0.
Weiz. Rw. 1 96.37H
Welz. Hw. 1 90.37!»
Mals' loko 66.00
Mehl n. Pr. 4.40
Mehl h. Pr. 4.50
Engl. Fracht 2/9- 2/11
KonL Fracht 12—16

Ghlkuflo . 20. 5.
Gante loko 60—65
Welzen unrglm.
Mal 79.87!»
lull 74̂ - K
sptembe* 73̂ —731

Mals k. stetig
Mal 60 .12,
lull 60.76

September 61.26
Haler •tätig
Mal 33.75
lull 32.CO
September 30.87!,
Roggen itetlg
Mai 60.26
lull 6t*- i
September 63̂ - %

Kartoffelmarkt
Bremen , 20. Mai . (Eigenbericht .) Speisekartoffeln wurden

zwar nicht mehr in dem Umfange angeliefert wie in der
Woche vorher , doch konnte der Bedarf ausreichend befrie¬
digt werden . In Pflanzkartoffeln ist die Umsatztätigkeit zu-
Ende gegangen.

Viehmärkte

. Stetig
Newyork , 20. Mai . Zum Wochenschluß lag der Baumwoll-

terminmarkt verhältnismäßig ruhig . Die Grundstimmung
war aber stetig . Der Handel nahm Deckungen in den
nahen Sichten vor , während das Ausländ spätere Termine
kaufte . Das aus Posifcionslüsungen und kleinen Sicherungs-
ajjgaben im Juli stammende Material fand daher größten¬
teils Unterkunft . Allerdings zeigten die Käufer keine allzu¬
starke Aufnahmeneigung , da letzthin beliehene Baumwolle
an den Markt gekommen ist . Nach Mitteilung der Waren-
kreditgesellsoliaft sollen von den belieheneu Beständen der
Regierung . bis zum 18. Mai insgesamt erst 47 413 Ballen
wieder von den Farmern abgerufen und in Besitz genommen
worden sein . Der Handel schätzt die tatsächlichen Abrufe
jedoch ungefähr auf das Doppelte, ' wobei man darauf ver¬
weist , daß die Berichterstattung über die wieder in Be¬
sitz genommenen Warenmengen nur zögernd vor sich geht.
Beachtung fanden daneben auch die Angaben über die Tex¬
tilumsätze in der letzten Woche , aus denen hervorging , daß
diese eine Ausweitung erfahren und im Berichtsabschnitt
der Produktion der Spinnereien entsprochen haben . Im
Verlauf trat ein Preisrückgang ein , da vermehrte Siche¬
rungsabgaben und Verkäufe Bombay er Firmen in den
nahen Sichten getätigt , wurden . Der Markt schloß jedoch
bei Veränderungen von bis zu 2 Punkten nach beiden
Seiten stetig.

London ; 20. Mai . Jute . (£ per t cif .), Tendenz : fest.
Erste Märken April -Mai 28' ü bez, , 5Iai -Juni und Juni -Juli

'28 '/» Brief , Juli -Aug '26V* bez, . Aug .-Sent . 25V» Brief . —
Geringere Marken Apiil -Mai und Mai -Juni 261/* Brief . _
Hanf Manila . Tendenz : ruhig . Grad J Mai -Juli 18 Brief,

'Gräd K .16' /* Wert , Grad L Nr . . 1 16V* Brief , do . Nr . 2
167* Brief , Grad M Nr . 1 15>/s Brief , do . Nr . 2 147* Wert . —

Bremen , 20. Mai . (Eigenbericht .) Die Entwicklung auf den
Sehlachtviehmärkten war bei allen Vieharten verschieden.
Die Auftriebe bewegten sich teils aufwärts , teils abwärts.
An einigen Märkten war eine weitere Zuteilung von Fleisch
durch die Reichstierstelle erforderlich . In den
Schweineauftrieben  war allgemein eine Besserung
festzustellen mit Ausnahme von Bremen , wo die Auftriebe
stark abgonommen hatten . Die Bedarfsdeckung konnte aber
ohne Schwierigkeiten erfolgen . Auch die Versorgung mit
Kälbern  konnte im allgemeinen als ausreichend an-
gosprochen werden . Eine Ausnahme machte nur der Markt
in Bremen , wo. Bedarfsliicken verblieben.

Delmcnliorst , 19. Mai . Auftrieb : 792 Ferkel . Es kosteten:
Ferkel 5—6 Wochen alt 21—23 RM das Stück (0,98—1 RM
für 7* kg ), 6—8 Wochen alt 24—26- (0,90 0,95). 9—10 Wochen
alt 27—29 (0,82—0,85), 10- 12 Wochen alt 30 (0,75—0,80) RM.
Handel mittelmäßig , es verblieb Ueberstand.
Chikuqo . 20. o. Schweltn
leicht, n. Pr. 6.75 Ischw. n. Pr.
hOchst. n. Pr. 7.10 16chw. h. Pr.

6. 25 I Zufuhren
6.65 | lm Westen

700(1
12000

Chlkago , 20. 5.
Schmalz
Tendenz: stetig

Mal 6.32'

Schmalz

lull w.42'4 1
September 6.60G
Oktober - .62'-

Newyork,
Schmalz 6.06
Talg, lose 6.37'»

Butter und Käse
Bremen , 30. Mai . (Eigenbericht .) Der Frischmilehsnfall

stieg gegenüber der vorigen Woche um 12,67V*. Bei un¬
gefähr gleichbleibendem Trinkmilchverbrauch nahm die

Buttorerzeugung erheblich zu . Zur Vorrats Wirtschaft wurde
Butter eingekühlt.

Auch die Käseherstellung  erfuhr eine weitere-
Besserung . Etwas angespannt war nur noch die Ver¬
sorgungslage in Hartkäse , während Weichkäse ausreichend
zur Verfügung stand.

Eier •
Bremen , 20. Mai . (Eigenbericht .) Eier wurden in vor¬

wöchiger Höhe erfaßt . Die Bevölkerung im eigenen Wirt¬
schaftsgebiet wurde zufriedenstellend versorgt . Die rest¬
lichen Mengen wurden teils in das Industriegebiet geleitet,
teils zur Vorratsbildung eingekiihlt.

Seefische
Am 20. Mai landeten in Wesermünde 8 Dampfer 17 910

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Wittlinge 127*—107*.
Kabeljau I 25, II 15V*. III 87*. Seelachs I 97*. II 77*. He¬
ringe in Kisten 157;, Heilbutt . II 92. Island : Schellfisch I
157*—127*. II 15—12, III 10, Kabeljau I und II 77*. See¬
lachs I und II 77:, Lengfisch 8'/*, Rotbarsch 8 und 7, Heil¬
butt I 58 und 59, II 80, TII 62- 54, IV 29—21. Bnreninsel:
Schellfisch I bis III 10. Kabeljau I bis III 7' /., Seelachs I
und II 7V», Lengrisch 77*. Kat fisch I 9V*—7V», II 9—77:, Heil¬
butt I 50, II 70, TII 59, IV 31- 27.

Hamburg , 20. Mai . In der Zeit vom 15. bis 20. Mai wurden
in Hamburg insgesamt 34 552 Sack Kaffee gegen 50 108 Sack
in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen auf Santos
14 347 (21 538), auf auf Rio 2400 (1407), auf Parana , Victoria,
BRhia , Pernambuco und andere Brasilsorten 642 (—), auf
Caracas und La Guaira 794 (—), auf Puerto Cabello — (—),
auf Maracaibo 817 (—), auf Guatemala 907 (4831), auf Mexiko
50 (2020), auf Salvador 100 (7105) auf Nicaragua — (6242), auf
Costarica 120 (2029), auf Haiti und Domingo 3870 (—), auf
Kolumbia 9585 (2842), auf Ost - und Niederländisch -Indlen
200 (1230), auf Afrika 827 (187) und auf diverse Sorten 893
(077) Sack Kaffee.
Newyork , 20. 5.

Tendenz: unrglm
Santo, loko 7.26
Mal 6.08 n
lull 6. 16/17

September 6. 19 n
Dezember 6.23 n
MSrt 6.27
Mal ( 6.36
Tegesums. 1000
Rio loko 6. 12k

Mal 4 . 37 n
lull 4 . 44 n
September 4 . 36 n
Dezember 4 . 40 n
Märt -
Tagesums. 1000

Newyork , 20. Mai . Die stetigere Haltung der brasiliani¬
schen Devise und das| Fehlen irgendwelchen Abgabedrucke
in Terminware gaben dom Kaffeeterminmarkt zu einzel¬
nen Deckungen und Anschaffungen des Handels Veranlas¬
sung . Gegen Schluß verstärkte sich allerdings die Ab¬
gabeneigung für Rio -Kaffee zur späteren Lieferung.

Warenmärkte
Hamburg , 20. Mai.

Reis : Zum Woehenschluß war die Geschäftstätigkeit am
hiesigen Platze außerordentlich gering . Die Märkte des
Fernen Ostens meiden durchweg ruhige Tendenz und kaum
veränderte Notierungen.

Gewürze : Der Markt blieb stetig . Umsätze wurden in be¬
scheidenem Maße getätigt , wobei die bisherigen Preise wei¬
ter Gültigkeit behielten.

Hiilsenfriichtc - zeigen in Tendenz und Preisen keine Ab¬
weichung gegenüber den Vortagen.

Getrocknete Früchte : Die Marktlage ist zum Wochen-
sehluß « ehr ruhig geblieben.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 87*, für Juni -Juli 8V1:,
für Juli -August 8" '« Pence für ein lb.
Newyork , 20, 6.

Baumwotlsaalöl
Newyork , 20. 5,

Terpentin
Newyork , 20. 6.

Petroleum

lull 6»60 I Oktober 6.69
Septembet 6.64 I Dezember b.73

Terpentin | Terp. Sae. —,—
Petr. SWC. 3.37t I Mid. Coittl. 0,96
Petr SWT. . - IPens- Rohöl I02!j/2CI

Bremer Kaffcobcriclit
Bremen , 20. Mai . (Eigenbericht ) Die Umsatztätigkeit der

vergangenen Woche war sehr beschränkten Umfanges . Wäh¬
rend die Forderungen von Brasilien und den zentralameri¬
kanischen Staaten ziemlich unverändert blieben , wurden
die Preise von Kolumbien beträchtlich heraufgesetzt . Da¬
durch kamen vorgesehene Geschäfte nicht zum Abschluß.
Gegen Ende der Woehe erfolgte die Freigabe von Kolum-
bia -Kaffees von den Ueberseehausern an die Importgroß¬
händler . Diese Eindockungen waren bereits im Laufe der
vergangenen Wochen vorgenommen worden . Mit Brasilien
ruhte das Geschäft auch in dieser Woche . Ueber evtl , neue
Einkaufsmöglichkeiten war bislang auch nichts zu er¬
fahren . Mit Mittelamerika kam es zu vereinzelten kleineren
Abschlüssen . Die Nachfrage des Inlandes ist «ehr stetig,
und der Bedarf kann laufend gedeckt werdefi.

Hamburg , 20. Mai . Zum Wochenschluß ist die Geschäfts¬
lage am hiesigen Markt sehr rühig , während der Transit¬
handel einen flotten Verlauf nahm . Die Lokopreise sind die
gleichen geblieh '-n. ,

Hamburger Kaffeeteniilnbürse
Prime Saulus Kaffee in Pfg für 7* kg netto
bei mindestens 250 Saok I- 14 700 kg netto)

12.30 Dhr (Neuer Kontrakt ): Mal 29 B 27 G. Juli 29 B
27 G, Sept - 29 B 27 G, Dez . 29 B 27 G. März 29 B 27 G.

Kakao
Hamburg , 20. Mai . Rohkakao:  Ruhig . Trotz einigen

Preisschwankungen am Weltmarkt ließ man die Forderun¬
gen für Rohkakao am hiesigen Platz unverändert gegen¬
über den Vortagen , der Umsatz nahm zum Teil einen etwas
lebhafteren Charakter an . — Kakaohalbfahrikate:
Der Geschäftsverlauf ist in allen Artikeln weiter recht be¬
friedigend , wenn auch Kakaopulver in erster Linie gefragt
bleibt.

Zucker
Newyork , 20. 6. Rohzuckei ruhig
Mal 1.94/96*ISeptember 2.02/03 llanuar 1.99/00*
lull 1.97/98* 1November \ 09 n | Mär, 2.01/03*

Metalle
Berlin , 20. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen , oder Rotterdam 577* RM für 100 kg.
Feinsilber 36,90—40.20 RM für 1 kg.
Berlin , 20. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am

20. Mal für eine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86,6498
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2926 Pence gleioh
2,78585 RM.

Hamburg , 20. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metalihandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.20 B,
36.90 G, Hiittenrohzink nom . 177* B, 177* G.

Hamburg , 20. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 507<—527*.
Schwerkupfer 497*—527*. Rotguß 507*—527*. .Schwermessing
327*—347., Leichtmessing 257:—28, Messingspäne 327:—357*.
Altzink 77»—97», Altblei 137.—157* RM für 100 kg je naeh
Menge und Lagerort

London , 20. Mai . Silber . Barrensilber prompt 20'/t« Feiü-
silber prompt 217*. Barrensilber auf Lieferung 197*. Feitt-
silber auf Lieferung 217t« Pence je Unze.

London , 20. Mai . Heute wurde Gold im Werte von 1510ÖO
Pfund zu einem Preise von 148 sh 6 d pro ‘Unze fein ver¬
kauft . 5
Newyork . 20. 6.
El. Kupf. I. 9.67V I Biel, IBko 4. 76 I Weißblech 6.00
30/90 Tag, 9.67)» Zink, loko 4.60 Roheis. N. 2 24.60
Zinn, loko 48.80 I Sllb ausl. 42.76 Iho N ? olain 72.60

Die Roheisen -Gewinnung im Deutschen Reich betrug im
April (30 Arbeitstage ) 1 608 262 t gegen 1 729 892 t im März
(31 Arbeitstage ). Arbeitstäglich wurden im April durch¬
schnittlich 53 609 t erblasen gegen 55 803 t im März . Ende
April waren von 174 vorhandenen Hochöfen 148 in Betrieb
und 3 gedämpft.
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Wenn man in der Kolonie ungefähr herum ist und
die Reise sich ihrem Ende zuneigt, dann kennt man sie
bald alle . die lieben Landsleute . Und dann hat man
viele Grütze zu bestellen und hat Freundlichkeiten und
Empfehlungen, es ist. als ob einem zum Schluß alle
Vorzüge der Volksgemeinschaft in konzentrierter Form
zugute kommen sollten, die einem dann den Abschied noch
schwerer machen. Es war ein Kennenlernen und Ab¬
schiednehmenalle die Wochen und Monate.

Mein Freund F. Münzel in Tanga.  ist das ge¬
borene Verkehrsmittel . Wir kannten uns von Bremen
her. Es dauerte keine zehn Minuten nach der Ankunft
in seiner Office in Tanga . da hatte er für den Rest
meiner Zeit den Reiseplan fertig . Er stellte selber die
Wagen zur Verfügung und diktierte : Mjesani . Lan-
zoni. Sigi Segoma. Tanga , und wieder. Lushoto. Rang-
wi. Lushoto Toni , Bumbuli und wieder Mjesani . Hale,
Pangani . Tanga und als AbschlußKilulu und Tanga.
Vei der Aufzählung so vieler Reiseziele mutz man aber
bedenken, daß zwischenje zweien immer ungeheure Ent¬
fernungen liegen und man unter Umständen schwierige
Eebirgsfahrten zum Teil über den Wolken, zum Teil
auf schlüpfrigen Wegen und . an abschüssigenGebirgs-
rändern entlang machenmutz. Tanga ist heiß und feucht,
fieberig und schwül, und man ist froh. wieder und wie¬
der entweichen und ins Gebirge hinaufflüchten zu kön¬
nen. Es ging zuerst in die Malfelder hinein nach
Mjesani,  einer der drei großen Pflanzungen der
Bremer OstafrikanischenGesellschaft. Dazu gehören noch
Lanzoni und Kilulu . Eine Siialpflanzung ist keine
Gärtnerei mehr. Die großen Plantagen bestehen aus
den Reihen und Feldern der Sisalagave , deren Ende
unabsehbar bis an den Fuß des Ulambaragebirges her¬
anreicht Tagelang kann man durch Sisalfelder fahren.
Ein Betrieb umfaßt Tausende von Hektar und dieser
Umfang ist notwendig, damit die Coronamaschine un¬
unterbrochen gefüttert werden kann. Der Betrieb darf
nie zum Stehen kommen, weil sonst die Unkosten nicht
gedeckt werden. Man denkt, die Löhne der Eingeborenen
wären niedrig , tatsächlichverschlingen sie bei der großen
Zahl der Arbeiter ungeheure Summen . Damit ist auch
schon hingewiesen auf die Sorgen des Pflanzungs¬
leiters . der mit seinen ein bis zwei Astistenten dauernd
vor einem Wust von Arbeit und Verantwortung steht.
Gönnen wir unseren Europäern die einzige schöne
Mußestunde nachmittags von 5 bis 6 Uhr. wenn nach
des Tages Last und Hitze ein wenig kühle Brise über
das Land gebt und die Menschen sich auf der Terrasse
am Kaffeetisch zusammenfinden.

Die Tauwerkfabriken in Blumenthal und Vegesack
legen Zeugnis ab von der Arbeit , die in Afrika getan
wird und dem Wert des Hauptproduktes unserer Kolonie
Deutschostafrika. Dort die Natur , hier die Technik!

Aber wir wollen hinaus ins Gebirge. Sisal und Ka¬
pok. Kakao und Gummi wachsen nur in den heißen
Tropen der Ebene. Eine Ausnahme mächt das Tal Sigi
Segoma, das — eingeschlossenvon Bergen — feucht

i

WW

A

WW

sf-

WW

-S.

W

dieser Straße kommt man in das Siedlungsgebiet der
deutschenBauern . Lushoto ist das deutsche Wlhelmstal.
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oben herab . Aber in den beiden Wasserbächen, die in den
Fahrrinnen den Berg hinunterstürzen , fährt es sich
besser und sicherer, als wenn das Wasser sich verlaufen
hat und der rote Ton so recht weich und glitschig ist.
Wir kamen aber heil den unvergleichlich schönen, herr¬
lichen Weg zwischen Bambushainen und den deutschen
Palmenanpflanzungen hindurch, bis es unten im Wald¬
reservat ebener und besser wurde.

Gibril meldete, als ich in dem fürchterlichen Regen
so recht gemütlich mit Körte am Kaffeetisch saß:
„Lkr. bog ^our parclon — Ist us start — it ist bsttsr
to Ao nov tksv latsr . In tbs rvatsr it is goinz bsttsr
tllao aktsr rainivZ !" — Also: Heia! und wieder gab's
den unvermeidlichen Abschied. Es war so traulich gewe¬
sen dort oben bei den einsamen Menschen, die so viel
von Urwald und Tieren und Engländern und Gästen
zu erzählen wußten. Den Abend ging es wieder hin¬
unter nach Tanga . Das nächste Ziel war Lushoto. Um
dahin zu kommen, mußte ich die Bahn benutzen, die
Nordbahn. Sie ist nicht so komfortabel wie die Zentral¬
bahn. hat auch längst nicht die Länge der Strecke und
nicht so viel Verkehr. Eine Abteilung führt sie nur für
die Ulayaleute , die Europäer , und ein. allerdings ganz
großes Abteil für die Schwarzen. Auf den Bahnen
herrscht scharfe Rassentrennung , es ist ausgeschlossen,
daß ein Europäer im anderen Abteil fährt . Eine deut¬
sche Reisende, die sich einmal — auswelchem Grunde,
weiß man nicht — dazu verstiegen hatte , absolut in der
dritten Klasse mit den Schwarzen zu reisen, wurde von
dem Vahnpersonal mehrfach aufgefordert und, da das
rncht fruchtete, nach energischem Zugreifen des Orts¬
gruppenleiters in Morogoro an die Erfüllung der ein¬
fachsten Rassenpflicht erinnert . Bei der wiederholten
Weigerung mußte die Mahnung allerdings festere Form
annehmen . Es hat nicht lange gedauert , da stand auch
schon der Polizeiwagen aus Daressalam bereit , diese
Dame. die entweder nicht wußte, wie man sich in Afrika
zu verhalten hat, oder die absicktlichdie Rasseschrankcn
überschritt, auf den Dampfer brachte, mit dem sie ge¬
kommenwar und mit dem sie das Land noch am gleichen
Tage verließ. — „Also Haltung , verehrte Dame !"

Von Mombo nach Lushoto führt die Musterstraße, die
von unseren Deutschen angelegt ist und in ihrer Bau¬
art und Romantik unvergleichlich schön ist. Hohe Berge,
gewaltige Felsen wechseln ab mit Schluchten. Bächen,
Abhängen, Wasserfällen und herrlichen Tälern . Mit

Von der Straße durch eine Schlucht getrennt , liegt drü¬
ben die neuerbaute deutsche Schule mit ihren zwei ge¬
waltigen Gebäuden. Das dritte kommt. Hier hat sich
Herr Domnik durch den Bau ein Denkmal gesetzt. Eine
Leistung ohne Entgelt . Er ist es auch. der als Privat¬
mann im Ilsambara -Eebirge weit hinauf nach Rangwi
mit mehreren Abzweigungen den Weg gebahnt hat.
Lushoto und Umgegend ist ein rechtes Thüringen . Den
tiefsten Eindruck hinterläßt die Jrenteplatte , eine über
tausend Meter hohe Ebene und nochmals tausend Meter
hinausragender senkrechter Fels . Die Jrenteplatte war
Richtstätte der Eingeborenen oder ist es noch. Der
Richterspruch wird hier — es bedarf nur eines kleinen
Anstoßes — vollstreckt. Wunderbar schön ist auch der
Spaziergang von der Schule aus auf die Höhe und dann
durch den Eukalyptuswald nach dem Dorf Lushoto. Vom
Eukalyptuswald sagt Frau Wilson. die Wirtschafterin,
die die Schulkinder ernährt , daß sie vor dreißig Jahren
die Anpflanzung der Bäum« miterlebt hat , die heute
50 Meter hoch sind. Ich selber habe mich
bei einem der gefällten Riesen von der
Richtigkeit der Länge überzeugen können, Mein
nächstes Ziel war Rangwi . Der junge Domnik
war eigens hergekommen, um mich abzuholen und
bergauf , bergab gings einen halben Tag lang durch
Täler und Urwald und Höhen nach Rangwi . Hier hat
der Vater Domnik einem der Söhne eine Obst- und
Gemüsefarm errichtet. Mit ungeheuren Mühen und
Kosten sind die Terrassen angelegt, auf denen je ein
Apfel-, Pflaumen -, Aprikosen-, Birnbaum usw. ange¬
pflanzt ist. Es ist sehr schwer, deutschesEdelobst zu züch¬
ten. 70 Stück Rindvieh werden gehalten, nur um von
ihnen den Dünger zu beziehen. Auf dielen höchsten
Höhen des lllambara -Gcbirges gibt es eiskalte Nächte,
im August soll die Temperatur einmal auf minus 16
Grad gefallen sein. wodurch natürlich alles vernichtet
wurde. Dabei erreicht die

daß in Afrika die Mutter ihre Kinder mit 6 Jahren
hergeben muß und daß die Lehrerinnen und Lehrer
die Eltern ersetzenmüssen. Nie vergesse ich, wie ich zum
ersten Male des Abends bei Dr. Weigt im Zimmer saß
und die kleinen sechsjährigen Kerlchen der Reihe nach im
Nachtanzug hereinmarschiert kamen und wir jeden ein¬
zelnen nacheinander auf den Arm nehmen und ganz
herzhaft drücken mutzten. Von mehreren gab es auch
einen ganz tüchtigen Gutnachtkuß. Diese Verabschiedung
ist jeden Abend notwendig, sonst können diese lieben
Kleinen nicht einschlafen. Nach diesem eindrucksvollen
Akt aber ziehen sie friedlich davon und hinein gings in
die Betten . Die Mädchen sind in ihrer Verabschiedung
sehr viel zurückhaltender. Da in meine Lushotoer Zeit
der Nikolausabend fiel, mußte ich natürlich, weil ja
die übrigen Männerstimmen durch den täglichen Um¬
gang zu bekannt sind, den Nikolaus machen. Mir
wurde von jedem der 34 eine kleine Charakteristik ge¬
geben für die Mahnungen / die ich mit den Geschenken
und den Ruten erteilen mußte. Der Nikolaus war mit
Flugzeug vom Himmel gekommen, war in Bumbuli
abgestürzt, hatte es aber zum Glück mit großer Anstren¬
gung noch eben erreicht, rechtzeitig zu den braven deut¬
schen Kindern nach Lushoto zu kommen. Es wäre sonst
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Mittagssonne 35 und mehr
Grad. Auch edlen Wein
zieht man hier und Ge¬
müse und Edelfrüchte, aber
alles ist erst in den An¬
fängen begriffen und mit
großen Schwierigkeiten ver¬
bunden. Ein Besuch in
Temmah zeigt mir einen
regelrechten süddeutschen
Bauernhof mit viel Acker
und noch mehr Vieh. Zu
essen gibt es in Usambara
in Hülle und Fülle . An
Butter , Käse, Fleisch. Ge¬
müse und Obst fehlt es
nicht. Aber es mangelt am
Absatz. Weißers standen bei
der vorigen Ernte ratlos
vor einer Fülle von Pflau¬
men. man stelle sich vor:
15 Tonnen , gleich 30 00»
Pfund Pflaumen . Die be¬
dauernswerten Menschen
konnten sich vor Pflaumen
nicht retten und fütterten
die Schweine damit . Es
handelt sich allerdigns um eine ganz gewöhnliche
Pflaume , die übermäßig viel Frucht bringt . Die
edlen Zwetschen kommen absolut nicht mit. Orts-
gruppenleiter Kriegesmann . Beamter im Ruhestände,
der bei Weißers wohnt, zeigte mir seine Glimmergrube
und bat . ihm dafür einen Käufer zu verschaffen. Die
Rückfahrt von Rangwi ging durch das schier endlose
Scheeletal. Es ist die im ganzen Usambara am dich¬
testen bevölkerte Landschaft. Sehr niedlich liegen die
Eingeborenendörfer mit ihren Rundhütten auf den
Höhen. Die Neger bauen hier in kleinen Feldern um
ihre Hütten herum einen recht guten Tabak, den ihnen
die indischen Händler für einen Spottpreis abnehmen
Der Weg führt über die Missionsstation Mlalo . In
Mlalo war gerade ein Doppelfest. Advent und Konfir¬
mation zugleich. Hier traf ich den Pflanzungsarzt , der
mich mit seinem — etwas ältlichen — Gefährt die nach.
dem Regen besonders gefährdete Fahrt nach Lushoto
hinunter mitnahm . Der Motor brachte uns auch bis vor
die Tür von Mutter Wilson, wo es dann aber auch
mit ihm vollends aus war . Es half kein Schmieren und
kein Schmeicheln, der Wagen stand und mußte stehen-
bleibcn. bis andern Tags ein mitleidiges Schlepptau
ihn weiterhalf.
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In besonders herzlicher Erinnerung ist mir die
Schule in Lushoto. Ich sprach schon von der Tragik,

und heiß, ein rechtes Treibhaus darstellt und alles her¬
vorbringt , was es an tropischen Erzeugnissen gibt . wie
Pfeffer , Zimt . Muskat . Kakao. Kautschuk. Kapok usw.
In Ostusambara liegt auf einem 2 000 Meter hohen
Bergrücken vom Urwald umgeben, Nderema mit dem
großen Schweizer-Haus als Pension und dem herrlichen
Panorama nach beiden Seiten . Im Osten schaut man bis
zum Indischen Ozean, im Westen am gegenüberliegen¬
den Berghange hat man Amani . vor sich die deutsche
landwirtschaftliche Versuchsstation Früher holten sich
hier die deutschen Pflanzer und Farmer Rat und Hilfe,
heute ist Amani Sitz stiller Arbeit englischer Wissen¬
schaftler — fernab jedes menschlichenVerkehrs. — Aber
die Versuchsfelder und Einrichtungen sind in guter
Ordnung . Es ist sogar weitergebaut worden. Zwischen
Nderema und Amani fließt die tiefe Schlucht hinunter
ein ewig murmelnder Bach. der sich an einer versteck¬
ten Stelle zwischen Felsen und lianenbehangenen Ur¬
waldriesen zu einem stillen klaren See erweitert . „Hier
ist mein Bad ", sagte Fritz Körte , der Wirt von Nderema.
„hier bade icki mit meiner Familie ." Das eiskalte Wasser
war eine wunderbare Erfrischung, und zugleich die
Probe , ob man noch fieberfrei war .' — Münzet hatte
mir seinen besten Fahrer , den Eiebril , gegeben, der in
seinem großkarierten Pullover , seiner gebügelten Hose
und feinem kecken Hut recht gut aussah. Gibril war
tagelang mein einziger Reisegefährte. Er ist ein gebil¬
deter Wann und spricht Englisch. Als ich doch auch mal
den herrlichen Ford fahren wollte und ihm das Steuer
aus der Hand nahm war ihm das sichtlich peinlich.
Es ist dem Driver streng verboten . das Rad aus der
Hand zu geben. Die Wege sind zu schwierig und die
Verantwortung ist zu groß. So benutzte mein schwarzer
Begleiter das Näherkommen eines Dorfes , um mir
weiszumachen: ..Tbs Poliooman!" ..Vss, tiisrs is tön
poliooman , I cksro not let. tiis motnroaro out ok m>
lmnck!" In einer Flut von Regen qing's ins Gebirge,
hinein und als wir am andern Mittag von oben star¬
ten wollten, aoß es noch toll. Der Himmel hatte seine
Schleusen geöffnet, kübelweise polterte es lauwarm von
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unerträglich gewesen, denn die Kleinsten phantasier¬
ten schon tagelang vom Nikolaus und tatsächlich hatte ^
sich nachmittags das Gerücht verbreitet , der Nikolaus
sei in Bumbuli abgestürzt. — Einen Tag hatte ich noch
Zeit. um in Soni bei Müllers eine ganz neue Obst- und j,
Gemüsepflanzung im Entstehen begriffen zu sehen und
noch einen Besuch des Missionskrankenhauses Bumbuli , li
wo man die unheilbaren Leprakranken und andere f*
schwere Not sehen kann, ging es endgültig und zum
letzten Male nach Tanga hinunter . Hale und den Pan¬
gani hatte ich inzwischen mit Krokodil- und Nilpferden
auf einer anderen Fahrt erlebt.

Tanga steht noch in seiner alten deutschen Einrich¬
tung mit neuen deutschenBauten und den alten Straßen
an der Tangabucht. ganz wie unsere Deutschen es vor
20 Jahren leider verlassen mußten. Einige englische
Namen und Inder -Stores sind heimgekommen, eine ge¬
waltige Schule für Negerknaben und eine indische
Schule. Das deutsche Villenviertel führt bei den Eng¬
ländern heute noch die freundliche Bezeichnung:
Kuntovu --- Hunnenstadt . Noch mahnt uns die alte
Heldentafel und erinnert an das deutsche Blut , das
hier geflossen ist im Heldenkampf unseres Lettow. 20
Meter vor der Tafel ist die Stell«, wo Hauptmann
Tom von Prince im Dienst fürs Vaterland sein Leben
gab. Die Tangaschlacht vom 4. bis 7. November 1914
ist das Ruhmesblatt deutscher Heldengröße und Tüchtig¬
keit. Wir wollen die Mahnung verstehen. Ein neues
Zeitalter ist angebrochen und nicht mehr lange wird es
dauern , bis unseren deutschen Landsleuten der sehn¬
lichste Wunsch erfüllt wird , Sie Rückkehr zum deutschen
Mutterland . Dank der Genialität unseres Führers
sind wir voller Zuversicht und schreienden Gegnern zu:
Gebt uns unsere Kolonien zurück.  Unsere
Pioniere aber, die auf schwerenAußenposten durchgehol¬
ten haben, wird der Lohn werden, ebenso, wie den
treuen Askavis : die Heimkehr ins Große
Deutsche Reich,  das Reich Adolf Hitlers . ^
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Handels- und Wirtschaf tsbiatt der Bremer Leitung

FlensburgerSchiffsbau -Gesellschaft
Wiederaufnahme der Dlvidendenzahlung-

Im Geschäftsjahr 1938 wurde bei der Flensburger Schiffs¬
bau -Gesellschaft durch Verbesserungen der technischen Be¬
triebseinrichtungen und durch Einschaltung von Ueber-
stunden eine wesentliche Umsatzsteigerung ermöglicht.
Außer einigen kleinen Spezialfahrzeugen kamen sechs
Frachtschiffneubauten  von insgesamt 47 600 t
Tragfähigkeit zur Ablieferung . Vier dieser Neubauten bil¬
deten eine Serie von gleichen Schiffen mit 34 400 t , die
sämtlich an das Ausland geliefert wurden , wodurch der
Anteil der Auslandsbauten auf 73 •/« stieg . Das Repara¬
turgeschäft  hat sieh günstig entwickelt . Das
Sohwimmdock wurde von 57 Schiffen an 266 Tagen in An¬
spruch genommen . Nach Inbetriebsetzung der vergrößerten
Sauerstofferzeugungsanlage konnte sowohl der eigene Be¬
darf wie auch der der Kundschaft allein gedeckt werden.
Der Vertrag mit den Vereinigten Sauerstoff werken besteht
fort . Der weitere Ausbau der betriebstechnischen Einrich¬
tungen vollzieht sich planmäßig.

Es wurde ein Jahresertrag von 5,48 (5,073) Mill . KU er¬
zielt , zu dem noch Zinsen und sonstige Kapitalerträge von
97175 (272 445) RM und ao . Erträge mit 132 218 (—) KM
kommen . Löhne und Gehälter beanspruchten 3,982 (3,66)
Mill ., soziale Abgaben 332 800 (297 660) RM und Steuern
192 726 (83 985) RM (i . V. noch alle übrigen Aufwendungen
834 244 RM ). Nach Beseitigung des Verlustvortrages aus
1937 von 617 874 RM sowie nach Rückstellung von 400 000
KM für ungewisse Schulden einschl . Garantieverpflichtun¬
gen und nach Abzug von 440 930 (293 675) RM für Ab¬
schreibungen,  50 000 RM für die gesetzliche Rück¬
lage und 100 000 Ri » für die Sonderrüeklage betragt der
Reingewinn  137 000 (175 048) RM , woraus 4 •/« Divi¬
dende vorgesohlagen werden , so daß noch 31 400 RM zum
Vortrag verblei .en Im Vorjahre diente der Gewinn zur
Herabminderung des Verlustvortrages.

In der Bilanz  erscheinen (in Mill . RM ) : Anlagever¬
mögen 1,95 (2,18), Umlaufsvermögen 9,93 (12,50), andererseits
Grundkapital unv . 2,64, Rücklagen neu 0,15, Rückstellungen
für ungewisse Schulden neu 0,4, Verbindlichkeiten 8,49
(12,60).

Am Schluß des Geschäftsjahres verblieben in Arbeit vier
Frachtmotorschiffe und 8 Frachtdampfer von zusammen
71 0M t Tragfähigkeit . Bis zur Abfassung des Berichtes sind
zwei weitere Frachtdampfer von je 5100 t Tragfähigkeit,
sowie einige andere Fahrzeuge in Auftrag genommen
worden.

Hanseatische Stuhlrohrfabriken Riimcker & Ude A-G,
Hamburg -Bergedorf . Das Vorstandsmitglied August Adolph
Christian Jahns ist verstorben . Dipl . ing . Paul Sieber-
Farge  bei Bremen ist zum Vorstandsmitglied bestellt
worden.

Lehnkering & Cie ., A-G, Duisburg . Das zum Interessen¬
bereich der Metallgesellschaft A-G, Frankfurt/Main , ge¬
hörende Speditionsunternehmen verteilt für 1938 eine Divi¬
dende von wieder 10 •/», wovon wie im Vorjahr 1,7 •/• dem
Anleihestock zugeführt werden . (HV 22. 6.) — Die Unter;
weser Reederei  A -G, Bremen , bewirtschaftet zwei
Dampfer , die der Lehnkering & Cie . A-G gehören.

Philipp Holzmann A-G, Frankfurt/Main . — Erhöhter Auf¬
tragsbestand . Nach dem Geschäftsbericht war die Gesell¬
schaft 1938 auf allen Gebieten des Hoch - und Tiefbaus be¬
teiligt . Die stärkste Zunahme brachten die Bauausführun¬
gen der deutschen Industrie . Sehr umfangreich war auch
der Anteil an Staatsaufträgen . Das inländische Arbeits¬
gebiet wurde auf die Ostmark und das Sudetenland ausge¬
dehnt , in Wien eine Zweigstelle errichtet . Im Auslande
nahm die Bautätigkeit der Gesellschaft ebenfalls zu . Im
neuen Jahr erhielt Holzmann gemeinsam mit andern Fir¬
men von der türkischen Regierung den Auftrag zur Er¬
richtung eines Hafens mit Werftanlagen , von der irani¬
schen Regierung zur Errichtung eines Hüttenwerks . Ins¬
gesamt stieg der in - und ausländische Umsatz  um 65 V«.
Vom Umsatz entfielen dabei 64 "/« auf den Tief -, 31 •/« auf
den Hochbau , 5 •/• auf Ziegeleien und Steinmetzbetriebe.
Der Auftragseingang  erreichte 1938 eine außerge¬
wöhnliche Höhe , entsprechend stieg auch der ins neue Jahr
übernommene Bestand . Dazu gingen im neuen Jahr Auf¬
träge in wieder erhöhtem Umfange ein . Erweiterungen des
Gerätebestandes und der Betriebsanlagen wurden 1938 im
Betrage von 5,577 (4,125) Mill . RM vorgenommen . Da die
Auslieferungen seitens der Baumaschinenindustrie bei wei¬
tem nicht den Bedarf decken , herrschte weiter fühlbarer
Gerätemangel . — In Berlin wurde mit dem Bau eines
neuen Geschäftshauses begonnen . Es wurden auch einige
Steinbrüche erworben . Der Rohiiberseliuß stellte sich auf
61,49 (40,09) Mill . RM . Nach 6,894 (4,22) Mill . RM Abschrei¬
bungen auf Baugeräte und BetriebsanLagen sowie nach
Zuweisung von 1,0 (0,2) Mill . RM an die 1936 errichtete
Unterstützungskasse und von 0,35 (0,63) Mill . RM an den
Pensions - und Unterstützungsfonds verbleibt ein Reinge¬
winn Ton - 1 897 684 (1-521-798)-- RM -einsehließlwh -. 434-665-
(418 903) RM Vojrkrag . Der auf den 13. Juni einzuberufen¬
den HV wird vorgeschlagen , wieder 6 •/« Dividende auf die
9<) 000 RM Vorzugsaktien und IO*/« (8 •/•) auf die 12,81 Mill.
KM Stammaktien zu verteilen , wovon 2 •/• an den Anleihe¬
stock fließen . 462 762 (434 665) RM werden vorgetragen . —
In der Bilanz  erscheint das Anlagevermögen (in Mill.
RM) ohne Beteiligungen bei 5,616 (4,144) Zugang 0,138 (0,001)
Abgang und 6,656 (4,184) Abschreibungen noch mit 2,474
(3,652), wozu noch 1,53 (1,77) Beteiligungen treten , auf die
0,238 (0,04) Abschreibungen vornehmlich auf die Südamerika¬
beteiligungen , vorgenommen wurden . Das Umlaufsvermögen
beträgt 41,31 (30,18). Auf der anderen Seite erscheinen neben
unv . 1,447 gesetzlichen Rücklagen , Pensions - und Unter¬
stützungsfonds mit 3,0 (2,65), Rückstellungen mit 11,889
(8,202), Verbindlichkeiten mit insgesamt 13,651 (8,758).

80 -Mill.-RM-Anleihe
der Hydrierwerke Pölitz A-G

Die Ende Januar 1938 gegründete Hydrierwerke Pölitz
A-G, Pölitz bei Stettin , deren voll eingezahltes AK von
80 Mill . RM sieh überwiegend in Händen von deutschen
an der Treibstoffgewinnung interessierten Unternehmungen
befindet , beabsichtigt , zum Zwecke des weiteren Ausbaus
ihrer bereits im Bau begriffenen Hydriergroßanlage eine
mit 5 •/1 verzinsliche , erststellig hypothekarisch sicherge¬
stellte Anleihe von nom . 40 Mill . RM aufzunehmen , die
den ersten Abschnitt einer Gesamtanleihe von 80 Mill.
RM bildet Als zusätzliche Sicherheit für den Kapital-
und Zinsendienst der Anleihe übernehmen während der
Anlaufszeit des Unternehmens die Deutsche Industriebank,
Berlin , und die I . G. Farbenindustrie  A -G. Frank¬
furt a. M„ die selbstschuldnerische Bürgschaft gegenüber
den jeweiligen Gläubigern aus den Teilschuldverschrei¬
bungen. *

Die Hydrierwerke Pölitz A -G wird , wie wir erfahren,
wegen der Größe ihrer Betriebsanlagcn für die deutsche
Treibstoffversorgung eine besondere Bedeutung gewinnen.
Die in Pölitz bei Stettin gegenwärtig in Bau befindliche
Großanlage zur Gewinnung von Treibstoffen und andern
Mineralprodukten wird nach dem in den Leuna -Werken und
in anderen Betrieben angewandten I .-G.-Hochdruckhydrier¬
verfahren arbeiten . Als Kohlebasis für das Unternehmen
ist oberschlesische Steinkohle vorgesehen . Die für ein
Hydrierwerk günstige verkehrstechnische Lage von Pölitz
erleichterte im gewissen Umfange auch die Aufbauarbeiten
des Werkes . Der Bau der Fabrik ist bereits so weit vor¬
geschritten , daß mit der Inbetriebnahme  der An¬
lage des ersten Teilabschnittes Anfang 1940  zu rechnen
ist . Die Bereitstellung ausreichender Arbeitskräfte für
die Bauarbeiten ’ konnte sichergestellt werden unter teil¬
weiser Heranziehung ausländischer Arbeitskräfte.

Basalt -Union GmbH ., Bonn .. — Umsatzsteigerung von 21.14
auf 26.7 Mill . RM . Die rege Bautätigkeit auf allen Ge¬
bieten brachte 1938"bedeutende Aufträge , so daß bei einer
Kapazität von 9 Mill . t Schotter und Splitt der Be¬
schäftigungsgrad gegenüber 1937 eine Steigerung von 47.43
auf 54.96 "/», entsprechend einem Jahresversand von 4 946 0Ü0
Tonnen erfuhr . Die saisonbedingte Hüehstheanspruchung
brachte der Monat September mit 621 000 t = 82,80"/« (i . V.
534 000 t ■= 72,55*/•) der Kapazität . Die Erzeugung von
Groß - und Kleinpflastersteinen , Packlage , Wasserbausteinen
und Rollensteinen konnte laufend abgesetzt werden . Die
Ausfuhr nach Holland ’ erhöhte sich trotz Rückgang des
Versandes in Brecherproduktion durch verstärkte Abliefe¬
rung von Wasserbausteinen auf 4650(10 (434 000) t . In der
zweiten Hälfte 1938 erlitt der Versand aller Betriebe starke
Einschränkungen durch die unzulängliche Wagengestellung,
so daß entsprechende Mengen der laufenden Produktion
kostenbringend auf Lager genommen werden mußten . Der
Gesamtversand stieg im Gebiet der Union von 4,38 auf
5,04 Mill t . In den übrigen Gebieten ging der Gesamtab¬
satz dagegen von 0,36 auf 0,34 Mill . t. zurück . Der Absatz
nach Holland stieg von 0,43 auf 0,47 Mill . t . Demnach war
insgesamt eine Absatzsteigerung von 5,17 auf 5,84 Mill . t
zu verzeichnen . Der Wertmäßige Umsatz der Union stieg
von 21,14 auf 26,70 Mill . RM . Die Beteiligung an der Union
für Teer - ’ und Asphaltmakadam , die len Verkauf und die
Lieferung geteerten oder asphaltierten Materials kontrol¬
liert , erfuhr im Berichtsjahr keine Veränderung . Die der
Vereinigung angeschlossenen Werke stellten dem Straßen¬
bau insgesamt 832 000 t geteerten oder asphaltierten Ma¬
terials zur Verfügung . Nachdem in den ersten Monaten
des laufenden  Jahres die Ablieferungen die des Vor¬
jahres überstiegen , p-laubt die Gesellschaft annelimen zu
können , daß der Gesamtauftragseingang mindestens der
gleiche sein wird , wie 1938.

H . und F . Wihard A-G, Liebau i. Scliles . Die HV nahm
den Abschluß für 1938 zur Kenntnis , der nach 0,06 (0,03)
Mill . RM Abschreibungen einschließlich Vortrag einen
Reingewinn von 73 818 (73 584) RM ausweist . Es wurde be¬
schlossen , hieraus wieder 6 "/« Dividende zu verteilen , unv.
20 000 RM der Rücklage zuzuweisen und 4693 (4709) RM vor¬
zutragen . Laut Geschäftsbericht hielt die lebhafte Nach¬
frage auch im Berichtsjahr an und verstärkte sieh zum
Teil noch , so daß es nicht möglich war , alle Wünsche ' der
Kundschaft zu befriedigen . Der Umsatz war 1938 etwas
höher als 1937, Neben Leinen -, Hanf -, Jute - und Baum¬
wollgarnen verarbeitete die Gesellschaft in verstärktem
Umfange Zellwollgarne , Kunstseide und andere Spinnstoffe.
Der Auftragsbestand sichere der Gesellschaft in den Gren¬
zen der Rohstoffkontingente weiter gute Beschäftigung)

Der Auftrag der Hansestädte
Die bremische Wirtschaftsdelegation in Wien

Wien , 20. Mai.
Im Rahmen des 17. Deutschen Weltwirtschaftstages , der

am 19. Mai im Festsaal der neuen Hofburg eröffnet wurde,
sprach Senator O. H . Bernhard,  Bremen , der mit der
bremischen Wirtschaftsdelegation , die Sofia und Belgrad
besucht hatte , inzwischen in Wien eingetroffen ist , über
die Hansestädte im deutschen Außenhandel.

Rund ll '/i Milliarden Reichsmark beträgt der Wert des
deutschen Außenhandels , so führte Senator Bernhard aus,
davon nimmt mehr als die Hälfte seinen Weg über die
beiden deutschen Ueberseehäfen Hamburg und Bremen . Ein
großer Teil dieser Ein - und Ausfuhr wird vom Eigenhandel
hamburgischer und bremischer Häuser getragen , ein nicht
geringer Teil ist Speditionshandel , der für Rechnung der
hinneuläudischen Industrie geht . Die großartigen
Hafenanlagen sind indes allein von den
Hansestädten geschaffen  worden , und hanseati¬
sche Kaufleute haben die deutsche Handelsflotte aufgebaut,
die der gesamten deutschen Wirtschaft zum Transport ihrer
Güter - dient.

Die Verwaltungen der Hansestädte halten die Einrich¬
tungen der Häfen dauernd auf dem besten Stand moderner
Technik , und die Reeder setzten ihr Letztes daran , ihre
Schiffe so jung und sicher wie möglich zu halten , und
wenn das eine oder andere Gut heute seinen Weg von
draußen und von drinnen direkt zum überseeischen Markt
findet , so hat bei der Schaffung dieses Marktes das han¬
seatische Kaufmannshaus sicher Pionierdienste geleistet.

Gewiß ist der Wert des Außenhandels und der Anteil
der Hansestädte an ihm nur ein schmaler Prozentsatz von
der nationalen Erzeugung auf allen Gebieten , doch ist
dieser Anteil ausschlaggebend für die Inganghaltung der
deutschen Produktion und für die Lebenshaltung unsers
Volkes . Die hanseatische Schiffahrt und der hanseatische
Handel holen die Güter , die bei uns nicht Vorkommen aber
lebensnotwendig sind , aus fernen Ländern in die Heimat.
Der hanseatische Kaufmann bringt auch die deutschen
Fertigwaren auf die überseeischen Märkte , um damit die
notwendige Einfuhr zu bezahlen.

Der Auftrag der Hansestädte  ist uralt und
doch ewig neu . Der hansische Mensch hat aus eigener
Kraft den Deutschen die See offen gehalten , als es ein
Volk mit einer Nation noch nicht gegeben hat . Um. wieviel
freudiger , zielsicherer und zuversichtlicher dienen die
Hansestädte heute einem Reich , das einen starken Arm
über sie hält . Der Aufschwung der Hansestädte im Eigen¬
handel , im Güterumschlag , im Seesohiffsverkehr , aber auch
in der Industrie seit 1932 ist außerordentlich . Allein in
Bremen  hat sich der Seegüterumschlag bis 1938 auf
9 Mill . t erhöht und damit mehr als verdoppelt . In Ueber-
see konnten die Niederlassungen , Vertretungen , Agenturen,
Stützpunkte aller Art und vor allem die Geschäftsbezie¬

hungen wieder gefestigt werden . Sicher ist noch viel zu
tun ; aber es gibt heute , bereits kaum noch einen wesent¬
lichen Hafenplatz und kaum noch einen Platz von wesent¬
licher Bedeutung in allen unserer Betätigung zugängigen
Ländern , wo nicht entweder eine eigene Niederlassung
eines hanseatischen Kaufmannshauses iu Form des Groß¬
handels , sogar des Einzelhandels , oder ein Vertreter an¬
sässig ist . Die Zahl geht in die Hunderte , und diese Nie¬
derlassungen und Vertretungen können in ihrem national-
wirtschaftlichem Gewicht , heute eher unterschätzt als über¬
schätzt werden . Der alteingesessene hanseatische Handel
kennt diö Marktpreise und den Markt und sorgt nicht nur
dafür , daß das deutsche Gut einen Käufer findet , sondern
daß auch wirklich ein Gegenwert dafür hereinkommt , mit
dem der deutsche Import bezahlt werden kann . Diese
Sicherheit können Firmen , die neu - im Geschäft sind , zum
Teil deu Export eben erst aufgenommen haben , weil sie
glauben , ihrer volkswirtschaftlichen Pflicht genügen zu
müssen und nun . meinen , es müsse auf Biegen und Brechen
exportiert werden , keinesfalls gewährleisten.

Die Hanseaten von heute sind Nachkommen der Mänuer
wie Lüderitz , Woeriuann , Godefroy , Peters , Vogelsang,
Rohlfs , Güring , Wißmann . Zahlreiche bremische und ham-
hurgische Firmen bestehen weit mehr als 100’ Jahre . Wir
finden hier die Tradition der ehrenwerten Kaufleute genau
wie bei den Fuggern und "Weisem . Heute kann mau die
Leistung des hanseatischen Handels überblicken Ein Ge¬
schichtsschreiber hat ihre Arbeit auf wirtschaftlichem Ge¬
biet mit dem verglichen , was Friedrich II . für Preußen
und Deutschland auf politischem Gebiet vollbracht hat . Sie
haben den deutschen Welthandel begründet . Heute wird die
Flagge des Großdeutschen Reiches auf allen Meeren ge¬
zeigt.

Früh hnt der hanseatische Kaufmann die Notwendigkeit
erkannt , die deutsche Handelspolitik umzustellen , er hat
sieh die Ziele des Neuen Planes und des Vierjahresplanes
voll zu eigen gemacht und stieß in den Ländern , von
denen er bisher nur gekauft , an die er aber wenig verkauft
hatte , mit aller Wucht nach , bis auch ein Markt für das
deutsche Gut bereitet war . Erfolgreich hat z. B. der
Baumwollhandel und ebenso der Tabakhaudel die Er¬
schließung ganz neuer Gebiete betrieben.

Seit ihrem Bestehen haben sich die Hansestädte in den
Dienst des ganzen  Deutschlands gestellt . Es ist darum
auch zu verstehen , daß die hanseatischen Kaufleute ihrer¬
seits Verständnis dafür erbitten , daß ihre Außenhandeis¬
arbeit von der gesamten deutschen Wirtschaft unterstützt
wird , vor allem von der deutschen Expörtindustrie . In der
heutigen schwierigen Lage muß es die Parole sein , gemein¬
sam und geschlossen zu gehen , jede Zersplitterung zu ver¬
meiden , um mit dem sparsamsten Einsatz , den denkbar
größten Erfolg für unser Vaterland zu erzielen Es ist
nicht wichtig , daß wir leben ; Deutschland  muß leben!

Verschmelzung im Hause Siemens
Technische Notwendigkeiten ,

In den dieser Tage «^ gehaltenen Vorstands - und Auf¬
sichtsratssitzungen der Siemens tc  Halske A-G, Berlin , und
der Elektrizitäts -Aktiengesellschaft vorm . Schuckert & Co„
Nürnberg , ist beschlossen worden , den für den 13, und
14. Juni etnzuberufenden Hauptversammlungen eine Ver¬
schmelzung beider Gesellschaften zur Beschlußfassung zu
unterbreiten.

Die in Aussicht genommene Verschmelzung soll in der
Weise durchgefiihrt werden , daß die Siemens &
Halske A - G das Vermögen der Elektrizität «-Aktien¬
gesellschaft vorm . Schuckert & Co. als Ganzes unter Aus¬
schluß der Liquidation nach dem Stande vom 31. 3. 1939
übernimmt gegen Gewährung von auf Grund de« neuen
Aktienrechts jetzt zulässigen „Vorzugsaktien ohne Stimm¬
recht “ , das sind Aktien , deren Stimmbereehtigung erst
eintritt , wdnn und solange der ihnen anhaftende Gewinn-
Vorzug nicht erfüllt wird . Die Schuckert -Aktionäre sollen
dabei für je eine Stammaktie ihrer Gesellschaft im Nenn¬
beträge von 700 RM mit Gewinnauteilscheinen für das Ge¬
schäftsjahr 1939/40 ff . (Nr . 38 ff .) je eine dieser neuen Vor¬
zugsaktien der Siemens & Halske A-G im Nennbeträge von
700 RM mit Gewinnanteilsberechtigung ab 1. 4. 1939 er¬
halten.

Der Vorzug der neuen Vorzugsaktien ojine , Stimnjrecht
-her -deT' Wertethmg 'Tles Rerng ew-m tmSresteht jff& iaiiöM ^ der
jährliche - Reingewinn -zunächst zur , Zahlung des für sie
bestimmten Vorzugsgewinnanteils von 5 V* rihres Neunbe --
träges zu verwenden ist . Reicht der Gewinn zur Zahlung
des Vorzugsgewinnanteile nicht aus , so sind die Fehl¬
beträge ohne Zinsen aus dem Reingewinn der folgenden
Geschäftsjahre vor Verteilung eines Gewinnanteils an die
Stammaktionäre nachzuzahlen . Reicht der zur Verfügung
stehende Reingewinn zur Zahlung der Rüokstäude sowie
des 5' /<igen Gewinnanteils des folgenden Geschäftsjahres
nicht aus , so gelangen zunächst die Rückstände in der
Reihenfolge ihrer Entstehung auf dem laufenden Gewinn-
anteilsseheine und sodann erst der Vorzugsgewinnanteil
des neuen Jahres zur Auszahlung . Der Weitere jährliche
Reingewinn ist zur Zahlung eines für die Slnmmaktionäre
bestimmten Gewinnanteils bis zu 5 "/■ des Nennbetrages der
Stammaktien zu verwenden , während ein etwa darüber hin¬
aus verbleibender Betrag zur Zahlung eines weiteren Ge-
•winnanteils an die Stammaktionäre und die neuen Vor¬
zugsaktionäre nach denr Verhältnis der Nennbeträge zu
verwenden ist , soweit die Hauptversammlung nicht diesen
Teil des Reingewinns ganz oder teilweise von der Vertei¬
lung ausschließt . Der Vorzug der neuen Vorzugsaktien
bei einer etwaigen Verteilung des Gesellschaftsvermögens
soll darin bestehen , daß zunächst die Vorzugsaktien ohne
Stimmrecht bis zu 100•/• ihres Nennbetrages , sodann die
Vorzugsaktien mit Stimmrecht bis zu 100"/« ihres Nenn¬
betrages und endlich die Stammaktien bis zu 100' /« ihres
Nennbetrages erhalten , während ein Vermögens überdehn ß
gleichmäßig auf die neuen Vorzugsaktien und die Stamm¬
aktien nach dem Verhältnis ihrer Nennbeträge zu verteilen
ist . Das Gewinnanteilsrecht der bereits bestehenden 6 500 000
RM Vorzugsaktien soll für die Dauer des Bestehens der
neuen Vorzugsaktien satzungsgemäß ruhen.

Die alsbaldige Zulassung der durch eine entsprechende
Kapitalerhöhung  der Siemens & Halske A-G neu
zu schaffenden Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an den

Börsen Berlin , Düsseldorf , Frankfurt a. M., Hamburg,
München und Wien ist in Aussicht genommen.

Für das am 31. 3. 1939 abgelaufene letzte Geschäftsjahr
der Elektrizitäts -Aktiengesellschaft vorm . Schuckert & Co.
soll vorbehaltlich der Zustimmung ihrer Hauptversamm¬
lung noch ein Gewinnanteil von 8 °/« verteilt werden . Das
für das Geschäftsjahr 1937/38 in deu Anleihestock von
Schuckert abgefiihrle 1 "/« wird deu Berechtigten zu gege¬
bener Zeit ausgezahlt werden.

*
Mit dieser Verschmelzung wird ein Gedauke wieder auf¬

gegriffen , der bereits im Jahre 1903 hei den Verhandlungen
der beiden Gesellschaften über eine gemeinsame Betätigung
auf dein Starkstromgebiet eingehend erörtert worden ist;
aber damals nur zu einer Teillösung , nämlich zur Ver¬
einigung der Starkstromi 'abrikation beider Gesellschaften
in den Sieuiens -Schuckertwerken , führte

Die Gründung der Siemens -Schuckertwerke , von deren
Kapital Siemens & Halske etwas mehr als die Hälfte er¬
hielt , hatte für Schuckert eiue grundlegende Aenderung
ihrer Betätigung zur Folge . Schuckert wurde nämlich da-

.durch in der Hauptsache zu einer Holdinggesellschaft,
deren sonstige Vermögen vor allem in Beteiligungen an
elektrischen Verkehrs - und Versorgungsuuternehmungen
im In - und Ausland besiand . Während es der Elektrizitiits-

.tmligunggn ständig zu »fifistcite « ), ^ .wurdS
vertrag von Versailles '5flyete«vauMü ;vH«cIien ‘';. et « fig ?Siie3<
und neuer Aufbaumügjichkeiteu im Ausland beraubt , ohne
daß ein Ausgleich für diese Verluste durch den Erwerb
neuer inländischer Beteiligungen möglich war . Diese Ent¬
wicklung hatte naturgemäß zur Folge , daß die Beteiligung
an den Siemens -Schuckertwerken für Schuckert & Co. von
Jahr zu Jahr größere Bedeutung erlangte.

Andererseits sind aber auch seit der Gründung der Sie-
mens -Schuckertwerko auf deren Arbeitsgebiet wesentliche
Aendennigen eingetreten . Sie bestehen darin , daß infolge
der Fortschritte der Elektrotechnik an Stelle der ursprüng¬
lich klaren Grenzen zwischen Schwach - und Starkstrom
von Jahr zu Jahr mehr Ueberselmeidnngen beider Gebiete
getreten sind , die eine zweckmäßige Trennung der Arbeits¬
bereiche von S&1I und SSW immer mehr erschwert haben.

In Anbetracht dieser grundlegenden Aenderung der Ver¬
hältnisse sind beide Gesellschaften zu der Ueberzeugung
gelangt , daß eine Aufnahme der Elektrizitäts -Aktiengesell¬
schaft vorm . Schuckert & Co. durch die Siemens & Halske
A-G in beiderseitigem Interesse geboten ist . Sie sehen da¬
bei einen besonderen Vorteil für die Schuckert -Aktionäre
darin , daß diese durch ihre künftige Beteiligung an dem
größten de u t s c he u S c h w a c h s t r o m unter¬
nehmen,  das durch die Verschmelzung gleichzeitig
alleiniger Aktionär eines so bedeutenden Starkslromunter-
nehmens , wie die Siemens -Schuckertwerke A-G wird , nach
menschlichem Ermessen eine starke Gewähr für eiueu steti¬
gen und angemessenen Ertrag ihrer Aktien erhalten . Einen
besonderen Vorteil für die S&II -Aktionäre wiederum er¬
blicken die Gesellschafter in der Tatsache , daß für S&H
durch die Vereinigung sämtlicher Aktien der SSW in ihrer
Hand die Möglichkeit geschaffen wird , auf den Grenzge¬
bieten der beiden Gesellschaften auftauehende Zuständig¬
keitsfragen lediglich nach dem Gesichtspunkt des höchsten
technischen und wirtschaftlichen Nutzens zu entscheiden.

Nord &Süd
Die Nord & Süd Einkaufsgenossenschaft

E . G. m . b. H ., Berlin - Hagen,  die zu den führenden
und ältesten Einkaufsgenossenschaften tm Handel mit Por¬
zellan , Glas , Keramik , Haus - und Küchengeräten und Eisen¬
waren zählt , hatte in ihrem 35. Geschäftsjahr eine weitere
Aufwärtsentwicklung aufzuweisen . Die Umsätze stiegen
1938 auf 40,1 (35,8) Mill . RM . Die Mitgliederzahl wuchs auf
562 (434) und im Jahre 1939 weiter auf über 600. Ebenso
erhöhte sich die Bilanzsumme um 0,3 auf 4,7 Mill . KM.
Dabei verstärkten sich die Geschäftsguthaben  um
105 000 RM erstmals über die Millionengrenze.  Auch
Hquiditätsmäßig zeigt die Genossenschaft ein ausgezeich¬
netes Bild . Den kurz - und mittelfristigen Einlagen der Mit¬
glieder , sowie den Lieferanten - und sonstigen Schulden in
Höhe von 1,2 Mill . RM standen liquide Mittel 1. und
2. Ordnung in Höhe von 1,7 Mil ). RM gegenüber . Ge¬
messen am Umsatz , sanken die Unkosten ; nach Absetzung
der Warenrüekvergiitung weist die Genossenschaft einschl.
eines geringen Gewinnvortrages einen Reingewinn  in
Höhe von 92 000 RM aus , aus dem u. a . eine Kapitaldivi-

vdende in Höhe von 4 */« auf die Geschäftsguthaben ausge-
Rchiittet wurde . .

Central -Tierversiehcrungs -Gesellscliaft A-G, fflldeshelin.
Der Versicherungs -Bestand hat Sich 1938 um 3G 337 Tiere auf
204 810 Stück erhöht . Die Mitglieder - (Tierlehens -) Ver¬
sicherung steigerte sich um 2,165 Mill . RM auf 21.988 Mill.
RM Versicherungssumme . Einschließlich aller anderen
Sparten wurde eine Versicherungssumme von 69,842 Mill . RM
erreicht . Die Gesamt -Einnahme beträgt 1,964 Mill . KM, wo¬
von die Prämien -Einnahme 1,266 Mill . RM ausmaebt . An
Schaden -Zahlungen einschließlich Schaden -Rücklage sind
1,01 Mill RM ausgewiesen . Die Kapital -Anlagen (Hypo¬
theken und Wertpapiere ) sowie die Guthaben bei Banken
usw . belaufen sieh jetzt auf 0,54 Mill . RM. Verbindlichkeiten
bestehen nicht . Der Grundbesitz stellt mit nur seines
Einheitswerfes zu Buch . — Der Aufsiclitsrut besteht aus
Rechtsanwalt und Notar Dr . Burghart , Hildesheim ; Bank¬
prokurist a. D. Otto Klockemeyer , Hildesheim : Bauei Gu¬
stav Bartels , Dolgen b,. Sehnde ; Bauer August Dehne , Neu-
hof b. Lamspringe und Bauer Arnold Picker in Heisede
hei Sarstedt . Das Ergebnis der ersten 4 Monate des neuen
Geschäftsjahres 1939, lasse auf eiue weitere gute Entwick¬
lung schließen . Der Gesellschaft ist inzwischen die Auf¬
nahme des Geschäftsbetriebes im Sudetengau genehmigt.

Fusion im Erdöl -Konzern . In einer gemeinschaftlichen
Aufsichtsratssizung der zum Konzern der Deutsche Erd-
ül A-G gehörenden DeutSchfe Sehachtbau A-G und der Tief¬
bau und Kälteindustrie A-G, vormals Gebhardt & Koeuig
wurde beschlossen , diese beiden Nordhausener Schachtbau¬
unternehmungen miteinander zu verschmelzen . Das Um¬
tausch Verhältnis hetriigt 1:1. Die Deutsche Schachtbau A-G
wird daher ihr Kapital uni 1.80 Mill . RM erhöhen und zwei
neue Schachtbau -Aktien über nom . 1000 RM gegen fünf
Gebhardt -&-Koenig -Aktien über je nom . 400 RM Umtau¬
schen . Die Vorzugsaktien , die sich im Besitz der beteilig¬
ten Gesellschaften seihst befinden , bleiben vom Umtausch
ausgeschlossen und werden durch die Verschmelzung gegen¬
standslos . Die neue Firma wird lauten : Gebhardt &
Koenig — Deutsc he Schachtbau A - G.  Die Ver¬
schmelzung bezweckt angesichts der guten Beschäftigung
beider Gesellschaften die straffe Zusammenfassung des bei
derseitigen Personal - und Gerätebestande «. (HV 23. 6.)

Enzlnger -Unlon -Werke A-G, Mannheim . Produktion und
Umsatz erfuhren im Inlamlsgesehäft weiter eine Steige¬
rung , wozu die lieimgekeluten Gebiete der Ostmark lind
Sudeten wesentlich beigetragen hätten . Der Auslands¬
absatz konnte auf Vorjahreshöhe gehalten werden . Der
Auftragsbestand hei Begiunn des neuen Geschäftsjahres
sei wieder wesentlich höher , so daß die Betriebe für län¬
gere Zeitdauer voll  b e s c b-ii f t i g t sind . Im Januar
dieses Jahres äst, wie im Bericht weiter mitgeteilt wird,
das Paket Enzinger -Union -Aktieu aus dem bekannten Pra¬
ger Besitz von zahlreichen inländischen Käufern zwecks
Daueranlage erworben worden . — Der Jahresertrag wird mit
3,3 (2,5) Mill RM ausgewiesen . Nach 421 951 (225 864) RM
Anlageabschreibungen und 70 (100 (10 000) RM Zuweisung
zum Unterstiitzungskonto ergibt sich ein Reingewinn von
251 047 (256 007) RM , der sich um den Vortrag auf 304 753
(295 660)’ RM erhöht, . Auf das AK von 3,81 Mill . RM soll
daraus wieder eine Dividende von 0 »/o ausgeschüttet
werden.$

Falier & Schleicher A-G, Offenbach am Main . In der HV
wurde der Abschluß für 1938 mit 5 (3) "/« Dividende ein¬
stimmig genehmigt . An Stelle des ausgeschiedenen Direktors
Dr , Hanns Deuß , Frankfurt a . M„ wurde Direktor Ladisch,
Frankfurt a . M., neu in den •A u f s i c h t s r a t gewählt.
Die Gesellschaft habe einen Auftragsbestand übernommen,
der Beschäftigung l’iir viele Monate sichert . Der Auftrags¬
eingang aus dem In - und Ausland sei weiter zufrieden¬
stellend . In einer anschließenden Aufsichlsratssitzung
wurde Dr . Carl -Adolf Solileußner , Frankfurt a . M., der an
Stelle vou Dr . E . Ritsert deu Aufsichtsratsvorsitz seit Mai
1938 übernommen halle , zum Aufsichtsratsvorsitzer bestellt.

Wollwaarenfabrlk „ Mercur “ A-G, Llegnitz . Es ergibt sich
für 1938 einschließlich des Vortrages von 27 136 (20 338) 1{M
ein Ueberschuß von rund 62 000 (30 496) RM . Der IIV wird
vnrgeschlagen , hieraus eine Dividende von 3 */o auf die
Stammaktien und von 6 •/« auf die Vorzugsaktien zu zahlen
und den Rest vorzutragen (i. V. erhielten die Vorzugs¬
aktien fiir die Geschäftsjahre 1935 36 und 1936'37 die sat-
züngsgemäße Dividende von je G"/o) .

Falkensteiiier Gardinen -Weberel und Bleicherei zu Fal-
kenstMn i. V. Im Jahre 1938 verkleinerten sich die Um¬
sätze in Tüllgardinen . Von Ausgleichsmöglichkeiten mit
neuen Materialien konnte die Gesellschaft nicht immer Ge¬
brauch maoheu , wenngleich sich Zellwolle auch tn hohen
Mischungen noch gut bewährte . Dagegen setzte sich die
günstige Ilmsatzentwicklung der Zusntzartikel , besonders in
Druckstoffen , fort . Dadurch könne jedoch auf die Dauer
kein genügender Ersatz fiir did geringere Ausnutzung der
Gardinen Weberei gewährleistet f werden Dekorationsstoff¬
und Glattweherei hielten sieb '. auf normaler Höbe . Der
Garnhandel steigerte sich Auclijim Exportgeschäft konnten
neue beachtliche Erfolge erzielt ) werden . Deri Roliiibersclinß
stellt sich auf 2,84 Mill . RM (während i V . jnoch nach der
alten Aufstellung ein Jahresrdhertrag von ; 4.1 Mill . RM
ausgewiesen wurde , dem übrige Aufwendungen von 1,32
Mill . RM gegenüberstanden ). Abschreibungein auf Anlagen
betragen 0,27 (0,32) Mill . RM . einschließlich ' 6516 (8695) RM
Vortrag verbleibt ein Reingewinn von 184 574 (173 476) RM.
Der HV wird vorgeschlagen , hieraus unverändert 6 */« Divi¬
dende auf die Stammaktien auszuschütten , fiir die Verzin¬
sung der 200 000 RM Vorzugsaktien wieder 2800 RM aufzu¬
wenden und 17 614 RM neu vorzutrageu.

Der deutsch -litauische
Wirtschaftsvertrag

Berlin, 20. Mai.
Im Auswärtigen Amt wurden heute durch den

Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop und
dem litauischen Außenminister Urbsys sowie durch die
beiderseitigen Delegationsführer Ministerialdirektor
im litauischen Außenministerium Norkaitis und Vor¬
tragenden Legationsrat im Auswärtigen Dr . Schnurre
die .deutsch -litauischen Wirtschaftsverträge unterzeich¬
net, die den Gegenstand der seit einigen Wochen in
Berlin geführten Verhandlungen gebildet haben.

Bei den Unterzeichneten Vertrügen handelt es sieh
einmal um die Regelung der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zivisehen Deutschland und Litauen , die sieh
nach der Wiedervereinigung des Memelgebietes mit
dem Reichs als notwendig erwiesen hatte , dann um
die Einrichtung der litauischen Freihafenzone in
Memel, für die die Richtlinien in dem deutsch -litaui¬
schen Staatsvertrag vom 22. März über die Rückglie¬
derung des Memelgebietes festgelegt waren . Die Ver¬
handlungen wurden in freundschaftlichem Geiste und
mit allem Verständnis für die wirtschaftlichen Inter¬
essen des anderen Vertragspartners geführt , so daß
es in verhältnismäßig kurzer Zeit möglich gewesen
ist , auf beiden Gebieten zu einer umfassenden und
dauerhaften Regelung zu gelangen,

Die Geltung des Wirtschaftsvertrages , dem ein Ver-
rcchnungsabkonimen und ein Abkommen über den
kleinen Grenzverkehr angesehlosseii sind, ist auf
zwei Jahre  festgesetzt . Bei dem Warenumsatz
zwischen Deutschland und Litauen konnte der seit
1936 eingetretenen Entwicklung einer stetigen Steige¬
rung des gegenseitigen Warenaustausches Rechnung-
getragen werden, was den natürlichen Ergänzungs¬
und Entwicklungsmiiglichkeiten der beiden Länder
entspricht. Auch in den sich aus der Rückgliederung
des Memelgebictes ergebenden finanziellen Fragen
konnte volles Einvernehmen erzielt werden.

Als Freihafen erhält Litauen in der im Vertrag
vom 22. März 1939 vorgesehenen Form zwei Frei-
hafenzonen  mit den dazugehörigen Anlagen im
Memeler Hafen, die eine reibungslose Abwicklung
und weitere Entwicklung des litauischen Tran-
s i t h a n d e 1s sielierstellen.

Für später ist ein neuer litauischer Freihafen drei
Kilometer südlich der Stadt Memel in Aussicht ge¬
nommen,  dessen Erstellung das Reich übernommen
hat. Die weitere Prüfung dieses Planes ist einer be¬
sonderen deutsch-litauischen Kommission anvertraut.

Fiir wichtige , dem litauischen Transithandel die¬
nende litauische Unternehmungen in Memel sind Son¬
derregelungen vereinbart worden.

Einzelfragen , die sich aus der künftigen Abwick¬
lung des litauischen Transitverkehrs in Memel für die
einzelnen Verwaltungen ergeben , werden Anfang Juni
in besonderen Verhandlungen aufgenommen werden.

Brasiliens Baumwollpflanzer
am Scheidewege

Rio de Janeiro , 20. Mai . Zur bevorstehenden Baumwoll-
tagung in Sao Paulo schreibt die Zeitung „ Correio da
Manha “ in einem Artikel , der brasilianischen Baumwoll-
erzeugung stünden zwei Wege offen : Entweder Verstän¬
digung mit den Vereinigten Staaten von Amerika unter
Verzieht auf eine weitere Ausdehnung des Baumwoll¬
anbaues oder die Weiterentwicklung der Baumwollerzeu-
gung und ihrer Ausfuhr im Rahmen des Verrechnungs-
handels mit Deutschland bzw . auch mit Italien . Es bestehe
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Wie verlautet , sollen demnächst Verhandlungen über
einen neuen spanisch -belgischen Wirtschaftsvertrag eröffnet
werden , nachdem der im Jajire 1936 abgeschlossene Vertrag
durch die politischen Veränderungen in Spanien hinfällig
geworden ist.

Durch RE Nr . 66/39 D. St . 29/39 Ue . St . vom 16. 5. wird der
RE Nr . 30/37 D. St . 15/37 Ue . St . über den Warenverkehr mit
Brasilien geändert

Mechanische Treibriemenweberei und Seilfabrik Gustav
Kunz A-G, Treuen 1. S. — Produktionssteigerung durch
verstärkte Verwendung heimischer Werkstoffe . Im Ge¬
schäftsjahr 1938 war es möglich , in stärkerem Umfange als
bisher heimische Werkstoffe zu verarbeiten . Die Gesamt¬
produktion konnte dadurch gehoben werden Der gegen
das Vorjahr .nur gering erhöhte Umsatz drückt dieses in¬
folge des Preisrückganges der meisten Rohstoffe aller¬
dings nur unvollkommen aus . Innerhalb des Gesamtum¬
satzes fanden durch die Nachfrage bedingte Verschiebungen
der Anteile der einzelnen Abteilungen statt . Im neuen Ge¬
schäftsjahre sei die Beschäftigung " der verschiedenen Ab¬
teilungen und die Versorgung mit Rohstoffen zur Zeit aus¬
reichend , — Bei 0.98 (0,87) Mill . RM Bruttoeinnahmen , wo¬
von 0,93 (0,81) Mill . RM auf den eigentlichen Jahresertrag
entfallen , ergibt sich nach Abschreibungen auf Anlagen
von 0,06 (0,08) Mill , RM (i . V. noch 0,02 Mill RM anderen
Abschreibungen ) und nach Zuweisung vou 60 000 (40 000)
KM zur Erneuerungsrücklage ein Gewinn zuzüglich Vor¬
trag von 96 986 (96 035) RM , aus dem wieder 6 % Divi¬
dende auf . 1,211 Mül . RM Stammkapital verteilt werden
sollen . — Aus der Bilanz (in Mill . RM ) : Rücklagen 0,27
(0,21) Rückstellungen 0,06 (0,05), Verbindlichkeiten 0,335
(0,325), dagegen Anlagevermögen 0,70 (0,66) und Umlaufs¬
vermögen 1,33 (1,26).

Portlandz .ementwerke Heidelberg A-G, Heidelberg . In der
HV , in der zwei Aktionäre die 10» 0U0 I?M Vorzugsaktien
um ) 45 Aktionäre 17 705 700 RM Stammaktien vertraten,
machte Generaldirektor Heuer ergänzende Ausführungen
zum Geschäftsbericht . Nach Fertigstellung der Xeu-
und Umbauten werde man auf eine Leistung
von 165 000 Wagen kommen gegen 145 000 im abgelaufenen
Jahr und 85 000  im Jahre 1927'2X. Diese Ziffer werde sich
nach Aushau des Werkes Miinsingeu , der für 1041 zu er¬
warten sei , noch weiter auf 190 000—200 000 erhöhen . Dabei
sei die Leistung von Spolm , die gegenwärtig 20 000 Wagen
betrage und auf 30 000—35 000 ausgebaut werden könne , nicht
berücksichtigt . Die heutige Leistung von 165 000—170 000
Wagen sei bei gleichem Kapital die . Doppelte des Jahres
lO.IO'Sl. Der Export sei in den ersten vier Monaten des
neuen Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres um 30 000 t gesteigert worden , und man sei nach
Kräften bemüht , diese Entwicklung noch zu verstärken.
Auch die Produktion sei im bisherigen Verlauf dos neuen
Jghres erhöht worden Schließlich versicherte General¬
direktor Heuer , für 1930 ein gleich gutes Ergebnis wie
fiir 1938 in Aussicht stellen zu können Hie HV genehmigte
die Gewinnverteilung , die bekanntlich die Ausschüttung
einer unveränderten Dividende von 8 °/o auf die begebenen
Stammaktien und 5 »/« auf die Vorzugsaktien vorsieht . Die
satzungsgemäß ausseheidenden AR -Mitglieder wurden wie¬
dergewählt . Neu in den AR gewählt wurden Richard Spohn
und Georg Spohn (Blaubpurenl.

Mlnlmax A-G, Berlin . Die IIV beschloß , aus 267 251 RM
Reingewinn wieder 10 "/« Dividende zu verteilen , wovon 2 ®/o
an den Anleihestock fließen und 67 251 RM vorzutragen.
Die bisherige Entwicklung des Geschäfts im Jahre 1939
wird als befriedigend bezeichnet . Der Umtausch der Kleiu-
aktien ist Anfang des Jahres durchgefiihrt und zum Han¬
delsregister angemeldet worden.

Umwandlung der Swinenüinder Dampfscbif fabrts -A-G,
Swinemüiide . Auf der Tagesordnung einer zum 10. Juni an-
hcraumteu aoHV steht als einziger Punkt die Beschluß¬
fassung über die Uebertragung des Vermögens der Gesell¬
schaft auf die Stettiner Dampfschiffs -Gesellschaft J . F.
Bnieunlich GmbH als Hauptgesellschafterin Den Stamm-
nktionäreu des Swinemiinder Unternehmens wird eine Ab¬
findung " von 50 °/« des Nennwertes ihrer Aktien angeboten.

Hauptversammlungen im Sächsisch -Böhmischen Schiff-
fahrtskonzern . Die Neue Deutsch - Böhmische
Elbeschiffahrt A - G Dresden,  hatte im Jahre
1938 gegenüber 1937 Rückgänge in der Verladung um rund
34 “/« zu verzeichnen . Der Abschluß weist einen Gewinn
von 7216 RM aus Es wurde beschlossen , diesen Betrag
zur Verminderung des Verlnstv orfrages aus 1937 von 317 140
RM zu verwenden und die verbleibende Verlustsumme von
309 924 RM vorzutragen — Aus dem Aufsichtsrat scheiden
Bankdirektor Walter ' Fahr , Dresden , und Dir . Rudolf
Maier , Aussig , aus Ersatzwahlen wurden nieht vorge-
neramen — In der anschließenden HV der S,äebsisch-
Böhmisehen Dampfschiffahrt A - G . Dres¬
den . wurde ebenfalls der Abschluß Dir 1938 gutgeheißen.
Bei dieser Gesellschaft ergibt sich ein Gewinn von 43120
RM / der in . Höhe von 41 000 RM der gesetzlichen Riir '-lage
zufließt , während der Rest neu vorgetragen wird.
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Börsenberichte
Still

Hamburg , 20 . Mai . Zum Wonlicnseliluß ergab sich keine
Zunahme iler Geschäftstätigkeit . Da jedoch eine gewisse
Widerstandskraft unverkennbar war , kam es vereinzelt zu
Besserungen . Ka iiberwogen aber allgemein wieder Kurs-
nachliisso . Am Sc hlfralirts markt  fielen Hapag
durch sehr schwache Haltung mit einer l ' /s ' /rigen Kursein¬
buße bei 03 besonders auf . Hamburg - Süd waren weiter
angeboten zu unverändert 12!)' / : , desgleichen auch die
Afrika - lloedereien , die hei GO 1 •/« schwächer Ingen . Nord¬
deutscher ljloyd büßten dbenralls bei 04 1 •/• ein . Hansa-
Dampf hatten Umsatz aufzuweisen . Man bezahlte das
l ’apier anfänglich Vs Vt niedriger mit 108 ' / ; , später wioder
mit 100 . Industrlepapiere zeigten sich sehr uneinheitlich
veranlagt . Unter den Bremer Werten lagen Bremer Wolle
bol 178 2 Vt gedrückt . Andererseits konnten sich Bremer
Silhei 'warcu im gleichen Ausmaß auf 140 befestigen . Auch
Reis und Handels und Bremer Jute stellten sich bei Um¬
satz erhöht , oralere um ' / ; ”/» auf 134 ' ' ; , letztere um 1 •/» auf
123 . Bremer Papier und Pappen hatten geringes Geschäft
zu unverändert 123 . Flensburger RchiTf wurden auf Grund
des guten Abschlusses 3 höher mit 03 gehandelt . Im
Frei verkehr  war es wieder ziemlich still . Der Ren¬
te n markt  bewahrte zum Wochenschluß seine ruhige
Haltung . Bremer Renten zeigten sich gänzlich unverändert
und umsatzlos.

Fester

Hannover , 20 . Mai . Am Aktienmarkt befestigten sich
Ilseder Hätte bei größeren Umsätzen weiter auf 148,0 . Nord¬
deutsche Gement gingen 2 °/o höher mit 128 um , Döhrener
Wolle mit 180,5 und Mechanische Weberei zu Linden mit
133 . Germania Gement , Vereinigte Harzer und Teutonia
waren 1— 2 ”/« höher gefragt . Am Renton markt  wur¬
den Umsätze in den Pfandbriefen der Hannoverschen Lan-
deskreditanstnlt , der Braunschweig - Hannoverscheu Hypo¬
thekenbank , der Preußischen Landespfandbriefanstalt und
der Preußischen Zentralstadtschaft zu letzten Kursen ge¬
tätigt . Von Kommunulsehuldversehreibungen gingen Hanno¬
versche Bodenkreditbank mit 08 .0 , die Reichsanleihe - Alt¬
besitz mit 132 um . Die Lipuidationspfandbriefe des Coller
und Brnunsclnveiger Kreditvereins zogen auf 101,20 an . Im
Freiverkebr  sind Deutsche Asphalt - Aktien mit 00 ge¬
fragt , Wintersball Kali nannte man mit 113 — 114 , NF .-
Steuergutschoine 1 mit etwa 104,25 und II mit 07,87 — 08,37.
Schluß behauptet.

Uneinheitlich
Berlin , 20 . Mai . An der Wochenschlußbürse war bei weiter

ruhiger Umsntztiitigkeit eine stärkere Widerstandsfähigkeit
unverkennbar . Namentlich nach Festsetzung der ersten
Kurse machten sich Anzeichen einer leichten Erholung
bemerkbar . Wie bereits in den letzten Tagen , hangt die
Kursentwicklung vielfach von Zufälligkeiten ah , zumal bei
der Enge des Marktes nach wie vor kleinste Aufträge ge¬
nügten , um die Kurse zu beeinflussen . Von der Bnnken-
kundschnft waren erneut nur im geringen Umfange Auf¬
träge eingegangen . Neben den Abschlüssen verschiedener
führender Unternehmungen , u . a . der Holzmann A - G , fand
insbesondere die gemeinschaftliche Erklärung von Siemens
& Halske und Schuckort & Co . ' über ihre Verschmelzung
starke Beachtung . Im Verlaufe  war die Kursentwick¬
lung an den Aktienmärkten Lei ruhigem Handel uneinheit¬
lich . Größere Veränderungen haben sicli nicht ergeben.
Aschaffenburger büßten zeitweise 2 •/■ ein Andererseits
stiegen Farben um ' /« "/• auf 149V ; und Salzdetfurth um */» •/. .
Gegen Ende des Verkehrs vermochte ' sich das Geschäft
nioht mehr zu beleben . Die Sehlußkursc waren jedoch
gegenüber dem Veriaufsstande unverändert , und zum Teil
sogar gut behauptet . So stiegen u . a . Felten um ' / ; , Verein.
Stahlwerke um V« •/». Siemens 'gewannen im Vergleich zur
Anfangsnotiz */ * •/o. Andererseits bröckelten Salzdetfurth
gegen den Verlaufkurs um Vs °/o ab . Nachbörslich blieb es
still.

Am Einheitsmarkt waren Dt . Ueberseebank und Meinin¬
ger Hypotheken um je 3/i °/o abgeschwächt . Sonst g' ingen
die Veränderungen , soweit sich überhaupt Abweichungen
ergaben , nicht über ' / ; •/o hinaus . Allerdings iiberwogen da-

Dollar - 2 .403 ( 2. 493 ) RM
Englisches Pfund “ 11 .G7 ( 11 .67 ) RM

bei Abschwüchungon . Von Kolonialpapieren gewannen Doag
V« •/«, Schantung ' / « •/« und Otavi ' /« RM . NF . - Steiiergut-
scheino II stellten sich bei einem Umsatz von ca . V» Mil¬
lion auf 97V ; (08 ' /i ) . Anleihestocksteuergutscheine bliilien
unverändert.

Am Rentenmarkt  hielt sich die Umsatztätigkeit in
engsten Grenzen . Die Kurse bewegten sich im allgemeinen
ungefähr auf Vortagsstand . Zu erwähnen sind Schleswig-
Holstoinisehe Kreditverband - Liquidatiouspfandbriefe . die
sieh auf 102 ' /i nach lOIVs bei der letzten Notiz stellten . Bei
den Stadt - , Provinz - , Länder - und Reiehsanleiben ergaben
sieh , kaum Abweisungen . Am M.f\ rkt . derIndustrien,bliga :
tionen war die KnrseulWicklung etwas ' Uneinheitlich : ' FaT-
benbonds bröckelten um Vs •/o ab . Privatdiskont unverändert
2 , ' . . . .

Fest
Newyork , 20 . Mai . Nach ruhiger , aber stetiger Eröffnung

verkehrte die Woehensehiußbörse in eher etwas festerer
Haltung , obgleich sich der Geschäftsgang verhältnismäßig
schleppend gestaltete , und die Besserungen meist auf
Bruohteile eines Dollars beschränkt blieben . Im wesent¬
lichen erstreckte sich die Nachfrage auf einige Spezial¬
papiere . Nach Schätzungen des Präsidenten der Chrysler
Corp . dürfte sich die Erzeugung der Autoindustrie 1930 auf
3,8 Millionen Einheiten belaufen , was gemessen am Vor¬
jahresstande , einer Steigerung von 40 •/« gleichkommen
würde . Sonst war jedoch die Unternehmungslust begrenzt,

da man erst abwarten wollt « , was Präsident Roosevelt am
Montag anläßlich der . Tagung der nationalen Vereinigung
der Einzelbäuder über die Wirtschaft sagen wird . — Der
Beschäftigungsgrad der Stahlwerke im Youngstowngebiet
wird für die kommende Woche auf 42 •/• und im Pitts¬
burghdistrikt auf 36 •/• geschätzt . — Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphlsttie
Auszahlung Bank-dlskt. Vor-

krtegs-
kurs

/ 20 . 99
6 1 . 78

3 81 )00
7 .33

6 81 .' 00
3\ 112 . 50

2 20 ^47
4L
4 81 . 00
2 81 . 00
6 81 . 00
? 168 . 74
- 20 . 43

6L 112 . 50
4'» 81 . 00

3 . 29 2 . 40
6 81 . 00
6
5
6

4 . 58

5) 112 ) 75
4$ —
4 453 . 57
2% 112 . 50
1* 81 . 00

4 18 )50
7 4 . 10
1 4 . 39

20 . 6 . 1939

Geld Briet

11 . 955 11 . 985
0 . 673 0 . 677
9 . 331 9 . 349

42 . 40 42 . 48
0 . 134 0 . 136

86 . 91 87 . C9
3 . 047 3 . 063

62 . 06 62 . 15
47 . 00 47 . 10
11 . 665 11 . 685
68 . 13 68 . 27

6 . 14 6 . 15
6 . 598 6 . 612
2 . 353 2 . 357

133 . 86 134 . 11
14 . 49 14 . 51
43 . 18 43 . 26
13 . 09 13 . 11
0 . 680 0 . 682
6 . 694 5 . 706
2 . 482 2 . 486

48 . 75 48 . 85
41 . 94 42 . 02
10 . 60 10 . 62
9 . 376 9 -394

68 . 67 58 . 69
47 . 00 47 . 10
10 . 58 10 . 60
60 . 06 60 . 17
66 . 00 56 - 12

8 . 521 8 . 539
11 . 543 11 . 667

1. 978 1. 982
0 . 879 0 . 881
2 . 491 2 . 495

19 . 5. 1939

Geld Briet

11 . 956 11 . 986
0 . 673 0 . 677
9 . 331 9 . 349

42 . 40 42 . 48
0 . 134 0 . 136

16 . 91 87 . 09
3 . 047 3 . 063

52 . 05 62 . 16
47 .00 47 . 10
11 . 655 1l . 6 «5
68 . 13 68 . 27

6 . 14 5 . 15
6 . 696 6 . 612
2 . 353 2 . 357

133 . 74 134 . 00
14 . 49 14 . 51
43 . 18 43 . 26
13 . 09 13 . 11
0 . 680 0 . 682
6 . 694 5 . 706
2 . 483 2 . 487

48 . 75 48 . 86
41 . 94 42 . 02
10 . 60 10 . 62
9 . 376 9 . 394

58 . 67 68 . 69
47 . 00 47 . 10
10 . 68 10 . 60
60 . 06 60 . 17
66 . 99 66 . 11

8 . 621 8 . 639
11 . 643 11 . 667

1. 978 1. 982
0 . 879 0 . 881
2 . 491 2 . 496

Aegypten 1 8a . £
Argentinien 1 P .-P
Australien 1 austr . £
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Mllrels
Brlt .- Indlen 100 Rup.
Bulgarien 100 Leva
Dänemark 100 Kr
Danzlo 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e Kr.
Finnland 100 f M
Frankreich 100 Fr
Griechenland 100 0
Holland 100 fl.
Iran 100 Rial*
Island 100 Isl Kr
Italien 100 Lire
lapan 1 Yen
7ugosl 100 Din.
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Latt
Litauen 100 Utas
Luxemburg 100 Fr.
Neuseeland 1 nsl . £
Norweuen 100 Kr
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc
Schweden 100 Kr
Schwell 100 Fr
Slowakei 100 Kr*
Südafrika 1 afr . £
Türkei 1 tarn £
Uruguay 1 G. *P.
Ver Staat. V A 1 $

Tm internationalen Devisenverkehr befestigten sich der
Gulden in London auf 8 .70 7/« gegen 8,71 ‘/i . In Züuich wurde
der Guiden mit 238 ' / ; gegen 238V ; notiert . Der französische
Franc veränderte sich kaum . Das Pfund stellte sich in
Zürich auf 20,81 gegen 20 .82 ' / ; . Der Dollar notierte in London
unverändert 4,6813 in Amsterdam 1,86 ' /* gegen 1,86 ' / ; . In

Zürich 4,44 */gegen 4,44 ' / ; .

Auslandsdevisen
Amsterdam , 20 . 6.
Berlin 74 . 70
London 8 . 71' i
Ncwvork 186 . 12' ,
Paris 4 . 93
Belgien 31 . 69

.Hindun . 20 . 6.
Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 66 ' ,
Spanien 42 . 25 f
Montreal 469 . 69

Amsterdam 8 . 2fc's
Brüssel 27 . 4S\ ,
Schwell 89 . 02
Hallen 20 . 80 ' ,
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 41$
Oslo 19. 90$
Helslnglore 226 . 90
Budapest 23 . 87 B
Belgrad 205 . 00

/,ii . Ml . 20 . 5.
Paris 11 . 77
London 20 . 81
Newyork 444 . 56
Belgien 75 . 67
Italien 23 . 40
Spanien — . -
Holland 238 . 87
Berlin 178 . 30
Stockholm 107 . 17'
Oslo 104 . 57 ',

Kopenhagen , 20 . 5.
London 22 . 40
Newyork 479 . 60
Berlin 192 . 15
Parle ■■■ .» -■ ■ 12 . »
Antwerpen 81 . 60

Urlch 107 . 91
om 25 . 36

Amsterdam 267 . 8(
Helslngtors 115 . 56
Osls 112 . 7*
Helslngtors 9 . 96
Madild 64 . 00
Warschau 90 . 60

Frafl , 20 . 6.
Amsterdam 15 . 72V
Berlin
Zürich 657 . 00
Oslo 687 . 50

Schwell 41 . 86
Italien —
Madrid —
Oslo 43 . 80
Kopenhagen 38 . 90
Stockholm 44 . 90

Sofia 380 . 00 t
Rumänien 655 . 00 8
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen S48 . 00
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 60 B
Buen . Aires 20 . 25
Rio de Jan. 2 . 75 ß
Montevideo 18 . 00
Mexiko — . —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/270
Schanqhal 0 f82t
Kobe 1 2̂00

Kopenhagen 92 . 9
Solle 6 . 40
Warschau *83 . 76

Budapest 87 . 00
Belorad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Helslnofort 9 . 17

Oslo . 0 . 6.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 46
NeWkofk' 427 :00
Amsterdam 230 . 35
Zürich 96 . 50
Hilsingtori ' ' 8 . 9' 4
Antwerpen 73 . 25
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 81 . 95

Kopenhagen 611 . 25
Lenden 136 . 85
Madrid —
Mailand 152 . 30 n
Newyark 29 . 23 ' .
Paris 77 . 50

Privatdisk. x - s

Olt . Bkdisk.

Tägl . Geld

1 Monatsg. *

Australien 125 . 00 8
Neuseeland 124 . 37'
Südafrika 100 . 25
Straltsdollar 2/390
Valparaiso <16. 00
London aul

Bombay 1/587
Bombay auf
London 1/684

Buenos aut
lonc 20 . 25

Privatdisk. «/l.
Tägl . Geld $
Prolonga-

tlonssatz I.
tägl Geld V,

Buen Aires 102 . 25
Japan 121 . 60
Oll Bkdisk. 1L
Prlvatdlsk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p . S Mte. 7
$ p. 1 Mt. %
* D- 3 Mte. n

Stockholm. 20 . 6.
London 19 . 42
Berlin 167 . 25
Paris 11 . 05
Brussel 71 . 00 ‘
schw Plätze 93 . 75
Amsterdam 723 . 76
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 70
Washington 415 . 00
Helslngtors 8 . 60
Rom 22 . 00
Warschau 78 . 50

Stockholm 704 . 75
Pein . Noten 545 . 00

Belgrad 66 . 70 n

Danzig 550 . 50
Warschau 550 . 50

Die Edeka -Abschlüsse
In dem Jahresbericht der Edekazentralorsranisation für

das Jahr 1938 wird Bezug : genommen auf den Bremer Ver-
bandstajr und die in Bremen angenommene neue Satzung,
die der Satzung für die dem Deutschen Genossenschaftsver¬
band unterstehenden Prüfungsverbände entspricht . Am
31 . März 1939 umfaßte der Edeka - Verband insgesamt 527
örtliche Genossenschaften  mit etwa 37 ftOO Ein-
zelmitgrliedern , die ungefähr 38 090 Geschäfte in rund 9000
Orten Großdeutschlands betreiben . Von den angescblosse-
nen Genossenschaften führen 395 die Bezeichnung „ Edeka“
(zumeist iu der Verbindung „ Edeka Großhandel “ ) in der
Firma,

Die Umsätze  der Edeka - Genossenschaften im Altreich
mit ihren Mitgliedern stiegen von 349 Mill . DM im Jahre
1937 auf 374 Mill . RM im Jahre 1938 . Rechnet inan die
Umsätze der dem Edeka Verbände angehörenden 21 Ge¬
nossenschaften der Ostmark und 33 Genossenschaften des
Sudetenlandes hinzu , so ergibt sich ein Gesamtumsatz , der
auf 410 Mill RM zu schätzen ist.

Die Bemühungen um die Erziehung der Einzelmitglieder
zur Barzahlung hatten weitere gute Erfolge ; die Gesamt-
forderungen der Genossenschaften gingen von 8,fi5 •/« des
Gesamtumsatzes im Jahre 1935 auf 6,77 •/• im Jahre 1937
zurück . Für die Konsolidierung der geschäftlichen Ver¬
hältnisse in den Edeka -Genossenschaften spricht ferner die
Entwicklung der Eigenkaintalien und der mitgliedseigcnen
Fremdkapitalien der Genossenschaften . Die Eigeuhapita-
lien , bestehend aus Gesehäftsguthaben . Reserven und Ge¬
winn , betrugen 1924 12,9 Mill . RM und 1937 29 .3 Mill . RM.
Die mitgliedseigenen Fremdkapitalien (Darlehen , Voraus¬
zahlungen . Guthaben sonstiger Art ) beliefen sich 1924 auf
3 .6 Mill . RM . 1937 dagegen auf 21 .4 Mill . RM . Die echten
Fremdkapitalien (Lieferantenschulden . Bank - und Wechsel¬
schulden . Hypotheken usw . ) betrugen 1924 23 . 1 Mill . RM
und 1937 22,4 Mill . RM

Die Spar - und Arbeitsgemeinschaft der Jungkaufleute
(Spar  a ) . die jungen Kaufleuten durch gemeinsames Spa¬
ren zur Selbständigkeit verhütt , zählte am 1. Januar 1939
180 Ortsvereine mit insgesamt 6335 Mitgliedern . Tm Jahre
1938 ist ein Zugang von 12 Ortsvereinen erfolgt . Bis zum
31 März 1939 wurden 357 Jungkaufleute durch die Ge¬
währung von Spara -Darlehen in einer Gesamthöhe von
1 368 774 RM selbständig gemacht . Insgesamt erreichten bis¬
her etwa 730 Spara -Jungkaufleute das Ziel der Selbständig¬
keit.

New York . 20 . 6.
Tägl Geld 1. 0C
Bankakz.

90 Tg . Briet 0 . 43

*0 Tg Geld 0 . 50
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Satz 0 . 62 »p
höchst . Satz 1

Wechsel aut
London -Obl. 4*. 6817

Lond 40 Tg.
B’wechsel 4 . 6759
H’wechsel 4 . 6754
Paris 2 . 6493
Brüssal 17 . 03
Rom 5 . 26’
Madrid —. —
Bern 22 . 51
Amsterdam 63 . 74

Stockholm 24 . 11V
Oslo 23 . 62'
Kopenhagen 20 . 90 !$
Budagest 19 . 75
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85 7s
Japan 27 . 31
Buen . Airei 29 . 04
Rio de Jan- 6 . 50
Berlin 40 . 12

Ostaslatlsrhe Wechselkurse vom 20 . Mal
Newyork gegen Japan 27 , 't «. London gegen Japan 1.2

(Telegramm der Yokohama Specie Bank ) .

Konkurse
Frankensteln . Scliles . : Nachl . Kaufm . Rudolf Schmidt . —

Frankfurt a . M . : Kaufm . Hans Rüting . Lebensmittelgeschäft.
— Hamburg : Kaufm . Johann Anton Schräder in Fa . I . G.
Schröder & Co . Im - und Export . — Nachl . Bauunternehmer
Fritz Huldreich Paul Schuster . — Memel : Suverpa A - G . —
Steyr : Nachl . Franz Schwarz in Pernzell.

Vergleichsverfahren
Diepholz : Lederhändler und Schäftestepper Wilhelm Nien¬

aher . — Beantragt:  Cottbus : Gewerbekreditgenossen-
sohaft e . G . m . b . H.

Hauptversammlungen
22 . 5 . Fleischerei A - G . Bremen
22 5 „ Brema “ Kolonialwarenverkauf A - G . Bremen
22 . 5 . „ Geta “ A - G für Tahakverwertung , Bremen
21). 5 . Deutsche Versteilerungs -Gesellschaft in Bremen
2.1 5 . Mineraloel -Rafflnevie vorm . August Korff . Bremen
21 ä . Bremer Vulkan Schiffbau und Maschinenfabrik.

Vegesack
24 . 5 . Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen
26 . 5 , Norddeutsche Hütte . A -G , Bremen
31 . 5. Atlas -Werke A - G . Bremen .
3 . 6. Vereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk A - G,

Bremen ( HV in München)
3 . 6. Sehiffbau - GeseHschaft Unterweser A - G , Wesermünde
3. 6. „ Amisia " Versieherungs - A - G . Leer
6. 6. Hoyaer Eisenbahn - Gesellschaft , Hoya

10 . 6. Bremer Häuser A - G . Norderney
14 . 6. Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa “ ,

Bremen
24 . 6. Kühlers Strandhotel A - G , Borkum

I Päckchen uacli Böhmen und . Mähren . Die Deutsche Reichs¬
post weist darauf hin . daß Päckchen nach dem Protektorat
Böhmen und Mähren ( Höchstgewicht 1 kg ) mit 10 Rpf.
für je 50 g , mindestens mit 50 Rpf . freigemacht werden
müssen . Dies gilt auch für Päckchen an Wehrmaehtsange-
hörige und Gefolgschaftsmitgtieder der Zivilbehörden im
Protektorat Böhmen und Mähren . Die Sendungen unter .-
liegen bis auf weiteres noch den Versendungsbedingungen
für den zwischenstaatlichen Päckchendienst , sie sind daher
an den Postschaltern unter Abgabe eiuer Exportvaluta-
Erklärung einzuliefern und müssen mit dem oberen Teil"
des grünen Zollzettels beklebt sein . Außerdem ist jeder
Sendung eine Zollinhaltserklärung in deutscher oder tsche¬
chischer Sprache offen beizufügen.

Die Edekazentrale , die Zentraleinkaufsgenossenschaft der
Edeka - Organisation , erzielte einschließlich der Umsätze der
Tochtergesellschaften einen Gesamtumsatz von 194,4 Mill.
RM . Die Importstelle Hamburg war an diesem Gesamtum-
HM . Die Importstelle Hamburg war an diesem
Gesamtumsatz mit 12,2 Mill . RM (1937 : 11,9 Mill.
RM ) beteiligt . Die Bilanz der Edekazentrale weist nach
Vornahme von Abschreibungen und Rückstellungen einen
Reingewinn von rund 86 726 RM ( 1937 : 63 877 RM ) aus . Der
Generalversammlung wird eine Kapitaldividende von wie¬
der 4 Vt vorgesehlagen.

Die Edeka bank,  das eigene Geldinstitut der Edeka-
Organisation , steigerte ihren Umsatz auf 1637 ( 1553 ) Mill.
RM . Die Garnntieraittel der Bank betragen nahezu 7,78
(7 .24 ) Mill . RM . Die Liquidität der Bank ist unverändert
günstig . Die liquiden Mittel stellten sich Ende 1938 auf
17,99 ( 14,8 ) Mill . RM . Der Gewinn beträgt nach Vornahme
angemessener Abschreibungen 119 706 (133 539 ) KM . Der Ge¬
neralversammlung soll wiederum vorgeschlagen werden , eine
Dividende von 5 •/• zu verteilen.

Der Umsatz der Edeka -Werbedienst G . m . b . H . hielt
sich mit 1,5 Mill . RM etwa auf der Höhe des Vorjahres . Am
31 . 12 . 1938 betrug der Gefolgschaftshestand der Edeka-
zentralorganisatiort 674 gegen 660 am Anfang des Jahre « .

Der 32 . ordentliche Edeka - Verhandstag . verbünden mit
den ordentlichen Generalversammlungen der Edekazentrale
und der Edekabank , findet in der Zeit vom 17 . bis 21 . Juni
in Wien  statt.

Brunsviga - Masclilnenwerke Grimme . Natalls & Co . A -G,
Braunschweig . Die Tagesordnung einer zum 9. Juni anbe¬
raumten aoHV enthält als einzigen Punkt die Genehmigung
der Erhöhung des Grundkapitals  um 20 000 RM
über das genehmigte Kapital von 660 000 RM hinaus auf
2 Mill . RM . Die Aktien im Gesamtbeträge von 680 000 RM
werden unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechtes von
einem Bankenkonsortium übernommen und im Verhältnis
von 1 :2 zum Kurse von 130 •/• den Aktionären angeboten.

Carl Schroedter +
Der Seniorpartner der Inhaber der bekannten Deutschen

Schiffahrts - Zeitschrift Hansa , Carl Schroedter , der seit 1899
aus der Hansa von einem rein nautischen Fachblatt Sine
deutsche Schiffahrtszeitschrift entwickelte , ist im Alter
von 74 Jahren gestorben . Schroedter hat sich durch seine
Tätigkeit in der Hansa sowie in seiner langjährigen Eigen-
schart als Vorsitzender des Verbandes Deutscher Seeschif¬
fer - Vereine und des Deutse .hen Nautischen Vereins mit für
Deutschlands Seegeltung eingesetzt.

Die Betriebsgrundlagen
des Beherbergungsgewerbes

Zu den wichtigsten betriebswirtschaftlichen Problemen
de « Beherbergungsgewerbes gehört die Frage , wie Be¬
triebskapazität und Betriebsbeanspruchung miteinander in
Einklang gebracht werden können . Das Statistische Reichs¬
amt hat hierzu im Rahmen einer Erhebung über die Be¬
triebsstruktur im Beherbergungsgewerbe Untersuchungen
angestellt . deren Ergebnisse in Wirtschaft und Statistik
veröffentlicht werden . Danach entfielen im Jahre 1936 bei
den Hotels und Gasthöfen in der Umsatzgrößenklasse 5000
bis 20 000 KM , also hei ausgesprochenen Kleinbetrieben , auf
ein Fremdenbett 98 .4 Ue bernacht ungen.  Mit zuneh¬
mender Betriebsgröße stieg diese Zahl bis auf 215 . 2 Uebpr-
naehtnngen in der Umsatzgrößenklasse 1 bis 5 Mill . RM.
Dauaeh ist die Aiismitzung der Betriebseinrichtungen bei
den größeren Betrieben zwar erheblich besser als bei den
kleineren : aber sie erreicht bei weitem nicht 100 ' A

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer  ist bei
den größeren Betrieben länger als bei den kleineren . In
der Umsatzgrößenklasse 5000 bis 20 000 RM ergab sich eine
durohschnit .tl . Aufenthaltsdauer von 1,4 in der Ümsatzgrößen-
klasse 1 bis 5 Mill . RM eine solche von 2 .9 Tagen ( Ueber-
nachtungen ) . In den Fremdenheimen halten sieh die Gäste
in der Regel länger auf als in den Hotels und Gasthöfen,
ganz besonders in den Saisonbetrieben , bei denen eine
durchschnittliche Aufenthaltsdauer von 12,2 bis 16,5 Tagen
erreicht wurde.

Der durchschnittliche Preis  je Fremdenüberuaehtung
betrug 1936 hei den Hotels und Gasthüfen in der Umsatz¬
größenklasse 5000 bis 20 000 RM 2 .07 RM . Mit zunehmender
Betriebsgröße stieg er bis auf 6.37 RM in der Umsatz¬
größenklasse 1 bis 5 Mill . RM.

Man sieht schon aus diesen wenigen Angaben , daß die
betriebswirtschaftlichen Bedingungen , unter denen die Be¬
herbergungsbetriebe arbeiten , nicht nur nach der Be¬
triebsart , sondern auch nach der Betriebsgröße sehr ver¬
schieden sind . Die Betriebsausnutzung und die durch¬
schnittliche Aufenthaltsdauer der Gäste sind insbesondere
für die Kostengestaltung der Betriebe ' von oft entschei¬
dender Bedeutung . Auch hierüber sowie über die Zusam-
setzung des Kapitals , des Vermögens und des Umsatzes gibt
die erwähnte Untersuchung des Statistischen Reichsamts
Aufschluß.

Die Reichssteuereinnahmen im April
; Nach der Uebersicht des Reichsfinanzministeriums be¬
trugen die Reichssteuereinnahmen im April insgesamt 1312,6
Mill . RM gegen 1018,0 Mill . RM im April 1938 . Die Gruppe
der Besitz - und Verkehrssteuern erbrachte 875 .7 (631,4 ) . die
der Zölle und Verbrauchssteuern 436 .9 (386,6 ) Mill . RM . Bei
den Besitz - und Verbrauchssteuern stellten das Hauptauf¬
kommen die Einkommensteuer mit 312,6 (234,7 ) , die Körper¬
schaftssteuer mit 68,5 (32 . 6) , die Umsatzsteuer mit 351 .2
(273,7 ) , die Beförderungsstener mit 32,3 (25 .0) und die
Reichsfluchtsteuer mit 34 .3 (8.2) Mill . RM . Bei den Zöllen
und Verbrauchssteuern sind die Hauptposten Zölle mit
217,6 (199,4 ) , Tabaksteuer mit 77,2 (74 .4) , Biersteuer mit 40,7
(22 .9) , Spiritusmonopol 25,1 (19,1 ) , Fettsteuer 24,8 (24 .2 ) ,

1 Sehlachtsteuer 14,7 (15,9 ) , Zuckersteuer 19,7 (16,3 ) Mill . RM.

Relrhsbankdiskont 4 % Wertfpaipactrifurse der BZ . vom 20 . !*lai Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
a . Staatsanleihe« 0 . a. 19 . 5.
B Dt Relchsanl 27 M . 76 101 . 87
4 do . do . 34 9 . 62 99 . 67
4v , Ot . Reichs Sch 35 .9*76 98 . 75

do . 56 II Folge 9 . 12 99 . 1'
do 36 III Folge .9 . 00 99 . 01
do . 57 1 Folge 18. 87 98 . 87

4 >,, Relchsposl 34 ■ , -
4 Bremer Umtausch >2. ( 0 92 ) t'
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz —. -
Dtsch Altbesltz 3M2 132 . 0
Bremen Altbesltz ’29 . 6> 129/6
Hambure allbesitz ‘29,6( <29. s

Kreditanstalten u. Körperscb

20 . 5 . >9 , D.
Br . Sllberwarentabr
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
01 llnoleumyyerke
Dynamit Nobel
ElbschioBbrauerel
Flensb Schillsbau
Guano Werk«
HEW
Harburgei Gummi
Hocholenw LUbeck
Hoffm Stärketabr
Holstenbrauerei
lutesp u Web 8r
Markt - u KQhlhall

146 . 00 144 . 00
155 . 00 155 . 0t
178 . 00 180 . (8

168 . 5;
81 . C0 80 . 6;

>48. 00 148 . 0
‘3 . 00 9t . C

102 . 10 102 . 11
143 . 50 143 . 61
176 . 60 172 . 0
118 . C0 118 . 1;
129 . 10 129 . 0;
129. 10 129 . 0t
123 . 00 i22 . lt
122 . ( 1 122 . ( 1

Nordd . Steingut 129 . 00
„Nordsee " Ot . Hochs 116 . 00
Nordwestd Krall 166 . 00
Rhelnstahl -34 . uo
Reit u . Handels <34 . 60
Ruberoldwerke 123 . 00
Schwartauer Werke ' 11 . 50
Stader Lederfabrik ' 42 . 51
Trensp . Heyecks ■<6 . C0
Vereinigte lute 90,50
Vor Werkstätten >13 . 00
Wendts Cigarren 73 . 00

Kolonlalw . rte
Kamerun - Elsenb . -S . —
Neu -Gulnea Comp . —
Otavl -Mlneo 20 . 00

129 . 00
116 . 00
156 . 0t
134 . 26
134 . 0t
123 . 01
111 . 51
142 . 5
106 . 0)
9P . ll

113 . lt
73 . 00

20 . 00

4 » , Oldb 81 Stl
Kredit Plbr v 25 »a . ut 99 . III

4Y» do S 1 u. 3 99 . 00 99 . 0t
4 ' /* do s. 2 99 . 0c 99 . 01
4 >/i do s. 4 99 . 0c 99 . 0t
4 ‘/> do. s. 5 99 . 0c 99 . 0(
4 */» do. s. 6 99 . 00 99 . 0)
4 */» do. s. 7 99 . 0c 99 . 01
4Vt do s. 8 99 . 0c 99 . 01
4 1/» do Kom s. 1 98 . 5P 98 . 5'
4v» do do* s. 2 98 . 50 98 . 5
4 »/» do do s. 3 »8 . 50 98 . 5
4 */> do do s. 4 ®8. 6Ü 98 . 6-

Hypothekenbanken
4V» Hamb Hypbk A 99 . 00 99 . 0t
SVi do llguld. . — —. -

do . Anteilschein ^ — . -
4 */r Pr Ctrbd 28 89 . 00 99 . 01
5 </r do Llq 26 A i —•
4V1 Pr Ctrbk Bod

98 . b-Obi 26/27 28

Iniluitrle -Ohlleutlooen
Deutsche Llnoi 24
Nordd Steinaul 27 2 . 50
Stenergutschelnc Gruppe II
fällig am I . 4 . 1935
tältlo am 1 . 4 . 1934
fälllo am 14 . 1937
fällig am t 4 . 1930
fällig ab 1 4 41 45 .3! 37 fö ) 6.

Bank Aktien
BeeslemUndei Bank
Hb Hypothekenbank
Schl Hel Bk 1 Husun
Vereinsbank
Westholst Bank
Elsenhahu - Aktleo
Ot . Relchsb von -A
A-0 Kl; Verkehr
Bremer straBenbahn
Hamburne ; Hochbahr

.9 . 10 99 . U
3 . 11 92 . 3/
7 . 75 - 88 . W

19. 25 119 . 25
;37 . 2i- 137,2;

22 . 37 121 . 75
;ib . 25 118 . 25
t9 . b; b9 . D;
5 . 75 97 . ( >

SchlMuhrts Aktien
Br Schieppich . -Oes.
Ot . Ost Alrlka - llnle
Hapao
Hbg SUOam 0 . -8
Hansa Linie
Neptun
Norddeutsche ) llovi
Unterw Reederei
Woermann Linie

6 . 0t s6 . L-
ob . 00 56 . 1-
03 . U 54 . 5;
29 . 50 129 . 5

<18. 6t 109 . 0-
ib . U; I26 . w
04 . LO 55 . 0
I1 . L0 ' 11,1
bb . Ot t6 . <-

Irtdiintrie Aktien
Atlas Werke
Belersdori
Bill Brauerei
Breltenburoar Cem
Bram Vep Euch . G
Br . Ch . Fabrik Hude
Br Radler u Wello

110 . 01 ID . )
280 *11 28t . t
•35 . 0). 138 . .
45 . ( 1 14o . i
13 . 01 H3 . i

<66. 00 166 . 0<
123 . 00 123 . PI

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

uilt Zinsberechnung
4 >;« Hann Pro » Anl

R. 15 58 . 75 98 . 76

5 ‘/i Hann Bod . Kr.
llqui Plandbr.

4 Lüdenscheid M.
Obi.

101 . 26 101 . 26

102. 50 102 . 61

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

»' /> Oldb Bi StL
Krd . Ptbr S . B 99 . UL 99 . ot

4 ' /. do Kom S. 3 98 . 50

Laudesbuoken
»v , Brschw Slaatsb

Goldplbr R 14
4 >;, Hann Ldki G.

Pt S t 1924
S ' /i do . Ltaul Plbt
4 do RM Ptbr S. 4

99 . 60 99 . 5)

99 . 50 99 . 5t
lOl . bO 101 . 62
94 . 00 94 . 0)

Ritterschaften

I ' /. Brschw rlttl 0 . -
Pt von 29 99 . 00 99 «C(

%xh  Öremei rlttl.
Ooldotandbrlot IOC. 00 KX . Ot

4» , Calenbo rlttl.
0 Ptbr von 28 99 . 50 98 . 5V

4V> do do von 27 99 . 50 99 . 6'
4 *<| Coller rlttl.

Qoldpt C- 99 . 00 99,Cv

-itailtschafteu
4 " , PreuB Zentral-

•tadtschatt Pland-
brlar R 22 99 . 00 99 . 0)

;l vuuthrkruhauken
v , Brschw Hann.

Hyp Bk Goldpf.
von 1* 2* 99 . 00 99 . 01

ä ‘/< do llqui . Ptbr.
4v , Hann Bodkrbk.

101 . 25 101 . 30

G Hve Ptbr R 7 99 . 00 99 . 01

t uduatrl «' Anlotüen
1 Breuergllde Obi. 103 . 60 103 . 11
* Hackethal Obi.

t .ndrne . Qr . uere!
'04,50 104 . 5)

Dbl - .— ... .
Mach clnden Obi 93 . 50 93 . 51
Vorw Zem Obi. 02 . 5t 102 . 6;

■>m*hwerte ohne Zlnabercchn
Hann Stadtanl.
von 1923
Gram ritt IRogg.
abg Pt.

; Call ritt . (Rogo *)
abg . Ft.

HO . 00 100 . 0)

92 . 00 92 . 0*

92 . 00 92 . 01

Industrie *Aktien
Conti Gummiwerke
Damotkassal Wllk*
Doornkaat
Elsen WUllsl
Hackethai
Hann Immob.

(| a Stück In RMl
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zomeni
llsodoi HOtto
Llndonot Brouorol
Mach Wobarol linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Var Hanei Zorn
Vorelnsbr Herrenh
Vorwohler Zeman)
Woliwäsch DBhren
Brschw Hann Hvn

Bank
Goestomündei Bank

Verkehrt - Aktien
llldtth Ptln KrelsO
Uabarlandw Hann
Marianborn Beend

214 . 00 214 . 0)
168 . 00 168 . 0)
I09 . CO 10 ' . IX
123 . 00 123 . 0
47 . C0 147 . 0

306 . 01 3C5 . 0)
123 . 00 123 . 0
18* . h0 180 . 0
148 . 60 147 . 5r
125. 00 126 . 0
'33 . 0 133 . O1
•28 . 00 126 . 0
•37 . 50 139 . 0)

>4. 0f 182 . 0)
26 . 0t ' 124 . 0)
66 . 0 ' 165 . 0
17 . 51 117 . 5'

>85. 5 185 . U

>U4. (J0 104 . 0)
•8 . 60 98 . 6)

42 . 00 42 . 0
17 . rc 107 . 0

3 . 55 “3 . '

Retrhaachulilburbfurde-
rnocen (mit Stflekzlnsen 1

’t *Luscfabn A usejabe
*eld Rri ** e 'c* 1 Brie

•4> ICC,00 ICO. 7b - . — — #
*s4> 100 . CO 100,75 —

4*. 19. 87 100 . 62
4 V _

4» >9,37 100 . r.
4 99 . 25 ice . ti .
4 19. 25 100 . 1; . - • •

<9. 25 100 . U . - —

19. 26 101 . V . —

Wlederaufbau -Zuorhllre
1944/46 . 1 u4 . - I v®* 1*

1948/48 . | 84 . 1. 1 84 . 87

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichabahn.
Reiohspoet . Schutzgebiets
anlelhe and Rentenbriefei

Dt Anl Ausl . 132 . 12 132 . 12
5 Reldisanlelht 27 tot . 76 101 . 76
4 Relchsanlelho 54 99 . 62 99 . 62
SV» Int (Younol . — 102 . 60
4 ' /t Pr St . Anl 28 109 . 00 ir2 . n
4 ' /, Bayern St 27 99 . 70 99 . 70
Vit  Brschw St 28 99 . 00 99 . K
4 0t . Schutzgebiet • -
4 ' /t Dt Relchsn 34 99 . 50 99 . 6*
« >/t do . 35 . - Ut . 60
* •/ » Dt Relchsb 55 ' CC. 40 10O. 4'
41/1 do . 54 99 . 50 99 . 51
41/1 Pr . Ldr . 1 0 . 2 99 . 50 99 . 6)
Stadtanlelben
4Vr Bin GoldsdL 24

1 and 2 «8 . 60 98 . 5
Jeffentllche Kreditanstalten
4 ' /, Bin Pfdbr .-A. 99
Ot Komm Samm . ■ 136.
Dt . Komm Samm . ’■ '64
4 *1» Hann Landas-

kredl ) • 24 $ . 1 -
4v » do Pfd v 27

Ssrla 2
4 */i Oldb . -Br Stl.

Krd Ptbr S. 2 - .
4V » da 8 . 7
4 */> do Kam S. 1
Sv , do Llgol 101
« */ • Pr Lds Pf . R. ‘ I0 *\
4 */t Idsdiftl Zontr.

Boldolandbr 99,
4v , Ostpr Id B. (S*M
Schl Holst Id . 0 . 24 98
4V . West Id G f8 *M ' CO,
Hypothekenhanken
4Vi Braunschw

Hann , von 1 * 27 99.
4v , Goth Orund-

kredlt 4 5 . 5a 99.
>' *, Hann . Boden-

kradlt 15 1 4 99,
4V> Meininger

Hypoth Bank S 99
4 >/, Pr Centralb 28 99,
4Vt Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4 99
4V> Pr ptandbr .-

Banh 50 99
t *'» Rhein Westtll.

Bdkr . 4 . 4 . 10 . IS 99
<Vt Schlesw H Idsch.

Bold 30
4' /» Barl Hyp 15
4 */, Barl Hyp K. •
SV. Bl Ctrbd Hau . ttc
4V1 Pr Ptbr

Komm 2B 98
4' /, Pr Ctr Bod 24 99
4V« Pr Ztrstadt 1 * 99
4Vr Pr ztret 20 -21 99
4< Hann  Ptd 4

von 1* 2*
IV . do * 0. Erw

&9. t
136 . 17
164 . 62

99 . 50 99 . 61

00

98 . 60

ioo '. co

99 . 0t
98 . 50
98 . 50

99 . 0(

99 . 0

99 . 0t

99 . 01
99 . 0t

99 . 0*

99 . 0

99 . 0*

99 . 0(
99 . 0t

*01 . 2b

98 . 5t
99 . 0t)
99 . 0t
99 . 0)

99 . 5t
99 . 51

11m it n ul -Obll r a Honen
Mtln Hyp . Bank
imm 4. 14 . 21 '8 . 61 98 . tr
Pi Ctr Boden _ „
imm 24 / 21 88 . 50 98 . 5;
Rh . Wostt . Bdrk . _
imm 24/28 « - « 88 . 60 98 . 5)

1ndustrlc - Obligationen
3 Thür . eL . -LIOlb.

4 Zuckerkredit 103 . 75 103 . 76

Steuerrutschelne
Gruppe II 1 * 54
Gruppe II 1 * 55
Gruppe II 1* 34
Gruppe II 1 * 37
Gruppe II 1 * 38
Steuer Durchschnitt

Verkehr « - Aktien
Hamburger Hach
Hann Ueberlanri

Ranken
Adca
Bayr Hyp . -Bank
8avr Vereinsbank
Berl Handelsoes
Commerzbank
Deutsch * Bank
0t . Asiat Bank
0t Uabtrtetbanl
Dresdner Bank
Meininger Hyp -Bank
Oldenbg Landesbank
Relchsbank

Industrie

A-S (Oi Energls
Alsen Portlend
Atlas Warks
Bromor Vulkan

20 . 6 . 19 . 5.

97,C0 97 . CI

92 . 00 92 . 1)
99 . 00 99 . 10

104 . 7o 104 . 75
112 . 00 112 . 0)
'06 . 60 105 . 51
111 . 50 111,5t

84J0 84 '. 75
106 . 50 105 . 51
107 . 60 108 . 25

i78 ! 6c mist

118 . 00 117 . 75
82 . 00 82 . 10

110 . 00 110 . 00

OL Ton and StdlD >62 . 26

Oynamlt Nobtl
Germania Portland
Sehr Goadhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann stärkt
KStltzor Leder
KromschrSdor
Küpperebusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Mazlmlllanhütta
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Bern
Nordd Eitwerke
Nordd Steingut
Nordd Trikot
Nordwestd Kraft
PhSnls Braunkohl*
Rhein . Wastt Kalk
Rltbeck Montan
Rosenthai Porzallan
Sarottl
Schiet Portland
Vtrnln . OL Mlcktl
Verein . Glanzstoft
Wanderer Werke

20. 8. 19. 0.
90 . 76 80 . 87

106 . ( 0
162 . C0 153 . 5

147 . 25
113 . 76

—130 . 26
172 . C0 170 . 00

neloo Z’.~
120 . 76
133 . 75

106 . 00 — -
126 . C0 .

-104 . ( t
88 . 25 89 . 5-

114 . ( C 115 . ( 1
142 . 00 142 . 0c
'65 . 50 166 . 2b

—153 ! 00

Kolonial werte

0L Ost Alrlka
Neu Gulne«
Otivl Mia n
Schantuno

91 . 12 9l . Lt
176 . 6;

Eis . -8 . 20 . 12 2t . U
94 . 60 94 . 25

Fortlaufende Notierungen
Anfan ge-

kurs

OL Am . Ausl . Scheine
elnschl AblBsungscb

Sv , Gelsenk Weik
4V ; Fried Kruon RM Am
5Vr Mittels Slehl
4v . Ver Si ' ht Obl

Accumulatoren Fabrik
»Mg Elaktrleltäta -Sas
»schaflenburoer Zellslol

Bayei Motoren Werkt
1. P . Bamberg
Julius Berger Tlafban
Bl Kraft u Licht AB-
Barl Maschlnenbat
Braunk u Brik (Bublag
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerk«

CharloltenB Wasserwerk
Cham , von Heyden
Continental Gummi

Oalmler -Banz
Otmag
Deutsch Atlant Teleoi
0 Cont Bas Dessau
Otutsdii ErdBl
Otutschs l Ino )werk»
Oeutsch veteoh u Ksb»
Deutsche Wetten
Deutsche ) Elsennend » )
Christian Olarlo AB
onrtm tlnlnn Brauer * )

Eintracht trauntahl*
Elienbahn -Varkihrtm
■laktr . - llafanmgsBM

96 . 87

96 ! 87

222 . 0t

I03 ! 7b

143 . 0;
>35. 75
146. 8/
Ib9 . 6t

SoblnB-
kure

132 . 12
99 62

96 . 87

222 . 00
I 8 . 60
H3 . 50

143 . 00
135 . 75
146 . 87
<89. 51
123. 76

Elnheltakur*
4- . 6 . )9 . b.

177 . 50

113 . 50
131 . 60
214 . 28

132,0L
142. 5C

I10’.76
122. 6 *

126A0

150 *00

113 . 50
131 . 51
214 . 26

•32 . 22
142 . 12

I10 . 7b
122 . 62

I26I5C
148 . 26
IbO. lO

212 . 50

126 . 60 126 . 50

132 . 12
99 . 62
98 . 00
99 . 87

224 . 00
113. 87
I03 . CC

143.ee
■35. 12
146. 12
;89 . b0
123. 75

96 . 60

,13 . 5t)
)31 . 50
-I4 . 6C

,32 . 1)0
'42 . 10
,6 . 12

' IU. 7b
22 . 62
58 . 00

'25 . 00
148. 00
•50 . 01

212I50

132. 12
99 . 62
98 . ee
99 . 87

224 . 75
113 . 37
H3 . I2

144 . 51
136 . 2b
146 . 70
159 . 5t
122 . 5t)

I78 ) ci
IIX . 76

113 . 50

214 ! oo

132. 12
172. 50
96 . 28

110 . 75
122 . 62
I58 . ee

148 ) 50
148 . 50
182 . 26
213 . 5t

12 S . 75 126 . 75

Anfangs - Schluß Etnbeltakurp
kur* kur. 2C. b. 19 . 6.

Elektr . Werke Schlesien . i  _ _ — . —. * •
Elektr . licht und Krall 120. 60 128 '. 76 128 . ro IST . CO
Engelhardt Brauerei 89 . 26 89 . 12

>. 6 . Farbenlndustrl» 149 . 62 149 . 87 149 . 76 149 . 87
Feldmühlt Papltr 108 . bO 108 . 5C U8 . 6U 116 . 76
Felten S Guilleaume 136 . 87 137 . 26 >36. 87 137 . 12

Geslürel Loew « A Co. 131 . 12 131 . 12 131 . 50
Th Goldschmidt 129) 00 129 . CU >29. 00 131 . CO

Hamburgei Elektrizität >43. 10 143 . CO
Harburger Gummi _ _ 77„ &l
Harpener Bergbau 131 . 26 13U25 •31,7b 130*. 00
Hoesch -Köln Neuesten IC8 . 6L 119 . 26 >08. 6 108 . 50
Philipp Holzmann 161 . 76 152 . lv 15 «. 7ö 16I . CO
Hotelbetr Gesellschaft 74 . 87 74 . 87 14,75 74 . 62

Hs *. Btrgbao _
Ilse . Bargbau BanuBsch. 129 . 0t 128 . 75 >29,00 13c ) l2

Gabrüdar lunahans 44 . 62 ‘- 4 . 60

Kall Chaml* 127 . 60 127 . 6t 129 . W
Klöcknar -Warka 117 . LL 117 . CC 16 ! 76 117 . 26

lahmtytr A Ca. IU . 6)
Laurahütte — • — - # _ 15. 26
Laoboidoruh* -

Mannesmann röhranwerk* 106 . 25 106 . 37 116. 25 116 . 26
Mansfeld AG l. Strghau 140 . 00 140,01 . - 14t . IL
Maxlmlllanshütt# . — . - 176 . 00 . . _
Metallgeselischatt —'•- 1 4,11 114 . 76

Nledarlausltzer Kohlt • • • 167 . 26

Orensteln A KooMI 104. 75 104 . 75 -U4. 75 IC4 . 25

Rhein . Braunk . o . Brlk. 21C . 26 210 . 26 21. 9,2b 208 . 26
Rhein Elektrizitätswerk - . — 116 . 50 I16 . LL

Rhein Stahlwerke 134 . tl 133 . 51 >33. 51 134 . 26
Rhein Westl Elektr 114. 25 114 . U >14. 25 114 . 2b
Rhein . Metall I26 . 2a >26. 7o 126 . <6 1/6 . CO
Rütoerswark* 140. lL *39 . 76 39 . 75 <4t , 6L

Salzdetturtb Kall <37. 50 137 . 62 '37 . 76 <38. 60
Schering _ a _ - 44 . 26 I43 . it
Schles . EL n. Gas UL 114 ) 26 114 . 1» 13 *75 <14. C1
Schubert A Salztr 124 . 50 124 . : l •4&. IV I2/ . 26
Schuckert & Co Eldktt. I7U. 20 178 . 0» /8 . 2o 179 . 37
SchulthtlB -Fatzenhottr I0l . 7o 1C2. 12 2 . 00 IL2 . I2
Siemens « Hatsks 191 . CL 191 . 50 90 . 75 190 . 76
Stöhr & Co . . Kammgarn 1O8. LO ll 7 . 6t 4 7 . 12 <14. 6t
Stolbargtr Zinkhütte • • — 80 . CO 8L . 0L
Süddeutsch * Zucker • • • •-

Thüringer Gas Lelozlg . - _ . -

Vereinigt * Stahlwerke 102 . 37 102 . 37 112 . 12 1L2. 10
Vooal Talagr Draht ■07,00 167 . 0t

Wassens . BalsanklrchtD 165,25 155 . 26 156 . 7b _ _
WastdeutscT * Kauthol >05. 12 105 . 37 106. 12 U» '. 76
Wintershall 113 . 5V 113 . 76 113 . 7b

teilstott Waldhot 120 . 50 12C. U 20 , CO 12C,7b

danken
Bank lür Brau -lndustrlo 116 . 5V 116. 50 <16. 2b
Relchsbank 178 . 51 78 . 61 <78. 61

v orkehrowerto
AB lür Verkahrswasan 118,75 16 . 87 <18. 87
Allo - Lokalb o . Kraltw —, • 36 . u >34. 0
0L Raichsbahn Voa . -A. 22 . 12 >22. 12 22 . 12 <22. 10
Hamb Amarlka Radtatl. 63 . 00 64 . U *i3. Ct bS . oO
Hambure SOdam Oamgt • • • —. - • « .
Hansa -llnlt 107 . 00 1C8. 25 >07. 75 117 . 26
Norddaatschtr LlorB 54 . 12 55 , CO 54 . 12 64 . CO
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(42. Fortsetzung)

Kamps olins V/un6sn ist Icsin Kamps!

Der F . d. L. war von unfaßbarer Ruhe . Er lief nicht
hin, denn der Führer muß immer erreichbar bleiben-
Er befahl Alarm , ließ nach dem Stabsarzt schicken, ord¬
nete Sanitätstrupps an : „1. Kompanie zur Hallen-
gruppe 1! 2. und 3. Kompanie zur Hallengruppe 2!"
Seine Stimme war laut aber unverändert.

Feuer zuckte orell. Qualm schleifte vor lodernden
Flammen . Grün zischten jetzt Leuchtkugeln aus Halle 2,
— rote folgten, — weiße: Die neue Leuchtmunition von»
L 58!

Schreie gellten , übertönt vom Poltern zusammen¬
brechender Eisenträger . Nun wimmerte das Alarm¬
signal, — schrie auf, — ging unter im Tosen neuer
Explosionen, im Stöhnen der Verwundeten , — brach
wieder durch,-— brach immer wieder durch. Kommandos
hallten . . .

Und doch ist alles umsonst!, dachte der F . d L dumpf.
Man kann den Riesenplatz gar nicht so dicht umstellen,
daß niemand zum Wald dort drüben sich würde durch¬
schlagen können! Man kann auch nichts löschen! Und
gerade jetzt vor der neuen Angriffsperiode!

Der F . d. L. stand, die Arme verschränkt, vor dem
Stabsgebäude . Er stand ganz still. Hier versank sein
Werk in Gluten , — sein Werk, an dem er Jahr um
Jahr gearbeitet hatte , um das er Tag und Nacht
gekämpft, gegen die immer neuen, erst offenen und dann
hinter vielen Komplimenten versteckten Widerstände
der Bürokraten , Politiker und Besserwisser. Um jede
Halle hat mühselig gefeilscht werden müssen, um jedes
Schiff waren Sitzungen über Sitzungen nötig , gewesen.
Die Ingenieure hatten immer wieder erklärt , der
F . d. L. habe den Boden unter den Füßen verloren , die
ewigen Forderungen der Front seien unerfüllbar , aber
dann hatten sie es doch geschafft! Und jetzt fährt L 58
doch schon mit 32 Cekundenmetern!

Fährt ? Der F . d. L. lachte rauh auf . Fährt ? Die
Flammen haben dieses Schiff gefressen, noch ehe es über
den britischen Inseln gestanden hat , — wie SL 20, L 51,
L 47, L 46 . . .

Der F . d. L. machte die Augen schmal. Flammen gei¬
sterten über das weite Feld , — Rauchwolken, —
Schatten arbeitender Männer , — dazwischen .Mieder
Poltern irgendeines Zusamnienbruchs, - -- istzt- wieder^

^ icküIiLr

aukendes Bersten eines Behälters , und hier das
Nmmern der Verwundeten , die sie auf herausgerissenen

Türen , auf Matratzen zum Lazarett hinüberfchaffen.
Der F . d. L. blickte reglos in diese Nacht des Schreckens.
Man war ja längst gewohnt, Flammen in mondloser

Nacht lodern zu sehen. Flammen beim Feind und um
das eigene Schiff!

Er warf den Kopf zurück, — atmete tief . Das war es
ja nicht! Kampf ohne Wunden ist kein Kampf ! Aber
hier , — irgendwie aus dem Hinterhalt , — einfach
meuchlings an einem Winterabend . . .

„Der Stabsarzt ist nicht aufzufinden !" Hacken klappten.
„Danke !" Die Stimme war fest. „Aerzte und Sani¬

tätspersonal aus Oldenburg anfordern !"
Der Widerschein der Flammen flackerte in den Augen.
„Fernschreiber außer Betrieb ! Anscheinend Draht

durchgebrochen!"
Ein Schalten hob die. Hand : „Telephon noch für

mehrere Stunden gebrauchsfähig, solange der Strom der
Batterien ausreicht ! FT . in einigen Minuten wieder
empfangsbereit !" Erregung klang aus der jungen
Stimme , Atemlosiakeit! Aber der Oberleutnant zwang
sich zur Ruhe : „Eine gebrochene Antenne wird vom
Funkpersonal gerade ausgebessert. Wegen Unterbrechung
des Stromes jedoch augenblicklich keine Sendemöglich-
keit!"

Der F . d. L. sagte kurz: „Danke!" Seine Stimme klang
jetzt doch rauh , aber dann wieder wie sonst: „Lassen Sie
mir sofort eine Telephonverbindung mit dem Flotten¬
chef in Wilhelmshaven herstellen! Außerdem mit größter
Beschleunigung ärztliche Hilfe aus Oldenburg herbei¬
rufen und dort Lazarettplätze für zahlreiche Verwundete
bestellen!"

Hackenklappen: „Zu Befehl, Herr Kapitän !"
Oberleutnant Bassenge platschte laufend davon. —
Der F . d. L. stand wieder völlig einsam in dieser

Nacht. Er kannte das längst. Bei den Englandfahrten

war das ja ebenso. Da stand man in der Führergondel
und blickte aufs Ziel ! War eigentlich ja nur Ballast!
Völlig unnötiger Ballast ! Denn der Kommandant konnte
es auch ohne den F . d. L., und jeder Mann im Schiff
konnte es. Jeder einzelne tat auch ohne den F . d. L. an
Bord seine Pflicht . Daran war gar kein Zweifel ! Mehr
ihre Pflicht tun wie meine Leute kann keiner! Dieser
Gedanke war wie ein warmer Hauch, wie irgendeine
lebende Nähe . . . Ich bin ja auch nicht Polizist , nicht
Antreiber , — sondern Führer ! Und Führer von hinten?

Er schüttelte sich. —
Platschende Schritte , — Hacken klappten : „Befehl aus¬

geführt !"
„Fahren Sie jetzt schnell zu den Hallen , Bassenge! Und

erstatten Sie mir Meldung über die Lage dort !"
„Zu Befehl, Herr Kapitän !" Der Offizier rannte um

das Haus , jetzt klirrte das Rad , ein paarmal hob sich
seine gebückte Gestalt gegen den flammenden Hinter¬
grund . —

Der F . d. L. stand immer noch an der dunklen Mauer.
Die Winternacht war kalt und feucht. Er merkte es
nicht. Seine Gedanken waren um sein Werk, wie immer.
Seine Kiefer mahlten , die Augen verfolgten aufmerk¬
sam das Bild dieser vollkommenen Zerstörung.

Vollkommen? Er kniff das rechte Auge zu. — Tote?
Gewiß ! Tote hatte es gegeben, aber nicht alle waren
tot ! Tote hatte es in dieser Nacht noch mehr gegeben
an den deutschen Fronten ! Tote hatte es schon früher
gegeben in diesen 41 Monaten Weltkrieg ! Immer aber
fanden sich neue deutsche Soldaten , die genau so ihren
Mann standen, obwohl es oft eigentlich erst Knaben
waren ! Auch hier lassen sich Lücken ersetzen! Und für die
zerstörten Schiffe wird Friedrichshafen vier neue bauen!
Ein paar Monate werden darüber hingehen, — gewiß,
— aber dafür werden die neuen Schiffe noch schneller
werden , noch tragfähiger , noch besser steigend! Ich werde
mit Dürr sprechen! Heute noch wird telephoniert . Bei

krilisclisn Kömgsidssucii in Kcmcicjci/ V/oliin stsusr « (Hiomksrloin?
Berlin , 20. Mai.

Die „Empreß of Australia " mit dem britischen Königs¬
paar an Bord ist auf der Fahrt nach Kanada von einer
Nebelbank in die andere geraten , hat sich, von Eis¬
bergen umgeben, lange mühsam vorwärtstasten müssen,
bis sie ihr Ziel erreichen konnte.

Ddd 'kölligliche'-Reisende kennt dieiSchwie'rigkeiten und
Tücken der Seefahrt durch, seine langjährige Ausbil¬
dungszeit itt ' det ' englischeNKriegsmarine Vielleicht Hat
er auf dieser Fahrt einmal im dichten Nebel auf der
Kommandobrücke gestanden und nach Seemannsart dar¬
über nachgedacht, wie bedingungslos auch der beste
Steuermann dem ewigen Walten der Natur sich unter¬
ordnen muß, sobald er aus der Klarwetterzone in 's stets
gefahrdrohende Geheimnis des Nebels hinübersteuert.
Vielleicht ist er in dem Eedankenspiel des Seefahrers
an der „natürlichen " Symbolik zu jenem „künstlichen"
Kurs nicht ganz achtlos vorbeigegangen , den sein Mini¬
sterpräsident in London in der Politik des Weltreiches
zu steuern unternommen hat . Denn auch Chamberlain
hat sein Schiff im Nebel festgefahren, auch seinen Kurs
begleiten Zögern und Unsicherheit. Unwiderrufliche
Verluste an Prestige und WeltvertrckUen kennzeichnen
seine politische Fahrt ; selbst das Nebelhorn der Propa¬
ganda seiner „Erfolge " klingt dumpf und hohl!

Inzwischen ist Georg VI. als erster britischer
Monarch in Amerika gelandet.  Unter der
hohen Bastion von Quebec ist das Königsschiff vor
Anker gegangen und das Herrscherpaar — vielleicht ist
auch dies ein Symbol — betrat im einstigen „Neu-
Frankreich" den Boden des Dominions Kanada . Blät-

Miee 4ie»Ar-e»
Xsbenstsliend:
lies INlirei 's 8orKe Kilt dem 8old»tvn ! Die grolle
lnspsktionskslirt des Rudrers durcb das Osdist des
IVestvalls Aalt niclit nur den grollen Dingen , son¬
dern auob den selieinbar nsbensäclilicbsn ^ ngs-
Isgenlieitsn ividmets der Duiirsr seine ^ uknisrlc-
sainkc-it . liier lägt er sieb eingebend über die Dr-
näbrunK seiner 8olclatsn und ibro Uost dsriektsn.

tern wir zurück im Buch der Weltgeschichte, so steht die
Zeit des Siebenjährigen Krieges vor uns auf. Als näm¬
lich Ludwig XV. gegen Friedrich den Großen unterlag,
ging 1763 Kanada von Frankreich an England verloren.
Zehn Jahre später aber sagten sich die 13 Kolonien als
Amerikanische Union von der britischen Krone los . Die
Neu-England -Staaten begründeten ihre Selbständigkeit,
Neu-Frankreich jedoch verblieb dem Empire . ' '

Wechselvoll und nicht ohne Widersprüche ist. ider«Pö-
schichtliche Weg des inner -bundesstaatlichen Gebildes,
des Dominions Kanada unter britischer Flagge — dem
Union-Jack mit dem kanadischen Eichenblath in der
Gösch — gewesen. Elf Millionen Menschen newohnen
heute den weiten Raum der oberen Hälfte des nord-
amerikanischen Kontinents , die sich hinzieht bis zur
Arktis . Auf drei Millionen französich-stämmige Bewoh¬
ner , deren Tradition zurückreichtbis in die Gründungs-
zeit Neu-Frankreichs , auf vier Millionen eingebürgerte
Engländer und Schotten , 2 Millionen Iren und auf ein
Kontiuaent von weiteren 2 Millionen aus „aller Herren
Ländern " war die Bevölkerung des Landes angewachsen,
als im Jahre 1930 die Einwänderungssperre die Gren¬
zen des Landes hermetisch schloß und den Raum , der
größer ist als ganz Europa , den nunmehr elf Millionen
Kanadiern für die Zukunft sichernsollte.

In neun Provinzen und die nordwestlichen Terri¬
torien zwischen Alaska und der Hudsonbay zerfällt das
Gesamtgebiet. Dem Regierungschef , dem Premiermini¬
ster von Kanada Mackenzie King , unterstehen die neun
Premierminister der Provinzen und neben dem Stell¬
vertreter des britischen Königs , dem Eeneralgouvern ; ur
Lord Tweedsmuir , hat wieder jede Provinz ihren eigenen
Gouverneur . König Georg VI. allerdings — und das
ist höchst beachtlich — geht bei dem ersten Besuch, den er
als britischer Monarch in einem seiner nach dem West-
minster-Statut mit dem Mutterlands gleichgestelltenDo¬
minien macht, an dieser Vielheit der Regierungsinstan¬
zen glatt vorüber . Er trat dem kanadischenPremiermini¬
ster in Quebec mit dem gleichen Zeremoniell entgegen,
wie dem englischen Ministerpräsidenten in London. Nicht
der Eeneralgouverneur der Krone hat ihn empfangen
und wird ihn auf der Reise begleiten , sondern einzig
und allein der Premierminister Mackenzie King . Auch
befindet sich in seiner Begleitung kein Mitglied , auch
kein Vertreter der englischen Regierung oder der eng¬
lischen Wehrmacht ; sein Stab , den er aus London mit¬
nahm , umfaßt nur persönliche Beamte seines und der
Königin Hofstaates . ,Und besser als Worte oder Para¬

den: ist das Zeppelinsche Erbe in sicherer Hand , — für
den gibt es auch nichts, als den Gedanken, das Luftschiff
an die Front zu bringen ! — Aber die Hallen ? Das
dauert mindestens ein Jahr . . .

Der F . d. L. verschränkte die Arme. Kommt gar nicht
in Frage ! Hier werden keine Segel gestrichen! Hier wird
auch nicht gewartet , bis vorgesetzte Dienststellen beraten
und die Köpfe geschüttelt haben ! Hier gibt es keinen
Instanzenweg ! Außer Ahlhorn habe ich ja auch noch
andere Luftschiffhäfen! Wie wars denn für den alten
Grafen bei Echterdingen und sonst so manches Mal?
Nur nicht auf Entscheidungen anderer warten ! Das ist
es : Selbst entscheiden! Selbst verantworten ! Selbst
führen!

Die Flammen flackerten zwar noch, und immer noch
war der Zug der Bahren , der Tragen mit Stöhnenden
und mit Stummen . Und in den Augen der Vorüber-
torkelnden war noch Verzweiflung , Schmerz, Erschöpfung,
Grauen , — doch als jetzt der Adjutant um das Haus
stapfte durch den plcktfchendenSchnee: „Verbindung mit
Flottenchef hergestellt, Herr Kapitän !", da ging der
F . d. L. mit langen , sicheren Schritten hinein.

Das muß sein, wie wenn man einem Vater mitteilt,
daß sein Kind gestorben ist!, dachte der Adjutant und
hielt den Atem an . Aber der F . d. L. sprach mit einer
Sicherheit , die man einfach nicht begreifen konnte, mit
einer Selbstverständlichkeit, die nichts von einem töd¬
lichen Schlag wußte . — die längst neue Pläne hatte.
„Jawohl , Exzellenz! Selbstverständlich wird die für
morgen befohlene Aufklärung durch drei Schiffe durch¬
geführt . Jawohl ! Von Tondern über Hornsriff nord¬
wärts zur norwegischen Küste, von der Deutschen Bucht
nach Nordwest, und das dritte kreuzt zwischen Terschelling
und Doggerbank-Feuerschiff! Zu Befehl , Exzellenz! —
Nein , über die Schuldfrage ist noch nichts zu sagen!
Sabotage scheint mir durchaus möglich! Würd - ja auch
in den Rahmen der vielen Sabotageakte hineinpassen,
die in den letzten Monaten in Deutschland vorgekommen
sind . . ." -

Der Wind fauchte kalt durch die zerbrochenen Fenster.
Dann waren die Aerzte aus Oldenburg da. Meldungen

kamen, Augenzeugen wurden vernommen , — standen
mit großen, müden Augen in zusammengefallenen,
schwarzen Gesichtern, mit zerrissenem blauen Zeug, —
ohne Mützen, — die Haare blutverschmiert : „Ich sah
einen Feuerschein in der Halle, ohne sagen zu können,
woher der Schein kam. Ich bin dann sofort, nachdem ich
meinem Kameraden zugerufen hatte : „Jetzt wird 's Zeit,
daß wir aus der Gondel kommen!" zum Eondelfenster
hinausgesprungen . Dabei bin ich am Kopf und an beiden
Händen verbrannt worden. „Er zeigte die dürftigen,
schmierigen Verbände vor. „Ich mußte durch das von
unten kommende Feuer durchspringen. Ich war dann
einen Augenblick besinnungslos , bin aber alsbald wie¬
der aufgesprungen und unter L 47 hindurch zur seitlichen
Hallentiir gelaufen . . ." Der Obermatrose atmete
schwer.

(Fortsetzung folgt)

graphen rückt dieser Vorgang der Welt die Tatsache vor
Augen daß in dem „Lritisb Oommonrvssltb ok
tions " 'die Monarchenkrone des Königs zum einzig ver¬
bliebenen Symbol der nationalen Zusammengehörigkeit
des Weltreiches geworden ist.

Als gekrönter Herrscher hat Georg VI. zum ersten
Male den europafernen Boden seines Empire betreten.
Auf seiner Reise wird der ' König die Probleme Kanadas
kennen lernen , wird auf der Fahrt von Quebec nach
Montreal , Ottawa . Kingston, Toronto und schließlich
bis nach Vancouver die Weite , die Schönheit und die
Leere des nordamerikanischen Raumes zu spüren bekom¬
men. Und wenn ihn zuerst das traditionsgebundene
Alt -Frankreich in der zu achtzig Prozent französisch
sprechenden Großstadt Montreal begrüßt?; er

>durch.jchmucke Dörfer - im alt^ urspäjschen WLjqM und
wenn ihm gar einmal die zweirädngen Pferdekarren
der dortigen Obstbauer begegnen, dann wird er trotzdem
erkennen müssen: Dies Land ist anders als das insulare
England ! Die Menschen sind es. die erzogen und beein¬
flußt vom nimmermüden Pioniergeist der Erschließung
des Raumes dem Wesenszug der kanadischen Volks¬
gemeinschaft den lebendigen Stempel vorwärtsstrebender
Willenskraft aufdrücken. Wenn er dann weiterfährt
durch die Industriestädte des kanadischen Ostens, wenn
sein Zug durch die endlose Weite bis zur fernen pazifi¬
schen Küste rollt , dann kann sich dieser Eindruck nur ver¬
stärken.

Der kanadischeMinisterpräsident Mackenzie King
wird seinem Monarchen viel zu berichten haben . Die
drohende Vernichtung und Verstevnung des Weizengür¬
tels , die zunehmende Arbeitslosigkeit der Jndustriebe-
oölrerbund und der trotzdem herrschende Mangel an
neuen Menschen zur Eroberung des Raumes nach gesun¬
der Planung , die Schwierigkeit der Wirtschaftsfragen,
die im Bestreben , dem Empire zu dienen und der Nach¬
barschaft der Vereinigten Staaten liegen , das Pro¬
gramm der Notstandsarbeiten der Regierung und der
Erschließung der Edelmetallschütze der Nordwestterri¬
torien , alle diese Probleme sind gewiß die eigenen Sor¬
genkinder Kanadas ; und doch hängt ihre Lösung mit
der Kraft nnd dem Willen der monarchistischen Spitze
des krilisb Doninionv-saltb ok diations eng zusammen.

„Das angelsächsischeVolk hat ohne Zweifel ' eine uner¬
meßliche kolonisatorische Arbeit auf dieser Welt voll¬
bracht." Mit diesem Ausspruch bestätigte Adolf
Hitler  die Vergangenheit des britischen Weltreiches.
In Gegenwart und Zukunft wird England diese Aner¬
kennung nur beanspruchen können, wenn seine politische
und wirtschaftliche Führung in London die unerbetene
Rolle des „Schutzmanns von Europa " entschlossen ab¬
streift und sich den großen Ausgasten der Erhaltung,
der Sicherung und des Ausbaus des Empire wieder be¬
wußt und zielsicher verschreibt.

Hans doaebiiv Voigt
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Die alte Mutter / Von
Martha Kühner

Der Weg zu ihr fuhrt durch winklige Gassen , an ver-
buckelten kleinen Häusern vorbei , die ein Jahrhundert
auf dem Rücken haben . Und das Häuschen , in dem die
alte Frau wohnt , ist sicher der ältesten eines . Mit
wenigen Schritten durchquerst du den winzigen , stein-
belegten Hof und durch die niedrige Tür trittst du ein
in ein fast lichtloses Treppenhaus.

Ach , diese Treppe , die zu dem einzigen oberen Stock¬
werk führt ! Jede Stufe ist wurmzcrfresien , farblos , ver¬
waschen , tief ausgetreten — und das Ganze führt in
geradezu halsbrecherischen Windungen hinauf in die
verhältnismäßig geringe Höhe der oberen Räume,

Hier wohnt die alte Frau , Seit 30 Jahren . Das
Haus ist nicht einmal so ungeräumig , wie seine eng¬
brüstige Straßenseite vermuten läßt . Das Obergeschoß
umfaßt drei Zimmer . Als die alte Frau noch jung war,
als sie ihren Mann noch hatte und ihre Kinder , war
dieses ganze obere Haus ihre Wohnung und ihr Reich.

Aber das ist lange her . Jetzt muß man sich bis zum
hintersten , dunklen Ende des Flurs tasten , bis man
zu der Tür kommt , hinter der die eine , kleine Stube
liegt , die nun das Heim und ganze bißchen Habe der
alten Frau geblieben ist.

Auch hier drinnen ist jede Diele wurmstichig , die
Wände sind verschlissen , der kleine Kochofen hat ge-
gefprungene Kacheln . Aber das sind nur Aeußerlich-
keiten ; es lebt bei aller Dürftigkeit ein stiller , guter
Geist in dem altersmüden Raum . Der so gebrechlich
anmutende Ofen tut dennoch rechtschaffen seine Pflicht.
Es bullert vertrauenerweckend in feinem Feuerrachen
und er stößt unter sehr behaglichen Seufzern wohlige
Wärmewellen aus.

Die alte Frau sitzt am Fenster . Das tut sie die meiste
Zeit , seitdem die Beine „gar nicht mehr wollen " und
jeder kleine Ausgang mit großer Mühseligkeit verbun¬
den ist . Rein , die Beine wollen durchaus nicht mehr.
Wenn die alte Frau , glücklich über jeden Besuch und
jede Ablenkung sich ungeachtet aller Einsprüche aus
dem Lehnstuhl rappelt und durch das Zimmer läuft,
vom Schrank zum Tisch , vom Tisch zum Schrank , sieht
man es deutlich . Diese müden Beine wollen nicht
mehr . Sie streben eine ganz verkehrte Ordnung an:
Sie wollen sich tragen lassen , wollen mitgeschleppt sein,
sind Lasten geworden , schwerfällig , mühselig.

„Kommen Sie doch, Mutter Rietschel , setzen Sie sich
wieder hin !"

Ja . sie tut es . Sie streicht sich glättend über den
dunklen , altmodisch zugeschnittenen Rock, sie rückt ein
bißchen an dem Sessel herum . Dann faßt sie endlich
Mut , stützt sich mit beiden Händen im Kreuz und sinkt
alsbald schmerzlich ächzend zurück in ihren Sitz.

„Das Hinsetzen ist immer das schlimmste " , sagt sie
schüchtern wie ein junges Mädchen.

„Ja , vor dem Hinsetzen fürchte ich mich jedesmal
ein bißchen , mehr wie vor dem Aufstehen ."

Aber nun sitzt sie wieder . Hat das frisch geschüttelte
Kissen weich im Rücken , die Beine auf der Fußbank,
die wollene Decke über den Knien . Jetzt tut ihr nichts
mehr weh , nichts behindert sie, sie ist ganz obenauf
und könnte „Bäume ausreißen " , wie sie in liebens¬
würdiger Selbstironie gern zu sagen pflegt.

In Wirklichkeit nimmt sie aber nur ohne Versäum¬
nis ihr Strickzeug wieder vom Fensterbrett auf . Habe
ist sie schon einmal ohne das Strickzeug sitzen sehen ? Ich
kann mich nicht erinnern . Sie ist immer fleißig . Sie ist
ja >o viel allein . Wie könnte sie das ertrugen ohne eiste
nützliche Beschäftigung ! Aber sie mag die Hände auch
nicht ruhen lassen , wenn ihr irgendeine Seele gegen¬
übersitzt und gern gehörte Kunde bringt von draußen.
Oh . dann klappern die blanken Nadeln erst recht im
Eifer des Zusammenwirkens . dann reiht sich Masche an
Masche wie von salbst , dann lebt die alte Dame förm¬
lich auf an der Zwiesprache mit dem lebendigen Leben.

Sie ist siebenundsiebzig Jahre alt . Sie wohnt seit
50 Jahren hier in diesem Hause . Wie sie als Siehen-
undzwanzigjährige mit ihrem Mann aus einer fernen
Stadt herzog , hatte sie schon vier Kinder , alle gesund
und blühend , das jüngste noch an der Brust . Diese
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vier Kinder , drei Töchter und auch das Jüngste , der
erste Sohn , erkrankten noch im selben Jahre an Hals¬
bräune und starben alle innerhalb einer Woche.

Als die alte Frau mir das erzählt , hatte sie ihre
Hände in den Schoß sinken lassen . Sie lagen zitternd
über der Wolle und den langen Nadeln . Und die tiefe
Greisinnenstimme der Frau zitterte auch noch um vieles
brüchiger als sonst . Weiter war ihr nichts anzumerken.
Ihre - hellen , starken Augen , die noch heute mit so guter
Sehkraft gesegnet sind , daß sie keiner Brille bedürfen,
blickten ruhig und tränenlos . Meine eigenen , jungen
Augen vermochten da nicht ganz mit standzuhalten.
Aber die alte Frau sah mich nur still und liebreich au.
Dann nahm sie ihr Strickzeug wieder auf.

Sie hat die Kinder begraben und in den folgenden
Jahren noch zwei geboren . Zwei Söhne . Der ältere
von ihnen starb wieder ganz zart in seinem fünften
Lebensjahre . Er verunglückte auf der Straße.

Mir griffen kalte Hände ans Herz . Die alte Frau
jedoch sagte mütterlich:

„,Am schlimmsten war es immer für unseren Vater.
Der hatte keine Fügsamkeit . Er lehnte sich auf . Ach,
was hat er sich für bittere Stunden damit geschaffen.
Er ist umhergegangen wie ein Verstörter , daß ich immer
fürchten mußte , er würde an seinem Verstände Scha¬
den nehmen ."

„Aber wir hatten doch noch unseren Letzten " , fuhr
sie dann fort und ein magdliches Lächeln blühte aus
allen Runzeln und Knittern ihres Gesichts . „Unseren"
Letzten , unseren Hannemann ! Den haben wir behalten.
Lange ."

Die erschütternde Demut , die dieses „ lange " barg,
wurde mir im weiteren Verlauf der Erzählung der
alten Frau offenbar.

„Ja , unser Hanno , das können Sie sich kaum vor¬
stellen , was für ein lieber , guter Junge das war.
Immer fröhlich , immer vergnügt , niemals ernstlich
krank . Gewachsen ist er wie ein Baum , groß und stark
ist er geworden , das Lernen war ihm eine Kleinigkeit,
es ging ihm alles wie spielend . Und so ein gutes,
weiches Herz dabei . Wenn er mal irgendeine Jungens-
dummheit gemacht hatte und wir mußten ihm ins Ge¬
wissen reden — er ging nicht eher von der Stelle , als
bis wir alle drei wieder vollkommen ausgesöhnt waren
miteinander . Er hat uns sechs und mehr Kinder in
einem ersetzt . Er war unser Glück . Der Mann hat sich
nur durch ihn wieder zurechtgefunden ."

Mein Gott , das werde ich niemals vergessen können,
wie ich damals , selber ganz warm geworden an der
strahlend warmen Erinnerung der alten Frau , be¬
gierig fragte:

„Wo ist Ihr Hannemann denn jetzt , Mutter Riet¬
schel , was macht er , wie geht es ihm ? "

Nein , niemals werde ich es vergessen können.
Die alte Frau hob schwer ihre Augen von der Ar¬

beit , sie sah mich blicklos an wie eine Gestorbene.
Von der Platte des Nähtisches vor sich nahm sie

einen Rahmen auf , der solange mit seiner Rückseite
gegen mich gekehrt gestanden hatte . Die alte Frau
reichte ihn mir herüber , das darin befindliche Bild
nach oben gewandt.

Mich sah ein junger Soldat an . Ein Jüngling in
feldgrauer Uniform . Eine wundervoll klare Stirn unter
der Mütze , ein knabenhafter Mund , zwei Augen voll
heiteren Stolzes.

Ich wußte plötzlich alles . Die Mutter hätte mir nichts
mehr zu sagen brauchen , nichts . Ich erkannte . Und es
riß an mir wie Raubtierkrallen.

Die alte Frau sprach.
„Mein Hans Joachim ist am 2. Mai 1915' in Frank¬

reich gefallen ."
Nichts weiter . Aber es war grausam hart , die paar

armen Worte über mich ergehen lassen zu müssen . Es
lag an der Stimme , die sie sprach . Das war keine
Menschenstimme mehr , nicht die Stimme einer alten
Frau . Es waren die letzten klagenden Laute einer
zerbrochenen , zerstoßenen , völlig zerstörten Glocke.

Wir haben , so oft ich die alte Frau seither auch be¬
suchte , nie mehr von ihren Kindern und von ihrer
Vergangenheit gesprochen . Daß ihr Mann . der Bahn¬
beamte August Rietschel , Ende 1915 gestorben ist , nach¬
dem er monatelang in völliger Apathie gegen die Um¬
welt darniedergclegen hatte , hat sie mir zwar später
einmal gesagt . Aber ihrer beider Sohn . den am
2. Mai in Frankreich gefallenen Hans Joachim Riet¬
schel, haben wir dabei mit keiner Silbe erwähnt.

Wir sprechen vom Leben . Vom Draußen , das ihr im¬
mer fremder wird . seit die Beine nicht mehr wollen.
Sie sitzt in ihrem Lehnstuhl am Fenster , die blanken
Stricknadeln klappern emsig , ich erzähle , sie fragt mich

.dies und jenes und lebt ein bißchen auf vor Freude
über jeden kleinen Besuch.

Ich sitze gern hei ihr . Ich nehme mehr Herzensgewinn
von ihr mit nach Hause , als mein bißchen Gegenwart
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(16 . Fortsetzung)

„Fräulein Busch ist wohl eine ruhige Mieterin ? "
fragte Holz.

Frau Wellert schrak zusammen . Ich kann es nicht
anders sagen ."

„Und solide ? "
„Ja . Ich vermiete nur an solide Mieter ."
„Da tun Sie richtig . Empfängt sie Besuche ? "
„Nein ."
„Auch nicht in der letzten Zeit ? "
Frau Wellert steckte die Hände unter die Schürze.

„Ich weiß nicht ."
„Denken Sie mal nach . gute Frau ! Und Sie wissen

doch , daß Sie verpflichtet sind , der Polizei gegenüber
nur wahre Angaben zu machen ? Also : Wer hat
Fräulein Busch in den letzten Tagen aufgesucht ? "

„Gestern war ein Mann hier , aber es war am TaGr ."
Frau Wellert wandte sich zum Gehen.

„Ach nein , bleiben Sie ! Ich tue Ihnen nichts ."
„Ich habe aber Milch auf dem Feuer . Soll die mir

überkochen ? "
„Gut , dann gehen Sie ! Aber kommen Sie wieder !"
Frau Wellert ging , nach einem schiefen , mißtrauischen

Blick auf Holz , der zu Klingcr trat . „Nun ? "
Klinger stand über ein Kommodensach gebeugt.

„Nichts , Herr Kommissar ." Er zögerte , nahm einen
Stapel Taschentücher aus dem Fach und zeigte ihn her.
indem er jedes Tuch einzeln aufhob . „Von Bernstein
oder von Banknoten keine Spur , Herr Kommissar . Aber
Fräulein Bufch hat für ein alleinstehendes Mädchen
sehr viel Wäsche : Bett - und Tischwäsche . Handtücher,
Mundtücher . . ."

„Wird für die Aussteuer sein ."
„Möglich . Aber es ist keine neue Wäsche , es ist viel¬

mals gebrauchte . Und sehen Sie , bitte : Hier ! In allen
Stücken ist als Monogramm I G eingestickt . Busch aber
fängt nicht mit G an , Herr Kommissar . Das siel mir
aus ."

Holz antwortete nach einem verblüfften Schweigen:
„Und ich irre mich nicht , Klinger !"

„Und worin nicht , Herr Kommissar ? "
„Daß aus Ihnen etwas wird !" Holz verließ seinen

Assistenten mit einem anerkennenden Kopfnicken und
suchte Frau Wellert in der Küche auf.

Frau Wellert hatte die Milch abgenommen und stand
wie verloren am Herd-

„Nun kommen Sie mal wieder herein , gute Frau !"
Frau Wellert folgte ihm mürrisch.
„Also : Wer war nun dieser Mann , der Fräulein

Busch gestern besuchte ? "
„Ich habe ihn nicht gesehen ."
„Und wann kam er ? "
„So nach der Schicht . Er wartete hier auf Fräulein

Busch . Jedenfalls draußen auf der Treppe . Denn ich
ließ ihn nicht herein ."

„Aha : Sie ließen ihn nicht herein — aber gesehen
haben Sie ihn nicht ? Machen Sie mir , bitte , keine
Schwierigkeiten ! setzte Holz schärfer hinzu . „Oder
wollen Sie , daß ich Sie mit aufs Präsidium nehme und
dort verhöre ? "

Frau Wellert hob entsetzt den Blick . Mit der Polizei
hatte sie ihr Leben lang nichts zu tun gehabt , und aufs
Präsidium mitgenommen zu werden , war für sie gleich¬
bedeutend mit Gefängnishaft . „Er war groß und schwarz
und ganz dunkel im Gesicht, " stieß sie heraus , „ und er
war gut gekleidet und trug einen grünlichen Hut und
einen grünlichen Mantel ."

„Na also ! Und wie gut Sie auf einmal beobachtet
haben ! Und war dieser Herr lange bei Fräulein Busch ? "

„Nein , nicht lange ."
„Und dann gingen beide zusammen fort ? "
Frau Wellert schüttelte heftig den Kopf . „Nein ! Und

Fräulein Busch weinte , als der Mann gegangen war
und ich ihr die Quittung für die Miete brachte . Ja , da
weinte sie ."

Holz beobachtete verwundert , daß die Frau jetzt wie
verändert war : Das Muffige , Mißtrauische , Mürrische
war von ihr abgefallen , und etwas Mütterliches , An-
tcilnchmendcs hatte sich über ihr Gesicht gelegt.

z.

das ist Albrecht Dürers muter"
Gibt es in der Welt ein größeres Heldentum , eine

stärkere Macht , ein höheres Ideal , ein reineres Gefühl,
als Mütterlichkeit sie zu umfassen vermag ? Welche
Sünde wäre größer , welche Verwegenheit zeugte von
niedrigerer Gesinnung als der frevelhafte Widerstand
gegen die heilige Obrigkeit einer Mutter ? Und doch,
fo will es mir scheinen , brauchen wir dann und wann
außer der heilsamen und fruchtbaren Erinnerung an
die Zeit unseres Vehlltetseins — bei manchem mag sie
noch zur glücklichen Gegenwart gehören — ein sichtbares
Dokument vergangener Liebe fremderMütter , sei esr
aufgeschrieben "odbr Zn ^ Fcktbost ' gesetzt ; sei 'es " m Sk
oder Tönen ttkrewigi . « ii brauchen es dann und wann,
um mit seiner Hilfe oie Liebe zur eigenen Mutter star-

nuni«ein

ihr zu schenken vermag . Aber das würde sie niemals
Wort haben wollen.

*
Wenn ich abends heimgehe , wenn ich in der Dunkel¬

heit die spärlich erleuchtete , krumme Treppe abwärts-
steige , habe ich manchmal eine Vision.

Ich sehe eine junge Frau mit vielen - schönen Kin¬
dern , die sie behutsam über die gefährlichen Stufen und
Windungen leitet , ich höre vielstimmiges Helles Plap¬
pern und die ruhige Altstimme einer mütterlichen Frau,
die alle Fragen beantwortet , auf alle Wünsche eingeht,
indes sie noch mit verdoppelter Corglichkeit den Säug¬
ling auf ihrem Arm an sich gepreßt hält . Ich höre das
Trappeln vieler kleiner Füße in leichten Schuhen die
Stiege hinauf und hinunter.

Und ich sehe Kreu .ze. Fünf steinerne Kreuzlein über
schmalen Kindergräbern ; kunstlos zum Kreuz ver¬
schränkte Hölzer auf einem Soldatengrab in Frankreich.

Wenn ich dann auf die Straße trete , bleibt in meinem
Herzen eine tiefe Ehrfurcht vor der Größe der alten
Frau . §

„Fräulein Busch ist unglücklich, " sagte sie auf einmal.
„So ? Hat sie es Ihnen gesagt ? "
Frau Wellert strich mit beiden Händen über die

Schürze und lächelte in sich hinein . „So etwas fühlt
unsereiner , Herr Kommissar ." Sie unterbrach sich; das
Schreckgespenst des Präsidiums , das in ihrer Vorstellung
immer noch als Steinburg mit dicken Eisenstüben vor
den Fenstern lebte , ergriff sie aufs neue . „Muß ich alles
sagen , Herr Kommissar ? "

„Alles , was Sie wissen . Wir werden dann schon sehen,
was für uns wichtig ist und was nicht ."

„Es ist gar nicht Irene Busch . Herr Kommissar ."
„Nein ? "
„Sie ist in Wahrheit Frau Eundelenar ."
„Na , das ist ja reizend ! dachte Holz . „So ? Also Frau

Eundelenar ist in Wahrheit dieses Fräulein Busch?
Aber geschieden ? "

Frau Wellert schüttelte den Kopf.
„So ? Auch nicht geschieden ? Und woher wissen Sie

das ? "
„Sie hat es mir gesagt . Busch ist ihr Mädchenname ."
Holz sah die kleine , verhutzelte Frau an , die jetzt mit

verschmitztem Lächeln stand , als habe sie eben einen
hübschen Spaß erzählt . „Wissen Sie nun eigentlich , daß
Sie sich in Ihrer gottverdammten Kurzsichtigkeit eine
ganz gesalzene Suppe gekocht haben ? Sie wissen , daß
Fräulein Busch überhaupt nicht Fräulein Busch ist , da»
war Ihnen als Vermieter bekannt , und , kurz und gut
jetzt haben Sie eine glatte Urkundenfälschung begangen st
Er stampfte mit dem Fuß auf . „Wie können Sie bloß ?'

„Urkundenfälschung ? " murmelte Frau Wellert und
wurde grau im Gesicht.

„Selbstverständlich ! Wie können Sie Frau Gunde-
lenar bei der Polizei als Fräulein Busch anmelden?
Wie können Sie als Vermieter so etwas tun ? "

„Das habe ich ja gar nicht getan !" stotterte Frau
Wellert . „Bei der Polizei ist Fräulein Busch als Frau
Eundelenar angemeldet !"

Holz schob den Hut in den Nacken . „Was ? Bestimmt ? "
„Wahr und wahrhaftig , Herr Kommissar ! Ich habe

die Anmeldung selber zur Polizei gebracht !"
Holz lachte sie an und klopfte ihr auf die Schulter.

„Na , dann ist es ja gut ! Ich dachte schon , Sie hätten
sich etwas aufgeladen , worüber der Staatsanwalt ganz
böse geworden wäre . Also schön ! Und Fräulein Busch
ist Frau Eundelenar . Und weshalb nennt sie sich nun
Fräulein Busch ? "

„Des Geredes wegen . Herr Kommissar ! Nur des
Geredes wegen ! Sie wollte nicht im ganzen Haus als
blutjung alleinstehende Frau gelten . Sie bat mich . daß
sie für alle im Haus doch nur Fräulein Busch sein
möchte . War das schlimm ? " ( Fortsetzung folgt)

ker zu empfinden , die Pflicht der unermessenen Dankes¬
schuld tiefer erschüttert zu verspüren.

Es war die Darstellung einer jungen Mutter mit
ihrem Kinde , die mir erstmals Vermittlerin einer be¬
wußten Muttervcrehrung wurde . Ich entsinne mich
genau , obwohl ich kaum zwölf Jahre zählte , daß der
Schöpfer des Bildes auf alles Nebensächliche verzichtet,
daß er den Hintergrund , die Gewandung und die Gestalt
selbst in Form und Farbe nur angedeutet , dagegen das
mädchenhafte Gesicht in einer schier unfaßbaren Klarheit
.hgtte erstehen jassqn , so daß mein Blick , wie von einer
magischen Gewalt beherrscht , auf den zarte » , mütterlich
guten Zügen ruhest blieb . Damals erwog ich, daß wohl
die Seele den Leib formen müsse , da ja die Schönheit
des gemalten Antlitzes und die meiner Mutter gleicher¬
weise den Reichtum der seelischen Eigenschaften wider¬
spiegelten . Seither glaube ich meine Mutter tiefer
verehrt zu haben.

Um die gleiche Zeit begegnete mir Albrecht
Dürers  Zeichnung seiner Mutter mit der bekannten
Signatur : das ist albrecht Dürers muter . Dy waz alt
63 Iar . Ich zählte wie gesagt zwölf Jahre , meine Mut¬
ter hatte die Dreißig nicht weit üherschrittcn , und das
wird meinen Widersinn , fast möchte ich sagen Abscheu
gegen dieses Bild entschuldigen . Ich sah mit den Augen
des unbekümmerten und unreifen Knaben das Abbild
einer häßlichen Greisin , deren leibliche Fehler der
Künstler nicht nur nicht gemildert , sondern eher über¬
trieben zu haben schien ; ich sah die höckerige , viel-
gefältete Stirn , darüber den kümmerlichen Ansatz der
Haare , unregelmäßig gestellte vorquellende Augen mit
abstehenden Brauen , die unförmliche Nase über einem
strengen , von tiefen Falten umgebenen Mund , dazu die
mannigfachen Gruben und Ecken an Hals und Wange,
die nicht anders als abstoßend wirken konnten . Und so
betrachtete ich fortan dieses Bild als den Inbegriff
weiblicher und überhaupt menschlicher Häßlichkeit.

Es kamen die Kriegs - und Krisenjahre . Sie mordeten
Leiber und verderbten Seelen , sie kamen mit Not und
Hunger , mit Verzweiflung und Haß , sie verkehrten das
Schöne und Häßliche , das Unerlaubte ins Gute . Und
die Dinge der späteren Jahre waren schlimmer als die
der ersten . Aber unwandelhar zart blieh in diesen Jah¬
ren der Verrohung die Sehnsucht zur Mutter , die müt¬
terlich selbstlose Liebe zum Kind . Weitere Jahre ver¬
gingen , das Häßliche war wieder häßlich , das Gute gut
geworden . Und das unerbittliche Gesetz über allem
Lebenden hinterließ seine Spuren , auch bei mir und
meiner Mutter.

Da sah ich zum zweitenmal jene Bilder , die jahr¬
zehntelang in einem vergessenen Winkel geruht und da¬
mals die Pole meines Empfindens so stark berührt
hatten . Und wie das so ist : Die Zeit hatte auch in mei¬
ner Seele vieles umgekehrt , das Ahnen ins Wissen , das
Unbekannte ins Erleben erhoben , hatte unreife Ansich¬
ten ausgelöscht , unsichtbar vorhandene Eigenschaften
keimen und aufblühen lassen . Nun erschien mir das
Bild er jungen Mutter mit den zarten , linicnlo cn
Zügen wie eine Puppe : süß , doch ohne Seele . Schönheit
ohne Sinn , Mutter ohne Sorge.

Das andere aber — meine Mutter war inzwischen zur
alten , hinfälligen Frau geworden,  löste Schauder um
Schauder der Ergriffenheit in mir aus , und ich weiß.
daß ich dem Bild in Gedanken einen mir gültiger dün¬
kenden Titel gab : Antlitz einer Mutter.

Denn nicht mehr Gesicht schien es mir , sondern Antlitz,
mit all seinen Unebenheiten und Häßlichkeiten . Jede
Rille auf der zerklüfteten Stirn barg Tau :enbe ungesag¬
ter Sorgen , jede der tiefen und verästelten Falten er¬
zählte von Kummer und Entbehrung , dargebracht auf
dem Altar der selbstverleugnenden Mutterliebe , jeder
Muskel in dem ausgemergelten Gesicht schien mir Zeuge
eines stillen Opferlebens , das in den langen Wehen
der Entsagung und Mühen zwar die Frucht der Freude
bringt , aber auch wieder in den Kreislauf mütterlicher
Kümmernisse mündet , wie ja die hütende Liebe niemals
Ende , iondern immerwährender Anfang einer Kette von
Herzeleid ist . Auch der Mund , sicher verschlossene Pforte
vor dem Ausgang überzärtlicher Gedanken , entbehrte
keineswegs eines nachsichtigen , verstehenden Zuges , und
wenn er zum Schelten wie geschaffen schien , so hatte
Gebet ihn doch zugleich geformt . In den Augen aber las
ich die innig erfundene Legende vom Herzen einer Mut¬
ter , das der eigene Sohn ihr aus der Brust gerissen hat.
um es einer unwürdigen Leidenichaft zu opfern und
das um den stürzenden Knaben noch bangt : „Mein Kind,
hast du dir wchgetan ? "

Ach , daß ich dieses Bild noch oft anschauen dürfte , daß
es mich immer wieder erschüttern und zu neuen Dank-
gelübden hinreißen möchte : Das sei mein flehentliches

Gebet . Harmanv Ibsissen.
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Klaus sein Brüderchen

ist angekommen!

In herzlicher Freude:

Walter ifeitmannu. frau
Grete , geb. Pieper

V.. Bremen . 17. Mai 1939

^ Hanna Brüning ^
Robert Torbeck

Verlobte

Bremen , den 21. Mai 1939
Buntentorsteinweg 166

Die Verlobung unserer Tochter
Gertrud

mit Herrn

Johannes Aetersen
geben wir hiermit bekannt.

Taudgerichtsdirektor
Dr. 'Wedemeyer . und Frau

Gertrud , geb. Schcpp.
Bremen , den 21. Mai 1939
Qrleansstrasze 49.

Das Brautpaar ist nicht anwesend.

Wir haben uns verlobt:

Gertrud Ŵedemeyer
Johannes Petersen
Hannover , den 21. Mai 1939

Karolinenstr . 5 I l.
Hakler Str . 3511

^ Die ' Vevlobüng unserer Tochter

1 l.rsula
mit dem Oberleutnant zur See
Herrn

Joachim Ar ruß
geben wir bekannt.

Fritz Dohrmann und Frau
Heli , geb. Ruhe

Bremen , Gravelottestr . 65
Pfingsten 1939

Meine Verlobung mit Fräulein

Ilrsula Dohrmann
zeige ich hiermit an . ^

Joachim Preuß
Oberleutnant zur See

z. Z. Kiel , Sperrschule

Empfang : Psingst -Sonntag , Gravelottestr . 65.

Die Verlobung ihrer Tochter

IDarie -äuise
mit Herrn Studienassessor

Ewald Dumpf
geben bekannt:

Dito Haberfang u. Frau
Martha , geb. Jütting

St . Magnus bei Bremen.

Meine Verlobung mit Fräulein

Marie -Luise Haberfang

zeige ich hiermit an.

Ewald Dumpf
Studienassessor

Münster i. Wests . Schmalestr . 6

Das Brautpaar ist Psingstsonntag anwesend.

Die Verlobung mei¬
ner Tochter

Elisabeth
mit Herrn Regie¬
rungsassessor
Or . jur . Otto Bachof
gebe ich hierdurch be¬
kannt:

frau fülle lieWeck
geb. Wver

Berlin W 30
Münchener Str . 21/22

Meine Verlobung
mit Fräulein

Elisabeth Heidsieck
Tochter des verstor¬
benen Korvettenkapi¬
täns Eduard Heidsieck
und Frau Julie , geb.
Jhlder , beehre ich
mich anzuzeigen.

vr. Otto vatliof
Bremen , Am Dobben
Nr . 70. z. Z. Mar¬

burg a. d. Lahn
Mai 1939

Ihre Verlobung geben bekannt:

<T.uise Vademaker
Nugust Vrandhorst

Vremen , z. Lt . Oldenburg
K. MG .-Domp. ID.

^Empfang : l . Pfingsitag N - )3 Ahr, Dohbachstrapr 52^

/-
Ikre VerlobnnZ  geben bekannt¬

es HUitttLsh.

Ingenieur

Bremen , 1. ? kingsttag 1939

^Srsitsnveg 30 I BmpkanZ 11 bis 13 vkr ^ '

Weiten
und Längen

Werkstatt für
feine

Schuhreparatur
Heinr . Wessels.
Am Dobben 53

Ecke Häfen
Lnefmskksn
Fehllisten werden
prompt erledigt

O . L ^slki
Molkenstr . 41/42

Ruf : 2 39 82

Ihre Verlobung geben bekannt

Anneliese Sinais

Ruri Dbloh

Dvsmen, 24. INai 1939
Bosthestrahe 3

^_
"KeinEmpfang

^ äiefl Vnoucek

Hellmui Vieweg
Verlobte

Aussig/Sud . Bremen
Mai 1939

Kein Empfang.

Marianne Johle
Heinz Daufmann

Verlobte

Bremen , den 26. Mai 1939

bedecke

l-lcrfetcen
ÜIcbotrnactel

nnnnn
KohlenKokö
Briketts

Holz
Tors

Rudolf Arndt,
Palmenstraße 15

Rui « 36 59

NNUtttt

annt^I h re Dsrmä h tnng geben bek

Zonniz Fischer

Irmgard Fischer
geb. Wolff.

Vrsmen, den 20. Ndai 1939

Ikre VermäklunZ  geben bekannt:

Otto äulirsn
örundilcls äudrsu

gsb ^ Lssmsnn

bremsn , äsn 29 . kvlai 1939.
^ .

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Grnil Vrakenhoff

Gertrud Drairenhoff

geb. Plate

Boomen , 29. Mai 1939

Humboldtstr . 93 , Stendorferstr . 5

^ - ^

Ibis Vermählung  geben bekannt:

LUQUSI LOb/lIVlLI .IALbM UblO rkA .II

Lsrtka , geb , Xock

bremsn , 29. Ivlai 1939, Vsgesacksr Straks 11
2. 2. verreist.

^ Wi <!haben uns vermählt:

fritz Siebold
flnna Siebold-Wneke

geb. Finke

Mai 1939

^Friedrich Rupper jr.

Desine Rupper
geb. Tettmer

Vermählte

Bremen , 29. Mai 1939
Stromer Str . 93 Z. Z. verreist

Für die vielen Glückwünsche
und überaus reichen Blumcu-
spenden anläßlich unserer

Silberhochzeit
sagen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekann¬
ten unseren herzlichsten Mank.

V. Stebmeier und frau

ei-g. . Anfertigung
I9MZ99 v 2-95 anVarüinen

Annahm « von
Ehestandsdarlehen
kmit kSZers
iisiei'llil'sl'uielih

Danksrggen
Alltohope , de us to nse gollne

Hochtied beglückwünscht un an-
nerwiedig ehrt hesit , seggt wie
up bissen Weg , aus et » ich
mögelk is , jeden cnkelt de Hand
to drucken , r>sen hartligsten
Dank.

Fritz Halberstadtun Fro
Frieücrieke , geb. Lüttge.
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Reformhaus
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Im 80. Lebensjahre verschiedheute früh der
Senior der Firma W. B. MichaelsenL Co., unser
Mitgesellschafter

Herr

Mlhklii Äizl seil.
nach einem rastlos tätigen Leben.

Sein Andenken wird bei uns unvergeßlich
bleiben.

Georg Meyer
Stephan Michaelsen
Robert Scheibler
Wilhelm Voigt jr. 1

Bremen, den 20. Mai 1939.

«W

BetrieSsführer und Gefolgschaft
des

Mddeulschen LW
Bremen , den 19. Mai 1939

Heute entschlief nach einem reichen Leben ange¬
strengtester Tätigkeit unser Betriebssichrer, Herr

Wilhelm Voigt
Senior der Firma W. B. MichaelsenL- Co.

Wir beklagen tief den Heimgang dieses vortreff¬
lichen Mannes und väterlichen Freundes, der uns
in seinem Wirken und Streben stets ein leuchten¬
des Vorbild war.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Die Gefolgschaft

der Firma

W . B . Michaelsen L Eo.
Bremen, den 20. Mai 1939

Am 18. Mai entschlief nach schwerer Krankheit unser
Eefolg'schaftsmitgtied

August Lohmiiller
zuletzt Schisser auf Leichter 158

Wir beklagen aufrichtig den allzu frühen Heimgang
dieses lieben Arbeitskameraden , der sich in langjähriger
Zugehörigkeit zu unserer Gesellschaftdurch die gewissen¬
hafte Wahrnehmung seines Dienstes auf verantwor -,
tungsvollem Posten treu bewährt hat.

Wir werden das Andenken an den Verewigten in
Treue bewahren.

Durch den unerbittlichen Tod verlor ich. meinen
herzensguten, lieben Mann, Vater, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Polizei-Hauptwachtmeistera. D.

AMilBehreM
In tiefer Trauer:

Mary Behrendt, geb. Behrendt
Hannelore Behrendt
und Angehörige.

Bremen, den 19. Mai 1939
Kirchbachstratze9 b.

Die Trauerfeier hat in aller Stille stattgefunden.
Für die trostreichen Worte des Herrn Pastors Dargel

am Sarge des Entschlafenen sowie für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen wir unseren allerherzlichsten Dank.

Unsere liebe Kollegin und treue Mitarbeiterin

Hedwig Denecke
ist unerwartet sind plötzlich von uns gegangen. Wir
werden sie nicht vergessen.

Betriebssührungund Gefolgschaft der Firma

F . A . W . Leimkuhl
Faulenstrahe 31.

Ein grausmues Schickstil
nahm uns unseren geliebten,
sonnigen

Günther
MI Mler von fast 3 Zähren.

In tiefer Trauer:

Wilhelm Behrens u. Frau
Maria , geb. Quehl

und Angehörige
Bremen , den 18. Mai 1939
Kattentuvmer Heerstr . 63

Die Ausbcihrurvg erfolgt«
im Beertngungs - Institut
,,N i ede r s a chs e n ", Große
Jvhann -isstraße 179.

Die Tranerseier findet am
Mittwochvormittag um 19.39
Uhr im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir allen
auf diesem Wege unseren
Dank.

Heinrich Freilich«
und Frau.

Schnell und gut
orbsüs «clis örsmsr 2vNung
bsi ctsr bisrrtsllung von

^llmikieli-Drulksllchen

Nach kurzer, schwerer Krankheit entriß
uns der Tod am Freitag , dem 19. Mai,

-unsere allerseits beliebte Arbeitskameradin

Henny TWedt
im Alter von 29 Jahren.

Wir verlieren in ihr eine unsemr besten
Kameradinnen , deren Andenken wir stets
in Ehren halten werden.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der

Martin Brinkmann A . - G.

Abteilung Zigarettenfabrik
«Hemelingen, den 20. Mai 1939.

Nach längerem Leiden verschied unser
lieber Kamerad

Johann Eggers
im 70. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , den 17. Mai 1939.
Evtl Kranzspenden nach der Beerdigungs-

Anstalt „Heimkehr ", BeyeröSusch , Albrechtstr . 8
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 19 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Friedhoses statt.

Statt Karten
Danksagung

Für die zahlreiche und herzliche Anteil¬
nahme sowie die vielen Kranz - und Blumen-
speuden beim Tode meines lieben Mannes und
unseres herzensguten Vaters und Großvaters

Heinrich Strothoff
danken wir auf diefem Wege herzlichst . Jns-
bssvndere danken wir unseren Verwandten,
Nachbaun und Bestaunten sowie Herrn Pastor
F-inste,, Betriebssichrer und Gefolgschaft der
Städtischen Gaswerke , der NSKLV . für die
trostreichen Worte am Grabe.

Frau Marie Strothoff
nebst Kindern und Enkeln.

Bstemen , im Mai 1939.

Statt Karten

Für die uns in so überaus reichem
Matze erwiesene herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Otto Freyer
Elisabeth Wiggert
Dr. Erich Wiggert und Frau

Erambkermoor , 20. Mai 1939.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und für die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Ableben unseres lieben Va¬
ters sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Friedrich Wetjen und Frau.

Riede , Mai 1939.

Danksagung
Allen , die uns beim

Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen ihre Liebe
und Anteilnahme bekun¬
deten, sagen wir auf
diesem Wege, insbesondere
Herrn Pastor Denkhaus
für die tröstenden Worte,
unseren tiefempfundenen
Dank.
Jürgen Homburg u. Kinder
Bremen , im Mai 1939
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Ob im Osten oder Westen , Sie
krauchen nicht erst „in die Stadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen.

Beziehen Sie Ihre Schuhe umsonst?
Ovch sicherlich nicht. Wenn man neue Schuhe haben will,
muß man sie meist auch selbst bezahlen . Deshalb möchte
man - och auch, - aß - ie Schuhe möglichst lange halten.
Oabei spielt - ie richtige Pflege eine große Rolle . Nehmen
Sie eine gute Creme , wie Oiainantine mit Sparfleb , - ie
-as Le- er gegen äußere Einflüsse schützt.
Das Sparfleb bei Oiainantine sorgt - azu noch sür spar»
somes - ünnes Auftragen un - schnelleres putzen.

Nkalnantme
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Tscb . Es ist immer wieder notwendig , von Zeit zu Zeit über die filmjournaUstische Beschäftigung mit
den Ergebnissen einer Summe künstlerischer Anstrengungen , den Filme«  selbst , hinaus Einblick zu
nehmen in ^ ie Werkstättender deutschen Produktion  und das Getriebe ihrer harten,
schöpferischenArbeit . Nirgends sonstwo unterrichtet man sich besser über Fortschritte und Pläne , vor
allem über die Menschen, ihre Ziele und Ausgaben , deren Name» uns allen meist geläufig sind, die
aber gerade der Filmjournalist zur Förderung seiner Arbeit und seines beruflich-sachlichenBlickes um¬
fassender kennenlernen muh, als es ihm auf Grund ihrer sichtbaren Leistungsresultate möglich ist.

Unter der liebenswürdigen Führung von Berufs¬
kameraden aus der Presseabteilung der Ufa unternah¬
men wir so wieder einmal einen Streifzug durch die'
großen Berliner Ateliers und Ausnabme-

»WW

Alatüias Eismann  als v. 2iiloiv unsi ^ nsirevvs
XnAvImauu  als Oorvsckê v in Ritters „Xasietten"

gelände.  Von den mannigfachen Eindrücken und Er¬
lebnissen seien hier drei Begegnungen geschildert.

In einer Halle des F r o e>l i ch- S t u d i o in Tempel-

stoffliche (Grundlage her Roman ' von ' Hafts P o s°s e n -
dorf  bildet . Es muh ein ungewöhnlich spannender
Abenteurer -Film werden , der uns zugleich ein unge¬
schminktes Sittenbild des modernen
Amerikas  zu bieten verspricht und dessen Beginn
sich derart aufregend anläßt:

Zehn Jahre nach der Entführung und Ermordung des ame¬
rikanischen Filmkindes Binnie Casilla wird in Afrika der
Teutsche Peter Roland als der Tat dringend verdächtig ver¬
haftet . In dem Flugzeug der französischen Afrika -Linie wird
er in Ketten gefesselt von Dakar nach Casablanca gebracht.
Nach zwei Stunden Flugzeit stürzt Plötzlich der erste Pilot
schreckensbleich in die Kabine und ruft nach einem Arzt , dann
sinkt er ohnmächtig zu Boden . Ein zufällig anivesender Zahn¬
arzt konstatiert : Fleischvergiftung . Der zweite Pilot über¬
nimmt die Maschine , aber auch er ist vergiftet ; er hat aus der
gleichen Konservenbüchse gegessen. Die Passagiere sind der Ver¬
zweiflung nahe . Unter ihnen ist einsame , weglose Gebirgs¬
landschaft . Bis Casablanca sind es noch zwei Stunden Flug¬
zeit . Einer Ohnmacht nahe , fragt der zweite Pilot , ob jemand
funken kann . Da antwortet mitten in der Ausregung Peter
Roland ruhig : funken nicht , aber stiegen ! Und als alle ihn
bestürmen , die Maschine zu übernehmen , schlägt sein Begleiter
die Decke zurück und man sieht Roland mit gefesselten Hän¬
den . Er wird sogleich befreit und setzt sich ans Steuer.
Niemand glaubt , daß er die Gelegenheit nicht zur Flucht nützen
wird . Unter den Passagieren befindet sich Mr . Vandgrift.
der berühmteste -Verteidiger Amerikas . Er geht zu Roland,
spricht mit ihm , laßt sich seinen Fall erzählen und verspricht
ihm , seine Verteidigung zu übernehmen . Roland fliegt darauf¬
hin die Maschine glatt nach Casablanca . . .

i-lsinricli 6sorgs als Vsktsic!igsr
Es ist Heinrich George,  der diesen Verteidiger

Mr . Vandgrift verkörpert und dessen meisterliches

Spiel wir nun in einer kleinen Szene mit dem „An¬
geklagten" Albert Hehn (bekannt aus „Pour ke
msrite " und „Drei Unteroffiziere ") von einem Stand¬
punkt zwischenKabeln , Requisiten und Helfern aus mit¬
erleben . Die Kamera , und mit ihr der ganze „Kometen¬
schweif" an Mitarbeitern , blickt in den Winkel der Ge¬
fängniszelle des Peter Roland , den sein Verteidiger
hier besucht. Es ist ein verhältnismäßig umfangreicher,
schwieriger Text , den das Drehbuch duMr Szene vor¬
schreibt und der für den unbefangenen Beobachter so
recht geeignet ist, ihm das ungeheuerliche Matz
an Konzentration und dazu auch an kör¬
perlicher und nervenmäßiger Anstren?
gungfür  dieses „Spiel " vor Mikrofon und Kamera be¬
greiflich zu machen.

Hier wird an einer Szene, die in vielleicht nicht ein¬
mal einer halben Minute an unseren Augen und Ohren
später im Film vorüberzieht , wahrhaft stundenlang
angestrengt gearbeitet!

Immer feiner wird sie gefeilt , von der Beleuchtung
her, von der Kameraeinstellung her, vom Mikrofon her
und vor allem vom Spielleiter her , der jede Geste, jeden
Schritt , jeden Ausdruck in gemeinsamer Arbeit mit dem
Schauspieler bespricht, findet und festlegt. Während
dieser Proben achtet der Friseur auf die Schminke und
tupft Schweißtropfen ab, nestelt der Garderobier an dem
Sitz des Anzuges, erschallen die Kommandos an die Be¬
leuchter, erklingt das verschiedenartigste Arbeitsgeräusch
aus den Nachbardekorationen , die für die kommenden
Drehtage bereits vorbereitet und fertiggebaut werden,
— bis endlich dann alle Voraussetzungen nach mensch¬
lichem, technischemwie künstlerischem Ermessen für ein
paar Generalproben  gegeben sind. Wohl fünfmal
hat George durchspielen müssen, ehe es nach dem
„Stille für das Eesamtatelier"  gebietenden
„Abtüten " aus dem Munde des „Mannes mit der
Klappe " monoton ertönt : Einstellung hundert-
einundvierzig , das erste Mal !"

Und jetzt empfangen Linse und Membrane Leben,
und sie verzeichnen Spiel und Stimme , die jetzt in der
riesigen Halle allein herrschen, gewissenhaft mit all ihren
Glanzpunkten , erbarmungslos aber auch mit all ihren
noch so kleinê Ecken. ...Noch zweimal bannt ,das rote
Achtüngsignal und das Abtut -Horn jeden Laut in
Atelier für das Spiel Georges. Dann ist Borsody auf¬
gesprungen : „Glänzend, ausgezeichnet!" — sagt er und
fügt zur Sekretärin gewandt hinzu : „Nr . 2 und 3 ko¬
pier  e n" (— was bedeutet , daß von den drei Aufnah¬
men, die beiden besten, in diesem Falle die zweite und
dritte , sofort entwickelt und kopiert werden müssen, da¬
mit die allerbeste dann für den Filmschnitt ausgewählt
werden kann).

Dis k̂i-au, 6is !-iIms „onrislil"
In den Tempelhof - Tonhallen der Ufa,

die auf dem ältesten Berliner Filmgelände stehen,
treffen wir eine Künstlerin , deren Werke wir alle schon
sahen, ja , deren Mitarbeit an den Filmen oft fast ebenso
viel Beachtung besonders bei unseren Lichtspieltheater-
Vesucherinnen  fand , als der Filmstoff selber, und
die dennoch ungenannt und unerwähnt blieb . Kein
Titel -Vorspann , der die Mitschöpfer an dem Werke auf¬
zählt vom Spielleiter und Kameramann über die Haupt¬
darsteller bis zum Ton- und Schnittmeister , nennt den
Namen der Frau , die „den Film anzieht ", ihn als
Modeberaterin  betreut und seine Gestalten kleidet.

Selbst die beste Betätigung ihres erlesenen modischen
Geschmacks und der Kunst ihrer Entwürfe , läßt uns die
Modeberaterin der Ufa, Frau Mügge,  in die Merk¬
würdigkeiten ihres schönen, aber beileibe nicht leichten
Amtes blicken, . daß wir schließlichden Eindruck gewin¬
nen, daß uns eher eine Architektin  gegenübersitzt.
Wir hören, wie ' unterschiedlich schwierig sich Darstel¬
lerinnen anziehen lassen, wie sehr „gebaut " werden
muß, um den Erfordernissen der Erscheinung und der

tzr-
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Rolle gerecht zu werden,
daß weiter der Film für
jede Darstellerin alles,
aber auch jedes  Klei¬
dungsstück stellt von den
Schuhen bis zum Hut,
von den Strümpfen bis
zum Pelzmantel , daß
selbstverständlich nur
Modelle zur Verwen¬
dung kommen, daß da¬
bei der Farbübersetzung
durch das Filmnegativ¬
material in die Schwarz-
Weiß-Werte von vorn¬
herein Rechnung getra¬
gen werden muß und daß
bei historischen Stoffen
der stilsicherenUebertra-
gung der betreffenden
zeitgenössischen Mode auf
die kostümlichen An¬
sprüche des Films mit
feinen doch immerhin
heutigen modernen Men¬
schen als Darstellern ein
erhebliches Quel¬
lenstudium in Mu¬
seen und Archiven
voranzugehen pflegt . Bei
alledem verlangt die
Filmarbeit auch von der
Modeschöpferin ein hef¬
tiges Tempo,  haß
oft Tag und Nacht ge¬
arbeitet werden muß,
um die Termine , die un¬
umstößlich sind, einzuhal¬
ten. Ihre letzte Arheit
ist der Film , von dem
eben die Rede war:
„Sensationsprozeß Ca¬
silla". Sie verabschiedet
sich wieder, um ihrer
reizvollen verantwor-
tungsreichen Aufgabe
nachzugehen, da sie für
die heutige Spätnachmit-
tägsstunde mit einer Anprobe bei 3 utta Freyb  2 be¬
schäftigt ist.

Hns 6urg von russisclisn ?Ionwogsn
Ein ungewöhnlich lebhaftes Bild bietet sich dem Be¬

schauer auf dem Freigelände der Babelsber¬
ger Ufastadt  unweit des sogenannten „Devisen-
hügels " hinter der letzten Riesen-Tonhalle . Der „Pour-
le-msrite -Schöpfer Karl Ritter,  der nach Carl
Froelich  als zweiter deutscher Filmregisseur vom
Führer zum Professor ernannt wurde , ist mit seinen
Iungs aus der nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalt in Potsdam  mit Großauf¬
nahmen zu seinem „Kadetten "-Film beschäftigt.

Die Sonne hat diesem Tag im Freigelände ihr strah¬
lendes Gesicht versagt , — so ergießen die riesigen Schein¬
werfer -Batterien vom hohen Beleuchtungsgerüst herab
ihre grellen Lichtfluten auf die Burg von russi¬
sche n P l an  w a g e n , die um ein Strohlager gebildet
ist und in welchem das Interesse einer Gruppe in fride-
rizianischen Kadettenuniformen steckender Pimpfe auf
einen lebenden Hammel gerichtet ist.
« Der Film spielt im fünften Jahre des Siebenjährigen Krie¬
ges . Während Friedrich in Schlesien steht , greifen die Russen
Berlin an . Die Stadt ist von allen Wehrfähigen geräumt,
klebrig bleibt der jüngste Jahrgang einer Kadettenanstalt : ein¬
hundert zum Ofsiziersberuf bestimmte Jungcns von 9 bis 12
Jahren , die als Gefangene der Russen verschleppt werden.
Asiatische Grausamkeit und satanische Verschlagenheit sind ver¬
körpert in Hetman Goroschcw , dem Anführer der russischen
Kosaken . Zu den russischen Offizieren gehört auch Friedrich
von Zülow , einstmals preußischer Kadett , den persönliche Ver¬
bitterung ins Lager der Feinde sührte . Angesichts der pracht¬
vollen durch und durch preußischen Haltung der jungen .Ka¬
detten findet von Zülow zurück zu seinem Vaterland , das er

7L---
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F
Xmil ckunninKK spielt in
ckem neuen lobis - Rilm
„Robert Xoeb, ckvr Lo-
bäinpker ckes Tosios" cken
Keniaten ckentseben^ rrt
nnck Xorscber. Die Orixi-
ni»I-^.uknabmo (roekts
nekvnstvbenck)  uns
äem ckalil-e 1884 rwiKt vr.
Robert Xoeb. — Oben:
Xmil ckanninKS in sier
Aasbe . ^ .nkngftmsn!
Dobis (1) , ^.rebiv: (1)

innerlich nie verlassen hatte . Er verhilft den - Kadetten zur
Flucht , verteidigt an - ihrer Spitze das vor den Russen Zuflucht
bietende Fort und opsert im entscheidenden Augenblick sein
Leben , um das seiner jungen , heldenhaften Kameraden zu
retten . An seinem Leichnam vorbei stürmen die Kadetten den
zum Entsatz herbeigeeilten preußischen Truppen entgegen . . ,

100 Bungen unc! EINk̂ oisssor
Wir sehen nur zwei, drei kurze Einstellungen , aber

erkennen doch den ganzen besonderen Reiz dieser Arbeit
auf den ersten Blick. Keiner der Jungen , die hier mit
glühender Begeisterung , freudigen Augen und ange¬
spanntester Aufmerksamkeit den Anweisungen des Pro¬
fessors folgen, hat je irgendwo und -wie geschauspielert;
aber nun soll man sie sich anschauen, wie sie das
machen, was Ritter von ihnen wünscht!

Als wir auf die Uhr schauen und meinen , daß wir erst
fünf Minuten dagestanden haben , sind fast eineinhalb
Stunden verflogen , so gefesselt waren die Sinne von den
Vorgängen , die sich hier boten.

30 der Jungen hatten Drehpause.  Sie vergnügten
sich in respektvoller, „lärmsicherer" Entfernung mit einem
flotten Fußballspiel , — in ihren Kostümen ein lustiger
Anblick. Andere lagen abseits im Stroh dieser Außen-
dekoration mit den ebenfalls spielfreien Kosaken  zu¬
sammen, laut Drehbuch ihre gehässigen Gefangenen-
wäxter , in der Arbeitspause ihre besten Freunde und
Kriegsgeschichtenerzähler, — hieß es doch, daß manche
dieser Statisten wirklich Leibkosaken des letzten Zaren
gewesen seien.

Ihre Kameraden aber , die vor der Kamera standen,
bemühten sich mit einem geradezu dramatischen
Eifer,  den Wünschen ihres Meisters gerecht zu
werden.

l.suts vom 6ou Staunen llldSkI.oisnspislsi'
Ritter kennt und nennt sie alle beim Vornamen , und

erst recht an diesen Jungen erweist sich seine einzigartige
Kunst der Regie . Er packt sie mit seinen Erläuterungen
der Situation , daß ihre Augen leuchten und daß sie sich
in ihre Gestalten Hineinspielen, daß selbst die Leute
vom Bau staunen und mitgerissen  sind . Er
sagt ihnen , wie er sich dies und jenes vorstellt, und ist
plötzlich selbst der frischeste Junge unter
diesen hellen aufgeweckten Pimpfen.  Nicht
eine Sekunde verliert hier der „Mann in der ledernen
Schlupfjacke" die Geduld, selbst wenn es immer und
immer wieder — wie etwa heute bei dem Allerjüngsten
— nicht gelingen will . Er weiß ihn in der nettesten
Weise zu trösten und zu ermutigen , und selbst dieser
„Zwerg aller kleinsten Kadetten " wäre kein rechter Jung¬
volkjunge, wenn er die Versuche aufgäbe . Es klappt
dann zur Erlösung und Freude aller bestimmt auch beim
achten oder neunten Mal!

So entsteht auch an diesem Tage Einstellung um Ein¬
stellung und fügt sich zum großen Eesamtwerk , das als
ein erschütterndes , aufrüttelndes Bild preußischen Jun¬
gengeistes noch Millionen Deutsche bewegen wird.

Linex sier zuvKen Xs.sielten in einer vrreKeusivn VvrteisiiKUllKSSLvn«

Der Angler
Heinz Schorlemmer angelt gern . Rudi Godden zieht

ihn gern damit auf . Es entspinnt sich in einer Dreh¬
pause folgendes Gespräch: „Warst du gestern wieder
angeln ?" „Ja ." „Was hast du denn geangelt ?"
„Hechte!" „Wieviel hast du gefangen ?" „Stell dir vor,
nicht einen !" „Woher willst du dann wissen, daß du
Hechte geangelt haft."

Irrtum
Hans Albers hat ein gutes Personengedächtnis , aber

neulich irrte er sich doch: „Hören Sie mal , als ich Sie
das letzte Mal sah, sind Sie mir viel größer vorge¬
kommen. Auch blonder , meine ich. Und viel dicker,
Herr Otto !" „Aber ich heiße gar nicht Otto , Herr
Albers !" „So", lachte Hans schnell gefaßt , „sehen Sie
an , Otto heißen Sie auch nicht mehr !"

' >̂ I
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Herren - , Schlaf - u,
Eßzi . , sowie einz.
Büsetts . Schreib¬
tische , Rollpultc,
Bücherschr . , Akicn-
u . Kleiderschränke,
Klubgar . , Flurg . ,
Küchen , Rähmasch.
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2 gl Bettst . m . M
Weßlcr . Tlbersst
Hdlg . 3ius 8 03 86lalte Räd.

kÄtivroiiAv

WlSMUM
beim Fachmann

lausen

kfircii
Fabr Mager

ü UIIMiiö
Landmohrstr 144

Nui 8 26 37

ff.UMm
klMLLSkttilM»
IIHlrllRlSII ' wlil

lloiAilkdlll 1s

Iahkräber
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Ware führt , dar'
,uch inserieren!

^Ilxemeine«

MIMIM
Voeteniri « »

viingslcollr
Torkmu»

vsick 1
§smmsl -ß<r . S 0? 4-

^ociectte

»aner « i » « e

Slscbnlsnsael 2
KisnliellkLssenIipkel.

-V

/ ^ II « pkoto

/ ^ pporo « «
/Zuck

esics Lonlsx
anet kollsitlsx

gogsn
Zsbiungs-

s,is !cbis,ung
ibren olisn

Nppsisi nsbms
Icb ln rabiung

pkoto-

Siinlsr
SsbnbolsiisLs 7

keik-

ArLskLästsn

«eiks
l.sngsms,c >«slk . 114
nsb . ä . tscbnllcum

8perisinsleii!
,Mara "- R « ttung
Bogelsutter,
Leckerbissen,
,Em - Er "- Bogel-

sand .Wellenfittich-
sutter „ Superior"

Stefsensweg 50

I-Isil Xlcir tiält sskii ciui § cmdsrlcsit
un6 Oicinuny . cisnii so spart mcin 2sit?
Lr sckciut , sli ' si 2ur Arbeit
stets naeli , ob cniek cisr liot yskstiit^

M2SLZj

Vor crllsm cidsi stellt 6si IVIcrnn
siek ctis Qcrrciyspiüksncj  an.
Ls  setistnt itini immer  ein IVlalör.
wenn etwas  tstilt am ^ubstiür —

Die Klars stn6 tctncierlos asdlis ^ sn,
allein clts Î aelidarn liadsn sieden.
Ilsut stellt nun clis Oarays ottsn,
woraut clis Lisdsn lana selian lioiisn.

Lis spielen ? anysn uncl Vsistselc,
sie Icriselisn selinsl ! in jedes  Lclr.
clis Xat ?s  suclit naeli einer I/laus,
clis Kanne stürrt . das Öl lliskt ausl

k'rau Klar srseliriclct nielit yar 2U sein,
Lis cisnlct : Î Iun , cla mu6 A.1 ^ der!
k̂ it icriscst man alles rein.
— 1a.  A .IH . mu6 im liauss sein!

pßlsnr-
doknsn

alle Sorten noch
vorrätig.
Wilh . Strathmehcr

Samenhandlung
Buntentorstein-

weg 66
Ss loknt sich , ckie kunckgrube ckes

Klelnsnroißontsiles cker „ Bremer

Wcllblechgarage
zu kaufen gesucht.

Trinidadstr . 1 -»

Teitunx " grüncklick ru stucklersn:

Bin groller kvlsrkt günstiger 6e-

legenkeiten!



IIs ^ isuskrsüen UNLI Vückr « »

c8is ssldsr nsksn,
bssucksn sm Klontsg , vlsnstsg , klUtwoab , voinnsrslsg ocisr ,
5csitsg cli'sssr Wachs , mocgsns 111 Ubc, nachmittags 4 tckic oclsr
abös . S tltu in Srsmsn , Ssststktto „ lum Stsnklssamt " , listsr IX
ocisc in Sciipolingsn , csls Sckiöklsr , linktsnkolstssvs !4.

UN8SI'Klioeii-
INlkI'e88SNlS Vortiilirung He? ki'oline-

kNinüling Mf .)
» — - Z—  icsnn mit cksssc kckinciung okns Untsr-

<18 ^ 18 kickt im Luscknsiklon cl!s Scknittmustsr
lös Klsirlsk , 148ntsl , Kostüms , tiiiüscko unkt Kinclsrgskckokodsn
ssibs « kststollsn unci ösöukck sUss viel slniscksi ssivsk nsksn!
LIIs vsmsn sinkt bsgsistslt ! Vockükkrsit riklls 2 Stunktsn!

Uniksstsndsitrsg (iük Wscbskostsn usw .) 20 gtsnnlg

Luck LksinSnner sin «I ks » >i« kst eingslsetsn

"-5
. . . . in z v/ock»n 6 sbgsnommsn l lck ksdv ouicli«,»

m«kn» iugvncjück r^ilsnirv kiguft «rksltsn uriei w«lü« 1»otz
m»inek45̂ »ks«.^ ivmif ni»mane1gl«ud». nock oi1 Mk«in jung«»^ ljj ki¬
cksn gsksttvn .' fksu l.ücie. ^ agüebulo . Lfücklvk2. am 12.- .27 ütr«K
vn . kkklLI KILK >Ikk8 fmn §fücI <8l<r' 3Ufei ' t6S

..EW.

krokns L Lo -, 8ckötniksc j. l. (Dg I-Isitmonn)

Mö§l. für sof., evtl , später, gew.,

VSlSL « r » L8lLI»

auch für leichte Büroarbeiten.
iläuslirral vr. L. Lciiulne- Lmiitt,
jvres . lllnä , läsver . SuIUngunä 8 .
8ckul2s-8miäl, kecktssnvslls

unä llotsrist
Langenstratze 1SV/4VI

Wir suchen zum baldigen
Antritt für unsere Maschinen-
buchhaltung einen

/türALbeo . ^ 28l !k1ll8I1"
duekkaller

ver mit allen einschlägigen
Arbeiten vertraut sein muß.

Bremische Wirtschaftsbank
e. G . m. b. H.

Obernstraße 78/80

W8W

MZ

»

0IS

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen

für)
Erfahrung in Maschinenbuchhaltung / System:
komb. Schreib - und Rechenmaschine ) erwünscht.
Bewerbung mit Gehaltsansprüchen , Lebenslaus,

Zeugnisabschriften und Bild an den

Reichsoerband Deutscher Dentisten
Landesdienststelle Niedersachsen

Bremen , General -Ludendorfs -Straße 107 I

Wir suchen kür sofort oder später

^nisngsrin

jünger« 8tenotypirtin
unä

jüngeren ^ngertellten
^orölleutrcke Xreckibsnlc6.

Tüchtiger Damen-
uNd Herrenfriseur
sowie eine

Friseuse
für V- Tage in
angenehme
Dauerstellung zum
1. 6. gesucht.

, Jung,
Hemmstraße 18

Ruf 81662

IMMM
und ein

sofort od. spät.
Deutsches Bier-
und SPeischaus
(früher Fedden)

Eg . Contrescarpe 2

Morgenhilse
ein - od. zlveimal
in der Woche für
kl. Wohnung.
Angeb . u . P 3290

Ersahrene , kinderliebe

mägl . m . eKvas .Kochkenntnisten zum
15. 6. od . 1. 7. gesucht.
Mürdter,  Bohrer Straße 38k B
Ruis: 4 03 W, Straßenbahnlinie 4.

Suche für mein Putzgeschiisteine ^ tter. jünger^

« -sie jjMgjM

2 perfekte Packer
(mögt. Textilbranche)

per sofort evtl . später gesucht.
Nordd . Spinn - und

Webstoff -Handelsgesellschaft
Deiters L Eo.

Bremen , Hochhausam Doventor

Horn , Schors 62

. - d

sow >s
-2 Vorartrsilsrinnsn

per sofort oder später.
Frau Susanne Steindors,

Utbremer Straße 28.

Zum 1. 6:
oder später
verlässiges

1939
zu-

^ääcken
Jggena.

Dahrerstraße 222

Für sofort oder später gesucht:
1keirenrisn
1kuckksltsrin
1Xontorirtin(̂ nlöngsein)
2 l-skriinge(°ucb wsiblick)

Nur schriftliche Bewerbungen
mit Lehcnslaus , sämtlichen Zeug¬
nissen , Lichtbild , Gehaltsansprü-
chbn und Eintrittstermin an

Vi. lroköe , oikienbutg
Import und Großhandlung

Rosen straße 14.

Reichsstelle sucht

funge Dame
für Büro und Korrespondenz.
Angebote unter T 3294.

Zum 1. 6. saubere
-Tag -Hilse

iür - 3- bis 4mal
wöchentlich . Vor¬
zustellen : 10—12 a.
15— 17 Nhr.

Schwachhauser
Ring 47 I rechts

Zum 1. Juni

VISMi«
für Kontor und

Schreibma¬
schine. Angeb.
m . Ansprüchen
unter -F 2156.

Kinderliebes
Mädel

zum 1. Juli für
Privathaush . ges.

Frau Stophel-
maun , Syke

Kirchstraße 10

1. 6. od. spät.
Wilhelm Grissel.

Kolonialwaren u.
Feintost

Fleetrade 18

Jungmeister für
allg .Maschinenban
w. Gelegenh .' s. eig.
Eristcnz geboten.
Bremer Motoren-

Wcrkstätte
Drakenbargerst . 39

Eisendrcher
welche sich neben¬
bei beschäft . woll .,
melden sich bei:
Bremer Motortn-

Wcrkstiitte
Drakenburgersl . 39

fsüm
w IMlMg.
mit Führerschein
Klasse IV gesucht.
Vorzustellen Mon¬
tag ab 8 llhr.
Jul . Bergmann,
Vleicherstraße 28

1. Veiüs Oloc/ks au » / apan -LkoF mit
kln/ar »unz un <t beer-

»em Kouch / ür SS

Tüchtige
Naus

angesiellle
fnit Kochkcnnt -^
nisten auf Tag.

Frau Pottstock,
Schwachhauser
Heerstraße 270

Ruf 4 52 51

II ä a v I i v b

Bremer Schuhhaus
sucht für bald oder später

1 Aufsicht
mit gründ !. Fachkcnntnisscn
tüchtige branchckundigc

Verkäuferinnen
Angebote unter 11 Z295.

VVs i t>I i v Ii

Vecksuseiinnen
Lucb soiLtis nuk'
/^ UStlilss  kill - gLNIS
octsi ' bsihs ÜLgs , sich
UNSSI ' S

lebsnLmittellällen

,, ^ 9cema"
Xoionislwsi ' snvsi kauf ^ .6.

und

Für meine
Rundfunk - Abteilung

üche ich zum 1. Juli 1939 oder
früher einen

LbieilllilgÄeiler
Bewerbungen unter D 51784.

Zum
fleißige

1. Juli oder später junge.

gesucht. Sicheres Rechnen und flottes
Maschinenschreiben werden verlangt

Angebote mit Gehaltsansprüchen
unter W 3297.

Zuverlässiger

XrMsIirer
^ühl̂ rfchein Kl. II für S'
Fernfahrt zum sofortigen

Ldelmg L Lckürmkmn
Jndustriestratze 2

nd
Antritt

IUä n n I i v d

Angestellter
19 Jahre alt , bisher im Sparlasscn-
fach tätig , sucht zum 1. oder 15. 6.
Stellung . Industrie - oder Privat¬
betrieb wird bevorzugt . Angeb . an

Hans Schwarz , Lahauscn 50
Post Kirchwehhe.

Haukm. LilseslelLler
Mitte 30, arbeitssreud . Kraft , guter
Aquis . u . Organis . mit reichen Er¬
fahrungen in Bank , Import u . Han¬
del, in Frucht u. Industrie , sucht
neuen Wirkungskreis im Lause d.
Führerschein vorhanden.

Angebote unter B 2727.

Sscksr-

gssslls
an selbständiges
Arbeiten gewöhnt,
sucht Stellung.
Angebote unter
H 3300 erb . -

X

Weiblich

IVIiilus

plötrlicbs

irünäigullA

Erstklassige

Stenotypistin
zur Aushilfe für Monat J u n i

Fr . Wachsmuth
A. d. Häfen 12/15

Erfahrene , kinder¬
liebe Stütze sür
Geschäftshaushalt

mit guten Koch-
u . Nähkenntnissen
zum 1. Junt ge¬
sucht. 2. Hilfe
vorhanden.
Ang . unt . R 3292

Tüchtige , jüngere

Stenotypistin
für baldigen Antritt gesucht . Bciverbungen mit
Zeugnissen an : . .

Bremer Rolandmühle
Erling L Co., Holzhasen

Ein intelligentes,
aufgewecktes

' ll
s. Kontor u . Laden
für Elektrogeschäst

S . Schoon
Nordstraße 76 ö

ßLarosserie-

kackarbeiter
5«sl !mcichsc / Iciclcisrsc
8chwc>crblschlclsmpns>

Xarorseriekabrik

8ch >ogs >scs>ccibs 37/

Suche sür meine
17jährige Tochter

Stelle
im Haushalt

für X Tag , wo
Hausfrau selbst
tätig ist (kein

Pslichtjahr ).
Angeb . u . O 3289

« » » » » » » » » «
Wirtschafterin

gebild . gute Köchin,
langjähr . Erfah¬
rungen , s. Tätig
kett i . größ . Haus¬
halt od. Anstalt,
evtl . Vertretung.
Angeb . u . I 3284

var eins uiiaa-
geuedme Ueber-
rsscduox, eine sekr
sazeaebme «izxsAco
vor es, dsL sie
llleinaoreixe w 4er
Sremer Leltuna
ia xsiir kuirer reit
eine xute neue krall

besorete.

2. VelSsr/apan -5t <i§ - l/ue mlt loirkuns »-
vollar äckileier . 6arnilur , / ür «W
KiN . » . So

3. belaste , juxenäl . Kornr au » ckeul- »
»ckism zkoterial / ein oernä/lt , / ur r̂» :»S0

4. chporrer / /ut mit Üanä - uuck «

,- ^ Fc^ /elsrosrrisrunz / ur . . Kill «D . SO
/ 5. X/et «i»omer örston , mit ölüter»

un «l Lanä Fe »c/imücick, :
/ür . /rz / R » . S0

» / n ollen mach Korben ru baden.

ü. Krelrwerte ölu »e au , lelnenartl-
zer Kunst », beärucbr, ' ^
ln »cbönen Korben Kill ^ » : . SS

7. llübscb « öiu,e au » bun,t,el <le-
nem Klbee xanr rum vurcb-
bnöp/en . Öle anckers/arblxe
Kaspellerun - am Krazen zlbt
äleser 8lu »e eine besondere
lVore. / n »cbönen
Korben . Kill UW . SS

L Kntrüebencle Fporrbluse au , bun »t«elä.
l -avable z;anr rurn Ourcbbnöp/en . öle
relcbe § äumcben - Oornlerunx
maobt illere 8lu »e »ebr / e»ab Kbl » »SS

11. bkoälscbe öluse au » bun »t»elrl.
Kovable xanr rum llurcbbnöp-
/en . Ol « relcbe Ltepperel am
modernen / /ol »au »»cbnltt unä
au / äen Karcben macbt «lleie
8/ure besanäer » »ablab
Kbl . . . . . . V . 7»

^u älesen 8lu »en emp/eblen wir
lbnen au » unrersm relcbbaltl-
xen Koablazer «len be¬

liebten zllttel/olten-
rorb au » lelnenar-
t»zer Kun »t».
LL >4-Krel » ^

. Kbk st» . 5«

l '

Junges
Mädchen

als Morgenhil
gesucht. Svnn^
tags frei.

Hülsmeher,
Moselstraße 19

Wirtschafterin
für sosort.

(3 Kinder)
Ang . nnt . V 3296

Kür Dauerstellung iin Vstsgrapksnbauäienst
in örsinen veräen

lelegrspdvllsrdeiwr
eingestellt.

Lsäingungsnr Ossunä , kraklig, urfbesckoltsn
lledensstter 18 bis 30 lakrs.

Lsverbsr rvollsn sieb melden:
IvIsgRapkenIiaualsrsilung krvmen

blsustaätsvsll 28 8

LSstsllsckSin
(^ ussetirisiäsrL !)

Hisrm ' t bsstslls ick rur sotortissn I -istsruns äis

SttMlNllW

rum krsiss von 2 .30 lrsi Haus.

Vom 24 . bis 31 . ^ lai soll mir clis 2situus kostenlos

gsli tsrt zvsräsn.

^kcims : .

ösrut : .

Woknort : .

Ltraüs uncl I§ r.

vnbenilcisrt im oilsaon vmscblckxr mit clsr -4nscdriÜ „örsmsr Tsituns ",
Srsmso , Ossisa 8-S, in äsn Lnsibartsn wecken oder einem unserer
Tsitunssträssr ocisr einer unserer ^ nssissnannabmsstsilsn übsrsrsbsn.

kümpse mit in ^oer NSV.
Vurch unser Vorbild lehren wir die

luyend sich die Zukunft ftihern.

XcrutFssuelLS
_ _ / . /

.. . .

ÄkteZ Aiköergetä

^olä v Juwelen
lausen

witkens ä Hanger
EcheAlali - AögeLtrahe

^ -n. - Z1r. II/59S75

Ick Icauls an:

luvelisr »4s/sr
Tögssll 62. 6sn -s l!/69 93O

^Itgoiä » öristoritsn
Vorlcrisgsmünrsn

kr >nekmannLl .snge
ObsrnstrciOe / kclc« Zögest :aste)

tt, , » /SL77«

Svümueli
L >>g o >kt

»Ilsilba,
lcsuisn

meML MM
Î sutsnslrsks 41
Sem c rsr »s

ülöbsl

Eintür ., gut erh,
Kleiderschrank

aus Privathand
zu lausen gesucht,
Angeb . mit Preis
unter K 3160
Mittl . r . Gartenb.
u. r 'eck, Tisch . Ang.
m.gen .Pr .u .D 2154

Gut erhaltenes

KM -W
Preisangebote un¬
ter K 3110.

Gut erhaltener
Sportwagen

zu kaufen gesucht
Frau Mikctta
Mittelwiese 34

Gebr . Knabenrad
für 8- bis lOjähr.
Preisang u.B 2702

Gebr . Herrenrad
sAngeb . mit Preis
unter L 3111.

./rt
vkk ^ k ^ i . ^ m  bsi » 8 . 12

kcieiäun«

»obsl'kM
sür Herren -Gard,
zahlt Nilsson,

Hankenstraße 28
Ruf 517 37

«M
kkSlSl!1SIIII
sür Herren -Gard

Nachlatzsachen
H.Kerl,Knoopst .20
EFaul ' str .F .50N8S

V »S NÄM

— Kaufe  —
Herr .-Bekleidung,
Schuhe auch defekt.
Federbett . R . 51335

Kunze , Abben-
torswallstr . 61

Aus Privathand
gut erh . blauen o.
dunklen Anzug s.
normalen 1,76 m
großen Mann.

Ruf 8 26 92'

» » INI»
KÜLemeinv«

zahle f. Damen - u.
Herrengard -rob . . Gebrauchte

Wasche . Teppiche . ^
Rachlaßsachen jjOljtzlVSNX

Baiel
Hankenstraße 4/5 . tu kaufen gesucht,
Postkarte genügt . Ang . unt . I 3109

Nur deutlich g
schrieben«

Anzeigen -Text«

geben Gewähr sür
stnwandsrei « und

fehlerlose Miede
gabel — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben!
Telephonisch « Aul
gab« von Insera¬
ten nach Mögllch-
kei' vermeiden!

MIiM8ll1jW " "" -"b-l. stl . ^ssdsn

^suck - 1 gcctiinn I vv

likINö 8M vj » gsn <
UN6 sokr bslisdl

Wsü 153/IS6
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Lslcornntmacinuissa

Gemäß K 3 Abs. 7 des Landes
Verwaltungsgesetzes vom 21. Septem¬
ber 1933 (Eesbl . S . 317) und 8 3»
des Gesetzes zur Aenderung des Ge¬
setzes über die Verwaltung der Poli¬
zei in Bremen Vvm 1V. Januar 1939
(Lrem , Gesbl . S . 7 1939) habe ich
die mir gemäß 8 5 des Gesetzes über
die Verwaltung der Polizei in Bre¬
men vom 28. März 1938' (Brem . (6e-
setz-Bl . 1938 S . 59) als höhere Ver¬
waltungsbehörde (Landespolizeibe¬
hörde ) und Polizeiaussichtsbehörde
zustehenden Zuständigkeiten dem Se¬
nator sür die innere Verwaltung
zur Bearbeitung übertragen . Die da¬
nach dem Senator sür die innere
Verwaltung zustehende Polizeiaus
sicht umsaht auch die Fachaussicht
über sämtlich« polizeilichen Angele¬
genheiten im Gebiete des Landes
Bremen.

Bei der Ausübung der Zuständig¬
keiten als höhere Verwaltungsbehörde
und PolizeiaussichtsbehördS wird der
Senator sür die innere Verwaltung
seine eigene Dienstbezeichnung sich¬
ren.

17. 5. 1939.
Der Regierende Bürgermeister.

Jagdscheine
Auf Grund der Verordnung über

die Gemeindepolizei - in der Stadt
Bremen , im bremischen Landgebiet
und in der Stadt Vegesack vom 7. 2.
1939, Ges.-Bl . S . 18 8 1 Zist - 3 in
Verbindung mit 8 9. sowie der Ver¬
ordnung über die Verwaltung des
mit der Stadt Bremen vereinigten
Hasengebietes Brernerhaven vom 11.
1. 1939, Ees .-Bl . S . 8 8 2 j und der
Verordnung über die Zuständigkeits¬
abgrenzung zwischen staatlicher und
Gemeindepolizei in der Stadt Bre-
merhaven vom 11. 1. 1939, Ges,-Bl.
S . 19 8 1 Zisf . 9, ist der Pouzei¬
präsident in Bremen sür das ge¬
samte Gebiet des Landes Bremen
zuständig zur Erteilung , Versagung
und Entziehung der Jagdscheine
(8 22 bis 27 des Reichsjagdgesetzes ) .

17. 5. 1939. Der Senator
sür die innere Verwaltung

Die Maul - und Klauenseuche unter
dem Viehbestände von Johann Schu¬
macher , Steubvnstraße 29, ist er¬
loschen. Die angeordneten Schutz
maßnahmen habe ich wieder aufge¬
hoben.

29. 5. 1939. Der Polizeipräsident

Ehrcnkreuz der Deutschen Mutter
Am 21. Mai 1939 (Muttertag ) er¬

folgt die erste Verleihung des vom
Führer und Reichskanzler am 16. De¬
zember 1938 als sichtbares Zeichen
des Dankes des deutschen Volkes an
kinderreiche Mütter gestifteten Ehren-
kreuzes der Teutschen Mutter . ,

Zum diesjährigen Muttertag konnte
infolge der kurzen zur Verfügung
stehenden Frist nur ein Teil der zu
beleihenden Mütter vorgeschlagen
werden . Um zum nächsten Verlei¬
hungstag möglichst sämtliche für die
Verleihung in Frage kommenden
Mütter zu ersassen , ist es erforder¬
lich. daß alle bislang noch nicht ge¬
stellten Anträge bis spätestens zum
15 . Juli  1939 bei tzen- sür die
Wohnung der Mutter zuständigen
Lrtsgruppen -Eeschästsstellen der NS-
DAP . eingereicht werden.

Voraussetzung für die Verleihung
des Ehrenkreuzes - ist , daß
a) die Eltern der Kinder deutsch-

blütig und erbtüchtig sind,
d) die Mutter der Auszeichnung

würdig ist,
o) von der Mutter mindestens vier

Kinder lebend  geboren sind.
29. 5. 1939.

Statistisches Laudesamt Bremen.

Jagdgcldverteilung
Die Verteilungspläne über die

Auskehlung des Anteils am Jagd¬
erlös für folgende Jagden:

1. Utbremen / Walle / Blockland /
Gröpelingen.

2. Grambke / Oslebshausen,
3. Bahr / Sebaldsbrück / Hastest.
4. Neuenland.

liegen bis zum 19. Juni 1939 beim
unterzeichneten Amt össcntlich aus.
Gegen den Derteilungsplan ist bin¬
nen 2 Wochen nach Beendigung der
Auslegung Einspruch beim Jagd¬
vorsteher zulässig.

Die Auskehlung der Anteile am
Jagderlös erfolgt - -- vorbehaltlich
einer Aenderung durch etwaige Ein¬
sprüche — in der Zeit vom 26. Juni
bis 15. Juli 1939 an der Amtskosse
dek Bauhoss , Bauhos . Herrlichkeit.
Zimmer 23. Die Empsangsberechiig-
ten müssen sich ausweisen . Eine noch¬
malige Aussorderung ersolgt nicht.

Der Anspruch aus Auskehlung des
Anteils am Jagderlös erlischt gemäß
Reichsjagdgesetz — Ausführungsver¬
ordnung — drei Monate nach Fest¬
stellung des Verteilungsplans.

Stadtplanungsamt als Jagdvorsteher
Bauhos , Herrlichkeit . Zimmer 129.

Losen an geeignete Fachleute ver¬
geben werden.

Angebote mit der Aufschrist „Le-
bensmittelverdingung " sind bis zum
39. Mai 1939, 19 Uhr , versiegelt beim
Heeresverpslegungshauptamt Lre-
men , Duckwitzstraße 49, einzureichen
Zuschlagssrist 14 Tage.

Die Verdingungsunterlaaen und
Angebotsvordrucke können beim Hee¬
resverpflegungshauptamt Bremen
eingesehen oder gegen Erstattung der
Selbstkosten bezogen werden.

Bremen , den 21. Mai 1939.
Heeresverpslegungshauptamt Bremen

QericktUctie

LvIcamitmacliuQgsa

(Nr . 49) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Gemäß 8 141 des FEG . werden
die Inhaber der nachstehenden , im
hiesigen Handelsregister eingetrage¬
nen Firmen oder deren Rechtsnach-
solgcr , deren Aufenthalt nicht be¬
kannt ist , davon benachrichtigt , daß
die Löschung der Firmen beabsichtig
ist. Das Erlöschen wird gemäß 8 31
HEB . von Amts wegen eingetragen
werden , wenn nicht bis zum 19. Sep¬
tember 1939 Widerspruch erhoben
wird . I , 199II „ Aesrulap " Ver-
triebsgesellschast Herbst L Co., 8 1397
71 Heinrich Borstclmann , I ) 194 II
R . L. von Dojmi , v 55117 van Dhk
ä Eo ., L 298 II Ehlers L Co. in Ab¬
wicklung . P 34511 Flinsch L Co..
I? 417 II Eberhard Feldhusen , A 986
Gebr . Friedmann , 6 658II Max
Ginsberg , G 681 II Grevecke L Freu
denberg in Abwicklung , 362 II Jo¬
hann Aug . Klcmehcr , X 682 II Her¬
mann Köhler , L 492 II Kühn ä. Co.,
I- 593 II Erwin Lisser, s , 298 II
Friedrich E. Lorent , LI 614II Fer¬
dinand Meyer L Co., LI 575 II F.
F . Wilhelm Müller , N 114 II Hals-
dan Norstrand , k 536 II Friedrich
I . Ren, , 8 1421 ll Rudolf W . Schnei
der , 8 547II Schroeder L Co., I.
1863 Reinhard G. Schmitt , 8 963 II
Schul , L Behrmann , 8 459 II F . L.
Sloman K Co. Filiale Bremen,

1132II Tally Tilbermann vorm.
Milius Ncuberg , V 96II Fron,
Badnay , FV 525 II Anna M . Wacker.
IV 529 17 Werkkunst Bremen Wil¬
helm Spatz , IV 783 17 Johannes
Wcssels , sämtlich in Bremen . 8 1895
71 Johann Butt Glas - Fabrikate,
8 285II Siegfried Ries , 8 649II

chuhhaus Hansa Jsidor Blumen¬
thal , sämtlich in Vegesack.

(Nr . 41) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewähr.
Bremen , den 29. Mai 1939.

Neueintragungen:
A 1977 Friedrich Lampe , Bremen

Handelsvertretungen , Rembrandt-
traße 19). Inhaber ist der hiesige
ikausmann Friedrich Lampe.

A 1978 Hermann Sicncmus , Bre¬
men (Handel mit gebrauchten
Kraftfahrzeugen , A . d. Häsen 64).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Hermann Bruno Gustav Sienemus.

Veränderungen:
6 227 II „ Credo " Kreditschutz sür

Handel , Industrie und Gewerbe
Bremen , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Bremen (General-
Ludendorss -Straße 59/61). An Her¬
mann Eduard Mackenstcdt in Bre¬
men ist Einzelprokprä erteilt.

-4 193 Heinrich Fischer L- Co.,
Bremen (Am Wall 138) . .Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst . H. L. Fischer
Witwe , geborene Delekat , ist nun¬
mehr Alleininhaberin.

A 722 Wilhelm Schulenburg,
reinen (Gr . Waagestr , 4/6) . Die
esellschaft ist ausgelöst . Der Kauf¬

mann Wilhelm Hermann Schulen¬
burg in Bremen ist nunmehr
Alleininhaber.

A 1328 Heinrich Tietjen L- Co.,
Bremen (Gr . Waagestr . 4/5). Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Der Kauf¬
mann Ludwig Eduard Delius in
Bremen ist nunmehr Alleininhaber.

/t 1145 Heinrich Groß L- Co.
Nachs., Bremen (Ladestr . 37). Die
Firma ist geändert in Müller L-
Meycr.

A 1841 Sonnen -Apotheke Chri¬
stoph Millich , Bremen (Sögestr.
18/29). Das Geschäst ist aus Grund
des Pachtvertrages vom 19. Novem¬
ber 1938 an den Apotheker Dr.
Phil . Oswald Rudols Hans Kling-
müller in Bremen verpachtet . Dr.
Phil . O . R. H. Klingmüller hastet
nicht für die Verbindlichkeiten , die
vor Beginn des Pachtvertrages be¬
gründet sind.

li 559 II Nickless k SchoPPe.
Bremen (Albutenstraße 4). Karl

irich Rickless ist am 18. März
1939 gestorben und beerbt worden
von seinem Sohn , Kaufmann Karl
Hermann Friedrich Rickless in Bre¬
men . Dieser setzt die Gesellschaft
unter Erlöschen seiner Prokura mit
dem verbleibenden Gesellschaster
Alfred Abbick Karl SchoPPe sort.
An Herbert Andreßen in Bremen
ist Einzelprokura erteilt.

A 1991 Karl Fr . Rickless. Bre¬
men (Albutenstr . 4). Karl Friedrich
Rickless ist am 18. März 1939 ge¬
storben . Sein Erbe , Kaufmtznn
Karl Hermann Friedrich Rickless in
Bremen führt das Geschäst sort.
Der Kaufmann Alsred Abbick Karl
SchoPPe in Bremen ist als persön¬
lich hastender Gesellschaster ausge¬
nommen : Ossene Handelsgesellschaft
seit dem 18. März 1939. Die an
K. H. Rickless jr . erteilte Prokura
ist erloschen . An Herbert Andreßen

Bremen ist Einzelprokura er¬
teilt.

F 1968 I . H. Bachmann , Bremen
(Schlachte 15/18). Die an F . C.
Bischofs erteilte Prokura ist er¬
loschen.

F 1823 H. Schrebe , Bremen (EN-
hornstr . 9). Der Kaufmann Wil¬
helm Carl Heinrich Schrebe in
Bremen ist als Gesellschaster ausge¬
nommen . Ossene Handelsgesellschaft
seit dem 1. April 1939. Die an C.
W . H. Schrebe Ehefrau , geborene
Schmidt , erteilte Prokura ist er¬
loschen.

II 446 II Deutsche Kohlenhandels-
gesellschast Liiders , Mecntzcn S- Co..
Bremen (Langenstr . 194). Drei
Kommanditisten sind ausgeschieden.
Die Firma einer Kommanditistin
ist geändert . Eine Kommanditistin
ist neu bcigetreten . Die Einlage
einer Kommanditistin ist erhöht.
Die Einlagen von 44 Komman¬
ditisten sind herabgesetzt.

Lebensmittclvcrdingung
Die Lieferung des Bedarss an

Fleisch- und Wurstwaren sür das
Standortlazarett Bremen und die
Truppen des Standortes Bremen
und der I ./Flak -Regt . 26, Grohn -Ve-
gesack, sür die Zeit vom 1. Juli 1939
bis 31? Dezember 1939 soll in vier

Krankenkasse der bremischen Polizei¬
beamten , Versicherungsverein aus

Gegenseitigkeit

Am Dienstag , dem 39. Mai 1939,
16.39 Uhr , Mitgliederversammlung
im Polizeihaus «, Zimmer 134. Ta¬
gesordnung : Satzungsänderung.

Der Vorstand.

öskcnuilmaeliiinssrr
allsvärtissr Lslioräva ? -

Oesfcntliche Ausschreibung
Für die Errichtung von 9 Häusern

am Barrelergraben (Reichsstraße Ol¬
denburg —Bremen bei Icm 36,4) sol¬
len die Erd -, Maurer -, Zimmerer-
Dachdecker-, Klempner -, Tischler-
Elektriker -, Glaser - und Malerarbei¬
ten vergeben werden.

Angekotsunterlagen sind im Ee
meindebüro in Hasbergen , wo auch
die Zeichnungen zur Einsichtnahme
ausliegen , vom 18. Mai an gegen
Erstattung der Unkosten von 9,59
Reichsmark zu erhalten.

Die Angebote sind bis zum 25. Mai
1939, vormittags 19 Uhr , aus dem
Gemeindebüro in Hasbergen abzu¬
geben , wo sie in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter geöffnet werden.

Äreisausschutz
des Landkreises Oldenburg.

57 ^ 757 » k ^ 7kir

Heute , 29 Uhr , kl. Sommer-
preise:

0 . 50 bis 3 .70
Ende ungefähr 22.45 Uhr

vsr Ageunsrdsron
Operette von I . Strauß

Do ., 25. Mai , 29 Uhr , 2. Borst,
im Opcrn -ZhklNs, kleine
Sommerpveise

listlsnä
Musikdrama v. d'Albert

Fr .. 26. Mai . 29 Uhr , St .-
Anr . 19. .Borst . Gr . A

Mäsins 8sn § Vene
Lustspiel von D. Sardou

Sbd ., 27. Mai , 29 Uhr , kleine
Sommerpreise

Her Vetter
Mngnäa

Operette ' von E. Künneke
Sonntag , 28. Mai , .19 Uhr

Gastspiel
Gino Marinuzzi

Dirigent der Mailänder
Scala

In neuer Einstudierungl

LodeiMiil
Romant . Oper

von R. Wagner
Musikalische Leitung:

Gino Marinuzzi
Mo ., 29. Mai , 29 Uhr , kleine W

Sommerpreise : W
0 .35 bis 2 .70 »

Zum 52. Male ! »

krau I.UNL »
Operette von Paul Lincke ' ^

ttsuts , Sonntag , 29 Übt , Labs
22 libt o

7um voüslrlsn ivlsls

Ms l-iedesksürt
Montag , 29 Übt , 2Ü? Ü>S , 8 . o
> Ssstspisi >
I ttslsns vistricb «

»die Spielereien einer ksirerinl
von Max - vsulbsnclsv

Ksibsnns !. — ttsisns vist/icb

vionstsg , 29 Okt , 29 , So, -DI . 0
Ssstspisi ttslsns vistrlck

Hie 8pieisreien einer kmerin
btittwock , 29 Übt 0

2am lstrtsn Mals

Hie I-iedeskskrt

Hclilung ! kui Qruncl cjbf un-
suliiöflicksn f̂ sckfi 'sgs ist cjis
Zpislrsil suf lcurrs Isil vsr-

Isngsll

3

MMll . sMIWSIIW
llUkmorgen. lliensigg

10 vkr tSosiekligung sb 8 vttr)
vollmsnnstrske 18

im » uttrogs äs « « sttn N. -Ln-
«alt , vt . jut . ltottmsist , in ptlsg-
sckslt » . S . Lltsn:

1 XVWI. »SU88lSNlI° >-
tiVokn -, Sebislrimmst - u . Iliicbsn-
möbsi u s . goto msbsgoni
SogsnrtSnkls , vtisi ptäcbl , msbs-
gon ! Sllcbstscbtsnlc , msb , Ssl <ts-
lät , msb , (Zslstisscbtlc, , msb , kclc-
scbrsni : , msb . Kommoss , msb.
pulUcommoss , msb . Iiscbs , kscüo,
Stöbls , msb . Sots , ltl . msb , Scbtsnl <-
cbsn , sonst , cl !v , Sinrslmövsl , sls:
<ls >clstscbtsnl <s , ksttstsl !, , liscbs,
Ltubls , Sssssl , tlbtsn , , kllsgt,
Spisgsl , guts ksltsn , lsiv -,
liscb - u , ksttvvsscbs , Qstcünsn,
dotlistsn , Qlss , potrsüsn , cüv,
itsus - u , Kücbsngstst u , wss sieb
sonst nocb vocklnäst : Istnst:
1 « Stlvollst Sebmucil <srb « stss
goicl . üimbsncl u . goick . / tnksng-
»sl mit 2 vismsntsnp 1 gols.
Stoseks mit 2 vismsntsn , t KI.
»nksngssi mit 1 vismsntsn ) ,
golck . vsmsnukt , Siibsl - u . snck.
Nsstsclis , «liv . Iiisinsts Solci - u.
Lilbstsacksn stc ., kslästsckst,
opvtngla « us « .
msistblstsnä gsgsn solotllgs
Sstrsblung

,1. » smr . MIKsns
vstsislglst u , öilontl . bsstsUIst
Vstslsigstst u , vstsick , Scbslrst,

llldtsmstslt , Sl / gut : 8 25 - 2,

Zwangs-
Vcrsteigcrung

Morgen , Montag,
den 22. Mai,

vorm , 19 Uhr,
im Lokale

Königstratze 11:
Gr . eich, Roll-

schrank , 2 eich.
Schreibtische,

dreiteil . Schrank
Vervielfältigungs¬
apparat , Schreib
Maschine, eich. rd.
Tisch, Ständer-
lampe m. Schirm,

Ziehharmonika,
2 Rundfunkappa¬
rate , Photoappa
rat , 2Frisierstühle,
22 Skiblusen , 2
Skihosen , 1 Win¬
termantel (Ulster)
etc. meistbiesend
gegen bar,
Bohlmann , Böthe,

Harbcck
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 49

Zwangs-
Vcrstcigctung

Am Mittwoch,
den 24, A!ai ^1939

vorm . 19 Uhr,
im Pfand lokal

Kövigstraße 11:
Büfett , Bücher¬

schrank , Schreib
tisch, Kommode
Klub - und Arm¬
sessel, Couch, Chai¬
selongue , Sofa
Tepvich , Schreib¬
maschine , Waren-
rovle , Tresen

Schnellivaage,
Halsketten , Arm
händer , Broschen
u , a, - m, meist
bietend gegen bar

Nnstcde , Rötsch,
Kühling , Berthold
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

Rus 2 53 78

Weniger als vrir
snnsbmsn , ssgtsn unsers vrsut-
lsuts , kosteten unsers scliönsn

LllliUei'
apven.

WÜSI'IMI'
KU8IUI»' ung

So gllnstig bsulr MSN In «Ion
groksn , rslck susgsststtotsn
l,8 gs «n. >tUs Ltübsn , vtsis-
lsgsn , biotr - unä Stltsilsn , ru
«Ion n i o «I k I g o n prslson.

A , kWi - islöliellisiis
s ». e -illll -f- to 12 u.
össicbtigung rwsngtos uoci un-

vstvlbclllcb jsästrsü.
Wir liststn scbon:

«ompl . Vtkobnungssinlicbtung
rr :mmst,Spslssrimmst,Scb !sk-
rlmmsr , !<Ucbs . . . sb 52 ! .-

Mo «I. Scklstrimmsr
Icompt . scbon sb 255 .-

kcbt sicbsno Scklstrimms«
tcompt . sobon sb -4k 525 .-

Mock . küiimms«
kutstt , Lusrisbtlscb , 4 polsts «-
stübls . . . . scbon sb 155 .-

kckto Vttobnrimms « -
Scbrslbscbtsnlc , / tusrlsbllscb,
4 potstsrstübts . . . sb 22l>.»

tts ««Iicks Ikiicksn , Slllstt , liscb,
2 Stllbls , 1 üsllsr . ttd .-

polstskmödsl s !I, Lrt u , prslsl.
LotSS , Loucbss , Sssssl urv/ .,
sbsnso günstig.

Adrett Hei-n ÄcM/crkesplltL/
LslksnbUrstsn . . . .
^dssiflUotlsi ' . . . . .

Xoßosbsssn

Tvi!stlsnbllk -stsn.

-. 10 öobnsrwaobs . lass . . . '/g lcg -.40
-. 10 panamasp ^ns . . V- ><g -.35

Granne 8s !ks . . . . . . . . . V, kg -.24
-. 18 8I!bsr-8sifs . . V- Kg -.30

8sitsnflooksr >. . s. V- Kg -.45
-. 30 8siksnpu !vsr , 8aImiLk. kg - 18

Xristallsocla. V- Kg - 06
8obsusr8Lncl . . Vs><g -. 10

-. 65 Wasobbrstter. . 1 . —
WÄsobslclammsm , 60 8tUok -.23

o kakatl )

8l!ilI!IIIIiIII8..»i»I8il'
Vor clsm 8tsintor 51-53 , Î uk 44598 * OstsistroDs 9-10 * 5tssisnL>vsg 115

n Ic a u §

V e r Ic c » u 7

Lslsikung

von

i nsn

ru günstigsn  ö sclingungski

Ssnkksus

p krsnr ftieclmeycr L c«
vrsinsn , Lrn
ksrnruk:  21S01 - 0S

5 . Linplstilenswerte
Domren für von'

^Ire s t crrrcl s - VcirlstiSN urrM

LscicirtsclSclLuiiFsseliSiriSrr

^lölosl ) ^ k 1̂ulil <in8trumsnts

WLsermsnn L krsnr
k'cnrlsQStrcrüs 14/16 » kutr 51380
Türlrnrnsr , LoliIatLknimsr , LLclisn

?o1stsrn »öb » 1, LIsinmLbsI

in groKsr

200 x 300 c m

oh KE1 75 . —

V k I. o u k

oh sths 115 . -

,6'

,veirkl ^ i67c

^kir !L57L77 ^ '

gsgsnllhsr clsm Ltootsthsotsr

lisrmarlct

Vsolinuk

MWkekliei
Sebaldsbrück,

Heerstraße 251

I» IMS!
, Cordes , Walle

Junge Hunde!
Habe noch einige
Jungtiere , garan¬
tiert !rasserein , mit
eingptr . StanM -,
bäum versehene
Pekinesen (chin,
Palasthund ) aus
meiner Zucht , in
nur liebevolle
Hände zu verkauf,

A , Blohm,
Bienettburg/Harz

Jg . Schäserhd.
Is, Stammb.

Lübecker Str , 36

Kaninchen . 8 W,
alt . Kiesewetter,
Humannstraße 13

Kuukxesueli

Kanarienhähne u.
Weibchen . Biete an

junge
Wcllensittlche

L7Dögel
groß eiAtks Wahl
Fedelhören 191

Warum
ausAbwegen gehen
wenn man durch
die BZ .-Kleinan-
zeigen zum Ziele
kommen kann!

Bankverein
strr Oordkoestdeutschland Aktiengeseilschast

Gegründet  1880
Langenstraße 4 - S

Nreditgewöihrung ! Bankgeschäfte

WM 'M

Bremer Zentrale
Jugendfürsorge

e. V.
Einladung

zu der am , Don¬
nerstag , 25, 5, 39,

16,39 Uhr . im
Jugd .-Gerichtssaal
Ostertorstr .26 statt¬
findenden ordentl.

Mitglieder¬
versammlung

Tagesordnung:
Jahresbericht.
Kassenbericht.
Verschiedenes.

Bremer Zentrale
Jugendfürsorge

gez-
Dr . Stahlknecht

>Ver ckie

Meiner Zeitung
liest , ist Luck in cken I^ Zen

großer politischer kreignisse
immer  schnell unci gut unterrichtet,
cienn wie «ii -e gesamte
K8 . - ? resse  vermittelt ciie

Vremer Zeitung
clie unmittelbare

Vralswerbindung rwlschen fütirung und Volk!

-« vichPiI -t ' e ' i'Ll -rosLsio
Nut 2Z37L/ ?? I

0LALKL
ei/ss -« . <- soros

^WSLLl.

d̂ öbslkcius uncHisotilsrsi

k. veo llooven
Wartkurgslralls 84

Llbreclit vrüggemsnn
Lvrvlsrrtorstv/F . (Lotes ^ lsvsrstr . )

Luoti Isk -picks,
I -äutsr . OcrrAirisn,

I4öks11icius unA lisctilsrsi
Oi 'scir . Oü/Zmcmn
l -alrnstr . Hut 50715 / 6syr . 1909

östtsn unä A .usstsusrariiles1

Rsssnsbur ^sr Ltrcrüo75

1 *612 tk er
Vor clsm Ltsintor 73/75

Kusstsusrarülrsl
l-ülrovsrstxaüs 85/87 - Aul 85918

^ SB SSL L L 178 V2/A71.
, LI - LIklLkirLISL

OLILRT 'OKL'I'R-IZLL 26

K.XöstsrLOo.
Lrolls Kusvaüt . nisckrigs krsiss

Lm Î sustcrAtsdabniiot 8/9

LLusckiAm vrill 17

Wilkvlm keimen
Ltsltsusvss 88 - 90
u . Loliaustslluuy Ltsttsusvsy 78

Wdsl Lrimmert
Wsslsrstr . 109/5 , Lotes Hokotorstr.
und I. craysmarotcstr . (Qr . A .11ss 2)

Martin Hibbank
vorm . lksrm . LKIsrs

pölirsustraLs 30,32

l^öbel-Lckmiät
LIt SNV2SS4 ktäks LriU

Söttsnksus Antvtt § SNtt
sowie leppicks unä kgräinsn

Hastscltsr HssrstraÜs 191/197

81 . ? Lll11- 14öds1kLU8
8t. kcnilistrciüs 10,12

A .ussts11uny OstsrtorstsiQV/F . 4ba

A40LLL . -
T' NHT ' L

1. cnLcssnstrciÜs 197/38

15 ^ . lwl-: 2Z5LS

k4öde >- Utsekt
S/ökto Lus « sb > mit sm pistr«

vuntsntorst ' wg 21S/22

Nuk 22376/77

6s !elsic !ung ^

s ist un6 blsibt ^ L

prsiswsrts ^ lödslkaus
Olbsrsstr . 2, Lotes 14or6str.

77. Hcrcrlcs
Uerrendvkleiüung

Laulsnstraüs 66

Lrillseks

^sppiciis unc ! Loicliiisi^

^ourliciltscii ' tilcsl )

Sekniiiclre Sein « sim
m » Isppicbsn , Sollum/snäuogsn,
rinolsum , öslstum vom I-scbmsnn

nolsum - Kinlki
pspenslrsks 4

August
ttsur - unct ttllcksngsrttts
Lm vrlll 1?

leppick -veters
I sppicks .l -öutsr . ksllumraaäung

Humbo16tstrctüs 16

Vorwärts «turck Vserbung!
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^ur IntSnsivisrunN cksr lumcrniscksii 1 -crnckwirtsckcrit

Es ist wirklich so: Unmittelbar vor den
Toren Bukarests,  gewissermaßen „nur einen
Sprung " entfernt von den eleganten Boulevards mit
ihrem flutenden Verkehr befindet sich jene Stätte ern¬
ster wissenschaftlicherArbeit , die für die Intensivierung
der rumänischen Landwirtschaft Pionierarbeit im besten
Sinne des Wortes leistet : das „Landwirtschaft¬
liche Forschungsinstitut Rumäniens"
Auf meine Bitte hin führte mich einer der Abteilungs¬
leiter dieser hervorragend eingerichteten Anstalt
freundlicherweise durch die wichtigsten, mit den modern¬
sten agratechnischen Apparaten ausgestatteten Arbeits¬
räume des Instituts , wobei ich auch einen aufschlußreichen
Einblick in die Auswertung  der hier erzielten wissen¬
schaftlichen Untersuchungsergebnisse auf dem Gebiet dei
Bodenkultur , der bäuerlichen Wirtschaft, der Pflanzen-
krankheiten, der Fischzucht usw. erhielt . Eine ganze
Reihe von Fragen , die zwecksSteigerung der rumäni¬
schen landwirtschaftlichen Produktion gestellt wurden
konnte von diesem „Jnstitutul de Cerretari Agronomice
al Romanici " bereits gelöst oder für die Lösung er¬
folgversprechend vorbereitet werden, so die Frage der
Wcizensorten, der Gerstensorten, der Textil - und
Medizinalpflanzen . Man bestätigte mir , daß in den ein¬
zelnen Laboratorien des Instituts nicht zuletzt auch nacb
deutschen Methoden gearbeitet  wird , selbst¬
verständlich mit den besten Ergebnissen. Unter zahl¬
reichen Forschungsinstrumenten ist die einzigartige Ap
paratur zur Bodenanalyse , wie ich mich überzeugen
kann, von der einschlägigen deutschen
Spezialindustrit  geliefert worden. Mit Nachdruck
wird mir gegenüber festgestellt daß fast sämtliche hun¬
dert wissenschaftlichenHilfsarbeiter die in dem Institut
tätig sind, in Deutschland studiert  haben . Wir
kommen auf das deutsch-rumänische Wirtschaftsabkom¬
men zu sprechen, und ich stelle die Frage , welche Aus¬
wirkung dieses Abkommen auf das Rumänische Land¬
wirtschaftliche Forschungsinstitut im Sinne einer zu¬
sätzlichen Arbeitsleistung haben dürfte . Der verdienst¬
volle Generaldirektor des Instituts . Professor . G
Ionescu -Sisesti, beantwortet meine Frage aus um¬
fassender Sachkenntnis heraus erfreulicherweise positiv
nämlich wie folgt : „Das Rumänische Landwirtschaftliche
Forschungsinstitut hat in den letzten zehn Jahren die
wichtigsten technischen und ökonomischen Fragen auf
dem Gebiete der rumänischen Landwirtschaft beant¬
wortet . und die erzielten Ergebnisse haben in der Praxis
bereits Anwendung gefunden. Dies hat zur Erhöhung
und Verbesserung der landwirtschaftlichen Produktion
sehr viel beigetragen . Nun . nach .dem abgeschlossenen,
ökonomischen Vertrag mit dem deutschen
Reich,  wird der deutsche Markt höchstwahrscheinlich
von uns auch andere neue Bodenerzeugnisse verlangen.
Dadurch werden dem Forschungsinstitut neue Auf¬

gaben  gestellt , die von ihm sofort einem eingehenden
Studium unterzogen werden, um die nützlichstenLösun¬
gen zu finden, ebenso wie es bis jetzt getan wurde, und
zwar nun sowohl für den rumänischen
Landwirt wie auch für den deutschen Ab¬
nehmer !"

Auf dem Vorplatz des unweit der Forschungsanstalt
gelegenen Prüfungsamtes für landwirtschaftliche Ma¬
schinen, das ich gleichfalls besuche, zähle ich vier Trecker
deutscher Herkunft, die hier in der Werkstatt und an¬
schließend auf dem Felde ihre Leistungsfähigkeit auch
im Rahmen der besonderen Anforderungen rumäni¬
scher  Betriebe unter Beweis stellen werden. Da sich in
dieser Prüfungs - und Versuchsstation auch zahlreiche
Eggen, Pflüge und Sämaschinen deutscher Firmen ein
Stelldichein gegeben haben, drängt sich mir im Gespräch
mit dem Stätionschef die Frage auf . welche praktischen
Erfahrungen mit den deutschen landwirtschaftlichen
Maschinen gemacht werden. Die Antwort entspricht voll
und ganz meinen Erwartungen : obschon die Prüfung
auf schwerstemBoden erfolge, bestätige sie immer wie¬
der die bewundernswerte Qualität der
deutschen Jndustrieerzeugnisse.  Daß ich
anschließend auch im Bereich eines landwirtschaftlichen
Lehrgutes  deutsche Werkzeugmaschinen vorfinde,
versteht sich nach dem Gesagten von selbst.

Mit meinen Bukarest er  Stichproben konnte ich
also zufrieden sein. Daß ich in einem anderen  Süd-
ost-Staat , in Griechenland, hinsichtlichder Vorherrschaft
der deutschen Technik ähnliche Feststellungen wie in
Rumänien treffen konnte, sei im folgenden berichtet.

Roebtsoken:
Or>° Oebäncke ckesl-ninänisolienlanckvvii tsebakt
liebe» Rnisebunxsinstiiuts in Unkarest.

!t e c b t s U >1t e :
blines ckei moäeen eingei ielltcten Rabniato
eie» lies >»inäniselien lanckvvietseliaktliebe»
Ren seliunx.-ii»8<itut8.

lke e b t s unten:
Ureekob ckentseberllvrlrnnkt vor iler rninä
»iselieu UiüknnAsstvUv kiir langn irtseliokt
liebe Ua8ebinen.
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Areitrug äurek öen Haken von pirsus
2ur Lrwsitsruns ckss NriSckiscksn Hcrnckskstorss

Vor dem Eingang zur Freihafenzone von Piräus,
dem größten Hafen Griechenlands , stauen sich die
Wagen. So stark ist der Verkehr, daß die Zollbeamten
bei ihrer Kontrolle kaum mitkommen. Wir passieren
nach einigen Minuten des Wartens die Zollstation und
werden vom Chefingenieur des Hafens , Herrn Pota-
mianos , begrüßt , der sich vor unserer Fahrt von Athen
an das Meer dankenswert bereit erklärt hatte , uns
durch das Hafengelände zu führen und hierbei besonders
die von deutschen Firmen errichteten Anlagen in unser
Blickfeld zu richten.

Es geht zunächst zum Kohlenverladeplatz,  wo
uns sogleicheine Ueberraschung zuteil wird : Der größte
Kran des Balkans , mit neuesten Maschinen der AEG
betrieben , hat gerade alle Hände (lies : Greifers voll zu
tun , ein mit Kohlen geladenes 9 OOO-Tonnen -Schiff zu
löschen. Mit freudiger Genugtuung lesen wir am
Schiffsrumpf — mehrere tausend Kilometer von Bremen
entfernt — die uns heimatlich berührenden Worte:
„Elisabeth Hendrik Fisser : Hendrik Fisser AG. Emden ."
Wir wenden uns an den Ersten Offizier dieses deutschen
Schiffes und erfahren , daß die „Elisabeth Hendrik
Fisser" vor 14 Tagen in Bremen  für ein griechisches
Unternehmen oberschlesische Kohle  geladen
hatte und in wenigen Tagen von Piräus aus nach
Zypern weiterfahren wird , um von dort Erz nach
Deutschland zu bringen . Die Fahrt durchs Mittelmeer
habe nichts zu wün 'chen übriggelassen, noch glänzender
aber sei, so wird mir erklärt , die Aufnahme der Schiffs¬
besatzung in Piräus gewesen Unsere Verabschiedung
vom Ersten Offizier und vom übrigen Schiffspersonal
gestaltet sich, bevor wir die Hafenbesichtigung fort¬
setzen, besonders ,herzlich.

Der nächsteBote der Heimat : ein deutscher Kran
vor dem überwiegend von deutschen Maschinenfabriken
installierten Schleusen - Pumpenwerk.  Er hebt
gerade eine riesige Schiffsschraube. An einem der breiten
Kais sehen wir zahlreiche Einfuhrgüter mit der Auf¬
schrift „Made in Germany"  sich stauen : Autos,
Kabel, Maschinen, Einzelmetallwaren . Uns wird ver¬
sichert, es sei keine Seltenheit , daß die Lager des Hafens
mit jenen Waren bis zum Bersten überfüllt sind.

Nun geht es zum vielstöckigen Getreidesilo,  der
wiederum mit modernsten Maschinen und Speicheran¬
lagen deutscher  Firmen ausgestattet ist. Vier aus
dem Gebiet des Altreichs gelieferte Luftpumpen brin¬
gen hier pro Tag 2 000 Tonnen Getreide zum Speichern,
und auch die übrigen Maschinen deutscher Herkunft
weisen vom ersten Tage ihrer Inbetriebnahme an
Höchstleistungen auf . Chefingenieur Potamianos bestä¬
tigt mir ausdrücklich den hohen technischen Wert und
die hervorragende Zuverlässigkeit der im Hafen zum
Einsatz gebrachten deutschen Jndustrieerzeugnisse . Ihre
Bewährung habe hier der deutschen Technik jedenfalls
in Griechenland einen sicheren Platz erobert . Vom 47
Meter hohen Turm des Getreidesilos aus überblicken wir
schließlich den von Fracht - und Passagierschiffen be¬
lebten Hafen in seiner Gesamtanlage und erhalten nicht
-uletzt einen bleibenden Eindruck vom erstaunlichen
Umfang der im Gang befindlichen Erweiterungs¬
bauten innerhalb des Hafcnbereichs. Daß sich auch bei
diesem großangelegten Ausbau  des Verkehrs am
griechischen Handelstor deutscher Unternehmungsgeist
maßgebend betätigt , kann nach unteren Beobachtungen
„nur " noch als eine Selbstverständlichkeit gelten.
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NSNE.-Kreisfest 11. bis 18. Juni
vie Vurchfülirungsfolgeder wettkämpfe

Der Kreis 3 Bremen in der
Nordwestecke des Eroßdeutschen
Reiches soll in der Woche vom
11. bis 18. Juni beweisen , datz
er ein wertvolles Glied des Nati¬
onalsozialistischen Ncichsbundes
für Leibesübungen darstellt , be¬
seelt von dem eisernen Willen,
dem Führer für die Tat , mit der
er aus dem DRL . den NSRL . schuf,
zu danken und für das geeinte
deutsche Volk in Leibesübungen
mitzuarbeiten . Dieses Krcissest soll eine machtvolle Kund¬
gebung für die vielseitigen Leibesübungen des deutschen Vol¬
kes werden . Aus der nachstehenden Durchsührungsfolge der
Wettkämpse ist die Vielseitigkeit zu ersehen , in der in langen
Vorbereitungsarbcitcn unter Betvcis gestellt werden soll, wie
jeder Mann und jede Frau , jeder Jüngling und jedes Mäd¬
chen in den Reihen des NSRL .-Kreises Bremen sich als Strei¬
ter für die deutsche Leibesübung in vorderster Front stellt.
Hier die Turchführungssolge der Wettkämpfer

Sonntag , 11 . Juni:  8 bis 22 Uhr : Kegeln . Klub-
wettkämpse , Schützenhos , Pappelstraße . 16 Uhr : Nollschuhlauscn
der Jungmüdel , Tivoli.

Montag , 12 . Juni:  20 Uhr : Rollschuhlausen , Kreis-
mcisterschasten , Tivoli . 20 Uhr : Tisch-Tennis -Turnier , Klasse
E und D , Schule Nürnberger Straße.

Dienstag , 13 . Juni:  20 Uhr : Tisch -TenniS -Turnier,
Klasse A und B , Jahnhalle , Neucnlandcr Straße.

Mittwoch , 14 . Juni:  10 .30 Uhr : Schwimmivettkämpfc
Bremer Kampfbahn . 20 Uhr : Tisch-TenniS -Turnier , End-
kämpfe , Institut Martinistraße 46—47.

Donnerstag , 15 . Juni:  20 Uhr : Rollschuh -Paar-
lausen , Kreismcistcrschasten , Tivoli . 20.30 Uhr : Kanukamps¬
spiele , Schwimmbad , Bremer Kampfbahn.

Freitag , 16 . Juni:  16 bis 20 Uhr : Schießen , Klein-
kaliber , Postsportverein aus dem Werder und Gröpclingen.
19.30 Uhr : Weserstromschwimmen . 20.30 Uhr : Boxen , Kleiner
Saal Eentralhallen.

Sonnabend , 17 , Juni:  8 bis 18 Uhr : Schießen,
Klcinkaliber und Wchrmann , Gröpelingcn . 16 Uhr : Tur¬
nerische Mehrkämpse der Männer und Frauen , Pauliner

Marsch , Männer : Zwölf -, Zehn - und Ncunkampf . Frauen:
Zehn - und Achtkamps . 16 Uhr : Fechten , Säbclmannschasts-
kamps um den Rolandprcis , Institut Martinistraße 46/47.
Kampsrichtcrbcsprechung . 17 Uhr : Beginn der Vorkämpse.
19.15 Uhr : FnßballstSdtcspiel Hamburg — Bremen , Bremer
Kampfbahn . 20.30 bis 23 Uhr : Radrennen in der Bremer
Kampfbahn , 100 Kilometer <250 Runden ), Mannschaftsrennen.
16 Uhr : Tennis -Mannschastskamps , Bremer Tennis -Verein v.
1896 e. D. — Tennis - und Hockchvercin ,,Rot -Weiß " e. V.,
Platz „Not -Weiß ". Außerdem Mannschastskämpsc aus anderen
Plätzen , 16 Uhr : Handball -Turnier der Auswahlmannschaften
der SA -Gruppen Niedersachscn , Nordmark , Hansa und Nord¬
see aus dem Stadtwerder . 16 Uhr : ' Nvrdmark — Nordsee,
17.30 Uhr : Hansa — Nicdersachsen . 15.30 Uhr : Bremer Ruder¬
regatta . 20.30 Uhr : Kleiner Saal der Eentralhallen Städte-
kamps im Ringen Bremen — Hannover.

Sonntag , 18 . Juni:  7,30 Uhr : Turnerische und leicht-
athletische Mehrkämpfe , Pauliner Marsch . Männer : <Ächs -,
Fünf - und Drcikamps . Frauen : Sechs -, Fünf - und Dreikamps
7.30 Uhr : Wcttkämpfe , Schwerathletik : Drcikamps Einzclkampf,
Tauziehen . 8 bis 11 Uhr : Ringtcnnis , Pauliner Marsch . 8 bis
12 Uhr : Schießen : Wehrmann , Gröpelingen , Ab 8 Uhr : Fuß¬
ballspiele aller Krcissußballmannschasten aus allen Sport¬
plätzen . 9 Uhr : Fechten , Endkämpse , Institut Martinistr . 46/47
9 Uhr : Tennis -Mannschastskämpsc . 10 Uhr : Handball -Turnier
der AuSwahlmannsäzaftcn der SA . Es spielen aus den Kämp¬
fen am Sonnabend : Verlierer gegen Verlierer um den dritten
und vierten Platz . Schlußspiel 15 Uhr in der Kampfbahn,
10.30 Uhr : Vor - und Zwischenläufe der Bahnstasseln , Pau-
lincr Marsch . 10.30 Uhr : Probe für die Schlußkundaebung-
Aufmarsch und Massenvorführungen , Kampfbahn . 14,30 Uhr:
Bremer Ruderregatta . 15 Uhr : Schlußkundgebung in der Bre¬
mer Kampfbahn.

Alle KreiSseste vergangener Jahre sollen durch das dies¬
jährige erste Kreistest des NSRL . in den Schatten gestellt wer¬
den , Unsichtbar hinter aller Arbeit zu den Vorbereitungen
steht das einigende Gelöbnis : „Führer , wir solgcnl " Und über
all dieser Arheit tm Kreis Bremen leuchtet dos große Wort
des Reichssportführers - „Wir wollen nicht ruhn noch rasten,
bis die Leibesübungen wirklich Gemeingut des ganzen deut¬
schen Volkes und damit zu einer unerschöpflichen Quelle deut¬
scher Volkskraft geworden ist !"

Vremen in Erwartung des Eänderkampfes
Lieben Lruppenlpielebringen die kntscheidung—Aufstiegsspiele zur Lauiiga und bezirksklasse

Bremen und darüber hinaus die weite Provinz siedert dein
am kommenden Dienstag , 23. Mai , 18,30 Uhr , in der Bremer
Kampfbahn steigenden Fußball -Länderkamps Deutschland ge¬
gen Irland entgegen . Damit atmet Bremen erstmalig die
Admvsplzäre eines Länderspiels . Als seinerzeit die kühnen
ersten Qst -West-LzeanüHerquerer Hauptmann Kohl und Frei¬
herr von Hünefeld mit dem Iren Fitzmaurice in Bremen
enthusiastisch gefeiert wurden , füllten das damalige ABTS .-
Stadion 50 000 begeisterte Volksgenossen Am Dienstag wird
aus der gleichen Stätte , heute Bremer Kampfbahn genannt.
Irlands Ländermannschast gegen Deutschlands Nalionataus-
wahlelf kämpfen . Wieder wird dieser herrlicli « Platz an der
Weser den Atem eines großen Ereignisses fühlen . Daß Bre¬
men auch einmal Deutschlands Nationalmannschaft in einem
leibhaftigen Länderkampf zu setzen bekommt , ist der unermüd¬
lichen Initiative und Zähigkeit vornehmlich dreier Männer
zu verdanken : NSRL .-Kreisfühver SA, -Oberführer Ernst K ö -
wing  und den beiden Fußballpionieren Hans Jhler  und
Heinrich Ichifsmann,  so sagt das amtliclie Organ des
Rsichssachamtes Fußball im NSRL, , „Die Futzball -Wollze".
Der Beauftragte für das Länderspiel , Kreisfachivart für Fuß¬
ball im NSRL, , Haus Jhler , trägt die Last , dock) ist bei die¬
sem bewährten Fachmann die Organisation bestens aufgehoben.
Alle Sitzplätze sind schon seit langem restlos vergriffen , und
nur noch wenige Stehplätze können an den bekannten ,Lor-
vcrkaussstellen abgegeben werden . Das Vorlzaben , die BMner
Kampfbahn auf ein Fassungsvermögen von 40 000 Zuschauern
auszubauen , ließ sich aus verschiedenen Gründen nicht ver¬
wirklichen , so daß ^ das Aufnahmevermögen mit etwa 34 000
voll erschöpft sein dürste.

Einer unserer interessierten Leser schreibt uns u . a, : „Da
au ? allen Stufen gut zwei Reihen Zuschauer hintereinander
stehen können , stellen sich die kleineren Personen au ' den
Stusenvand und die größeren dahinter . Bei trockene«: Wetter
lwollen 's hassen !) könnten die Hüte abgenommen iverden . AIs
Volksgenossen müßte jeder gegen andere Rücksicht nehmen ."

Gern nehmen wir die Anregungen dieses Fußballinteressen¬
ten aus und sprechen dabei den Wunsch aus , daß man gerade
aus den Stehplätzen , die mehr als überfüllt sein werden,
größte Rücksicht nehmen sollte , vor allem mit dem Rauchen,
denn nichts ist leichter , als seinem Neben - oder Vordermann
mit einer brennenden Zigarre öder Zigarette den Anzug zu
beschädigen.

Die Eruppenspiel -Entscheidungen
Heut « fallen mit den sieben Gruppenspielen die Würfel ; «S

sind die letzten der Vorrunde , damit aber auch die ausschlag¬
gebenden Begegnungen . Nur in der Gruppe 1 ist mit dem
Hamburger Sportverein bereits der Gruppeumeister ermittelt
worden Große Meisterschaftsanwärter sind Dresdner Sport-
Club , Schalke 04 und Stuttgarter Kickers , So haben in der
Gruppe 1 die beiden Begegnungen VsL. Osnabrück — Ham¬
burger SV , und Blau -Weiß Berlin Hiidenburg Allenstein
praktisch wenige Bedeutung . In der Gruppe 2 muß Fortuna
Düsseldorf — Dresdner SC . schon mit vier Toren Unterschied
gewinnen , um durch das bessere Torverhältnis am 4. Juni
zur Vorschlußrunde um die Deudsäze Jußballmeisterfchast an¬
treten zir können . Die Suttgorter Kickers brauchen in der
Gruppe 3 aus dem Spiel gegen Dessau 05 nur noch ein Un¬
entschieden , um Gruppeumeister werben zu können , lind nur
im Falle einer Niederlage wird die Eruppenmeisterschait aus
Grund des besseren Torverhältnisses noch an Admira Wien
sollen . In der Gruppe 4 treuen in Gelsenkirchen Schalke 04
und Vorwärts -Raseniport Gleiwitz auseinander . Beide weisen
zivar 8:2 Punkte aus , doch besitzen die Kelsenkirchener „Knap¬
pen " das bessere Torverhältnis so daß die Gleiwitzer schon
hoch gewinnen müssen , um Gruppeumeister zu werden . Man
ist deshalb am Schalter Markt ziemlich beruhigt . Das zweit«
Eruppenspiel Kassel 03 — Wormatia Mvrms hat somit nur
noch wenig Bedeutung , Nach der Vorschlußrunde am 4, Juni
wird dann das Endspiel am 18. Juni der Höhepunkt des
Jahres werden.

Um den Ausstieg zur Eauliga
hat unser Bremer  Bezirksmeister BSV , sich in Uelzen
mit dem dortigen Lüneburger Stoffelmsffter Teutvnia ausein¬
anderzusetzen . Das ist iür die Blanweisien aus der westlichen
Dorstckdi eine harte Probe , die erfolgreich zu bestehen mir
bei vollem Mannschaitseinsatz möglich sei» dürite . Denn auch
der dritte Staiielmeister der Rockgruppe in der Bezirksklasse
Ntedersachsen , Schinkel 04. hat am letzten Sonntag selbst in
Osnabrück schwer kämpsen müssen , um gegen den unterschätz¬
ten Gegner nur noch in den letzten Minuten zum Sieg zu
gelangen , Das dürste iür unseren Bremer Meister die beste
Warnung sein.

In der Bezirksklasse
Stafsel Bremen geht es nun auch endlich dem Ende entgegen
Nleisterschaft und Abstieg sind inzwischen zwar geklärt , aber
in den restlichen Punktspielen geht es noch darum , sich in der
Rangliste bestmöglich zu placieren . Für heute stehen in Bre¬
men noch zwei Begegnungen an , die in der Rangfolge keine
unwesentliche Rolle spielen . So haben sich in der Bremer
Kampfbahn auseinanderzusetzen

Bremer Sportfreunde — Turo Gröpelingen
Beide Mannschaften tragen damit ihr letztes Punktspiel aus.

Während die Weinroten mit einem Siege den Platz des Ta-

Xkvm , 16 » kr , Srsmsr Ksmpkdskn
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bellendritten nicht mehr erreichen können , Hoden die Gvün-
werßen aus Gröpelingen noch die Möglichkeit . VfB Komet
und VfL. Hemelingen zu überflügeln . Das dürfte für die
Gröpelingcr Anlaß genug sein , voll aus sich herauszugehen

Immerhin trifft Lura au : einen Gegner der in der Kampf¬
bahn zu Hause ist uid sich dort kaum als geschlagen bekennen
dürste . Immerhin hat also dieses Treffen seinen besonderen
Reiz.

Norddeutscher Lloyd — Sparta Vrcmcrhavcn
Im letzten Punktspiel empfangen die Llohdblauen auf eige¬

nem Platz an der Herbst -Neukirchstraße Besuch von der Weser-
inündniig Die Spar lauer aus Bremerbaven sind Gäste der
Findorsser . die sich in ihren letzten Begegnungen iehr erfolg¬
reich durchzusetzen verstanden » nd sich stetig im Tabellensiand

k euk « , 18  vkr , Spoetpist » Hspdststrske
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emporarbeiteten . Die Bremer können zwar von ihrer Position
als Tabellendritter nicht mehr verdrängt werden , aber die
Breinerhavener maclzen geltend daß sie sich noch ant den vier¬
ten Platz in der Rangliste emporarbeiten können und damit
die Bremer Sportfreunde verdrängen . Jedenfalls dürste es am
Tortkanal zu einem spannenden Kampf kommen , dessen Aus¬
gang durchaus offen ist.

Der Ausstiegskamps zur Bezirksklasse
bringt heute abermals zwei Begegnungen der vier Staffel-
meister , In Delmenhorst hak Roland  auf eigenem

Um eisn Aufstieg nur Serirftsftlssss I
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Platz den VsL , Wilhelmshaven  zu Gast , der sich be¬
kanntlich bisher am erfolgreichsten durchsetzen konnte und
deshalb auch in dieser Auseinandersetzung als Favorit anzu¬
sprechen sein dürste . — Aus dem Friedrich - Ludwig - Jahn-
Platz Imt BTG , in TuS , Bremerhaven 93  einen iehr
schweren Gegner , den die Turner aus der , Neustadt trotz des
Platzvorteils kaum bezwinge » dürsten . — In der

1. Bremer Kreisklasse
steht noch «in Pflichtspiel an . in dem sich in Delmenhorst
die dortige Luftwaffe mit Club 96  auseinanderzusetzen
Hai. Gegen den Tabellenletzten werden die Delmenchorster , zu¬
mal au ! eigenen , Platz , zu einem sicheren Siege kommen , —
Um den

Abstieg zur 2, Bremer Kreisklasse
hat sich der Polizei - SB,,  der bekanntlich seine Mann¬
schaft wegen dienstlicher Schwierigkeiten zurückgezogen hatte , in

zwei Durchgängen mit dem Tabellenletzten , TV . Wolt-
mershausen,  auseinanderzusetzen . Der Sieger dieser
Doppelrunde erkämpft sich damit den Verbleib in der 1, Bre¬
mer Kreisklasse , Grund genug für beide Alonnschaften , alles
herzugeben , was .drin " ist. Heute steigt das erste Treffen auf
dem Platz am Westerdeich , und am 4. Juni wird dos Rück¬
spiel aus dem Poffzeisporlplatz in der Pautinermorsch durch¬
geführt.

VfL. Hemelingen — Pioniere Nienburg
stehen sich heute in der Hemelinger Kampfbahn an der Ber-
dener Straße in einem Freundschaftsspiel gegenüber . Nachdem
sich der KreEaisenvertreter , BBV , Union , am vorigen SonN - .
rag aus eigenem Platze gegen die Soldaten aus der Weser -4
stadt eine Niederlage gefallen lassen mußte , darf , man gespannt
se!u , wie die Gäste im Kampf gegen den Bremer Bezirks-
kiossenvereir . abschneiden werden . I!

Jungvolk und TNLdel bei Spiel und Sport
Die diesjährigen „Reichssportwettkämpfe der HJ . 1939" san¬

ken gestern vormittag mit der Sportarbeit des DJ . ihren
Auftakt , Schon zu verhältnismäßig srüher Stunde zogen Fähn¬
lein um Fähnlein auf die verschiedenen Sportplätze , um hier
in den verschiedenen Konkurrenzen ihre Kräfte zu messen. So
sah man aus fast allen Plätzen der Stadt , in Per Bremer
Kampfbahn , auf dem Kuhhirten , in der Neustadt , im Westen
und im Frndorssviertel ein lebendiges , voll Kampffreudigkeit
durchpulstes Bild , das den Eltern und anderen Zuschauern
einen nachhaltigen Eindruck in die körpcrliäzen Höherentwick¬
lung unserer Jugend vermittelte . Mehrere tausend Pimpfe
traten zur Durchführung ihrer Konkurrenzen (60-Metcrlaus,
Wcitsprung , Schlagballwcitwurf ) an und erzielten z, T . über¬
raschend gute Ergebnisse , über die wir in unserer Montags¬
ausgabe berichten . Den Nachmittag hatten sich die einzelnen
Jungstänime Reserviert , um „in geschlossener Gesellschaft" einen
Ausschnitt aus ihrer körpcrbildendcn Schulung zu zeigen.
Die Jiingstämme 1 und 2 waren aus den Ncbenplätzen in
der Paulincrmarsch angetreten und wickelte» hier ein recht
vielseitiges Programm ab , 1l. a. wurden Hindernisstafseln,
Radrennen , Tauziehen , Medizinballstaffeln , Ballonschicßen und
Wurslvettbewerb « gezeigt , die die helle Begeisterung unserer
Jugend spontan herausforderten . Sieger -verkündigung ' und
-chrung beschlossen die reibungslos abgewickelte» Sportseste

Heute werden die älteren Kameraden von der HJ . ihre
Leistungsprobe ablegen und zeigen , datz auch sie im ver¬
gangenen Jahr Fortschritte gemocht haben . Als Wettbewerbe
sind vorgesehen : lOO-Metertaus , Wcitsprung und Keulenwert-
wurs . Der Nachmittag bleibt den Stamm - und Ringsportsesten
vorbehalten , deren Sieger sich an der vom 4. bis 11. Juni
stattsindcndcn Bremer HJ .-Srandort -Sportwoche beteiligen . 8

Um die Dremer lennismeisterfchaft
Der vorletzte Tag der „ Meisterschaft der Bremer und

Bremerinnen " brachte bereits einige spannende Kämpfe und
verschiedene nicht ganz erwartete Niederlagen , Wie schon be¬
richtet , stand der Titelverteidiger K, H, Sanders  bereits
in der Vorschlußrunde und mußte gestern gegen den an die
30 Jahre älteren F , W , Kulenkampsf  antreten, . der
dem Tempo des hoffnungsvollen Nachwuchsspielers aber nicht
gewachsen war . Das Ergebnis lautete 6:0, 6:0. Es ist noch
nachzutragen , daß der Senivrenspieler seinen Gegner Dr,
Reinfeld vorher in drei Sätzen ausgeschaltet hatte , H. L.
M e i e r - K u l e n k a m p s s, der Dr . Schubert vorher in
einem Dreisatzkampf bezwungen hatte , befand sich nicht in
seiner besten Form und unterlag gegen W , Blaum,  der
vorher D Meier -Kulenkampff das Nachsehen gegeben hatte,
bereits in zwei Sätzen . Demnach stehen Sanders und Blaum
heute in der Schlußrunde . Im Fraueneinzel nimmt Frl . Büß
nach ihren Siegen über Frl . Rehlich und Frau Bruns die
obere Hülste ein , während es „unten " noch zu einigen inter¬
essanten Auseinandersetzungen kam, Frau Bansemir  hatte
Frl , Fleischhauer hinter sich gelassen und stieß gestern auf
Frl . Bruno,  die Frau Opitz einen siegreichen Dreisatzkamps
geliefert hatte . Aus diesem Vorschlußrundenkamps ging Frau
Bansemir mit 6:2 und 6:1 siegreich hervor . Die Schiußpartie
lmitei : Frl Büß gegen Frau Bansemir , Im Männerdvppel'
ist in der Hinsicht eine llcberraschung zu verzeichnen , als
das Nachwuchspaar S anders/Kar  st edt  gegen die er¬
fahrenen G l o s h o j f / T r. Schubert  mit 3:6 und 4-6
einging . Das zweite Viertel nehmen Bernwald/Leon-
hard (BTG,/19271 , während Blaum/Dr . v. Gündell
und Gebr , Meier - Kulenkampff,  die . bisher ohne
Spiel blieben , die zweite Hälfte unter sich ausmachen . Einige
Vorgabekonkurrenzen bedürfen noch der Förderung . 8

Sommerspiele in Vremen
Korbball am Freitag

Bei den am Freitagabend durchgeführten Korlbballspieten
gab es auf den, BTG .-Platz ein schönes Spiel . Der vorjährige
Meister . Waller  T S V. , konnte gegen BTG.  rmx einen
knappen I :0-( l :0>-Sieg herausholen . Der Sieg ist aber in jeder
Beziehung verdient , da die Waller Mädel im Feldspiel sicher«
Vvrteile hatten . Im Korbwurf haperte es bei beiden Mann¬
schaften. Beide Deckungen waren sehr gut . Walle hatte zwar
die größeren Gelegenheiten , bedingt durch «in schönes Auf-
bnuspiel am Korbkreis , doch mußte sich die Mannschaft mit
einem Mitte der ersten Tpielhälste erzielten Korb zufrieden¬
geben , — Das Spiel der 2, Klane auf dem Waller Sportplatz
zwischen Waller TSB 2 und BTG,  2 endete mit einem
klaren 9:0-(4:0)-Sieg der außerdem noch unvollständig ange¬
tretenen Waller Mannschaft.

Die Spiele am heutigen Sonntag
In Bremen finden heute auf dem ABTV .-Platz in der Pau-

liuer Marsch ab l5 Uhr Faustballspiele der Gauklnsse statt
Zwei Schlagballspiele vervollständigen das Programm , Das
Spiel Baden — Oberneuland findet erst am ersten Pfingsttag
statt . Nähere Einzelheiten über die vorgenannten Spiele bit¬
ten wir in unserer letzten Donnerstag -Ausgabe nachzulesen.

Borgward ' gewann die SchönheitSkonkurrcnz . Auf der Auto-
mobil -SchönheitskonkurrenZ im Rahmen der Zagreber Auto¬
mobil -Ausstellung erhielt der -Borgward  1100 , Kabrio-
Limousine , den ersten Preis in der Preiskategorie bis zu
50 000 Dinars.

Der Saloppsport des Sonntags
preis der vreijäiirigen — Volksrenntag in karlslzorst - Kroßer lag in Hannover

Jeder Sonn - oder Feiertag hat jetzt, inmitten der Rennzeit,
sein besonderes Gepräge , Bor dem Derby sind es in erstcr
Linie die großen Vorprüfungen zu dem Höhepunkt der Sai¬
son , die immer wieder Anregungen bringen und den züchtcrisch
interessierten Anhängern des Ealoppsports Erkenntnisse ver¬
mitteln , Eine solche Prüfung von hohem sportliche » Reiz und
züchterischem Wert bringt heute Dresden  mit dem „Preis
der Dreijährigen ", 20 000 Mari . Distanz 2000 Meter . Das
traditionsreickze Rennen hat nahezu alle sührenden Ställe zur
Abgabe von Nennungen veranlaßt . Die ailsgleichmäßig abge¬
stuften Gewichte eröffnen jedem Teilnehmer Geivinnaussichten.
Der Wallenstcin -Sohn Octavianus erscheint mit 58 Kilogramm
an der Spitze der Startcrlistc . Seine Klasse hat er schon dies¬
jährig erwiesen . Dalmatiner steht, obwohl 2 Kilogramm tiefer
eingesetzt , mindestens a» s gleicher Leistungsstuse mit ihm.
Graditz sandte Nachtschatten , mit dem der staatliche Rcnn-
stall gut gerüstet ist. Der Franzose Clin d'Oeil wird voraus¬
sichtlich die Gesellschaft zu gut finden , Sonnenkönig und
Mauritius , die den Zuchtstätten Mydlinghoven lind Waldsried
entstammen , haben ebenfalls noch keine ausreichende Form
für ein so schlveres Rennen . Der Hanielsche Per asperum und
Ebbeslvhs Ngorongoro , die beide recht günstige Gewichte erhal¬
ten haben , können sich jedoch bemerkbar machen . Die Derby-
hoffnung des Gestüts Nötigen , der Oleander -Sohn Sonnen-
orden , wurde in letzter Stunde gestrickzen. Der verheißungsvoll
gezogene Hengst soll bis zur große » Hamburger Terbywvche
Schonung erhalte » . Octavianus , Dalmatiner lind Nachtschatten
müßten nach alter und frischer Form den lpmtigcn Preis der
Dreijährigen untereinander ausseihten . Karlshorst  stellt
in den Mittelpunkt seines groß , in Gemeinschast mit dem
Kreis 9 der NSTAP . ausgezogenen Vvlksrcnntags das mit
8500 NM , ausgestattete „Hürdenrennen der Vierjährigen ",
Von den zwölf stcirtbercchtigt gebliebene » Bewerbern sind
Mentor und Pvns , nächst Fcuernelke und Ariadne , wohl zu
besseren Rollen berufen . Ein bedeutendes Jagdrennen bringt
Neuß,  denn der 7500-RM, -Prcis des , Rheinisäie » Jagdren¬
nens " war einmal die beste westdeutsche Prüfung über schioere
Sprünge , Aiwa » Seni , Gnom und Jinor werden von ihren
heutigen Gegnern nicht viel zu fürchten haben , um lo mehr
aber voreinander Hannover  hat sich iür heute ebenfalls
etwas vorgenommen obwohl in der Leinestadt erst am Dor-
sonntag ein wohlgelungener Dolksrenntag veranstaltet wurde
Gab es damals nur Nützlichkeitssport so tritt heute im
„Preis der Hauptstadt Hannover ", .535» RM , gute Klasse an
Zwischen den 62 Kilogramm des Hannoveraners Kamerad-
schastler und den 15 Kilogramm des Graditzers Sonnenslcck
liegen volle 17 Kilogramm , trotzdem sind beide für den Sieg

durchaus möglich . Aus Berlin sind auch noch andere tüch¬
tige Galoppiere ! am Platze , von denen Broock Harpagvs
Montebellv und Jnshallah schon in dieser Rennzeit an frühere
beachtliche Leistungen anknüpscn konnten.
Unsere Voraussagen:

Karlshorst (Beginn 15 Uhr ): 1, Rennen : Pcloponnes —
Heldensaust — Horrido . 2. Rennen : Jtcin — Cobra — Atlas,
3 . Rennen : Herzbube — Tempo — Horrido , 4, Rennen : Ma-
wall — Item — Silberstrcif . 5. Rennen : Mentor — Pons —
Feuernelke . 6. Nennen : Fahnenwache — Item — Guardi,
7 Rennen : Falcidia — Waltala — Leser, 8. Rennen : An-
toniazzo — Jobst — Eueß Again.

Dresden «Beginn 15 Uhr ): l , Rennen : Marabou - Silber¬
spiegel — Milv , 2, Reimen : Tendrologe — Prinzenweg —
Schi », 3. Rennen : Pincio — Ricardotto — Nubcr . 4, Rennen:
Tonncnvogel — Narocain — Altpreuße 5, Rennen : Octa¬
vianus - Nachtschatten - r Dalmatiner . 6, Rennen : Hernani
— Glasbläser — Meisterin . 7. Mimen : Weltfrirde — Longido
— Elfmeter.

Neuß (Beginn >5,15 Uhr ): l , Reimen : Jerro — Kohinor —
Taliahrt . 2, Rennen : Mahatma — Torgowy — Geländeritt,
3. Rennen : Grassittich — Schnepfe - Armada , 4. Rennen:
Aiwa » - Finor — Voltaire II , 5, Rennen : Heidgciit -
Staatspaladin — Lampcrtus , 6, Rennen : Eocuraß — Ge-
wehrlans — Catilina , 7. Rennen : Weltruf — Thammo —
Agnat,

Hannover (Beginn 15 Uhr ): I, Rennen : Eilprin , — Erb-
nlüdet II - Granit . 2, Nennen : Stromwart — Jagdsprung
— Imme . 3. Rennen : Fatinelli - Der Wind — Erwin von
Steinbach . 4 Rennen : Kameradschaftler — Sonnenslcck -
Broock. 5. Rennen : Gralsbotin — Orendel — Upsilanti . 6.
Rennen : Screna - Aitos — Opernstar . 7. Rennen : Hero ^
Perlstab - Tubaner.

Haßloch (Beginn 14.30 Uhr ) : l . Rennen : Kanzlist - Pe-
ladores - Lordmajor . 2. Rennen : Graeias — Heroine —
Kanzlist . 3. Rennen : Stauffen - Soldatenliebe — Ilmenau.
4. Nennen : Mirer - Ferinello - Alte Liebe. 5. Rennen:
Gastrolle — Auerhöhn — Geige . 6. Rennen : Kritikaster -
Nachtfalter - Capo.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ) : l . Rennen : Stall de Hoz -
Santa Rita - Joyeur Hector . 2. Rennen : Capital — Sir
Peter , 3 Rennen : Stall Esmond - stall Masuret Pharis
1 Rennen - Transteverc - Fitz - Ker Flobert , 5. Nennen:
Eontrevent - Malkvwicze — Pi -etender . 6, Nennen : Kant -
Saltabadil — Bonne Combine . 3

Vremens Sport am Sonntag
TulldsU

Bremer Sportfreunde — Tura Gröpelingen
Norddeutscher Llohd — Sparta Bremerhaven
BTG , — TuS . Bremerhaven
Luftwaffe Delmenhorst — Club 96

H eitere SportversustsIluuFen
Bremer Tennismeisterschaften
Kanu -Langstreckenrrgatta
Kanu -Meisterschaften der HJ,
Ttammsportsest des Marine -Stammes
Faustball in Bremen und Delmenhorst
Schlagball in Bremen
Turntag der Turnerinnen

IllllMMllUMMIIMMIMINMIIIIIIIIIIIMMMNNIMUMIMUMIIIINIIIMMIMM»

Henkel im Davispokal geschlagen
Das Doppel auf Sonntag verlegt

Das am Freitag wegen Eintritts der Dunkelheit abgebro¬
chene Treffen zwischen Heinrich Hrnkcl und dem Polen Tloe-
zhnski im, Warschauer Militär -Stadion wurde am Sonnabend
vor ausverkauften Tribünen mit eincm »5-Sotz-Sica des Polen
beendet . Der Pole verlor zwar den vierten Satz mit 3:6, dann
aber wurde Henkel unsicher und Tloczhnski gewann 8:4, 6:8,
8:4, 8:6, 6:3. Damit zog Polen gleich.

Das Publikum nahm auch diesmal leidenschaftlichen Anteil
an den Gesäzchnissen aus dem Spielfeldc und versuchte ver¬
schiedentlich sogar die Schiedsrichter zu Fehlentscheidungen zu
verleiten . Bemerkenswert in diesem Zusammenhang ist die
Tatsache , daß die Zeitung „Dobry Wieczer " daraus hinweist,
die Schiedsrichter hätten sich am Freitag ihren Ausgaben nicht
gewachsen gezeigt und es zu Fehlentscheidungen kommen
lassen, .

Im Anschluß daran sollte nach einer kurzen Pause das
Doppel ausgctragen werden . Aber Heinrich Senkel machte von
der in den Davispokalbestimmungcn verankerten Regel , daß
ein Spieler an einem Tage nur ein Spiel auszusagen braucht,
Gebrauch , und so wurde das Doppel auf , den Sonntag ver¬
legt , Die beiden dann noch ausstehenden Einzel werden am
Montag durchgeführt . Als Ersatz für das ausgefallene Doppel
zeigten Menzel -von Metara gegen Sphchala und einen Bruder
Tloczhnski einen Schaukamps.

Sâ k in Vieleseld siegreich
Bremens bekannter Bahnrennfahrer Fritz G a-yk (RaVbou°

visten-Sport -Wanderer ) war am Himmebfahrtstag in Biele¬
feld mit seinem Partner Kamp  in einem Mannschaftsfahren
sehr erfolgreich , indem er das gesamte Feld Zusammen mit der
Biöleselder Mannschaft Marsolle -Dreiners überrunden konnte
und das Rennen siegreich beendete . Das bekannte Paar Post-
ler -Viehmeyer endete mit einer Runde Rückstand auf dem
dritten Platz vor weiteren nomihaften Mannschaften . >l

Slandarlenwettkämpse in Sstsriesland
Heute werden in Ostsrieslond SA .-Standarten -Wettkämpie

durchgerührt , und zwar in Leer und in Nord -Horn. SA,-
Gruppeirführer Böhmcker  wird den wehrsportlichen Wett¬
kämpfer , in Leer von 7—12 Uhr beiwohnen , und nachmittags
wird er sich in Nortchorn von den Leistungen der SA -Männer
überzeugen , II

Eröffnung der Internationalen
wassersportaussteUung

Die Internationale Wasiersportausstellung von Lüttich . an
der Deutschland stark beteiligt ist, eröffnete am Sonnabend
ihre Pforten . In der Ausstellungssesthallc hatten sich führende
belgisän - Persönlichkeiten und die ausländischen Botschafter,
darunter der deutsch« Botschafter von Bülow -Schwante sowie
der deutsclze Rcichskommissar für die Ausstellung , Dr , Mai-
wald eingcfunden . Der bclgisckze Berkehrsminister Vander-
Poortcn und der belgische Generalkommissar für die Ausstel¬
lung , Baron de Launoir , hielten Ansprachen in denen sie
auf die Bedeutung der Ausstellung hinwiesen , König Leopold,
der am Nachmittag in Lüttich eingetroffen war , ergriff dann
selbst das Wort und eröffnete feierlich die Internationale
Wasiersportausstellung,

Ein TNodell flog 25 Kilometer
Bei dem Segelflugmodellwetlbeiverb der Fliegergruppe 10

(Westfalen « in den Borkenbergen wurden erstaunliche Leistun-
gkii gezeigt Die in der Klasse 8 mit einer koutrvllierbare -m
rz-lugdauer von 8 Minuten siegreich gewesene' Eigenkonstrük --
t :on eines Hitler -Jungen hat eine volle Stunde geflogen und
eine Entfernung von -25 Kilometer Luftlinie zurückgelegt.

llleltmeister,17lehe überlegen
Stehcrwcltmeister Erich Metze ist augenblicklich der über¬

ragende deutsche Dauersahrer . Davon gab der Dortmunder
am Himmclfahrtstage im „Goldpokal vom Rhein " in Köln-
Riehl wieder einen Beiveis . Er gewann die beiden 50-Kilo-
meter -Läufe , in denen er allerdings auch einige heftige Kämpfe
mit Merken ? zu bestehen hatte , jeweils mit Rundenvorsprung.
Kampffreudigster Fahrer war Krewer , der immer und immer
wieder neue Angriffe unternahm und sich so den verdienten.
dritten - Platz eroberte . - . - -

Die Europaboxstassel der Amateurboxer ging in St . Louis
gegen eine starke amerikanische Auswahl in den Ring und
gewann wiederum mit 5:3 Punkten.

In Eardiss gewann Tommy Farr im Schwergewichtskamps
gegen den Kanadier Larry Gains in der fünften Runde durch
Ausgabe.

Sehr gutes Nennungsergednis
für das Rennen in Lilienthal.

Der Lilienthaler Rennverein kann mit dem diesjährigen
Nennungsergebnis iür das am 3. Pfingsttag stattfindende
Rennen mehr als zufrieden sein . Fast alle nieder -sächsischen
Halbblutrennställe haben ihre Nennungen für Lilienthal ab¬
gegeben . Ein Beweis dasür , daß der Lilienthaler Rennplatz
für die Halbblüter in bestem Ansehen steht. Auf Grund des
guten Nennungsergebnisses konnten die Preise sur die Halb¬
blutrennen mit Unterstützung der OBW erheblich erhöht
werden . 20 Unterschriften sind für das Silienthalcr -Flach-
rennen abgegel»en worden während das Flachrennen sür
Dreijährige 9 Pferde am Start sehen wird . Das höchstdotierte
Jagdrennen „ Preis des Gauleiters Otto Telschow " ist mit 23
Unterschriften am stärksten besetzt, wobei dem Reiter des Sie-

3. ?/insfsttos, 14.30 Olir
öroüsr ksmilsg in I-ilienlksI

k'lcrck- unct Dci§ cjrsnnsn —^ crscjspringisn
lüabisnnen

lolsUssior mit LimsuLwelle
gers der von, Gauleiter Staatsrat Otto Telschow gestiftete
Ehrenpreis winken wird , Die beide» Jagdspringen mit 19
bzw. 16 Einschreibungen werden durch die Teilnahme der
Nachr .-Abt . 22, Bremen , und des Turnierställs der SA .-
Grnppe Nordsee einen guten Sport bieten . Je il Pferde
sind sür das Osterholzer und Bremer Trabrennen gemeldet,
so daß die Traberfreunde voll zu ihrem Recht kommen werden.
Oberstleutnant Schmidt , Kommandeur der Nachr -Abt 22,
Bremen , und Obersturmbannsührer Grüner , Gruppcnrclter-
siihrer der SA -Gruppe Nordsee , haben sich wieder als Richter
sür die Halbblütrennen und Jagdspringen zur Verfügung ge¬
stellt , Für die Trabrennen betreuen dasselbe Amt wie immer
W Eickhofs-Vegesack und K. Emdc . Bremen . — Die starke
Beteiligung bedeutet einen Dank sür die Rührigkeit des Lilien¬
thaler Rennvereins , dem ein gutes Gelingen auch in diesem
Jahr wieder z» wünschen ist.

Pferdesport
Ergebnisse

München , 20 Mai . (Erg Drahlbericht .) Wiesenrennen . 1. R.:
1 Gestütshöfe Jsarlands Wido (Ch Seissert ), 2. Märker , 3.
Badelust Tot . 94. Pl . , 4. 11, 12 EinlauftZOtzttO . — 2 R.:
Trabsahrcn — 3, R .: I . Stall Ammerlandes Null . lH Groß-
kops«. 2 Treuer Husar . 3. Zither . Tot . 89 Pl . 25, 22, 3l , Em-
laui 724.10, — 4, R : Trabsaffren . — 5 R, : 1. Fvau G . Her¬
mes ' Darius (I . Thiel ), 2. Zeit veraebt . 3, Aicba , Tot , 25,
Pl . 12, 13. 12, Einlauf 54:10.
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In gutem Hause
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zu vermieten.
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Morg .- u . Abend-
laff,S5 .// . Schmidt
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an Herrn.
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Am Grambker See
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Wasser , Heizg . u.
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Garage
für Lastkraftwagen mit An¬
hänger aus sofort oder bald zu
mieten gesucht, Größe etwa
8X10 Meter . Angebote an

NSKK .-Motorgruppc Nordsee
Bremen , Delbrückstr . 18

Wir suchen sür ein Gcsolg-
schastsmitgl , (Dame)

zwei leere Zimmer
mit Kücheuben . oder kl. Woh¬
nung zum 1, 7? Preis bi.s zu
35 NM . Schwächst oder Osten,
Schristl . Angebote erbeten an

I Bolkart G. m. b. H.
II Baumwollbörse

Ällleinst . Frau s.
kl. Wohn . b. 23 ^ 7
An geb, u . L 3286
Möbl . oder leeres
Zimmer , mögt . in
Findorff . Angeb.
niit Preis unter
G 2157.

Äerulsstätiges Frl.
s, Zim . u . Küche
bis 20 »4! mvnatl
Ang . unt . A 2726

Ob im Osten
oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen
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k îlisls klsuslsctt
nsasn Us , S>.-psuII -ItI,eI>o

>Vsr rur Iks-edstilks eins MesttiZs
Lrs,tk suestk , äsr stss,ostkSk äis
kubrüc „klntsrriestt " im ŝ Isin-
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Grundstück
7 « 0V bis 100V « qm

sür gewerbliche Zwecke, mit ober ohne Gebäude , Ostertor
bis Hastedt zu kausen gesucht. Angebote unter D 3278

Grundstück
100 « bis 2 000 qm

sür gewerbliche Zwecke, Nähe Bsrdener Straß « zu
kaufen oder zu pachten gesucht. AngSb . unter E 3280
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Für das Auto!
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sowie Reparaturen

jeder Art.
Autosattlerei

A. Schulte L Co.,
Westerstratze 116.
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» » SEMiM
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8is wsrcksn kincksn , ckaü er sieb sskr Interessant liest.
ä .uLsrcksm vermittelt er viele wertvolle Oslsgsnksitsn.

Vsrtzauk

VKW 2L .-
» Originol - brsotrtsils »

/tlls Karosserie , 8ottlsr -, polstsr-
unck l-adrie,arbeiten ru vorgs
scbrisbsnsniV er !es - Festpreisen

vxw HouptlZänkilsr

5ckmikIi8Kock
16k« rlc 8d >!c>getor »irr >6e

a «ßlsr
2Vz Ut . l-imourine d4° ck. ss

nur gor >r wenig benutzt

^/30 8l06V6k , Innen isnlcsr,
rekr orckentkcksr V/ogsn

kttY75 .—
5ckmicltLliock

Vor äem Zteintor

0«V-I
IllülOl'I'gllKI'

dl . 2s. 2S0
H . 8 «rkätsr!

Nsmvllngsn
4 N2 17

IIIIIUIN

ISI'NSÜ-
Motorräder
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Motorsahrräder

Fahrräder
und gebrauchte!
Räder wie BMW.
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unch Atü , Victoria
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13S ccm 4SS.-
iso ccm 4S0-

Llsnäsrä
kurier turur
Sllg ccm mit
Mr,t , 113S.-
Ltsn «tsr «>

Soor.
l.inüenvsuöi'

Nöpsi ' stul ' en
rudsiiöi'

kmirisile

Sperisi-Werkstatt

ZOl-klMsS
krsätLtsilloge.r

gut- SIS 48
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200 ccm
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Motorrad
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preiswert zu ver¬
lausen.
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lltbrsmsr 8trs6s Xr. 146

8. knlte, Tlxarrsv n. I-« ik
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Von Gkristion kiillcsr , krsmsr,

Hie-e LkeÄ-ĉ eit jeem«s«sLW-
(5. Fortsetzung)

Kaum, daß dieser Gedankezu Ende gedachti>r
bricht die Rah auch schon herunter. Erstarrt sind
die Blicke. Nur ein einziger Gedankehat Raum.
wohin schlägt das Ungeheuer? Es ist wie eine Er¬
lösung, als die Rah außerhalb der Bordwand in die
See fällt. Aber die heruntergebrochenenStängen
und Rahen hängen noch an den Padunen (starte
Stahltrossen) und treiben außenbords. Hart knal¬
len sie gegendas Schiff. Es dauert nicht lange, da
haben sie in Höhe der Kajüte mehrereNieten einge¬
stoßen. Gierig rasch dringt das Wasser ein, läuft
mit dem schweren Arbeiten des Schiffesvon einer
Seite zur andern. Ist in ewiger Bewegung, steigt,
reißt alles nieder, was erreichbar ist. Sämtliche
Kammern der Steuerleute und die des Kochs sind
bald erledigt.

In dem hinter der Kajüte liegenden Proviant-
raum befindet sich auch Margarine in Dosen, sorg¬fältig in Borten aufbewahrt. Aber das Schiff ge¬
bärdet sich wie toll, die Dosen fallen heraus, platzen
auf und das Fett vermischt sich mit dem Leewasser

Mühsam versucht man. das Wassermit Hilfe von
Pützen, die von Hand zu Hand gereicht werden,
etwas auszuschöpfen. Minuten sind Stunden, Stun¬
den Ewigkeiten. Man steht und schöpft, schöpft
schöpft. . .

Keine Abnahme. Aber. gottlob, auch kein wei¬
teres Steigen.

Die Nacht kriecht heran. Unvermindert toben die
entfesseltenElemente, für die der kräftig gebaute
Segler nichts ist als ein Spielball.

Wird man noch einmal' einen Sonnenaufgang
erleben? Noch einmal einem neuen Tag ins Ant¬
litz sehenkönnen? Man hockt in der Segelkojestill
beieinander, dem einzigen noch trockenenRaum.
Die Hände sind gefaltet. Ein jeder hängt seinen
Gedankennach. Betet zu seinemGott, ihm gnädig
zu lein. ihn aus dieser Hölle zu erretten. Schwer
wuchten die rauhen, gefalteten Händeauf den schau¬
kelnden Tischen. Zweifel und Hoffnung wohnen
dicht beieinander. Müde flackerteine Kerze durch
den dunklen Raum. Wirft die Schatten der hier
Sitzenden gespenstisch an die Wand.

Nur ein Mann steht an Deck und hält Wache.
Dick in Oelzeug verstaut, sorgfältig festgebunden,
damit er nicht über die Reling gerissenwird. Hoch
ausgepeitschtwühlt die See. jagt tosend ihre Bre
cher über das Schiff. SchwarzeWolkenfetzenrasen
am Himmel. Hin und wieder glubschtder Mond
zwischenihnen wie höhnischauf diese Tollhaus-
szene nieder. Sprunghaft wechselt die Windrichtung
Manchmal dreht sie um acht Kompaßstriche. Dann
läuft die See aus zwei Richtungenund die „Hen¬
riette" wird fürchterlichhin und her geworfen

Werden die starken Wände des 34 Jahre alten
Schiffes diesen entsetzlichen Strapazen standhalten?
Der Segler ist überaus kräftig gebaut: so wider¬
standsfähig sind seine Bordwände, daß wir eine
solche Bauart heute als Verschwendungbezeichnenwürden

Endlos scheint die Nacht Wie schnell i,r sie doch
stets vergangen unter leuchtendemsüdlichenHim¬
mel! Und heute? Wie zaghaft bang kriecht endlich
der graue Tag heran Was wird er bringen? Wird
er die tobendenElementezu bezwingenvermögen?
Oder wird er sich ihrer mörderischen, vernichtenden
Kraft widerstandslosbeugenmüssen? Bange Zwei
fel martern müde. abgestumpfteHirne . . .

Die Mannschafthorcht auf. Läßt dieses streuen-
gleiche Pfeifen tatsächlich nach? Oder ist es nur ein
Spuk, der verzweifelte, übernächtige Menschen
narrt ? Deren erregte Phantasie ihnen Erfüllung
ihrer heißestenSehnsuchtvorgaukelt?

Man steht sich an: mißtrauischbegegnensich die

Wer nickt wetterbaut , zerstöret:
Was euck müblos heut gehöret,
Vaterlandes Glanz und üLraft,

Morgen nnrd 's der s >turm euck rauben.
Wenn das Wollen und das Glauben
Än den Weelen euck erscklafft.

^rnst von V̂ilcionbruck

Blicke aus müden Augen. Das Barometer ist kaum
nennenswert gestiegen. Darf man wirklichhoffen,
sein Leben wieder aus Gottes gütiger Hand ent¬
gegennehmen? Mancheiner faltet die Hände, bete»
ein Vaterunser. Das wievielte schon in dieserNacht?

In der Tat : mit dem Heraufdämmerndes neuen
Tages läßt das Wüten des Taifuns nach. Vor¬
sichtig geht man wieder an Deck.

Welch entsetzliche Verwüstung! ZerbrocheneMa¬
sten, abgerissene Rahen, zersetzte, fortgerisseneSegel,
heruntergefegte Stängen! Ach, das Herz krampst
sich zusammen. Es ist ein wüstes, trauriges Durch¬
einander. Und das Schiff hat infolge der ver¬
schobenenDeckslastnoch immer gefährlich starkeSchlagseite.

Doch was hilft alled Bedauern, ja, alle Wut über
oiese Macht der Vernichtung! Muß man nicht sei¬
nem Schöpferdanken, dieser Hölle, dem sicher schei¬
nenden Untergänge überhaupt noch entgangen zu'ein?

Aufräumen! Aufräumen! Retten, was noch zu
etten ist! Eisern zugepackt!
In den Kammern steht ein Teil der Besatzung,

chöpftunermüdlichdas eindringendeWasser aus.
An Deck geht man zunächst daran, das Schiffdurch
Verschiebender Deckslastwieder in die richtige
Lage zu bringen. Ein saures Stück Arbeit auf dem
noch immer schwer arbeitenden Schiff.

Unter ungeheurer Anstrengungkann der Segler
alsdann von den außerhalb der Bordwand trei¬
benden Trümmern befreit werden. An den noch
stehendenMasten und Rahen werden die Segel
befestigt. Am Fockmast, an dem sich die Rah nicht
mehr befindet, wird eine Reseroespiereangebracht,
ein Bramsegel untergeschlagen, das alsdann als
Fock Verwendung findet.

Noch kürzlichschiendie Eisenbahn eine völlige
Verlagerung des Verkehrswesensverursachen zu
wollen. Vor allem weissagte man dem Fuhr¬
mann  und der Landstraße ständigen Rückgang
ihrer volkswirtschaftlichenBedeutung, bedauerte
dabei auch das Schwinden uralter Landftraßen-
poesie. Aber gerade die Gegenwart lehrt das Ge¬
genteil, obwohl sogar neben der Eisenbahn noch
Flugzeug und Kraftwagen dem alten „Rollfahrer"
Wettbewerbansagten. Der ständigsteigende lleber-
landverkehr nimmt einmal die alten Landstraßen
wieder stark in Anspruch, andererseits fordert er
ständigneue Fahrwege. Nahstrecken werdenmittels
Pferd und Wagen von Fuhrmann, Fernstrecken vom
Kraftfahrer im Lastauto jeder Größe für den
Warenumschlagbenutzt. Das Bild ist heute fast
noch bunter als ehödem, da nur Privatkutscher,
Postwagenund Hauderer — der Mietsfuhrmann —
landauf, landab fuhren. Der Fuhrmann spielte
eine solche Rolle für unser Volksleben, daß man
«einergern gedenkt, um so lieber gedenkt, als die
neuerwachendePoesie des Landstraßenlebensneue
Bahnen in alten Gleisen sucht und findet.

Die alten Rollfuhrmänner und Mietskutscherbil¬
deten vor Nutzungder Dampfkraftdie Kerngruppe
der Verkehrsmittler. Sie pflegten auf eigeneRech¬
nung zu arbeiten. Einige waren ortsangesesseneFuhrunternehmer mrt einem kleineren Aktions¬
radius, andere weit reisendeFuhrmänner, „so mit
ihren Karren, Wagen und LandkutschengantzDeutschlandcreutzweise durchführenund immer von
einem Orte zum andern Fracht annehmen, folglich
bei den ihrigen wenig zuhausesind". Diese Last¬
fahrer wurden zumeist von Handelshäusernbeschäf¬
tigt, die regelmäßige Großsendungenund weniger
eilige Kleinsendungenzu verschicken hatten. Auch
der Personenverkehrging hauptsächlich durch Lohn¬fuhrleute. Fremde Fuhrleute durften vielerorts
ehedemnur bis zur Bannmeile der Stadt fahren,
dann übernahmen einheimischeWagenbesitzerdie
Waren zur Innenstadtbestellung. Dieses verkehrs-
hinderndeVerfahren kam glücklicherweise später ab.
aber dafür behielten es sich die ortsansässigen
Kutschervor. die fremdenFuhrleute, die erstmalig
einfuhren, zu hänseln — nämlich sie dreimal in die
Roßschwemme zu tauchen— und dann „hochzuneh¬
men". nämlichsie. aus Kosten des Neulings natür¬
lich. zu einem gewaltigen Umtrunk einzuladen.
Fuhrleute, die zuerstdie Leipziger Messe besuchten,
mußten zwischen zwei Radspeichen durchkletternund
empfingen dabei von den alten Fuhrleuten ein

Es find lange, lang« Stunden mühsMgerArbeit
Aber ist man nicht froh, diese Arbeit überhaupt
noch verrichtenzu können?

Vor wenigen Lappen treibt die „Henriette" nun
mit östlichen Winden bei ganz geringer Fuhrt der
chinesischen Küste entgegen.

Es vergehen acht Tage, da wird zur Nachtzeit
der Postdampfer „Hsin-yu" von der China Mer-
chant Steam Navigation Company gesichtet, der
unfern Segler anspricht. Ueber diese Begegnung
steht einige Zeit darauf folgende Notiz in einerdeutsch-chinesischen Zeitung:

„Der Dampfer „Hsin-yu" von der China Mer-
chant Steam Navigation Company sichteteam
22. August abends auf seiner Reife von Ghefoo
nach Schanghai34 Grad 56 Min. nördlicher Breite
und 122 Grad 38 Min. östlicher Länge das Segel¬
schiff„Henriette" mit Kurs nach Tsingtau. Dem
Schiff fehlten Haupt- und Besantopmast. sowie der
Fockmast und der Klüverbaum. Es segelte mit
Haupt- und Besanuntermast, d em Notfockmast
und den Nottopmasten. Das Schiff erfragte von
der „Hsin-yu" die geographische Länge und Breite
und setzte die Reise fort."
Kurz vor Erreichung des Bestimmungshafens

Tsingtau treten abermals Anzeichenfür das Her¬
annahen eines Taifuns auf. Bricht er über das
schwer havarierte Schiff herein, so wird dies das
sichere Ende für Schiffund Besatzung sein. Darüber
gibt sich niemand mehr einem Zweifel hin.

Aber das Schicksal ist gnädig. Der Taifun bleibtaus.
Jeder ist froh. überglücklich, als endlich das Ziel

in Sehweite gerückt ist, ein Schlepperherankommt
und das Schiff sicher in den Hafen von Tsingtaubugsiert. Die Höllenfahrt ist aus.

Eine Zeitungsnotiz folgenden Inhalts ist eine
bleibende Erinnerung:

„Der am Montag hier eingetroffen? deutsche
Segler „Henriette". mit Holz von Portland kom¬
mend, lief mit schwererHavarie in den Hasen
ein und machte an Mole 2 fest. Das Schiffhatte
in der Nähe von Formosa einen schweren Orkan
zu überstehen, so daß es nur mit Rot dem Un¬
tergänge entging. Der Schaden soll beträchtlichsein."

(Fortsetzungfolgt).

spärlichesHosenklopftenmit deren Peitschen. Dann
wurde wieder „einer ausgegeben".

AmtlichesGegenstück der freien Hauderer waren
einmal die „geschworenen Städteboten". auch„Ma¬
gistratsreuter" genannt. Sie trugen das Stadt¬
wappen an Kleid und Satteldeckeund die Stadt¬
farben an der „Botenbüchse". Sie sind die eigent¬
lichen Vorläufer der Post. Privatpostreiter hatten
schon frühzeitig hohe Behördenund Fürstlichkeiten;
selbst die Universitäten hatten eigene Bestellboten.
Erst 1561 erwarb Franz von Taxis das Privileg
einer auf eigene Rechnung zu betreibenden Ver-
kchrspostfür alle  Eebührenzahlenden. Das war
hinsichtlichder. Beschleunigungdes Postverkehrs
eine solche Verbesserung, daß ein Chronistseinerzeit
vermerkt: „Die Erfindung der Posten ist unter die
Glückseligkeiten zu rechnen".

Bei der Mangelhaftigkeitfrüherer Wege und der
Unsicherheitder Straßen im schwach besiedelten
Lande war jede Reiseein ernstesDing. Sie gut zu
bestehen, war der natürliche Wunschjedes Fuhr¬
mannes und Fährgastes wie auch des Auftrag¬
gebers kostbarerFracht. Alten, erfahrenen Fuhr¬
männern vertraute man sich und sein Gut am lieb¬
sten an, und alte Fuhrleute hatten ihre „Kniffe",
sich gegen allerlei Schäden zu sichern. Da hatte
dann abergläubischerBrauch ein weites Anwen¬
dungsgebiet. Die Peitscheist von tatsächlicherund
sinnbildlicher Bedeutung beim Fuhrmann. Sie
dient zum Antreiben und zur Ungezieferabwehr.
Da nach altem VolksglaubenFliegen und anderes
Geschmeiß böse Geister sind, wählte ein erfahrener
Fuhrmann Peitschenstieleaus Wacholderholz, denn
der Machandelvertreibt Hexen und UtAklde. Auch
schützt die Peitscheaus dem Holze dê Kranewitt
oder Knirck, wie der Wacholderanderwärts heißt,
den Kutschervor der — oft Gefahr bringenden —
Müdigkeit. Flicht der Fuhrmann eine Schlangen-
zunge in die Peitschenschnur, so zieht das Pferd,
wenn es nur den Knall hört. jede Last spielend
fort. Man mag hierüber lächeln: aber, liebe Selbst¬
fahrer aus Gummi, wer von euch hat nicht ein
Maskottchen? Wer wird zur ersten Fahrt im neuen
Auto seine Schwiegermuttermitnehmen? Wer hat
nicht schon von dem sonderbaren Aberglauben ge¬
hört, daß eine kleine Panne bei Antritt einer wich¬
tigen Fahrt als Elückszeichen gilt, zumal wenn ein
Reifen sehr laut dabei knallt? !

Verantrvoitlied : ^llsindarä Kvorvz? n.  Vrvmoo

Der Fuhrmann und der Fahrer / «>,„
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Trutz, Blanke Hans!
Menjck gegen Kturmstut - Aäncklale der Oordsteküste / Von Wsldemar Äugustiny

Wenn wir bei Niedrigwasserübe* die Watten
der Nordseeküste wandern, dann kann es geschehen,
daß wir auf dem frei liegenden Meeresbodenso
etwas erkennenwie Wagenspuren. Gräben. Acker¬
furchen und Brunnenlöcher. Hier und da ragen aus
dem grauen Schlick Pfähle auf, die aussehen wie
Reste von Häusern und Schleusen.

Was wir kaum zu denkenwagen, hat die For¬
schung bestätigt, und die Bewohnerder Inseln und
der Feftlandküstewissen uns davon zu erzählen.
All die Dinge, die wir gesehenhaben, sind er¬
schütternde Zeugen, daß auf heutigemMeeresgrund
einmal Menschen gewohnt und Äecker bestellt und
Schiffahrt getrieben haben. Zweimal in vierund¬

zwanzig Stunden spült die Flut über das Watt,
aber die schwere, zähe Kleierde hat durch Jahr¬
hunderte die Spuren bewahrt — so genau, daß wir
jede vom Pflug gestürzte Furche erkennen. Werüber das Watt an der Schleswigschen Westküste, im
Jadebusenund an anderenOrten wandert, der geht
über ein Gräberfeld versunkenenLebens. Wie die
Trümmer von Pompeji reden hier Ackerfurchen und
Hausreste von Menschen, die mitten aus vollem,
blühendemLeben vom Tod geholt find. Von Pom¬
peji wissen wir — wer aber kennt die Sturmfluten,
die unsere deutschenKüsten heimgesuchtund mit
reichenBauerndörfern. Hafenplätzen. Mühlen und
Kirchenhunderttausendund mehr Menschen in ein
feuchtesGrab gezogenhaben?

5ogs unc! V/uIcllcsilcsit
Vielleicht kennt dieser und jener den Name»

Nungholt. und sei es nur durch die Ballade vonLiliencron:
Heut' bin ich über Rungholt gefahren,
die Stadt ging unter vor dreihundert Jahren ,̂
Ein einziger Schrei, die Stadt ist versunken,
und Hunderttausendesind ertrunken.Aber schon diese Ballade, so herrlich sie ist, be¬

weist. wie sehr die UeberlieferungSage und Wirk¬
lichkeitgemischthat. Denn Rungholt war keine
Stadt, kein nordisches Venedig, auf deren Straßen
sich Menschen aller Farbe. Prunkwagen und Sänf¬
ten drängten, sondern ein Marschendorfund ein
Hafenplatzan der SlldküsteNordstrands. Es ging
mit siebenanderen Dörfern am 16. Januar 1362
unter, und die Opfer werden mit drei- bis vier,
tausend Menschen berechnet.

Sowohl die mündlicheUeberlieferung wie die
alten Chronikenhaben übertrieben. Dennoch ist die
Wirklichkeitalles in allem grauenvollerund groß¬
artiger als die Dichtung. Die Flut von 1362 ist
nur ein Ereignis in einer sich immer wiederholen¬
den Folge von Katastrophen, die unsere Nordsee¬
küste betroffenhaben, seit der Landriegel zwischenDover und Calais einbrachund die Nordseeauf-
hörte, ein großer Binnensee zu sein. Seit dieser
Zeit konntendie atlantischenWassermenaendurch
den Kanal drängen, und nun begann der jahr¬
hundertelangeKampf zwischen Festland und M:e->
reswasser, zwischen Mensch und Flut , der unerhörte
Opfer gekostet hat und erst in unserer Zeit zum
Abschluß gekommen zu sein scheint.

Dichtungund Wirklichkeit— auch in kleinen Zü¬
gen. die die Chronistenuns bewahrt haben, erweist
sich die Wirklichkeitphantastischerals alle Er¬
findungsgabeder Dichter. Wir hören zum Beispiel,

^daß am Tage der großen Flut zwei Mädchen Rung¬
holt verließen — aus keinem anderen Grunde,
als ihre Großeltern weiter binnenwärts und eine
Kirchweihzu besuchen. Seltsam, daß man ztoei
Mädchenbei einem Wetter ziehen ließ, das schon
kräftigen Männern zum Verhängnis gewordenist.
Aber als hätte die Hand des Schicksals aus den
Mädchen gelegen ließ man sie ziehen, und sie
kamen, ohne daß der Sturm sie von den Deichen
wehte, bei den Großeltern an — wenige Stunden,
bevor der Sturm die Flut über die Deichevon
Rungholt peitschre und alles. Menschenund Vieh
und Häuser, in Salzwasserersäufte. Diese beiden
Mädchenheirateten später, und auch über ihrer
Ehe, so will es uns scheinen, lag eine unsichtbar«
.Hand des Segens, denn sie bekamenKinder und
Kindeskinder, und die Familien, die so entstanden,
blühten weiter, und heute gibt es ganze Sippen-
verbände. die sich nach sicherer Ueberlieferungvon
diesen beiden Mädchenherleiten. So kreist Blut
aus Nungholt heute noch lebendigunter Menschen.
Ois groös ^lut von 1643

Die Fluten kamen in Serien. Beglaubigt sind
im Mittelalter , zwischen dem 12. und 15. Jahr¬
hundert. 16 große Sturmfluten. Die schwerste war
diejenige, in der Rungholt versank, die große
Manndränke, oder Mandrenkelse. wie die Fräsen
sagen. Darauf folgte eine Ruhepause, die fleißig
zum Deichen benutzt wurde und in der viele Köge
(so nennt man eingedeichtesLand) gewonnen
wurde. Aber gerade als man sich hinter den neuen
Deichen sicher fühlte, als die Friesen ihren Kampf¬
ruf „Trutz. Blanke Hans" über die See riefen, da
traf es abermals die Insel Nordstrand. In der
Nacht zum 12. Oktober1643 brach die ganze Arbeit
von Jahren und Jahrzehnten zusammen. Die vielen
Arbeiter mit Werkmeisternund Werkingenieuren
waren noch nicht entlassen, ihre Strohhütten und
Marketenderzeltestanden noch im Windschutz der
Deiche, da fraß sich die Flut an vierzig Stellen
in die Insel, und seit dieser Nacht hörte Nordstrand
auf, zu sein. Was heute die Karten als Nordstrand
bezeichnen, ist nur ein kleiner Rest der alten Insel,
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die bis dahin Pellworm und Nordstrandischmoor
unid alle dazwischenliegende Gebieteumsaht hatte.

Wir besitzen den Berichteines holländischen In¬
genieursvon dieser zweitengroßen„Manndränke",
und wir folgendieser Erzählung, weil sie uns ein
treffendesBild von den Sturmfluten überhaupt

" Angezeigtwurde das Unglück durch Leute, die
.das zweite Gesicht" besahen, eine in Friesland
nicht selteneBegabung, auch soll dieserund jener
Geistlicher von der Kanzel ein nahes Gerichtpro¬
phezeithaben. Am Abend vor der Flut ging die
Sonne in schwefelgelbem Rauch unter, und mit auf¬
getürmten Wolken zogen Gewitter von der cee
herauf. Dennoch gingen die Leute von Nordstrand
im Vertrauen auf ihre festen Deiche ruhig zu Bett
— auch unser Deichingenieur, dem wir den Bericht
verdanken.

Gegen Mitternacht aber weckte ihn sein Sohn:
Vater mir schlägt Wasser ums Gesicht." Da steht

er auf und stellt fest. dah Gischt uixd Wellenkamme
über den Deich spritzen. Schnell angezogen, hinüber
zum Nachbarhaus, das höher gelegenist. Der Be¬
wohner ein Werkmeister, ist bereits aufgestanden
und bietet dem Ingenieur und seinemSohn Ob¬
dach an. schon aber ist zu erkennen, dah die Flut
weiter noch steigt, obwohl, eigentlichEbbe hatte
eintreten sollen,' der Sturm ist zum Orkan ange¬
wachsen. Da kämpfen sich Vater und Sohn weiter
den Deich entlang und kommen zu einem Herren¬
haus das burgartig auf einer Wurt von Gräben
umgebendaliegt. Hier beim Deichgrafenbleiben
sie und verbringendie Nacht mit der Familie des
Deichgrafen, mit dem Gesinde und Leuten, die aus
der Nachbarschaft herqeflüchtetsind. Schweigend
hockt man im großenDielenraum. Das Feuer auf
dem Herd ist erloschen, seit Wasserdurch die zer¬
schlagenen Fensterpeitscht, eine Tür wird von der
drängendenFlut eingedrückt, und Oellampenund
Fackeln flackern. Heulenund Brausen und Donnern
und zischendes Gurgeln der Wassermassen ringsum
— aber das Haus steht, obwohldie Grundmauern
bereits unterwaschensind und die Mauern Risse
zeigen. Wer hier die Nacht verbrachthat. ist ge¬
rettet, aber als die Leute am Morgen, bei ab¬
laufendemWasserund nachlassendem Sturm her¬
austreten. da sehen sie dieses Bild: graue Wasser¬
flächen. wo einmal üppige Felder waren, Trüm¬
mer von Häusernund treibendeLeichen von Men¬
schen und Tieren und tote Fische auf den Wegen
und gestrandete Schiffsleiber an den Deichen.
Schwärmevon Vögeln ringsum. Da ahnt man
bereits die Größe des Unglücks, aber erst nach
Tagen und Wochen wird offenbar, dah von 9000
Menschen nur noch 2600 am Leben gebliebensind.
dah von 36 Mühlen 30 zerstört, daß 50 000 Stück
Vieh ertrunkenund 1339 Häuservernichtetsind.
6ottesgsrictit ? — ölinctsOs ^ alt?

Man kann es verstehen, dah die Chronisten, die
meist Geistliche waren, die großenSturmfluten als
Gottesgerichte gedeutethaben. Das Wohlleben, die
Ueppigkeit der weltliche Sinu der Friesen, so sagen
sie, wurde bestraft durch
oen gewaltigenZorn des
Allmächtigen.Merkwürdig
aber ist, dah noch spätere
Gcschichtsschreiber, selbst
ein 1876 erschienenes und
von einem Friesen ver¬
faßtes Buch schreiben:

„Rungholtwar recht das
friesische Sodom, das we¬
gen der Torheit und
Sünden seiner Bewohner
unterging."Das ist doppelt
merkwürdig, weil unbe¬
fangene Schilderergerade
die Sittenreinheitund die
strenge Lebensführung der
Friesenhervorheben.

Einen anderen Vorwurf
machte die herzogliche
Kanzleiden Friesen. Sie
sagte: Ihr habt nicht
genug gedeicht, ihr habt
es an Eemeinsinn und
Arbeitseiferfehlen lassen,
daher diese Katastrophen.
Aber gerade vor der Flut
von 1643 haben die Nord-
stranderim Deichbau Un¬
menschliches geleistet. Sie
haben bei Frost mit
Spitzhacke und Axt die
Erde aufgeschlagen, sie
haben bei Sturm und
Regen Karren gefahren
und die Schaufeln bewegt,
sie haben Deichbrüche,
durch die Flutströme ins
Land schössen, zehn- und
zwanzigmal vergeblich zu¬
geschüttet, bis es gelang,
auch das letzte Loch zu
stopfen. Sie habenendlich
Tausendevon Arbeitern,

dazu die besten Ingenieure aus dem deutschen und
holländischenFriesland angeworben. Sie haben
nach dem Bericht der Chroniken das Menschen¬
mögliche getan.

Wie dennoch das Unglück entstehenkonnt«, daß
Nordstrand zerbrach? Die Deichewurden bis zu
der Höhe gebracht, die nach menschlicher Erfahrung
für die höchste Flut genügt hatte. Nur eins wurde
nicht in Rechnunggestellt, was die Menschen da¬
mals nicht wissen konnten, und was erst die For¬
schung unserer Zeit festgestellt hat: Die Nordsee¬
küste sinkt. Was nützt es. die Deiche auf gleicher
Höhe zu halten, wenn die Küste und damit auch
die Deiche, die auf der Küste sich erheben, unab¬
lässig und im Lauf der Zeit um «in beträchtliches
Maß im Sinken begriffenist?
8inIesr>Zs fzlorcisesküsts

An der Nordseeküste hat man hier und da Denk¬
steine errichtet, die späteren Zeiten anzeigensoll¬
ten, bis zu welcherHöhe eine besondersschwere
Flut gestiegenist. Bei Dangast am Jadebusen
stehendrei solcher Steine, von denen jeder über
die Höhe einer Sturmflut aussagt. Vergleicht man
die Markung, so ergibt sich, daß die Sturmflut vom
Februar 1825 um 37 Zentimeterhöheraufgelaufen
war als die Weihnachtsflutvon 1717 und daß die
letzte, die Märzflut von 1906, um weitere 7 Zenti
Meter höher gestiegenwar. Wie kommtes. dah
die hohen Fluten jedesmal eine größere Höhe
erreichten?

Die Antwort auf diese Frage brachte ein Olden-
burger Lehrer, der spätereRektorHeinrich Schütte,
heute Ehrendoktor der Universität Hamburg.
Schütte, der als Junge Schafe am Nordseedeich
gehütethatte, begann, nachdem er Lehrer geworden
war, planmäßig seine Beobachtungenanzustellen,
vas Gebiet, auf dem er ansetzte, war das sogenannte
Oberahnesche Feld, «ine kleine unbewohnteInsel
im Jadebusen, die bei Ebbe2 Meter über das Watt
aufragt. Aus dieier Insel entdeckte Heinrich Schütte
Pslugsurchen. Er zerbröckeltedie Furchen und
hielt Graswurzcln in der Hand. Also war hier
einmal Grasboden umgepflügt worden. Schütt«
entdeckte mehr, nämlicheine tote Sühwasserpslanze.
den Meeresdreizack, der Salzwassernicht verträgt.
Heute sah die Pflanze anderthalb Meter unter
mittlerem Hochwasser. Wenn hier Sühwasser-
pflanzenhaben leben können, so folgerte Schütte,
muh das Land gesunken sein. Die Fachleute
schüttelten den Kopf, als er mit diesem Schlugan
die Öffentlichkeit trat, aber die Marineverwal¬
tung stellte ihm für seine Forschungen Bohrer und
Bagger zur Verfügung. Mit ihnen machte er an
verschiedenen Stellen der NordseeBohrungen und
förderte aus etwa 20 Meter Tiefe Baumwurzeln
und endlich Torf zutage. Torf. der nicht unter dem
Meeresboden, sondert nur an frischer Luft wachsen
kann. Damit war der Beweis erbracht, dah die
Nordseeküste gesunken ist. Nach langer Forschungs¬
arbeit ließ sich sogar in exakten Ziffern ausdrücken,
um welches Maß bisher die Senkungstattgefunden

hat. Es sind 30 Zentimeter im Laufe eines Jahr¬
hunderts. 1,20 Meter im Laufe von 400 Jahren.
>Zot clsr lAenscsi gesiegt?

Wie in alter Zeit wohntheute der Bauer an der
Nordseeküste auf seiner inselartigen Warft. Wind,
schiefe Bäume brausenum das Strohdachhaus. Und
rings dehnen sich Felder, die Weizen tragen, die
riesige HerdenlangsamwandernderRinder weiden
lassen; Pferde, denen das Fell wie flüssiges Metall
glänzt, wälzen sich im Gras. Aber wenn früher
der Bauer wohl in jeder Stunde die Bedrohung
seines Reichtumsspürte, die Bedrohungdurch das
Meer, so darf er heute sicher im Schutz seiner Deiche
arbeiten und sich zur Ruhe legen. Katastrophen,
wie sie früher wieder und wieder die Nordseeküste
heimsuchten, sind seit Generationennicht mehr er¬
lebt worden.

Das liegt an der Kunst des Deichbausund an
der Entwässerung, die erheblicheFortschritte ge¬
macht haben. Das liegt nicht zuletztauch an der
Zuverlässigkeit des deutschen Seewetterdienstes.
Die HamhurgerSeewarte, die mit mehrerenhun¬
dert Stationen in Europa, Island , Grönland,
Nordafrika in Verbindung steht, die täglich ihr
Flugzeug bis 6000 Meter hochschickt, um die Luft-
»erhältnissezu untersuchen, sie sagt Sturmgefahr
voraus, und der ReichssenderHamburg, die Groß¬
sender Radio Norddeich und Rügenradiogebendie
Warnung weiter. Dann werdenArbeitsdienst. SA.
und Technische Nothilf« alarmiert, und, wo die Ge¬
fahr des Deichbruchs besteht, eingesetzt; in manchem
Winter hab?n wir solcheAlarmnachrichten am
Lautsprechergehört.

Früher Ling Land verloren und wurde Land
gewonnen; Gewinnund Verlusthielten sich einiger¬
maßen die Waage. Heute scheint es. dah der
Mensch gesiegt habe, denn abgesehenvon kleinen,
durch Deiche nicht geschützten Halligen haben wir
keinen Verlust an Land zu beklagengehabt, wohl
aber sind gewaltige Köge mit vielen Bauern¬
häusern, Handwerker- und Arbeiterhäusern ge¬
schaffen worden; die zuletzt geschaffenen tragen die
stolzenNamen Adolf-Hitler-Kog und Hcrmann-
Nöring-Kog.

Nicht ohne Ergriffenheit wandern wir heute
über die riesigen Landflächen, an den blitzsauberen,
in neufriesischem Stil erbauten Häusernvorbei —
über eine Stätte, die noch vor Jahren zweimalin
oierundzwanzigStunden von der grauen Salzflut
überspült wurde. Unsere Augen sehen, wie der
Mensch durch Zähigkeit. Klugheit und Tapferkeit
endlich doch Herr üher die Flut gewordenist, und
wir begreifenin diesem Triumph ein Sinnbild des
menschlichen Kampfesüberhaupt.

Der Führer sagt«, als er den Adolf-Hitler-Kog
einweihte: „Hier ist ein Symbol der Arbeit und
des ewigen.Ringens, des Fleißes und der Tapfer¬
keit. Niemanddarf vergessen, dah unser Reich auch
nur ein Kog am Weltmeer ist und daß es nur
Bestandhaben kann, wenn seine Deiche stark und
erhalten werden."

Vanäorvns Von V ôrnor I-ürrnann

tesum
M bartenmaliern.Lachgewirr und Wipfeln
Steigt auf aus grüner Niederung des flusses
In sanftem Schwung die Kügelbölze, welche
Nie steinern graue tast der Kirche trägt-
wie eines alten Meisters bild so schön
Und unbewegt, so ernst und ruhevoll
In unverblaßten färben amuschau'n!
Srabplatten sieben an der kirchenwand.
Verschollener beschleusterWappen zeigen-,'
Ver kseu rankt um eingesunkene braver,
Unst klingend aus der lurmubr fällt die Zeit. . .
Und nachts, wenn Mondlicht dunkle basten silbern
Vurchrinnt, körst wie im Iraume Vu des Wächters
kornrusaus Vätertagen wetz'n . . .

platZenmrbe
Kartoffelfelder, Käser und Lupinen,
Vaumgruppen koch und still und Vusch und weiden,
feldweg und kecken, Noggenschlag und Nain.
Und wieder Wege, wieder wiesengrün.
Und and re Kecken, and re battertore-
So debnt das Land sich fruchtbar in die Weite-
Und Sonne leuchtet, liegen rauscht und wind.
Moosgrün und gilb verwittert sind die vächer
einsamer, stolzer Medersachsenböse.
In grauer Vorzeit bat der sitzn den Wald
Verödet und die erste Saat getan¬
er trug das Schwert des freien an der Küste
Und beugte nur vor seinen großen böttern,
Ves Kimmels Witze schleudernden, das Knie.
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Bon Kanus Lerch
„Du!" sagte Felix vier Wochen vor der Hochzeit

zu Brigitte, „ich habe heute in der Stadt einen
Teppich gesehen! Einfach wundervoll. Allerdings
ist es ein Tournay, dreieinhalb mal viereinhalb.
Er kostet über dreihundert Mark. Aber wert ist
er's . . ."

Brigitte blickte auf. „Meinstdu den Tournay, der
an der Ecke der Langen Straße und der Adalbert-
strahc ausgestelltist?"

„Jawohl, der mit dem wundervollen warmen
Altrot und ganz himmelblauenOrnamenten."

„Ja, ja !" seufzt« Brigitte, „der ist wundervoll,
und er würde so gut in unser Wohnzimmer
passen. . ."

Felix rechneteschon. „Vielleichtkönnenwir ihn
irgendwoeinsparen. . . Pah mal auf . . ." Felix
sprudelte Zahlen hervor. Brigittes Gesicht rötete
sich,, und nach einer Stunde hatte man es heraus.
250 Mark liehen sich vorläufig für Wäsche und Ge¬
schirr einsparen. Und die 50 Mark Rest, na, die
würde man abzahlen!

„Fein, fein!" jubelte Brigitte. Da klingeltees,
Brigitte ging zur Tür.
„Die Leute mit dem Schlafzimmersind da. Felix,

komm!"
Es waren nicht nur die „Leute" mit dem Schlaf¬

zimmer, der Herr Müller war es selbst, und er zog
ein sehr kummervollesGesicht. „Ein entsetzlicher
Irrtum , Fräulein . . . Ja , bitte, es ist schon so, ich
habe bei der Berechnungdes Schlafzimmersdie
Auflegematratzenanzusetzen vergessen."

„Ja , richtig, die Auflegematratzen. . flüsterte
Brigitte tonlos und kramte das Geld aus ihrem
Handtäschchen. „Die müssen wir schon haben."

„Ich habe Ihnen die allerbesten mitgebracht",
meinte der Herr Müller.

Als das Schlafzimmeraufgestellt war, seufzte
Felix: „Und unser Teppich?" Sie fiel ihm um den
Hals. „Nicht traurig sein, den bekommen wir noch.
Wir legen noch heute eine Teppichkasse an und tun
in jeder Woche fünf Mark hinein, das sind in einem
Jahre 260 Mark, und von da aus ist es nur noch
ein Katzensprungbis zu unseremTeppich."

„Wenn du meinst", sagte Felix und schwieg.
„Du", sagte Felix acht Wochenvor der ersten

Wiederkehrihres Hochzeitstageszu Brigitte, „wie
steht es eigentlichmit unserer Teppichkasse? Ein
Jahr ist doch beinahe herum, und wir müssen das
Geld doch zusammen haben."

„Das Geld . . .", sagte Brigitte langsam.
„Hast du es etwa für den Haushalt mit ausge¬

sehen?"
„Nein, aber du weiht doch. . . der Kinderwagen

wird auch Geld kosten und die Babywäsche. . .
und . . .". Sie schwieg.

Felix senkte den Kopf. „Du hast recht. . ."
Sie fiel ihm wieder um den Hals. „Nicht böse

sein, in unserer Teppichkasse wird schon ein kleiner
Rest übrighleiben, und wir legen hrav jede Woche
wieder fünf Mark hinein, in einem Jahr werden
wir uns unserenTeppich schon noch kaufenkönnen.
Nur Geduld, wir haben ja noch so viel Zeit. Wir
sind doch erst ein Jahr verheiratet . . ."

„Wenn du meinst", sagte Felix und schwieg.
„Du", sagte Felix kurz vor der siebenten' Wieder-

kehr ihres Hochzeitstages, „was ist eigentlichaus
unserer Teppichkasse geworden? Seit sechs Jahren
legen wir doch in jeder Woche fünf Mark hinein.
Da mühtenwir doch heute eigentlichfünf Teppiche
kaufenkönnen. . ."

„Wir können leider nicht, lieber Felix . . . Unser
Junge kommt in die Schule, die kleine Brigitte hat
die Masern gehabt. Du brauchst einen neuen Win¬
termantel, ich auch. Der Maler muhte bestellt wer¬
den, das Kinderzimmerzu tapezieren."

Felix warf den Kopf zurück. „Sag' mir lieber,
wieviel du noch in unserer Teppichkasse hast!"

„Ganz genau 12,46 Mark", erwiderte kleinlaut
Brigitte, „und morgen ist die Gasrechnungfällig."
Sie griff nach ihremTaschentuch. Felix schlang den
Arm um ihre Schultern. „Lah gut sein. ..Wir wer¬
den nach wie vor jeden Monat jetzt siebenMark
in die Teppichkasse legen. Einmal werden wir
unseren Tournay schon kaufen können . . . Wir
haben so viel Zeit, bis unsere Kinder ein¬
mal erwaMen sind. . ."

Doch seit diesemTage gab es noch eine zweite
Teppichkasse, von der Brigitte nichts wußte. Felix
legte an jedem Tage mit eiserner Beharrlichkeit
zehn Pfennige in sie hinein. Und dann gab es
einige Wochen später noch eine dritte Teppichkasse,
von der Felix nichts wußte. Die führte Brigitte.
Allerdings war das bei ihr eine verwickelte Rech¬
nung. Sie schnitt von jedem Stück Butter ein
schmales Scheibchen ab, solange, bis sie ein halbes
Pfund beisammenhatte. Und diesen Betrag für
ein Stück Butter legte sie in ihre Teppichkasse. Es
war die Butter, die sie selbst sich weniger aufs
Brot strich.

Und die Jahre gingen. Doch da kam das Mädchen
zur Schule, der Junge besuchtedas Gymnasium
und muhte in jedem Jahre neue Bücher haben.
Schuhe und Strümpfe und Hosen zerriß er auch zur

Genüge. Und eines schönen Tages bekam die kleine
Brigitte noch ein kleines Schwesterchen, und von
den drei Teppichkassen war immer weniger die
Rede, weder von der „offiziellen", die mit Wissen
beiderGatten bestand, noch von der heimlichen Bri¬
gittes und Felix'. Und die Jahre gingen weiter.
Jetzt wurde der Junge bald konfirmiert, und jetzt
besuchte das ältere Mädchen schon lange die Schule,
als die jüngere gerade ihre Osterzuckertüte für den
ersten Schultag bekam. Und beide, Felix und Bri¬
gitte, waren dabei viel, viel älter geworden. Nur
der Tournay-Teppichhing noch immer im Schau¬
fenster an der Ecke der Langen Strahe und der
Adalbertstrahe. Es war wohl gar nicht mehr der¬
selbe, aber er sah genau so wundervolltiefrot aus
und trug genau so schöne lichtblaue kleine Orna¬
mente. Und so beharrlichsich Felix an jedemTag
seinen Groschen beiseite legte und so beharrlichBri¬
gitte auch ihre Butterrechnungweiterführte, und so
gewissenhaftauch beidedie „offizielle" Teppichkasse
überwachten, die Beträge in allen dreien wuchsen
und wuchsen nicht. Und die Jahre gingen doch
immer weiter.

Und wie sie so kamen und gingen, als so und so
oft der Frühling gekommen und der Herbstgegan¬
gen war, rüstetennun schon die großenKinder auf
den silbernenHochzeitstagvon Felix und Brigitte.
Sie hatten gut für Geschenke gesorgt, der Sohn für

k» « « . . .
Als die Straßen in Bremen  noch vollkommen

im Dunkeln lagen, versuchtenachtschwärmerische's
Gesinde! häufig, die Bürger in ihrer Nachtruhe
durch Geschrei und anderen Lärm zu stören. Manch
Diebstahlund manch böse Tat wurde in den Nacht¬
stunden verübt, und selten ließ sich ein ehrbarer Be¬
wohner dieser Stadt in den stockfinsteren Straßen
sehen. Er fühlte sich sicherer in seiner Wohnung.
Doch ließ sich manchmalein notwendigerWeg nicht
vermeiden. Dann konnteman die Leute mit ihren
Laternen herumlaufen sehen, die nach der Polizei-
ordnung jeder mit sich führen muhte, der nach Aus¬
läuten der Feierglocke noch auf den Straßen war.
Die Laterne bedeutetedarum ein unbedingtnötiges
Gerät des Haushalts.

Im Laufe der Zeit wurde aber von einigenBür¬
gern der Wunsch nach einer ständigenBeleuchtung
der Straßen laut. So waren es mehrereBewohner
der Langenstraße, die sich 1698 zu einer Privat¬
gesellschaftzusammentatenund an „alle Herren
Nachbarnund Frauen Nachbarnder Langenstraße"
ein Schreibenrichtetenund sie aufforderten, einen
Betrag zur bleibenden Ŝtraßenbeleuchtungbeizu¬
steuern. Es kam soviel Geld zusammen, daß die
Gesellschaft 20 Laternen und 6 Tonnen Tran an¬
kaufen konnte. Man sollte glauben, daß dieses Bei¬
spiel Nachahmungfinden würde. Doch fast das
Gegenteiltrat ein. Einige Anwohnerder Lanĝ n-
straße beschwertensich, daß man vor ihrem Hause
eine solche Laterne aufgestellthatte und ersuchten
den Rat, daß er gegen d-n Laternenmacherein¬
schreiten möchte.

eine Kristallvase, die beidenMädchen hatten Tisch¬
decken gestickt, und die Eltern freuten sich herzlich,
denn sie waren ja alle beisammen, und sie waren
ja alle fünf gesund.

Als der Tag jedoch herangekommenwar, klingelt«
es um die elfte Stunde. Frau Brigitte ging selbst
zur Flurtür und stieß einen Schrei aus. Vor ihr
stand ein Mann mit einer blauen Mütze, hielt ein«
große Rolle im Arm und sagte: „Ich soll diesen
Teppich für Frau Muhlmann abgeben." Sie
schleppte die Rolle ins Zimmer, fiel ihrem Mann
um den Hals, und als sie den Teppich auseinander-
breitete, war es ein einfacher, kleiner Boucleteppich.
Doch sie stand stumm vor ihm, und die braunen und
grauen Flächenverschwommen vor ihren Augen. . .

„Oh. nur Boucle", sagte Senta, die jüngere
Tochter.

„Rur Bouclü", lächelte Felix und sah seine Frau
lange an, „und doch der Teppich unseres Lebens."

„Mutti, weshalb weinst du denn?" fragte Senta.
„Ihr habt uns diesen Teppich gewebt", lagt«

Felix langsam zu seinen Kindern, „und weil ihr
ihn uns gewebthabt, ist er so schön, wie auch nicht
der echteste Perserteppichder Welt sein könnte."

Dann trat er neben seine Frau , und die beiden
Alten sahen zum Fensterhinaus, und vor den Schei¬
ben stand das weite Land der 25jährigenEhe. durch
die sie bis zum heutigenTage gepilgert waren.

30 lange Jahre bliebendie Laternen der Langen¬
straße die einzigender Stadt. 1727 wünschten auch
die Bewohner einiger Nebenstraßendie hleibende
Beleuchtung. Aber erst während des Siebenjähri¬
gen Krieges, als viele Fremde sich in den Straßen
herumtrieben, wurde erkannt, daß eine ständige Be¬
leuchtungvon großem Wert wäre. Die Bürger-
schaft richtetedeshalb 1757 ein Gesuch an den Rat,
„daß jetzt, wo die Stadt bald von Franzosen, bald
von Engländern oder Hannoveranern heimgesucht
werde, es wohl sehr nützlich und anzurathen sei,
daß auf allen Hauptstraßen, wo bisher noch keine
Laternen gehangen, dergleichen gesetzt werdenmöch¬
ten". Im Jahre 1778 war es dann endlich so weit,
daß sich in der Altstadt 284 Stück Tranlampen be¬
fanden. Im selben Jahre wurden aber noch 316
Laternen angeschafft, so daß man jetzt 600 Lampen
besaß. Diese Beleuchtungsangelegenheitbefandsich
bis 1793 ausschließlichin den Händen mehrerer
Privatgesellschaften, die ihr bestimmtes Gebiet
hatten. Dann wurde eine „allgemeine Bcleuch-
tungs-Anstalt", auch Leuchten-Station genannt, ein¬
gerichtet. Nur für die Beleuchtungin der Neu¬
stadt sorgten noch die Privatgesellschaften. Jetzt
ging man daran, die alten durch neuere Lampenzu
ersetzen. Ein anderer Brennstoffwurde eingeführt.
Man benutzte statt des Trans das besser brennende
Rüb- oder auch Hanföl. Auf dem Wall standnoch
im Jahre 1810 keine einzigeLaterne. Nachdem die
Bewohnersich aber an den Rat gewandthatten, er¬
hielten sie 1812 auch ihre Beleuchtung, währenddie
Vorstadt erst 1832h l̂euchtctwurde. — Diese alten
Oellampen wurden dann ' b̂n Jahre später durch
Gasltchrabgelöst. 1.
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